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Zum Feſte. 


Ein bedeutender Zeitabſchnitt iſt zu Ende gegangen, aber der 
neue Hat noch nicht begonnen; in dem Welttheater findet eine Zwiſchen⸗ 
pauſe ſtatt, und man benutzt dieſelbe, um Eindrücke auszutauſchen 
über die Greigniffe, welche der vorhergehende Act gebracht, und Gr: 
wartungen auszuſprechen über das, was die Zukunft uns bringen wird. 

Achtundzwanzig Jahre lang hat Ein Mann dem geſammten Thun 
und Treiben des deutſchen Volkes den Stempel ſeines Geiſtes auf⸗ 
gedrückt. Ein gewaltiger Mann, ohne jeden Zweifel; aber wo hätte 
jemals ein gewaltiger Mann gelebt, der nicht zugleich etwas Gewalt⸗ 
thätiges gehabt hätte, oder, um den gelindeſten Ausdruck zu gebrauchen, 
etwas Einſeitiges? In den Nachrufen, welche der Regierungsthätig⸗ 
keit des Fürſten Bismarck gewidmet worden ſind, werden zwei Ge⸗ 
ſichtspunkte nicht hinlänglich von einander geſondert. Wer es über 
ſich gewinnen kann, mit dem ruhigen Blicke des Hiſtorikers zu ſehen, 
darf und muß ſagen: Fürſt Bismarck iſt ein genialer Mann, 
einer der größten Staatsmänner aller Zeiten, und alles, was 
man an ihm bemängelt, iſt nur die dem Lichte abgekehrte 
Seite feines Weſens, it nothwendig mit feinen Vorzügen 
verknüpft, und nur eine kleine Seele iſt außer Stande, über 
ſeinen Mängeln ſeine Tugenden zu vergeſſen. Wer ſo ſpricht, 
hat Recht, und in abſehbarer Zeit, nach einem Menſchen⸗ 
alter, ſpäteſtens nach einem Jahrhundert wird die Zeit kommen, wo 
Jedermann ſo ſpricht. Was er Gutes geſchaffen, wird dann fort⸗ 
beſtehen; der Schaden, den er gethan hat, wird geheilt fein. Die 
Nachwelt hat es leicht, gerecht und unparteſjſch zu fein.. Aber wir, 
die wir jetzt noch leben und unter ſeiner Verwaltung gelitten haben, 
wir müſſen uns auch mit feinen Mängeln beſchäftigen, nicht um diez 
ſelben zu bekritteln, zu läftern, ſondern um den Schaden, der daraus 
erwachſen iſt, zu heilen. 

Niemandem wird es gelingen, ungewöhnliche Thaten zu voll⸗ 
bringen, der nicht ein ungewöhnliches Zutrauen in die eigene Leiſtungs⸗ 
fähigkeit beſitzt. Er wird ſtets die Neigung haben, den Widerſtand, 
den er findet, als eine Ausgeburt des Unverſtandes oder der 
Böswilligkeit zu betrachten. Er wird folgerecht dazu kommen, 
ſeine Gegner zu mißachten. Wer im Stande iſt, ſeine Feinde 
niederzuſchlagen, braucht keine Neigung zu haben, mit ihnen zu dis⸗ 
putiren. Alle diefe Charakterzüge find uns an dem Fürſten Bismarck 
zuweilen recht ſchmerzlich aufgefallen; wir haben geglaubt, daß die 
Natur ihn damit in einer ganz beſonderkn Weiſe ausgeſtattet habe. 
Aber wir haben es nur darum geglaubt, weil wir ihn nicht mit 
anderen von feiner Art haben vergleichen können. Die Gewaltigen 
des Herrn find im Grunde alle fo und immer fo geweſen. 

Als Fürſt Bismarck zuerſt in die politiſche Laufbahn eintrat, war 
er ein Geſinnungsgenoſſe von Gerlach und Stahl, in keinem Punkte 
von ihnen verſchieden. Das heißt, er war der Vertreter einer ab⸗ 
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Oſtern! s 

Der Wendepunkt des Jahres, da der Menſch die winterlichen Ge⸗ 
fühle auszieht und die Thore des Herzens weit öffnet zum Empfang 
der ſommerlichen Freuden. 

Und in dieſem Jahre meint es der Himmel beſonders gut mit 
uns. Er hat ſein feſtliches Gewand angelegt, ſeine fleckenloſe blaue 
Tunika, die den Horizont überſpannt, und daraus ſtrahlt, ſieghaft und 
triumphirend, als Krönungsbrillant, die Frühlingsſonne. 

Die Menſchen füllen die Straßen und fluthen zu den Thoren 
hinaus. Das Wehen der herben und anreizenden und doch ſo weichen 
Lüfte vertieft ihren Athem und beſchleunigt ihren Pulsſchlag. Lenz⸗ 
wonne zieht durch die Adern, jenes quellende und drängende Gefühl, 
als ob man neu geboren werde und die inneren Organe ſich weiten. 
So muß es den Blumen zu Muthe ſein, wenn die erſten leben⸗ 
weckenden Strahlen die Winterſchicht durchdrungen haben und zu 
neuem Blühen aufmuntern. Das Feſt der Auferſtehung iſt es für 
den chriſtlichen Glauben; das Feſt der Auferſtehung iſt es für die 
Natur; das Feſt der Auferſtehung iſt es nicht minder für die Menſchen: 
` Denn fie find felber auferſtanden; 

Aus niedriger Häufer engen Gemächern, 
Aus Handwerks- und Gewerbesbanden, 
Aus dem Druck von Giebeln und Dächern, 
Aus der Straße quetſchender Enge, 

Aus der Kirchen ehrwürdiger Nacht 

Sind ſie alle an's Licht gebracht. 

Dieſe Verſe ſpricht Fauſt beim „Spaziergang vor dem Thor“. 
Gemeint iſt das Thor Wittenbergs. Das iſt ein kleines Städtchen, 
und zu Fauſts Zeiten war es wohl wichtiger für das deutſche Geiſtes— 
leben als heute, aber nicht größer. Im Gegentheil, es hatte wohl 
noch ländlicheren Charakter wie jetzt. Und in der That, jene Verſe 
ſprechen die Empfindung eines Landbewohners aus, eines Bürgers 
m kleinen Neſt, der nur hundert Schritte zu thun braucht, um mitten 
de der Natur zu ſtehen. Unſere ganze Naturpoeſie iſt aus der Seele 
es Landbewohners geſponnen; die Naturgefühle des Großſtädters 
aben in unſerer Litteratur bisher nur den Gegenſtand zu Parodien 
und humoriſtiſchen Anzüglichkeiten geboten. 
ehr Und doch wohnt die Naturpoefie im Bewußtſein des Städters 
80 lebendig wie in dem des Landbewohners. Vielleicht noch 
free der. Denn in ihm iſt die Sehnſucht nach Feld, Wald und 
Eine lerchendurchſchwirrtem Himmel lebendiger, weil er fie gar fo 

b bentdehren muß. Sie äußert ſich bei ihm denn auch lauter, 
baja Berliner nimmt fie gar fo lebhafte Formen an, daß man 
der n möchte, ob ihm die Wunder des Frühlings bis auf den Grund 

Seele dringen. 

Dasein pa des Landes, Jer am Buſen der Natur fein ruhiges 
empfindet spinnt und jeden ihrer Athemzüge aufmerkſam belauſcht, 
wofür į das Drängen und Treiben dieſer Zeit als ein Myſterium, 
liches ih die fromme Legende von Chriſti Grablegung ein feier: 
und at den iſt. Auch von ſeinem Herzen fällt Rinde um Rinde, 
em freieren und tieferen Alhemzuge wachſen feine Gefühle 


iſt. Gerlach und Stahl, 
gingen, würden heute ſchmerzliche Empfindungen hegen, wenn ſie noch 
lebten und Alles läſen, was in der Kreuzzeitung geſchrieben ſteht. 
Fürſt Bismarck wurde dadurch ein außerordentlicher Mann, daß er 
von ſeinen Gegnern einen Gedanken aufgriff, den er als richtig er⸗ 
kannte, und er führte ihn mit Energie durch. Er ſtellte die Einheit 
Deutſchlands her, und zwar mit Blut und Eiſen, das heißt auf revo⸗ 
lutionärem Wege. Er ſtellte das Wohl des Volkes über das Princip 
der Legitimität. 

Je mehr er ſich bewußt war, in dieſer Beziehung eine ſehr große 
Conceſſion gemacht zu machen, deſto hartnäckiger verweigerte er 
weitere Conceſſionen. Während in ganz Europa — von Rußland ab: 
geſehen, deffen Zugehörigkeit zu Europa ja ein controverſer Punkt ift, — 
die conſtitutionelle Staatsform immer weitere Fortſchritte machte, während 
in Italien, Ungarn, Spanien die Regierungsweiſe ſich immer mehr 
derjenigen näherte, die in England ſeit Jahrhunderten hergebracht iſt, 
ließ er ſich conſtitutionelle Formen nur in fo weit gefallen, als fie 
ihn an der Durchſetzung ſeines Willens nicht hinderten. Abſterbende 
Erſcheinungen faſſen ſich in der Geſchichte nicht ſelten noch einmal in 
einer gewaltigen Perſönlichkeit zuſammen und ſo iſt der Fürſt Bismarck 
der letzte Vertreter des wohlwollenden Abſolutismus. Daß er nach 
ſeinem beſten Wiſſen ſtets das Gute gewollt hat, iſt außer Zweifel; 
aber er verlangte gebieteriſch, daß Jedermann das für gut hielt, 
was er ſelbſt für gut hielt. Er war der Letzte, dem es möglich war, 
in dieſer Weiſe die Verwaltung zu führen; zuletzt iſt es auch ihm 
mißlungen, und wir möchten ſehen, wer es wagen wird, dasjenige 
von Neuem zu verſuchen, woran er geſcheitert iſt. 

In welcher Weiſe fortan die Regierung geführt werden wird, 
wiſſen wir nicht. Der neue Reichskanzler iſt nicht in ſein Amt 
getreten, um ein ihm eigenthüwliches politiſches Syſtem durchzuführen. 
Jedermann weiß, daß ihn nicht ſeine Neigung, ſondern der militäriſche 
Gehorſam in die politiſche Laufbahn geführt hat. Die poltitiſche 
Initiative wird in Zukunft vom Kaiſer perſönlich ausgehen. Einſt⸗ 
weilen ſchwirren viele, aber meiſt ſehr ſchlecht beglaubigte Gerüchte 
darüber umher, was in Zukunft beabſichtigt werden wird. Die Ein⸗ 
berufung der Arbeiterſchutzeonferenz, die Preisgebung des Socialiſten⸗ 
geſetzes, die ſehr wahrscheinlich iſt, ſind auf ſeine Anregung zurück⸗ 
zuführen. Im Uebrigen wiſſen wir noch nicht, ob wir ſolchen Schritten 
entgegenſehen dürfen, denen wir freudig zuſtimmen können, oder ſolchen, 
gegen welche wir unſere loyale Opposition fortſetzen müſſen. 


An ein parlamentariſches Syſtem in dem Sinne, daß die Regierung 
aus der Majorität der Volksvertretung genommen wird, iſt vor der 
Hand nicht zu denken. Wir wiſſen es ſehr wohl; wir haben darauf 
lange gewartet und ſind auch bereit, noch länger zu warten. Aber 
auf Eines hoffen wir mit Zuverſicht. 


mächtig "in die Weite. 


Oſterglocken darein und verbreiten jenen ſtillen und ergreifenden] hat die Vorſorge der Polizei 
Hoff- nun einmal nicht vermeiden, 


Charfreitagszauber, defen beglückende und tiefe, ſchwaͤrmeriſche 
nungen erregende Wirkung Niemand vergißt, der ſie einſtmals im 
Frieden eines deutſchen Pfarrdorfes empfunden. 

Anders der Berliner. Auch er ſehnt den Frühling herbei und 
möchte gern von Tag zu Tag die grünen Knoſpen zählen, welche die 
erwachenden lauen Lüfte aus den Zweigen des Thiergartens hervor⸗ 
treiben. Er ſchickt die Jüngſten der Familie ſchon einige Sonntage 
vor Palmarum als Recognoscirungstruppe hinaus nach dem Grune⸗ 
wald, um zu erfahren, „wie weit es denn nun eigentlich ſchon iſt“. 

Aber eine ganz andere Stimmung iſt damit verbunden. Lärmend 
und übermüthig ſauchzt er dem Frühling entgegegen. Er hat die 
unmittelbare Verbindung mit der Natur eingebüßt, und die Mit⸗ 
empfindung mit dem jungfräulich Keuſchen des Lenzes verloren. Er 
weiß nun, daß jetzt die Zeit gekommen iſt, wo er den ſchreienden 
Ausdruck ſeiner Gefühle, der ihm Bedürfniß iſt, aus den Mauern 
der Miethskaſernen in den Baumſchlag des Grunewalds verlegen 
kann, und dies um ſo ungenirter, als er ſich da draußen weniger 
um die heilige, allgegenwärtige Polizei zu bekümmern braucht. 

Darum gehört in Berlin und Umgegend die Oſterwoche zu den 
geräuſchvollſten Wochen des Jahres. In großen Schaaren ziehen die 
Berliner hinaus nach den Vororten — Potsdam ſieht an den beiden 
erſten Feiertagen mehr denn hunderttauſend Berliner Oſterpilger — 
um zwar auch die „jrienen Beeme“ zu bewundern, um aber doch 
vorzugsweiſe in der freien Luft mehr reichlich als gut zu effen, emſig 
zu trinken und moͤglichſt viel „Radau“ zu machen. 

Die Erzeugniſſe des Berliner Volksgeiſtes, die bei dieſer erſten 
Generalviſite der Mutter Natur zu entſtehen pflegen, ſind denn auch 
weit von jeder Sentimentalität und Naturſchwärmerei entfernt. Sie tragen 
ſammt und ſonders das Gepräge des „höheren Bloödſinns“ und zu: 
weilen eines mehr denn „ſchnoddrigen“ Witzes. In aller Erinnerung 
iſt noch das furchtbare Product der Berliner Oſterſtimmung, das vor 
einigen Jahren im Grunewald geboren wurde. Es war der Ruf: 
„Wo it Nauke?“ Dieſer Ruf, den eine brave Bürgersfrau nach 
ihrem abhanden gekommenen Gatten erhob, pflanzte ſich tauſend⸗ 
ſtimmig nach Berlin fort und erfüllte ein ganzes Jahr lang die 
Straßen der Hauptſtadt, wo ihn die zarten Jungen jedem Vorüber⸗ 
gehenden in die Ohren brüllten. Auch war es der oſterliche Grune⸗ 
wald, der die Premiere der modernen Schlachtgeſänge der begeiſterten 
Straßenjugend börte: „Mutter, der Mann mit dem Coaks iſt da“ 
und das noch ſchrecklichere: „Siehſte woll, da kimmt er.“ 

Seltſamerweiſe hat ſich der Berliner gerade den heiligſten und 
ſtillſten Feiertag des chriſtlichen Jahres dazu auserſehen, ſeine lärmende 
Freude in die friſche Luft ſpazieren zu führen. Nur am Eröffnungs⸗ 
tage des Urbocks auf dem Kreuzberg dürfte die Ultſtimmung ausge⸗ 
laſſener fein, als am Charfteitag auf dem „Spandauer Bock“, dem 
rieſigen Bierlocal, das am Rande des Grunewaldes ſich ausbreitet. 
Seit einigen Jahren freilich, nach den ſkandalöſen Scenen von 1884, 
ſorgt die Polizei dafür, daß die urgermaniſche Fröhlichkeit, wie ſie dort 


zu bereichen pflegt, in gewiſſen Grenzen eingedämmt bleibt, und daß] Zeichen, 
beſonders die neu aufgebügelten Frühlingscylinder vor der Bekannt⸗ angeleuchtet hat auf 
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Nr. 242 der Breslauer Zeitung wird Dinstag, den 8. April (Mittags), ausgegeben. 


Es werden dem Reichstage! hat veranlaßt werden konnen, 


Wunderlieblich und feierlich zugleich tönen die ſſchaft mit der Familie des ſpaniſchen 


itung 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ we 
Anſtalten Beitellungen auf die Zeitung, welche re Montag 


dreimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sountag, den 6. April 1890. 
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ſterbenden Weltanſchauung, einer Weltanſchauung, die heute abgeftorben und dem Landtage keine Vorlagen mehr gemacht werden, die nicht in 
und Alle, die mit ihnen Hand in Hand der Majorität dieſer Körperſchaften ein volles und freudiges Echo 
finden, keine Vorlagen, die heute mit der vollen Kraft einer Ueber: 


raſchung wirken und die ſchon morgen von einer befliſſenen Schaar 
mit einem Eifer vertheidigt werden, als handle es ſich um Dinge, 
die fih feit Jahren jeder einſichtige Mann an den Schuhen abge: 
treten. Wir erwarten ferner mit gleicher Zuverſicht, daß man nicht 
mehr Geſetze machen wird, die nur erlaſſen werden, um in einer 
beſtimmten Situation einem beſtimmten Zwecke zu dienen, und die 
man wegwirft, nachdem fie dieſen Zweck erfüllt haben. Die Geſetz⸗ 
gebung ſoll wiederum aus der Volksüberzeugung als aus ihrer 
eigentlichen Quelle ſchoͤpfen, fol auf feſten und dauernden Gedanken 
beruhen, langſam und ſtetig nach reiflicher Ueberlegung fortſchreiten 
und dann auf die Dauer neue Zuſtände begründen. 

—ñxiu»w k ̃—— ARTE 


E Deut ſchland. 


# Berlin, 3. April. [Die Colonialpolitik.] Die Nad- 
richten, die über die neue Expedition Emin Paſchas nach dem Innern 
von Afrika bekannt geworden ſind, erregen die Beſorgniß, daß es ſich 
hier um ein Experiment handelt, welches das Reich in große Ver⸗ 
wickelungen ſtürzen kann. Es handelt ſich hier um nicht mehr und 
nicht weniger, als um einen Eroberungszug in Gegenden, in denen wir 
bisher nicht die Spur eines Handelsintereſſes haben. 
Jahren die erſten Verſuche mit einer Colonialpolitik gemacht wurden, 
war gerade das der gewichtigſte Zweifelspunkt, daß, wenn man ſich 
einmal erſt für einen Verſuch entſchieden hat, der an ſich gar keine 
Bedenken gegen ſich hat, man ſehr leicht zu weiteren Schritten ge⸗ 
trieben werden kann, die man noch gar nicht vorausſieht. Der Ge⸗ 
danke, daß das Reich mit ſeiner Macht dorthin folgen ſoll, wo der 
Kaufmann bereits feſten Fuß gefaßt und Verbindungen angeknüpft 
hat, iſt offenbar vollſtändig aufgegeben. Die Fahne des Reiches wird 
vielmehr vorangetragen und dem Kaufmann wird anheimgegeben, zu 
folgen. Ob er dieſer Aufforderung Folge leiſten wird, ſteht freilich dahin. 
Als vor einigen Monaten Emin Paſcha glücklich an die Oſtküſte 
zurückgeführt worden war, ſprachen wir die Hoffnung aus, von ihm 
Etwas über ſeine Erlebniſſe und über die Zuſtände des Landes, 
welches er fo lange mit Erfolg verwaltet hat, zu hören. Emin 
Paſcha hat inzwiſchen nicht geſprochen. Was wir über ſeine Erleb⸗ 
niſſe und über ſeinen Rückzug wiſſen, verdanken wir dem Munde 
eines Anderen, nämlich Stanleys, der zwar unter allen Umſtänden 
ein ſehr intereſſanter Erzähler, aber nicht unter allen Umſtänden ein 
glaubwürdiger Zeuge iſt. Wenn wir ihm Vertrauen ſchenken, ſo iſt 
Emin Paſcha ein Mann, der durch das Alter, vielleicht auch durch 
die überſtandenen Leiden in ſeiner Entſchlußfähigkeit weſentlich be⸗ 
einträchtigt worden iſt, der nur mit Aufwendung einer ſanften Gewalt 
dasjenige zu thun oder über ſich er⸗ 


Rohres bewahrt werden. Dennoch 
re bedenkliche Kehrſeite. Sie kann es 
in ihrem Eifer zu weit zu gehen. Sie 
unterdrückt mit den Ausſchreitungen zugleich die Aeußerungen des 
freien Humors und verhindert damit das Aufblühen einer echten, 
harmloſen Volksfreude, deren Mangel Berlin ſo empfindlich in das 
Hintertreffen im Vergleich zu Wien und Paris rückt. Ich glaube, es 
iſt an der Zeit, daß die Polizei den Verſuch macht, ihre Exiſtenz 
an den Feiertagen ein wenig maßvoller zu bekunden. Die Geſittung 
der Maffe, fo viel fie zu wünſchen übrig läßt, iſt doch in neueſter 
Zeit ein klein wenig gewachſen. 
Einen beſonderen Charakter erhielt der Charfreitag auf dem 
„Spandauer Bock“ durch die Schauſpieler⸗Karawane, die an dieſem 
einzigen theaterfreien Tage des Jahres hinauspilgerte, um die unge⸗ 
wohnte Freiheit zu genießen. Man kann ſich denken, daß es Paſſions⸗ 
ſpiele gerade nicht waren, die ſie hier aufführten. Indeſſen muß man 
ihnen die Gerechtigkeit widerfahren lafen, daß fie an der Ausartung 
des Tones keine Schuld tragen. Der „Ulk“, den ſie inſcenirten, war 
mit einem Witz und einer Mäßigung verbunden, die ihnen oft auf 
der Bühne zu wünſchen geweſen wären. 
Durch die Polizeiaufſicht während der letzten fünf Jahre iſt dieſe 
alte Sitte verfümmert worden. Die beſſeren Elemente blieben fort, 
und die wenigen, welche der alten Gewohnheit treu blieben, waren 


verſchüchtert. Vielleicht erholt fih der Shaufpieler - Charfreitag auf 


dem „Spandauer Bock“ nie mehr von den Schlägen, die er im letzten 
halben Jahrzehnt erlitten. Mit ihm würde wieder ein Stück des 
alten Berlins ins Grab ſinken. i 

Aber jo iſt der Lauf der Welt. „Das Alte ſtürzt, es ändert ſich 
die Zeit, und neues Leben blüht aus den Ruinen.“ Und „neues 
Leben“ ift jetzt der Weckruf in Berlin, im ganzen Reich. Mit der 
Auferſtehung des Früblings feiert eine neue Aera ihre Auferſtehung. 
Alle Herzen ſind von Hoffnungen geſchwellt, alle Köpfe ſchwirren von 
Reformen, von Neuerungen. Und die leitenden Köpfe zu allermeiſt. 
„Man weiß nicht, was noch werden mag,“ ſpricht man mit dem 
Dichter, und wenn ſich dieſer Frage gewiß auch eine ängſtliche und 
mißtrauiſche Stimmung zugeſellt, ſo iſt doch das Eine gewiß: es iſt 
wieder Platz geſchaffen für eigene Regſamkeit, oder wie man hier mit 
einem beliebten Volksausdruck ſagt: „Es kommt wieder Leben in die 
Bude.“ Und ein ganzes Wollen und Vollbringen-Dürfen iſt bereits 
ein halbes Glücklichſein. — — 

Jedesmal um die Oſterzeit feiern wir den Todestag des großen 
Deutſchen, der feinem Volke auf dem Sterbebette den Wahlſpruch: 
„Mehr Licht!“ hinterließ. 

Nie heller ſoll dieſes Wort unſeres Meiſters Goethe dem Volke 
im Gedächtniß entflammen, als an geſchichtlichen Wendepunkten, wie 
der es iſt, an welchem wir ſtehen. Es ſoll uns vorantönen bei 
unſerem Marſch in die ungewiſſe Zukunft; in ihm beſchloß der beim 
Heranbrauſen des Oſterlenzes hinſcheidende Titane eine ganze weltliche 
Oſterpredigt, die Quinteſſenz ſeines Lebens und Schaffens. 


„Mehr Licht!“ — das iſt die Fahneninſchrift der Menſchheit, das 


ihrer Bahn aus dem Sumpfe der brutalen 


Als vor fünf 


unter dem fie gekämpft hat Jahrtauſende lang, das ihr vor⸗ 


~ 


gehen zu laſſen, was zu feiner Rettung geradezu unerläßlich war. 


Innere Wahrſcheinlichkeit hat ſeine Erzählung eben nicht gehabt, aber 


es war doch auch unmöglich, an deren Stelle etwas Anderes zu 
ſezen. Eine geraume Zeit war Emin Paſcha durch den 
ſchweren Unfall, den er nach ſeiner Ankunft in Bagamoyo 
erlitten, gehindert, das Wort zu ergreifen. Er hat aber auch 
geſchwiegen, nachdem die Folgen dieſes Unfalls glücklich gehoben 
waren. Dies, ſowie der Umſtand, daß er ſich hartnäckig weigerte, 
nach Zanzibar überzuſetzen, wo er ſchon die Luft des Vorhofes von 
Europa geathmet hätte, leiſtete der Annahme Vorſchub, daß er einer 
gewiſſen Apathie verfallen ſei, die ja vollſtändig begreiflich geweſen 
wäre. Nun ſtellt es ſich heraus, daß er ſeine Zurückgezogenheit in 
Bagamoyo benutzt hat, um mit Wißmann und der deutſchen Regie⸗ 
rung im Stillen zu unterhandeln. Dieſen wird er Aufſchlüſſe gez 
geben haben, die höͤchſt verlockend erſchienen, die indeſſen ſtreng geheim 
gehalten worden ſind. Die Mittel, welche die beabſichtigte Expedition 
erfordert, ſind vom Reichstage nicht bewilligt worden; ſie werden von 
demſelben nachträglich gefordert werden mit der Motivirung, daß vor⸗ 
gängige Verhandlungen den Zweck der Expedition vereitelt haben 
würden. Der Reichstag wird damit aber vor die Frage geſtellt, ob 
er ſich mit gebundenen Händen des Rechts begeben wolle, über die 


zukünftige Richtung unſerer Colonialpolitik ein Wort mitzuſprechen. 


A Berlin, 4. April. [Ruſſiſche Oſtern.] Im heiligen Ruß⸗ 
land wird das Oſterfeſt in einer ganz beſonders überſchwänglichen 
Weiſe gefeiert; es hat den Charakter eines allgemeinen Verbrüderungs⸗ 
ſeſtes. Die Leute, welche ſich auf der Straße begegnen, umarmen 
und tüffen einander und wünſchen ſich Glück zur Auferſtehung des Herrn 
und Heilands. Aber gerade der Schein überirdiſcher Glückſeligkeit, der 
an einem ſolchen Tage auf das tiefe Elend des ruſſiſchen Volkes fällt, 
läßt es nur um ſo greller hervortreten. „Wann wird der Retter 
kommen dieſem Lande?“ Dieſe Frage mag ſich aus den Herzen all 
derer, die ihre Noth noch zu fühlen im Stande ſind, emporringen. 
Die Menge ſchaut gläubig auf zu dem göttlichen Verkündiger des 
Evangeliums der Liebe; und die Regierungsgewalt wacht ängſtlich 
darüber, daß von dem orthodoxen Glauben kein Titelchen verloren 
gehe. Vom Geiſte chriſtlicher Liebe iſt jedoch in der Verwaltung des 
ungeheuren Reiches nichts zu verſpüren. Das herrſchende Regierungs⸗ 
ſyſtem kennt nur einen Geſichtspunkt, den rückſichtsloſeſter Unterdrückung. 


Zar Alexander III. hat vom Augenblick feiner Thronbeſteigung an bis 


zum heutigen Tage keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß er von den 
modernen Ideen politiſcher und religiöſer Freiheit nichts wiſſen will. 
Er hat keine einzige Maßregel getroffen, die geeignet wäre, ihm die 
Sympathien der civiliſirten Nationen zu gewinnen. Man hat bis 
zum Ueberdruß den Satz wiederholt, daß es gewiß kein Vergnügen 
ſei, Kaiſer von Rußland zu ſein, daß die Dinge in Rußland völlig 
verfahren feien, daß es kaum möglich erſcheine, einen gangbaren Aus: 
weg zu finden u. ſ. w. Das iſt Alles ohne Zweifel ganz richtig. 
Aber ebenſo zweifellos richtig iſt es, daß man dann am allerwenigſten zu 


einer Beſſerung der Zuſtände gelangen kann, wenn man mit Dampf 


darauf hinarbeitet, fie zu verzweifelten zu geſtalten. Alexander II. hat den 


der Gewiſſen. 


einem Ruhepunkt find wir angelangt. 


tedlichen Verſuch machen wollen, den Gebreſten des ruſſiſchen Staatsweſens 
durch vorſichtige Reformen abzuhelfen. Wie weit ihm dieſer Verſuch geglückt, 
wäre, entzieht fidh freilich unſerer Beurtheilung. Alexander III. gebot 
ſofort aller reformatoriſchen Thätigkeit Einhalt und Umkehr. Er um⸗ 
gab ſich mit den ſtarrſten und eifrigſten Vertretern der Reaction und 
der Orthodoxie. Seine Regierungshandlungen bilden eine ununter⸗ 
brochene Reihe von Knebelungen und Knechtungen der Geiſter und 
Zu welchem Ziele er die Nation auf einem ſolchen 
Schreckenswege führen will — Niemand weiß es. Vielleicht iſt er ſelbſt 


Barbarei und dumpfen Knechtsſeligkeit empor zu den reineren Höhen 
der Geſittung und Freiheit. 

Wer wollte glauben, daß wir am Ziele ſeien? Nicht einmal an 
Gerade jetzt gilt es, freudig 
und hochgemuth zu arbeiten, um „mehr Licht“ unter uns zu ver⸗ 
breiten. Vor unſerer Zeit ſtehen dringende Aufgaben, ſo rieſengroß, 
daß viele Menſchenalter kaum genügen werden, ſie zu bewältigen. 

„Mehr Licht“ war Goethes letzter Wunſch, und wahrlich, mehr 


Licht iſt dennoch auf die Welt gekommen, ſeitdem er fein ſtrahlendes 


} 2 gefühles eines Jeden, der ſich des deutſchen Namens rühmt. 


= weli 
ai 


Auge ſchloß. P 

Jene Zeit kannte keine deutſche Nation, kannte innerhalb derſelben 
fein Volk. — Das Volk hieß damals „die Unterthanen‘ oder „der 
Pöbel“ oder „die blinde Maffe”, je nachdem man es gerade betrachtete. 

Wir haben ein Deutſches Reich. Ein Geſchlecht von Helden ſchuf 
es uns, von Helden, unter denen die Figuren des Kaiſers Wilhelm, 
des Kanzlers und des ſtillen Feldmarſchalls ſpäteren Geſchlechtern in 
legendärer Rieſengeſtalt erſcheinen werden. Wir haben ein deutſches 
Volk. — Die „Unterthanen“ find Bürger geworden, die „blinde 
Mafe” wählt ſich ihre Vertreter, und das Wort „Pöbel“ wagt ſelbſt 
der übermüthigſte Junker nicht mehr dem Volk ins Geſicht zu 


ſchleudern. 


Unſere Zeit it fo demokratiſch geworden, wie unſere Vorfahren 
t3 nimmer für möglich gehalten hätten. Allein Einen Zwieſpalt 
yiebt es im Leben des Volkes, fo farë und mächtig, daß er faſt wie 
ine unüberwindliche Kluft erſcheint, es iſt die Trennung zwiſchen 
zebildet und ungebildet. 

Und giebt es keine Möglichkeit, eine allgemeine Bildung zu 
ſchaffen, die die Genoſſen der bürgerlichen Geſellſchaft einander näher 
ührt? 


Die Löſung dieſer Frage ift das hoͤchſte Ideal unſerer Zeit. 

Worin beſteht diefe allgemeine Bildung, welche die Klaſſen 
einander nähert? Allein in der Fähigkeit, die Fragen welche 
eie Zeit bewegen, zu verſtehen. 
Seelbſt der Aermſte, Niedrigſte if ein ſelbſtthätiges Mitglied des 
Staatslebens geworden. Er braucht nicht in willenloſer Unter⸗ 
thanendemuth die Hände zu falten und zu den Höheren zu ſagen: 
„Dein Wille geſchehe““ Will er aber mitrathen und mitthaten, fo 


muß er ſich Verſtändniß für die großen Tagesfragen anzueignen 


ſuchen, deren Entſcheidung in letzter Inſtanz in ſeine Hände gelegt 
iſt. Eine ſchwere Verantwortung laſtet auf ihm, die er nicht mehr 
abſchütteln kann, wenn er die Wohlthat nicht verlieren will, freier 


Bürger eines freien Staates zu fin. — — 


Das Verſtändniß für die die Zeit bewegenden Fragen zu erwecken, 


ſetzt die Regſamkeit der Volksſeele voraus. Feder foll fein eignes Hirn 


wieder gebrauchen lernen, jeder ſoll ſich wieder in voller Stärke ſeiner 


eignen Verantwortlichkeit bewußt werden. Das Feſt der Auferſtehung 


jet auch ein Symbol für die Auferſtehung des Verantwortlichkeits⸗ 
Die 
Feſſeln des Winters ſind geſprengt, Frühling iſt ins Land gezogen. 


Die Zeit der Bevormundung iſt vorbei, lerne jeder ſelbſt Ge: 
ſchichte machen. 


Mit dieſem Wunſche ſchließe ich meinen ſchüchternen Verſuch einer 
ichen Oſterpredigt, die man mir hoffentlich nicht an dieſer Stelle 
eln wird. Otto Neumann⸗Hofer. 


| 


fid darüber ebenſowenig klar wie wir. Er ſieht nur, daß ihm und dem der von Kaiſer Wilhelm eingeleiteten neuen Politik ſeine Unterſtützu. g 
en Ne Sune drohen, und dieſe Gefahren will er e e e 0 im N 11 airarben 5 
eſchwören um jeden Preis. Daß er, um dieſen Zweck zu erreichen, der junge Katſer die Feibeiten der n wei 
eine Saat ausſät, welche einmal furchtbare Früchte tragen muß, er: Freundschaft für den Papſt Gelber hegt; zweitens, wel d 
kennt er nicht oder es iſt ihm gleichgültig. Wer weiß überhaupt, ob] daß in Folge des Rücktrittes des Fürſten Bismarck der Dreibund zum 
die Wünſche und Bedürfniſſe des Volkes an fein Ohr dringen. Er] Nachtheile Italſens einige Veränderungen erleiden wird. Sonſt werde 
kann es ja kaum wagen, die Mauern feiner Paläste zu verlafien oder Die perfönliche Politik bes eee en eee e Ku 
aus dem Ringe von Poliziſten, der ihn umſchließt, herauszutreten und des helge Ernie Ar ak einet R für T glich ertrage 
mit feinen Schutzbefohlenen in lebendige Berührung zu kommen z licher wird.“ : 15 : EN 
denn überall und in jedem Augenblick lauert auf ihn der Mord. Es Es liegt auf der Hand, daß es fih hier um leere Conjuncturen 
heißt neuerdings wieder, daß er krank ſei und an nervöſen Anfällen handelt. 

leide. Auch ſein Land iſt krank, und die Krankheit verräth ſich in Die „Berl. Pol. Nachr.“ empfehlen gegenüber der Strike⸗ 
mehr oder weniger bedrohlichen Zuckungen. Die eiſerne Strenge ſollte[ bewegung eine Verſchärfung der Strafgeſetze. Es werden 
vor allen Dingen den Nihilismus todt treten. Er lebt jedoch weiter] in dieſer Beziehung als nicht ausreichend bezeichnet der § 153 der 
und wirbt, durch den entſetzlichen Druck begünſtigt, immer neue An⸗J Gewerbeordnung und die §§ 240 und 241 des Strafgeſetzbuchs. Der 
hänger; und immer neue mehr oder weniger erfolgreiche Attentate be⸗§ 240 des Strafgeſetzbuchs lautet wie folgt: „Wer einen Andern 
kunden ſein Daſein. Es gährt an allen Ecken und Enden und die! widerrechtlich durch Gewalt oder durch Bedrohung mit einem Verbrechen 
Revolution wächſt im Geheimen mächtig empor. Und von Zeit zu] oder Vergehen zu einer Handlung, Duldung oder Unterlaſſung nöthigt, 
Zeit ſchlägt ein züngelndes Flämmchen an der einen oder andern wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 
Stelle herauf. Neuerdings haben die Studentenunruhen in Peters⸗ ſechshundert Mark beſtraft. § 241. Wer einen Andern mit der 
burg und die aufrühreriſchen Bewegungen in Finnland die] Begehung eines Verbrechens bedroht, wird mit Gefängniß bis zu 
Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. Was künden ſolche Zeichen? Leiten ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu dreihundert Mark beſtraft.“ 
fie den Niedergang des ruſſiſchen Reichs ein, oder find fie die Vor⸗[ Der § 153 der Gewerbeordnung lautet: „Wer Andere durch Anz 
boten der Auferſtehung des Volks aus bitterer geiſtiger und leiblicher] wendung körperlichen Zwanges, durch Drohungen, durch Ehrverletzung 
Noth? Werden die Männer am Ruder des Staats die Mahnung] oder durch Verrufserklärung beſtimmt oder zu beſtimmen verſucht, an 
hören? Oder werden fie fortfahren in ihrem Werke der Barbarei? ſolchen Verabredungen (zum Behufe der Erlangung günſtiger Lohn: 
Was würde es helfen, wenn der Kaifer wirklich eine Unterſuchung] und Arbeitsbedingungen, insbeſondere mittelſt Einſtellung der Arbeit 
anſtellen läßt über die ſibiriſchen Gräuel, deren Schilderung vor oder Entlaſſung der Arbeiter, § 152) theil zu nehmen oder ihnen 
Kurzem die civiliſirte Welt mit Schauder erfüllte. Damit wird nichts] Folge zu leiſten, oder Andere durch gleiche Mittel hindert oder zu 
geändert werden. Der ganze Geiſt der Verwaltung muß von Grund hindern verſucht, von ſolchen Verabredungen zurückzutreten, wird mit 
aus erneuert werden. Der Wunſch liegt uns um fo mehr am Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft, ſofern nach dem allgemeinen 
Herzen, als wir jüngſt einen Hauch dieſes ruſſiſchen Geiſtes in unſerer] Strafgefeg nicht eine härtere Strafe eintritt.“ Die „B. P. N.“ 
nächſten Nähe verſpürt haben, in einem kleinen Ländchen in der finden, daß durch diefe Strafbeſtimmungen noch nicht der Fall gedeckt 
Mitte des deutschen Vaterlands, defen Fürſt ehemals auf lärmenden werde, wo ein moraliſcher Zwang wie Verrufserklärung und anderes 
Schützenfeſten als Hort der liberalen Beſtrebungen geprieſen wurde. mehr ausgeübt werde, um die Fortſetzung oder Wiederaufnahme der 
Selbſtverſtändlich hat ſich der ruſſiſche Geiſt ein ſeidenes Mäntelchen] Arbeit zu verhindern, ohne daß es fih dabei um Theilnahme an einer 
umgehängt; font würde er ja in civiliſirten Ländern keinen Zutritt] Verabredung oder den Rücktritt von Verabredungen handelt. 

mehr finden. Hier kann man den Redacteur einer freifinnigen Zeitung, Weiterhin befürwortet der Artikel, „die väterliche und die 
und wenn er fih noch fo ungeberdig betragen hätte, nicht nach Sibirien Schul⸗Zucht über das ſchulpflichtige Alter hinaus bis zur 
ſchicken; man muß fih damit begnügen, ihn wie einen renitenten Zucht: Großzährigkeit wenigſtens theilweiſe in Wirkſamkeit zu erhalten, damit 
häusler zu behandeln. Der Fall foll die Bewohner des Ländchens] der Zuwachs der Arbeiterſchaft nicht der Religion, des Pflichtgefühls⸗ 
in die größte Aufregung verſetzt haben. Und mit Recht. Denn er! ſinns und der Vaterlandsliebe in der Zeit bis zur Reife verluſtig geht.“ 
hat eine beträchtliche ſymptomatiſche Bedeutung. Dieſe letztere Forderung des officiöſen Blattes At un verſtändlich. 


2 
2 


* Berlin, 5. April. [Tages⸗Chronik.] Der „Magdeburger 
Ztg.“ geht aus Newyork die Nachricht zu, der Vorſtand des dortigen 
deutſchen Jeſuitenhauſes, Pater Kreuſch, habe den Mitgliedern 
des Ordens die bevorſtehende Rückkehr nach Deutſchland angekündigt. 
Da es ſich nicht um eine für die Newyorker Jeſuiten allein erlaſſene Er⸗ 
laubniß handeln kann, würde die Beſtätigung der vorliegenden Nach⸗ 
richt die Rückkehr der ausgewieſenen Jeſuiten nach Deutſchland bez 


Man kann doch die Schulzucht nicht auf Perſonen ausdehnen, welche 
nicht mehr die Schule beſuchen. 

Die „Germania“ bringt folgende Mitthellungen: „Ueber den 
Zweikampf in der Armee hat der Kaiſer neue Beſtimmungen er⸗ 
laſſen. Ein Duell ſoll nur zuläſſig ſein mit Zuſtimmung des Ehren⸗ 
raths, an deſſen Spitze zwei Oberſten ſtehen, und zwar 1) wegen 
thätlicher Beleidigung, für welche eine Entſchuldigung verweigert iſt, 
2) wegen Beleidigung einer Dame, Verwandten oder Braut eines 


dingen. Eine anderweitige Beſtätigung der Nachricht liegt bisher Offiziers. Niemals darf ein Duell ſtattfinden 1) wegen Streites in 


nicht vor. 
5 einem Verein, Caſino, Café oder ähnlichem Local, 2) wenn einer der 
= = 5 ſich ſchon a. Tagen über] Gegner ſchon drei Duelle gehabt hat, 3) wenn einer derſelben ver⸗ 
: gen zwiſchen Herrn von Schlözer und dem |peirathet und Familienvater iſt.“ Eine Betätigung dieſer Meldung 
Vatican berichten ließ, erhielt neuerlich einen Brief feines römiſchen bleibt abzuwarten 
Mitarbeiters, der beſagt: . 
.Ich ſagte vor einigen 
ma 
1 


* 

Ueber den Johanniterorden! war kürzlich die falſche Nachricht 
Tagen, daß Herr v. Schlözer, der preußiſche PEMAN daß für denſelben das E rniß iger Abſtam I: 
Leo XIII. politiſche Vorſchläge gemacht habe. Es gehoben fei. Dieſe Mittheilung derudte au einem Mißverſtandnit 65 


andte am Vatican 8 t 
für die Annahme vorhanden, daß der päpftliche Stuhl] handelt fih bei der Neuerung um die erforderlichen Eigenſchaften eines 


jetzt guter Grund 


Nachdruck verboten. 1 den Zuaven, Dit einem get heraus. Seine 

5 ichweſter fei Gouvernante in Dyhernfurth und erwarte ihn mit 
Ein fideles Commando. feinen Koffern in Obernigk, ob ich gestatten würde, daß fie ihn ein 

Am 17. Januar 1871 machte der Himmel fein ſchönſtes Frühlings⸗ paar Stationen begleite. Kritiſcher Standpunkt! So recht mit der 
geſicht, unmittelbar nach jener Kälteperiode, die Preußen und Fran-] Ordre vereinbar war die Sache nicht, aber ſchließlich, wurde ich mit 
zoſen ſchaudern ließ, wenn auch unſere Oſtpreußen den Verſaillern drei Franzoſen fertig, fo konnte wohl auch eine Französin ohne Schaden 
verſicherten, daß es an der ruſſiſchen Grenze bei 10 Grad Kälte noch] dabei ſein, alſo — genehmigt. 
Thauwetter ſei. Wir waren mitten in dem Raume zwiſchen Versailles] Obernigk — zwei Minuten! Mademoiſelle war da mit einem 
und Petersburg einem Erſatzbataillon in Breslau einrangirt und] Rieſenkoffer; die junge Dame war im Nu im Coupe, der Koffer aber 
ſeufzten über des Dienſtes Einerlei, als uns am 17. Januar ein] viel zu groß für die Thür, alfo Packwagen. Der Schaffner kommt, 
abſonderlicher Parolebefehl verleſen wurde. Im Allgemeinen — für] will zuwerfen, ich fehe mich um: Lieutenant Dieudonné ift fort! Schöne 
die Nichtmilitärs unter unſeren Leſern und Leſerinnen — find die] Beſcheerung, im Nu ſteht das Kriegsgericht vor meinem Geiſte. Ich 
Parolebefehle ein dder Gleichklang, einen Tag wie den andern, deren] bitte den Zugführer, einen Moment zu warten, und ſpringe, ſtürze 
Anhören dadurch nicht verſchönert wird, daß man fie „ungerührt“ zu dem Schalter: „War ein franzöſiſcher Offizier hier?“ „Ja, er 
anhören muß. Diesmal aber las der Feldwebel: „Das Erſatzbataillon[ nahm ein Billet nach Trachenberg“. Zurück zum Zuge, jedes Coupé 
fellt einen Unteroffizier und zwei Mann, welche geläufig franzöſiſchf revidirt, während der Zugführer räſonnirt und ſchwört, daß er nun 
ſprechen, zum Transport franzöſiſcher Offiziere nach Pillau. Den fährt. Mir perlt der Schweiß von der Stirn. Da — im Packwagen figt 
Unteroffizier ſtellt die 3. Compagnie, die Mannſchaften die 1. und] Audiat kreuzvergnügt auf feinem Koffer⸗Ungeheuer und erklärt, der Sicher 
2. Compagnie.“ Das war Etwas! Da kamen ein paar Tage heit wegen dort bleiben zu wollen, da man den Koffer nicht expediren 
Gamaſchendienſt in Wegfall, und ſowie der Hauptmann commandirte:] wolle aus Mangel an Zeit. Zu unſerer Sicherheit nahm ich den 
„Die Leute, welche fertig franzöſiſch ſprechen, vortreten!“ trat ich] Herrn Lieutenant aber wieder in mein Coupé, dankte den Beamten, 
vor die Front — mutterſeelenallein. „Na, der Freiwillige,“ die mich alle weidlich auslachten, und fort ging es. Im Coupe über: 
wandte fih der Hauptmann zum Feldwebel, „wird der aus- zeugte ich mich bald, daß wirklich nur die Sorge um den Koffer, keine 
halten? Pillau, Pillau? das liegt da oben an der ruſſiſchen Grenze, Fluchtgelüſte, den Lieutenant aus meiner Nähe getrieben. Ich nahm 
na, da werden Sie wohl acht Tage fortbleiben. Sprechen Sie aber eine Ecke, und ließ Schweſter und Bruder fih ihre Herzen erleichtern, 
auch geläufig feanii, 88. 1 e oia 3 zu mir herum, bis Trachenberg, wo die treue Schweſter ausſtieg. ; 
„denn wenn eine Beſchwerde über Sie kommt, dann ſperre ich Sie Bis Kreuz ging es nun ohne Zwiſchenfall. Im Nachbar 
ein.“ Ich verſicherte das Beſte und wurde abcommandirt. Natür⸗] war auch Frieden geſchloſſen M: aberit WEE ON 
lich war der zweite Transporteur auch ein Freiwilliger, Philologe, fin Kreuz verſprach und, unſeren Wagen an den Königsberger Zug 
und der Unteroffizier ein alter Freiwilliger, der in Paris drei Jahre] anſchieben zu laſſen, und wir gingen alle zehn gemeinſam eſſen. 
feine muſikaliſchen Fähigkeiten am Conſervatorium ausgebildet hatte. Nach zehn Minuten aber wurden wir aufgejagt, der Wagen kann nicht 

Um ſechs Uhr des anderen Morgens fanden wir auf dem Central- f einrangirt werden, ſchleunigſt auspacken und umſteigen. Das vollzog 
bahnhofe, wo ein Adjutant des Generalcommandos uns ſieben franz| fih in brüderlicher Gemüthlichkeit; ich schleppte ein paar Decken, Dieus 
zöſiſche Offiziere übergab, vor deren Augen wir laden mußten und] donné mein Gewehr, ein anderer Offizier meinen Torniſter und fort 
Ordre erhielten, jedem Fluchtverſuch, jeder Auflehnung mit der Waffe ging es. In Bromberg war der weite Perron (Bahnſteig 
entgegenzutreten. Vier Offiziere mit dem Unteroffizier und dem] ſagte damals noch Niemand) dicht gefüllt mit Neugierigen, vorwiegend 
zweiten Freiwilligen erhielten ein Coupe zweiter Klaſſe, ich mit den eleganten Polinnen. Unſere Offiziere wurden „angeredet“, erhielten 
drei Anderen ein zweites. Um dreiviertel auf ſieben Uhr dampften] Blumenſträuße und praktiſcher Weiſe auch Wein und Lebensmittel in 
wir fahrplanmäßig nach Poſen ab. Nun war unfer damaliges Gewehr netter Ausſtattung. Dabei wurden fie uns aber ſo ins polnische Ges 
derartig conſtruirt, daß es bei der geringſten Unvorſichtigkeit losging,] dränge geſchleppt und wir fo ſchnöde mißachtet und mit Blicken todt⸗ 
wenn es geladen war, und die Ausſicht, einen Tag lang mit dem geſtochen, daß wir kurzen Proceß machten, fie einluden, Platz zu neh⸗ 
geladenen Gewehr zwiſchen den Füßen ſpazieren zu fahren, war ein] men und unſere breiten Figuren in die Thüren ſtellten. Wir mußten 
ſehr mäßiger Genuß. Meine drei Häftlinge dagegen waren kreuzfidel, weder den Polinnen noch den Polen gefallen (obwohl wir Röcke 
noch vor Schebitz hatten ſie mir ihr Herz ausgeſchüttet, daß fie dief zweiter Garnitur trugen), und im Augenblick war ein breiter Raum 
Oppoſition gegen die Commandantur in Breslau nur in Scene gefegtf vor unſerem Coupe frei. Bald ſchlug die Erlſung, und als der 
hätten, um in eine kleine billige Garniſon zu kommen. Daß die Sache ſolche[ Zug im Gange war, wanderten die ſchönen Sträuße ins Gepäcknetz 
Tragweite haben würde, war ihnen nicht im Traume eingefallen.] und der Wein in deutſche und franzöſiſche Gurgeln. Den edlen 
Ich war kurz entſchloſſen, erklärte ihnen, daß ich das Gewehr entladen | Polinnen hätte fih das Herz im Leibe herumgedreht, wenn fie dieſen 
würde, wenn fie mir ihr Ehrenwort gäben, nicht auszureißen; einer: | Hohn geſehen und gehört hätten. Dann kam die Dunkelheit, Abe 
ſeits glaubte ich, daß fie als Offiziere ihr Wort halten würden, und] ſpannung und Kälte, wir hüllten uns, ſo gut es ging, ein und ſchliefen. 
andererſeits meinte ich, daß ihnen die Conſtruction unſerer Flinte bekannt Um 1 Uhr Nachts waren wir in Königsberg. Ein Zug Landwehr 
genug ſei, um zu wiſſen, daß das Laden nur Secunden beanſpruche. Im erwartete uns, ſechszig Gewehre wurden geladen, unſere luſtigen 
Augenblick erhielt ich Wort und Handſchlag, die Patrone wurde herausge⸗] Sieben in die Mitte genommen und nach einem Maſchinenſchuppen 
zogen, das Gewehr in Ruhe geſetzt und der Vergzügungszug war fertig. | transportirt, wo ihr Nachtquartier gerichtet war. Uns wurde von dem 
Dicht hinter Schebitz rückte der Netteſte meines Kleeblattes, Lieutenant] Etappen⸗Major geſtattet, uns in ein Gaſthaus einzuauartieren, da wir erſt 


en 


Mechtsritters. Rechtsritter kann man nur werden, wenn man vorher 
Ehrenritter geweſen ift. Ehrenritter aber können nach wie vor nur diez 
jenigen werden, welche von altem Adel ſind. Aufgehoben iſt nur die Be⸗ 
ſchränkung, daß zu Rechtsrittern nur ſolche Ehrenritter gemacht werden 
können, die dem in Preußen einheimiſchen Adel 77 258 Künftig 
können alfo auch Ehrenritter, die dem öſterreichiſchen, ungariſchen, ſchwe⸗ 
diſchen Adel angehören, zu Rechtsrittern ernannt werden. Das iſt die 
ganze Reform, um welche es ſich hier handelt. 

[Afrikgniſche Uniformen.] Eine Beſchreibung der Gala- und Interims⸗ 
uniform für die in den afrilauiſchen Schutzgebieteu verwendeten Reichsbeamten 
veröffentlicht das „Deutſche Colonialblatt“. Die Galauniform des Gouver⸗ 
neurs von Kamerun beſteht in Rock von dunkelblauem Tuche mit einer 
Reihe gelber Reichsknöpfe, nach dem Schnitt des preußiſchen Infanterie⸗ 
Waffeurockes, aber ohne Stehkragen, die Aermelauſſchläge mit einer dem Range 
eines Rathes 1. Klaſſe entſprechenden goldenen Stickerei beſetzt; die Achſel⸗ 
ftüde in der Art, wie die der Contreadmirale, aber ganz von Gold mit 
blauem Tuche abgefüttert; auf der rechten Schulterſeite goldene Fangſchuüre; 
Beinkleid von weißem Kaſimir, mit breiter Goldtreſſe beſetzt; Helm von Kork, 
mit weißem baumwollenen Stoffbezug, goldenem Beſchlag; auf der Vorder⸗ 
feite der Reichsadler mit der Kaiſerkrone und der Deviſe: „Mit Gott für 
Kaiſer und Reich“; Helmbuſch von ſchwarz⸗weiß⸗rothen Federn; Säbel leicht 

etrümmt, mit durchbrochenem vergoldeten Bügel, Griff elfenbeinern, ſchwarze 
ederſcheide mit goldenem Beſchlag; Portepee golden mit ſchwarzer und rother 
Seide durchwirkt. Die Commiſſarien in den weſtafrikaniſchen Schutzgebieten 
tragen dieſelbe Uniform wie der Gouverneur, ohne Fangſchnüre, die Aermel⸗ 
ſtickerei dem Rang eines Rathes 3. Klaſſe entſprechend, Achſelſtücke gleich denen 
der Capitaine zur See. š 

Zuſicherung einer Belohnung.] In neueſter 
Fälle vorgekommen, daß auf die Züge der Berlin-Potsdam- agdeburger Eiſen⸗ 
bahn während der Fahrt mit Steinen geworfen worden iſt, wodurch die 
in den Zügen befindlichen Perſonen an Leben oder Geſundheit gefährdet wurden. 
Namentlich iſt am 26. v. M. kurz vor der Einfahrt des von Potsdam nach 
Berlin fahrenden Perſonenzuges in den Bahnhof Lichterfelde gegen 3½ Uhr 
Nachmittags die Fenſterſcheibe eines Wagens durch einen Steinwurf zertrüm⸗ 
mert worden. Dasſelbe hat ſich am 27. v. M. bei dem nach Potsdam 
fahrenden Zuge gegen 1¼ Uhr Nachmittags wiederholt, als derſelbe eben die 
Station Lichterfelde durchfahren hatte. Nur unverantwortliche Rohheit kann 
ſolche That veranlaßt haben. Das königliche Eiſenbahnbetriebsamt hierſelbſt 
hat jetzt eine Belohnung von 100 Mark demjenigen zugeſichert, der den Thäter 
ſo bezeichnet, daß ſeine gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann. 

[Wieweit die Vertheidiger zu einer Kritik der Anklage be⸗ 
rechtigt ſind,] ohne dabei für ſich ſelbſt die Gefahr disciplinariſcher Ahn⸗ 
dun befürchten zu müffen, ift kürzlich in einem Erkenntniß des Ehren⸗ 
Gerichtshofes (Vorſitzender Dr. von Simſon⸗Leipzig) ae erörtert 
worden. Ein Rechtsanwalt F. hatte vor dem Schwurgericht die Aeußerung 
gethan, die Anklage gegen N. beruhe auf reinem Weibergeklatſch, wie dies 

ei wichtigen Anklagen neuerer Zeit meiſtentheils der Fall geweſen ſei; ſein 
College © hatte ſich dieſer Anſicht „vollſtändig und auf Grund eigener Er⸗ 
fahrung“ angeſchloſſen. Das Ehrengericht erkannte gegen Beide auf Frei⸗ 
ſprechung. Hiergegen legte der Oberſtaatsanwalt Berufung ein. Der 
Ehrengerichtshof aber wies dieſelbe zurück, indem er erklärte: „Ein derartiger 
Angriff iſt nicht als über das berechtigte Intereſſe der Vertheidigung hinaus⸗ 
gehen erachtet, im Erna auf die * Bedeutung, welche einer 
ntlage vor dem Geſchworenengericht, ſelbſt bei günſtigem Ausgange derſelben, 
für die ſociale und wirthſchaftliche Exiſtenz des Angeklagten an haftet. 
Auch fehlt es dem von ihm gebrauchten Ausdruck „Weibergeklatſch“ inſofern 
nicht an einem gewiſſen ſachlichen Anlaß, als, wie der Zeuge X. bekundet, 
bei der Beweiserhebung in der That viel Frauengeſpräche erörtert worden 
waren. Was ſchließlich den Zuſatz anlangt, „wie dies bei wichtigen Anklagen 
in neuerer Zeit meiſtentheils der Fall geweſen“, fo iſt, deſſen Richtigkeit be- 
firitten und durch die Zeugervernehmung auch nur dahin beſtätigt worden, 
daß „mehrfach“ ſtatt „meiſtentheils“ geſagt, und dieſe Faſſung auch nicht ohne 
Begründung gelaſſen worden war, da der Anwalt F. auf die nicht lange 
zuvor verhandelte Strafſache wider A. und B. hinwies, in welche der An⸗ 
geklagte A. lediglich durch übertriebene oder falſche Weiberausſagen verwickelt 
worden war. Danach erſcheint die en nicht unglaubwürdig, daß es 
F. nur um eine dem Intereſſe feines lienten dienliche Kritik zu thun ge⸗ 
weſen ſei. Hieraus ergiebt ſich auch die Nichtſtrafbarkeit der Aeußerung des 
anderen Vertheidigers von ſelbſt.“ 

[Der Kreistag des Kreiſes Teltow] hat einſtimmig folgenden Beſchluß 
gefaßt: „Der Kreistag erſucht den Kreisausſchuß dafür Sorge zu tragen, daß 
in ehrender und dankbarer Anerkennung der bis in den Tod getreuen Pflicht 


get find wiederholt 


um 9 uhr den Weitertransport zu beſorgen hatten. Es war bitter kalt, 
jenſeits der Weichſel, — 18“, und wir hatten nur unſere Mäntel. Das raſch 

aufgefundene Quartier war kalt, aber gut. Als wir am anderen Morgen 
unſere Offiziere in Empfang nahmen, waren ſie halb erfroren und 
bitterböſe; Niemand hatte franzöſiſch verſtanden und jedes Heraus⸗ 
treten aus dem Schuppen war ihnen durch vorgehaltene Kolben als 
unſtatthaft bezeichnet worden. Comme des brigands ſeien ſie be⸗ 
handelt worden. Kaum ſaßen wir im Wagen, ſo rief Dieudonné 
einen Bahnarbeiter an: „Kennen Sie den Dr. Jacoby?“ Den 
kannte in Königsberg jedes Kind, um ſo mehr als er damals in 
Lötzen über ſeine Sympathien für Frankreich nachdachte, und auf 
die Bejahung rief der Franzoſe: „Sagen Sie dem Dr. Jacoby, die 
franzöͤſiſchen Offiziere grüßen ihn und —“ der Pfiff der anziehenden 
Maſchine verſchlang das Weitere. 

Zwei Stunden ſpäter waren wir in Pillau unſeren Transport 
los und ſaßen mit den Landwehroifizieren der Beſatzung bei einem Napf 
voll Porter und Sect, während die Franzoſen einzeln in den Caſematten 
ſaßen, Poſten vor der Thür und vor dem Fenſter. Sie wurden 
als Staatsverbrecher behandelt und werden bittere Studien gemacht 
haben über den Unterſchied zwiſchen Pillau und Breslau. 


Ueber Pillau brauſte inzwiſchen ein Sturm, der die See in vollſter 
Großartigteit erſcheinen ließ, und ich zog den Blick vom Leucht⸗ 
thurm über die raſenden Wogen ſogar noch dem Schaumgewirbel 
des ungeheuren Bowlennapfes vor. Am Strande ſammelte ich in 
wenigen Minuten eine Handvoll kleiner Bernſteinſtückchen und freute 
mich der dreiſten Möven, welche vor meinen Steinwürfen immer nur 
auf ein paar hundert Schritt zurückflogen. Daß ich dabei dem Platz⸗ 
major, den ich auf der Spitze der Mole in ſeinem Wettermantel für 
irgend einen Steuerbeamten hielt, die Mövenſagd verdarb, hatte ihm 
glücklicher Weiſe den Humor nicht verdorben. Aber auch in Pillau 
entgeht der Menſch ſeinem Schickſale nicht, und als wir zum Abend⸗ 
zuge „transportirt“ wurden, da hatte der Eine von uns den Helm 
vergeſſen, der Andere den Torniſter, der Dritte ſogar das Gewehr — 
in der Frühe des nächſten Morgens brachte uns ein ſtrammer Land⸗ 
wehrmann alles Vergeſſene nach Königsberg in unfer Quartier und 
herzliche Grüße dazu. 

Daß wir nicht mit dem näͤchſten. Zuge Königsberg verlafen 
wollten, war wohl entſchuldbar. Auf unſere Bitte an den Etapen⸗ 
i mmandanten antwortete dieſer liebenswürdigſt: ,Ginquartieren 
Aan. ich Euch blos auf einen Tag, Kinder, aber wenn Ihr auf Eure 
ben bleiben wollt, da ruht Euch mal ein paar Tage aus.“ Das 
geschah. Wir blieben eine volle Woche in Königsberg und ſtudirten 
Dabei den grauen „Arbſen“ auch ſonſt die alte Stadt von Grund aus. 
des 5 wir allgemein bewirthet und gefeiert als Verkörperung 
Beute Aube der Armee. Unſere gelben Achſelklappen (das oſt⸗ 

en und ee trägt weiße) waren ein fortlaufendes Freibillet, 

tablen tinten wurde uns aufgezwungen, ohne daß wir je zum 
jeden bende aſſen wurden, und obgleich ich Nichtraucher bin, hatte ich 
ebenen, eine Handvoll Cigarren bei mir, es war unmoglich, den 
kannte And den Gebern ein Nein entgegen zu ſetzen. Niemand 
Gat. Auch derſönlich, aber Jedermann betrachtete uns als feinen 
fiebenten N der Uebermuth wächſt jedoch mit dem Genießen und am 
und um 2 uhr ſtand eine Ordonnanz vor mir: „Gleich zur Etape 
Schoppen Pe abreiſen.“ Wir fammelten uns zu einem Scheibe: 
marſchirten dann zum Bahnhofe. 


1 2 


erflüllung 
Müller 
gelder aus Mitteln des Kreiſes gewährt werden.“ 


hauſen wird der „Boi. Ztg.“ von unterrichteter Seite geſchrieben: Die 
Verlobung des Prinzen Leopold, Bruders des regierenden Fürſten, 
war beſchloſſene Sache. D 
allen Seiten vergeblich in ihn gedrungen war, endlich ſeine Zuſtimmung 
gegeben. Infolge 

früherer Zeit scho 
ſeine Hofhaltung zur Verfügung geſtellt. 
Braut war überhaupt noch nicht gewählt, dieſe Wahl hatte er der Fürſtin 
überlaſſen. Durch die Zuſtimmung des Prinzen ſchien der Zwieſpalt, 
welcher Jahrzehnte lang in der fürſtlichen Familie geberricht und vor einer 
Reihe von 
hatte, beſeitigt. 
März im 
die 


Döttling liegt ſeit 24 Tagen in kiefem Schlaf. Angefangen hat der Zu⸗ 


führung dahin wünſchte, der ſich der Vater aber widerſetzte. Medieinalrath 
Dr. Burkart in Stuttgart hat neue Anordnungen getroffen und bat um fort- 


den Hinterbliebenen fortlaufende Unterſtützungen oder Erziehungs- 


[Ein Zwiſt in einer fürſtlichen Familie.] Aus Sonders⸗ 


Der Prinz hatte, nachdem man ſeit Jahren von 


deſſen wurde ihm das 1 welches in 
n einmal von der fürſtlichen Familie bewohnt war, für 


Eine beſtimmte Prinzeſſin als 


ahren ſogar eine Einſprache Kaiſer Wilhelms J. veranlaßt 


Nachdem der Fürſt mit dem Prinzen Leopold am 22 fien 
hieſigen Offizierscaſind geſpeiſt hatte und am 23. beide zuſammen 


Er ſelbſt reiſte unmittelbar darauf von 


(Ein intereffanter Krankheitsfall] Der „Neue Albb.“ berichtet 
über einen Krankheitsfall aus Salzſtetten: Die 16jährige Tochter des Bauern 


ſtand mit Bruſtbeengung; kalte Bäder, Douchen ꝛc. haben nichts geholfen. 
Das Mädchen wird mit Milch und Eiern ernährt, athmet leicht und hat am 
Geſichtsausdruck bis jetzt wenig verloren. Man ſtrömt zu ihrer Lagerſtätte. 
Der Vater hat Prof. Liebermeiſter von Tübingen conſultirt, der eine Ueber⸗ 


laufende Berichte über den Kraukheitsverlauf. 

[Ein Eldorado für Steuerzahler! dürfte das im Kreiſe Soldin 
gelegene Städtchen Lippehne ſein. Dort baben die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen, für das Jahr 1890/91 die Communalſteuer fallen zu laffen. 
Bisher betrug dieſelbe 150 pt. Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer und 50 pCt. zur Grund: und Gebäudeſteuer. 

J. Leipzig, 3. April. [Religiöfe Unduldſamkeit.] Ein Fall, wie 
er glücklicherweiſe ſelten die Gerichte 1 kam im December v. J. 
vor der Strafkammer in Mannheim zur Verhandlung. Der Caplan 
sau Leiſt in Buchen war ein auf eine kranke Frau geiſtigen 

wang ausgeübt zu haben, indem er ihr die Sacramente, um die ſie ge⸗ 


ihrem Manne 
von geiſtigen 
veranlaſſen wollen. 


h bleiben, 
erft kurze Zeit ausgeübt habe und er deshalb erft wenig praftiiche Erfah: 


führen, daß man einen Menſchen, der einer Religionsgemeinſchaft nicht 
mehr angehöre, durch Zwaugsmittel, welche nur bei Mitgliedern dieſer 


ſofort nach Haufe.” Aber auch er war den weither gekommenen 


Freiwilligen gegenüber der Gute und erzählte uns, woher die Berf- 


bannungs⸗Ordre kam. Wir hatten am Tage vorher einen langen 
ſtudentiſchen Frühſchoppen im Blutgericht — Königsbergs Schweid⸗ 
nitzer Keller — abgeſeſſen, der uns neben der Kneiperei auch Jedem 
— woher wußte keiner von uns — ein allerliebſtes Veilchenſträußchen 
gebracht hatte. Da die duftigen Blüthen bei uns doch nur verwelkt 
wären, hatten wir nach dem Frühſchoppen das dringende Bedürfniß 
gefühlt, dieſe Blumen irgend einer jungen Dame zu verehren, und 
waren fie auch glücklich (2) losgeworden an zwei in einer langſam fahren: 
den Kutſche uns entgegen kommende Schönheiten, die fih fogar noch 
über den Scherz unverhohlen freuten. Aber leider war der Vater einer 
der Schönen ein ſehr hochgeſtellter Offizier und hatte unſern rein 
menſchlichen Drang von der milttäriſchen Seite aufgefaßt und unſeren 
Abmarſch befohlen, glücklicher Weiſe nur „ſchlichten Abſchied“. 

Im einſamen Coupé von Königsberg nach Breslau, und diesmal 
nur dritter Klaſſe, erwachte unfer militäriſches Gewiſſen mehr und 
mehr, und recht kleinlaut meldeten wir nach zehntägiger Abweſenheit 
uns wieder vom Commando zurück. „Na, iſt gut,“ ſagte der Haupt⸗ 
mann, „ſchon gehört, daß ohne Zwiſchenfall Transport erledigt. Heut 
noch dienffrei. Eintreten.“ — Ende gut, Alles gut. 8 

H. 


Noch etwas zum Capitel der Sprachſünden. 


Herr Theodor von Sosnosky hat vor Kurzem bei Eduard 
Trewendt in Breslau ein Büchlein „Sprachſünden“ erſcheinen 
laſſen, und Sie brachten in Nr. 115 eine Beſprechung dieſes Büchleins 
unter dem Titel „Schriftſtelleriſche Sprachſünden.“ i 

Schriftſtelleriſche Sprachfünden! Jawohl! Es giebt fo etwas! 
Und leider nur zu häufig! Die Schriftſteller, welche die Hüter und 
Pfleger der Sprache fein ſollten — fie verfündigen fih ſchwerer an 
dieſem ihren heiligen Stoff, als irgend ein Anderer; denn ihr ſchlechtes 
Beiſpiel wird tauſendfach nachgeahmt, hat ein weithallendes Echo. 
Und da man gerade den Schriftſtellern des Tages, den Mitgliedern 
der Preſſe, den in der. Haft des Tages gehetzten Dienern der öffent: 
lichen Meinung die heftigſten Vorwürfe macht, fo dürfte es wohl nur 
ein Beweis guten Willens und des Vorſatzes zur Beſſerung ſein, 
wenn die Preſſe ſich mit dem beregien Gegenſtande oft und eindring⸗ 
lich beſchäftigt. 

Aus dieſem Grunde wage ich es auf das eigentlich durch Ihr 
Feuilleton vom 15. Februar erledigte Thema noch einmal 
zurlickzukommen. Der Lefer findet vielleicht manche nützliche An: 
regung in meinen Worten, und wenn ich gar noch glücklich genug 
wäre, Herrn von Sosnosky eine winzige Bereicherung für die hoffent⸗ 
lich bald erſcheinende zweite Auflage ſeines guten und nützlichen 
Büchleins an die Hand zu geben, iſt der Zweck meiner Zeilen erfüllt. 

Neulich langte ich mir von meinem Bücherbrett drei Romane 
herab — fie waren ſchon aus den ſechziger Jahren — um meine 
Kenntniſſe in der deutſchen Litteratur ein wenig aufzufrischen. 

Als ich den erſten auſſchlug — es war Spielhagens „Die 
von Hohenſtein“ — fiel mir ſogleich folgender Satz in die Augen: 

„Für das, was ich auf einem anderen Schauplatze that, zu 


rt. 


„Ihr verfluchten] lebenslänalicher Gefangenſchaft begnadigt, müßten Sie erk das felt- 


des am 90. März 1890 zu Köpenick gefallenen Gendarmen] Neligionsgemeinſchaft angewendet werden können, nicht bedrohen und ihn 
zur Unterlaſſung von Handlungen zwingen könne. 
habe dadurch, daß fie ihre Ehe nicht katholiſch bun Ys ließ, von 
aufgehört, Mitglied der katholiſchen Kirche zu fein. 5 

ihr nur auf ihre Frage, was ſie thun müſſe, wenn ſie beichten wolle, die⸗ 
jenige Belehrung 1 fonnte Reidi 
anwalt ſprach dieſen Ausführungen jegliche Beweiskraft ab, da die Feſt⸗ 
ſtellungen des Landgerichts in jeder Hinſicht ausreichend feien und das 
7 dem Geſetze entſpreche. — Daraufhin verwarf das Reichsgericht 
ie Reviſion. 


der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Eisgrau, mit langem Barte, hochgewachſen 
und nur leicht gebeugt von der Laft des Alters, ift, wie ein Geſpenſt der 
Vorzeit, in dieſen Tagen ein Krieger der großen Armee, 105 Jahre alt, 
aus Rußland in ſeiner italieniſchen Heimath eingetroffen. Er heißt Michele 


irche beſucht hatten, kam es auf dem Heimwege zwischen beiden zu m und hat fih dem Bürgermeiſter feines Geburtsorts Boretto (bei 


einer Auseinanderſetzung bezüglich der Apanage des Prinzen. Dieſer be⸗ 
zieht jährlich eine Apanage von 18000 Mark und verlangte für den Er 
feiner Verheirathung einen Zuſchuß von Seiten des regierenden Fürſten. 
Die an dieſe Geldfragen ſich knüpfenden Auseinanderſetzungen hatten zur 
Folge, daß Prinz Leopold ſofort ſeinen Marſtall räumen, die Pferde in 
einem hieſigen Hotel unterbringen und die Schlüffel zu den Eingängen 
des Schloſſes abliefern mußte. Er ſelbſt i ittelbar de f 
Sondershauſen ab, um, ebenjo wie feine Schweſter, die. Prinzeſſin Eliſabet, 
die feit einem halben Jahre auf Reiſen ift, überhaupt nicht wieder nach 
Sondershauſen zurückzukehren. : 


welchen ſich ein Erſuchen des italieniſchen Botſchafters in Petersburg, 
Baron Marocchetti, an die italieniſchen Behörden befand, den Inhaber, 
Michael Linowitſch, aufnehmen und verſorgen zu wollen. Wie aus den 
Papieren hervorgeht, war Lina, oder wie er ſpäter in Rußland genannt 
wurde, Linowitſ l 5 
piata une dem damaligen Königreich Italien ausgehoben und wegen 
einer 

diente in den Feldzügen von 1 
Spanien. Schließlich verwundet und als Invalide in die Heimat ent⸗ 
laſſen, verlebte er dann die nächſten zwei Jahre in Boretto auf ſeinem 
kleinen väterlichen Beſitz in friedlicher Ackerbaubeſchäftigung. 
die alten Soldaten wieder einberufen. Ling trat als Sergeant in ſeinem 
früheren Garde⸗Regiment ein und marſchirte nach Rußland, kämpfte bei 5 
Smolensk und an der Moskwa, zog in Moskau ein und gerieth ſchließlich > 
am 24. October, bei Malojaroslawetz ſchwer verwundet, in ruſſiſche Kriegs⸗ = 
nen cen Von dieſem Tage an war Lina vermißt und ſpäter ver⸗ 


erſt mit einem t . ngen 
fördert, dort geheilt und einige Zeit darauf mit einem andern Transport 


Armee einzutreten. 
und ſpäter im Jahre 1829 unter Paskiewitſch gegen Türken und Perſer 


Enkeln von den Schlachten erzählen können, die man 


Die betreffende abt 
elbſt 
er Angeklagte habe 


gegeben, welche allein er geben konnte. — Der Reichs⸗ 


Italien. 


[Ein Krieger der großen Armee.] Aus Rom, 1. April, wird 


eggio d' Emilia) mit feinen Legitimationspapieren vorgeſtellt, unter 


ch im Jahre 1785 geboren und wurde 1805 als militär⸗ 


röße unter den Veliten der kaiſerlichen Garde eingeſtellt. Er 
806 und 1807, darauf in Dalmatien und 


1812 wurden 


chollen. Keine Kunde gelangte mehr über ihn in die Heimath. Er war 
i großen Transport Suuegögelangener nach Orenburg be 


nach Aſtrachan geſchafft und an einem kleinen weltvergeſſenen Orte unter⸗ 
gebracht worden. Dort wurde Lina menſchlich behandelt, aber ganz und 
ar vergeſſen und friſtete mehr als zehn Jahre hindurch ein künmerliches 
aſein. Schließlich erhielt er die Erlaubniß, als Gemeiner in die ruſſiſche 
Mit ſeinem Regiment focht er dann im Kaukaſus 


nahm an der Belagerung von u theil und ftritt in der Schladl 
beim Kloſter Etſchimiantſchin. 9 2 dem Kriege wurde Lina entlaffer 
und erhielt als Lohn für feine gute Führung einiges Ackerland im Gou 
vernement Tiflis . r führte nun eine junge Polin als Gattin 
heim. Im Jahre 1855 verlor er ſein Weib und zog nach Orenburg. Er 
war inzwiſchen bereits vollkommen ruſſificirt, nannte fih Linowitſch und 
lebte die 35 Jahre, die ſeitdem verfloſſen find, in friedlicher Ruhe und bes 
neidenswerther Rüſtigkeit dahin. Erſt als ihm vor einiger Zeit auch der 
letzte ſeiner drei Söhne durch den Tod entriſſen wurde, kam über den ver⸗ 
einſamten, uralten Krieger die Unruhe und das Verlangen nach der halb⸗ 
vergeſſenen Heimath. Angeſehene Perſönlichkeiten, die ihm gewogen waren, $ 
nahmen ſich feiner an, verwandten fih bei dem italienischen Botſchafter 
und ermöglichten ihm die Heimkehr. Linowitſch ift für feine Jahre noch i 
merkwürdig kräftig und geiſtesfriſch. Man hat ihm im Hoſpiz von Reggio zy 
v’Emilia einen Ruhehafen verſchafft, und dort wird der alte Kriegsknecht 
den Reſt feiner Tage in hinlänglicher Behaglichkeit verleben und in ſeinem 
merkwürdigen Gemiſch von italieniſch, franzöſiſch und cuia ar ms s 
ug, als unfer 2 
Jahrhundert in feiner Kindheit war. a 


Frankreich. 

L. Paris, 3. April. [Die Delegirten Linder und Delahaye 

ſind nun auch aus Berlin heimgekehrt und äußern ſich, gleich Jules 

Simon und Tolain — der Abg. Burdeau verweilt noch länger in 

Deutſchland — ſehr befriedigt über ihren Aufenthalt im Allgemeinen 

und die Conferenz im Beſonderen. Der Mechaniker Delahaye 
ſcheint ſich in den Unterredungen, welche er mit wißbegierigen 5 
Faortſetzung in der erſten Beilage.) : 


Kerle,“ drohte uns der Commandant lachend, „nun ſcheert Euch aber ſame Geheimniß verſtehen, die Zahl meiner Tage zu vergrößern, wenn 


Sie mir die Qual meines Kerkers verlängern wollen.“ 
Wie? Wer war da zu lebenslänglicher Gefangenſchaft begnadigt? 
— Der Conſtruction des Satzes nach die mit „Sie“ angeredete 


Perſon. Doch nein! Die Geſchichte ſpielt ja in Preußen, und in 
Preußen iſt ſelbſt in den Tagen der ſchlimmſten Reaction Niemand 
für eine That beſtraft worden, die ein anderer auf einem anderen x 
Schauplatz beging. Mfo wird wohl die ſprechende Perſon die bes 
gnadigte geweſen ſein? Aber dann würde ja unſer verehrter Meiſter 3 


Spielhagen einen falſchen Participialſatz gebaut haben? — Ich ge: 
ſtehe, dieſe Ausſicht berührte mich peinlich, und ich legte, ſchon merklich 
verſtimmt, das Buch bei Seite. 3 

Ich griff zum zweiten: „Neues Novellenbud von W. H. Riehl. 
Ein guter Name! Ein klangvoller Name! Einer unſerer beiten! 
Meine genußfreudige Stimmung kehrte wieder, und ich ſchlug das Buch 


mit rein geſtimmter Seele auf. Da las ich: 3 

„Lustig davonfahrend, wurden die Eindrücke des Abends noch 
einmal ausgetauſcht.“ 5 u > 

Entſetzen! Eindrücke, die, während ſie luſtig davonfahren, aus⸗ > 
getauft werden! Das ift ja unheimlich — das geht über Bellahini! 
Ich fühlte mich zu ſchwach, noch ein paar ſolcher behenden Eindrücke 
zu ertragen, und legte auch das zweite Buch bei Seite. Mir blieb 
jetzt nur noch der „Deutſche Michel“ von A. E. Brachvogel übrig. 

Was mir aber vom „Deutſchen Michel“ widerfahren folte, über? 
ſtieg meine ſchlimmſten Erwartungen: PEIS: 

„Auf und davonreitend, flog ein Freudenſchrei von feinen Lippen.“ * 

Dieſer berittene Freudenſchrei knickte mich vollends. Mit ibm Sa 
fog meine Hoffnung auf einen fogenammten Genuß unwiederbringiſch 
avon. en 
Ich verfant in ſlummes Brüten. In den Sorgenſtuhl zurück! 
gelehnt, zog das ganze Heer falſch conſtruirter Participialſage an 
meinem gequälten Geiſte vorübee nu 2 

Um Gotteswillen! Ein Heer, das in einem Sorgenſtuhl zurück! 
gelehnt fibt — das if ja ärger als alles andere. Da verbreche ich 7 — 
ſelbſt ein ſolches Ungeheuer von Satz, in dem die deutſche Sprach: 
logik ohne Erbarmen malträtirt wird. Freilich, wenn fo etwas am 
grünen Holze — will ſagen: unſeren beſten Schriftſtellern, den bes 
rufenſten Hütern der Reinheit unſerer Sprache — paſſirt, was darf Be 
man dann vom dürren Holze erwarten? e 

Zu dem dürren Holze rechne ich erſtens alle Diejenigen, deren EE 
Beruf es nicht mit fih bringt, die Schönheit und Reinlichkeit 
der Sprache um ihrer ſelbſt willen zu pflegen, die ſich aber dennoch Sa 
der Sprache als des wichtigſten Inſtrumentes — als das wichtige 
Inſtrument, würden jene ſelbſt ſagen — zur Erreichung ihrer Zwecke 
bedienen. Das ſind vor Allem Parlamentarier, Journaliſten und R 
Redner aller Art. Zweitens rechne ich zum dürren Holz das ganze, 1 


große Publikum, das in der athemloſen Jagd hinter den materiellen 
Intereſſen her keine Zeit zu haben ſich einbildet, das, was es nöthigen 
oder unnöthiger Weiſe ſchreibt, ſchwatzt und redet, auch in Bezug auf 
die Form ſich ein wenig zu überlegen. $ 


Me 


N 
Was in dieſen Kreiſen an Verrenkung und Verhunzung der Sprach E 


geleitet wird, grenzt ans Abenteuerliche. Ich will hier von der lächerlichen 5 

aber uralten Mode, den herrlichen, kraft⸗ und anmuthreichen Leib de es: 

Mutterſprache mit den bunten Lappen barbariſcher Fremdwörter zu be 
(Fortiehung in der erſten Beilage.) 
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` Gustav Lehnhardi, * 
$ Kunft- GES 
und Bauſchloſſerei, Qi 135 
Breslau, Neudorfſtr. 15. 
88 ei. Zäune, Thore, Grabgitter, Treppen, 
Fenſter, Glasdächer, Wellblech und Eiſen⸗ 


Conſtructionen ze. 
Selbſtgefertigte Baubeſchläge in ſolider Ausführung zu zeitgemäß 
billigſten Preiſen. 4320 


19. E. Lewy, Neuſcheſtr. Nr. 66. 


j n Folge Verlegung m. Geſchäftsräume nach ſchrägüber 
Reuſcheſtr. Nr. 2, ſtelle ich in meinem noch Hege 
Geſchäftslocal 


66 Neuſcheſtraße 66, 


folgende vom Engroslager zurückgeſetzte Poſten zum 


Ausverkauf. 


Diverſe reinſeidene Damenhandſchuhe, Baar, hg Pf. 
Diverſe plattirte Damenhandſchuhe, Paar 35 Pf. 
Diverſe ene Osb ji iie. De Derre, Damen und Kinder, 

und 
Diverſe Herren⸗Socken ſowie u Damen. und Kinder: 
Strümpfe, Paar 10 und 15 Pf 


Strump Raunen - Fabrik 
J. E. Lewy, 
Renideieabe Nr. 66. 


J. E. Lewy, Neuſcheſtr. Nr. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 
1 Verzinkte 
Br $ Drahtgeflechte, 


i. Auf die nachstehenden 
Preise gewähren bei Ent- 
Fi nahme ar Rollen 


Meter 
10°, Rabatt. 
liefert die ſchönſten und billigſten H- 
Blousen und Taillen, -|BMaschenweite des 


Tricot-Anzüge f. Knaben, | gonschts in mm | 16| 16| 76 51 61 81 38 38 32 25 10 TE 
Tricot-Kleidehen f. Mädchen, Draht-Stärke : 
ser in allen Farben in mm 1216 2 laal 16018 12 16/12 1 oo os 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 76077. >> 
Oberhemden-Fabrik, 


Magazin feiner 
Herren-Artikel, 


empfiehlt 


in 
besonders 
eleganter und 

dauerhafter Ausführung 
zu sed Preisen. 


Grösstes Lager 
Kragen, Manschetten, Cravatten eto. 


Probehemd liefere vorher. — Guter Sitz wird garantirt. 


Ju Bront Anshaftungen 


einen Gelegenheitspoſten 


weiße Atlaſſe, Prima⸗ Qualität, 


mit glanz kleinen, unmerklichen Fehlern 
Früherer Preis: 4,50, 5,00, 5,50, A 75 Mk. 
jetzt: 2,50, 3,00, 3,75, 4,50 Mk. 


Claſſche Seidenſtoffe, ſchwarz u. couleurt, 


in glatt, geſtreift und fagonirt, empfehle in unübertroffener zu zu Fabrikpreiſen. 
Außerdem empfehle 14301] 


Iuxoner reinseidene Foulards, 


hoͤcht praktiihe und elegante Sommertoilette, beſte Qualitäten, reizende Deſſins, te Farben, 


Reuf Z Nr. u 
90 A 1 


= 


Ta Breslauer Tricot-Fabrik I 
Mlaqug-1001 1 N 


= 
= 


m Lager. 4257] Preis pro 
ſehr billige Preiſe. IM. Charig Nachfo ger a Tete eter 0,33 0, 48 0, 750,38 0.600, 750,500. 800, 600, 80 0.75 1.3 
m 
Ohlauerſtraße 20, vorräthig. 100 100 |100 |100 100 100 |100 |100 |100 | 40 1100 |100 
"y vis-à-vis der Biſchofſtraſte. Breiten in em 150150 155 150 120 100 


a) dreidrähtig, 
per 100 Mtr. 6,00 M., 


u. A K. 
Stahl- Stachel- ® la per 100 Mir. 5,00 M. 
Zaundraht, o mit engstehenden Sta- 


vorräthig in Rollen à 50 Meter und 10 Beim p. 100 Mtr. 
vom einfachſten bis eleganteſten in Haspeln à 250 und 500 Meter. 


mack, aparte A empfehlen 8 ME” Garantie gegen Lockerwerden der Stacheln. 
ss Original Fabrikpreiſ 15 j „ F, Bei Eana me grösserer Posten Rabatt. 
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CE Sen, | scaeere, | Merz & Ehrlich, 
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Breslau, Junfernftr. 32. 
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Die gelefenfte Zeitung in Nord⸗ 
weſtdeutſchland iſt die in 9465175 
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Breslau, Friedr.-Wilh.-Strasse 66, Pumpen- Maschinenfbk., zu 
richten, worauf ich besonders die Herren Wiederverkäufer "uf 


merksam mache, 4277] 
W. e e eee en. 


„Reform“ 


— — — — — — a bonnementis nehmen alle Woſte olz dre bänke! 
Alte Eiſenbahnſchienen au Bauzweden a finden ech bie „Reform“ 3. Volz 3 


Das Geſchäft beſteht feit 1859 Junkernſtr. 32 
Fernsprech - Anschluss Nr. 715. 
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(Fortſetzung.) 


Erze Beilage zu Ne. 211 der Beesianer Zeitung. 


[Die Feier des 1. Mai.] Auch in Frankreich beſtehen inner- werthen Lichtſtrahl auf die Colonialtendenzen, welche in Berlin ſeit 


Reportern hat, in der Schilderung feines kleinen Staatsſtreichs zu halb der ſocialiſtiſchen Partei Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der 


gefallen, durch den er erzwang, daß er ſeine außerhalb des Programms 
liegenden perjönlihen Anſchauungen, wenn nicht mündlich vorbringen, 
ſo doch zum Protocoll einreichen durfte. Er freut ſich ſichtlich, daß er 
einen Augenblick den Diplomaten den Kopf heiß machte, giebt aber 
zu, daß Herr Herbette wie Senator Jules Simon und Handels⸗ 
miniſter von Berlepſch ihn ſehr zuvorkommend behandelten und ſeinen 
Bedenken Rechnung trugen. Zum Congreſſe übergehend, ſagte Herr 
Delahaye, er ſei in peſſimiſtiſcher Stimmung nach Berlin gereiſt und 
als Optimiſt zurückgekommen. Er glaubte, in der Verſammlung den 
Geiſt der Fabrikherren vorherrſchend zu finden; allein er irrte ſich 
und konnte die Wahrnehmung machen, daß alle Delegirten von dem 
beſten Willen erfüllt waren, etwas für die Arbeiterklaſſe zu thun. 
In den Arbeiten der Conferenz liege ſicherlich der Keim einer inter⸗ 
nationalen Geſetzgebung und die große Arbeiterpartei gehe von dieſem 
Augenblicke an einer neuen Aera entgegen. 


[Boulanger.] Der bekannte Pamphletiſt Drumont hat eine 
neue Schrift unter dem Titel „La dernière bataille“ herausgegeben, 
welcher wir Folgendes entnehmen: 

Die erſten ſieben Wahlen zu Gunſten Boulangers ſollen nur ſehr 
geringe Summen in Anſpruch genommen haben. Sein Agent und Rath: 

eber Thiebaud wußte die allgemeine Unzufriedenheit mit der opportuniſti⸗ 
chen Regierung ſo geſchickt auszubeuten, daß einige Tauſend Francs zur 

eſtreitung ſeiner Aufwendungen hinreichten, und daß die Sache ſich faſt 
von ſelbſt machte. Erſt als der General im Departement du Nord auf- 
Heart worden fei, habe man die Beihilfe des Grafen von Paris in 

uſpruch genommen, von dieſem 200 000 Francs erhalten und ſeitdem 
regelmäßige Beziehungen zu dem parlamentariſchen Führer der Orleaniſten, 

errn von Madan, angeknüpft. Die ungeheuren, während der letzten 

ahre im Intereſſe 1 ausgegebenen Summen ſeien der Haupt⸗ 
ſache nach aus einer und derſelben Quelle gefloſſen, aus der Kaſſe der 
Herzogin von Uzès, die ihre geſammten, in einem Rheimſer Wein- 
Haufe angelegten Baarmittel herausgezogen und in Summa 3 Millionen 
für den Mann hergegeben habe, von dem fie, die eifrige Legitimiſtin, die 
Rettung Frankreichs erwartete und der ſich nach Drumonts ausdrücklicher 
Verſicherung in aller Form und bedingungslos (sans restriction) zur Er: 
neuerung des Königthums verbindlich gemacht hatte. Obgleich die 
zu den Wahlzwecken der beiden letzten Jabre verausgabten Summen bis 
u 184 000 Francs für den einzelnen Bezirk betragen hätten, fei der größte 
Theil des Geldes geſtohlen, bezw. veruntreut und in die Taſchen des ſog. 
Dillon abgeführt worden, der vom Habenichts zum reichen Manne gewor⸗ 


den ſei und ſich — nachdem er die Politik aufgegeben — mit „Erſparniſſen“ 


ich in 


im Geſammtbetrage von 800 000 Francs als Rentier ins Ausland zurück⸗ 
geam habe. Ebenſo hätten einzelne Journaliſten ungeheure Summen an 
f zu bringen gewußt; Herr Eugen Mayer von der Lanterne” habe 
ich z. B. feine Betheiligung an der Wahl im Departement Somme mit 
103 000 Franes bezahlen laſſen. Boulangers Niedergang datirt Drumont 
von deſſen Reiſe nach Spanien, die er in Geſellſchaft ſeiner Geliebten, 
rau v. B., ſeiner Tochter und ſeines Schwiegerſohnes juſt in dem Augen⸗ 
lick unternommen habe, wo ſeine unter dem Eindruck der dreifachen 
Wahl ſtehenden Anhänger (Herbſt 1888) von ihm die größten und welt⸗ 
erſchütterndſten Dinge erwartet hätten. Frau v. B, die als völlig ge⸗ 
ſunkene Perſon bekannt fet und im Verdacht ftebe, als politiſche Agentin 
vom Miniſter Conſtans Geld zu beziehen, beherrſche ihren Liebhaber fait 
Ban t. Mit ihrem Einfluß habe es kla Tenn 11 der 
eneral am Abend des 27. Januar 1889, dem Tage ſeiner Erwählung, 
unthätig geblieben ſei und dadurch die auf ihn geſetzten Hoffnungen Lügen 
eſtraft habe. Thiebaud habe damals ein letztes Mittel zur Rettung der 
balb verlorenen Sache ſeines Freundes in Vorſchlag gebracht und ihm 
gerathen, freiwillig das Land zu verlaſſen, in welchem er ſiebzebn Mal 
zum Abgeordneten erwählt war, und in einer an den Kammer⸗Präſidenten 
erichteten Kundgebung zu erklären, er ziehe ſich zurück, um Frankreichs 
uhe nicht zu ſtören, nachdem alle Proteſte des Volks gegen die beſtehende 
Regierung unberückſichtigt geblieben feien. Der „miles gloriosus“, der in 
Wahrheit ein „fanfaron en paroles“ fet, habe gewartet, bis ex als 
Gerichteter fliehen mußte. Damit ſei in Wahrheit Alles zu Ende geweſen. 
8 (Fortſetzung.) 
hängen, vollſtändig abſehen. Solche ausländiſche Waare trägt in ihrer 
fremdartigen Form ihren Steckbrief beſtändig an ſich, ſie kann leicht von 
aller Welt erkannt und, wenn ſie nicht einem wirklichen Bedürfniß 
entipricht, geächtet werden. Viel bösartiger find die phraſeologiſchen 
und ſyntaktiſchen Ungeheuerlichkeiten, die uns in der geſellſchaftlichen, 
kaufmänniſchen, amtlichen, parlamentariſchen und journgliſtiſchen Aus: 
drucksweiſe tagtäglich begegnen. Sie laufen unerkannt durch die ge⸗ 
dankenloſe Menge, man hört ſie, ohne ſich daran zu ſtoßen, man 
ſpricht fie nach, ohne bap fih das ſprachliche Gewiſſen dagegen auf: 
bäumte, man ſchreibt fie, ohne das Verbrechen zu ahnen, das man 
an feiner Mutterſprache begeht. Sie wirken wie ein ſchleichendes 
Gift, das, langſam freſſend und nur von wenigen erkannt, in den 
Leib der Sprache eindringt und ihn bis aufs Mark zerrüttet. 

Man leſe beiſpielsweiſe einmal unbefangen eines jener Wechſel⸗ 
formulare, die in dem Leben manches Menſchen eine ſo verhängniß⸗ 
volle Rolle ſpielen. Möchte man nicht glauben, daß ein ganzes Toll- 
haus Einem aus dieſen verrückten Satzfügungen entgegenſpricht? 

Oder man nehme eine beliebige Zeitung zur Hand. Da lteft 
man einen Bericht über den Aufiehen erregenden Selbſtmord eines 
geachteten Bürgers. „Nachdem man ihn ſchon während des Vormittags 
nicht geſehen, wurde er am Nachmittag als Leiche auf ſeinem Stuhl aufge⸗ 
funden.“ Daß das „Nichtſehen“ am Vormittag zu dem „Auffinden“ am 
Nachmittag in keiner logiſchen und ſyntaktiſchen Beziehung ſteht und darum 
nicht durch „nachdem“ eingeleitet werden kann, ift dem Berichterſtatter 
natürlich dunkel. „Man fand auf dem Tiſche ein verſchloſſenes 
Käſichen, der Aufbewahrungsort feines letzten Willens, wie ſich . 
ergab.“ Dieſer Aufbewahrungsort kann nun weder der Tiſch noch 
das Käſichen ſein, denn im erſteren Falle müßte er im Dativ, im 
letzteren Falle im Accuſativ ſtehen. Im Deutſchen wird nun einmal 
die Appoſition declinirt. „Der Verſtorbene vereinigte jede Art von 
Wohlwollen in ſich.“ Natürlich kann man nur viele Arten oder alle 

tten vereinigen, aber nicht eine oder jede. Der Berichterſtatter 
wird ſich wohl auch an dem Schreckenzort „verſammelt“ haben. 
ber die Veranlaſſung der That fehlt jeder — Haltepunkt.“ 
— über ſolche Haltepunkte der deutſchen Sprachverderbniß leſen die 
Neiſten ohne den geringſten Kummer hinweg. ; 
Weniger noch als Herr von Sosnosky in feinem Büchlein vermag 
fünbi einem kurzen Aufſatz ein vollſtändiges Verzeichniß aller Ver: 
fende ngen anzufertigen, welche man an der Sprache begeht. Wo 
man dabei ein Ende? Man ertränkt ſie — am ärgerlichſten 
N Parlamenten — in einer Fluth von bedeutungsloſen Partikeln, 
keit schleppt ſie in Zeitungen zu Tode in endloſen, aller Folgerichtig⸗ 
einem behrenden Sägen, man zerhackt fie in der Unterhaltung zu 
s widerlichen Ragout von Sapflümpfen . . » 
rungen lenem mimoſenhaften Gefühl für die feinen Begriffsſchatti⸗ 
Under oe gerade unſere Sprache in jo reicher Fülle durch kleine 
bemerſt ide in den Conſtructionen zum Ausdruck zu bringen vermag, 
Herren * ſchon felten mehr eine Spur. Man läßt „ſämmtliche 
einem ſchwarzen Anzuge“ erſcheinen, ohne die Unmög: 
be Vorgangs zu würdigen. Man berichtet, daß Alfred, 
ahnen, das N „zu den Füßen ſeines Vaters ſtürzte“, ohne zu 


ieſes ein rein phyſiſches, zufälliges Ereigniß wäre, und 


projectirten Feier des 1. Mai. Wie gemeldet wird, hat die Erklärung 
des Miniſters Conſtans, daß die Regierung keine Straßenkundgebungen 
am 1. Mai dulden werde, die Führer der Socialiſten veranlaßt, um 
jedweden Vorwand zu polizeilichen Eingriffen zu vermeiden, die Feier 
des großen Arbeiterfeiertages auf Verſammlungen in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen zu beſchränken. Sie werden in Folge 
deſſen für den 1. Mai alle im Weichbilde und den Arbeitervierteln 
von Paris gelegenen großen Säle miethen, um dort Eſſen, Concerte 
und ſonſtige Feſtlichkeiten zu veranſtalten. Andererſeits wollen die 
Anarchiſten und die mit den Boulangiſten verbündeten Socialiſten den 
1. Mai nicht ohne Straßenkundgebungen vorübergehen laſſen. 
Belgien. 

a. Brüfjel, 4. April. [Deutſchland in Oſtafrika. — Die 
Antiſelaverei-Conferenz. — Empfang Stanleys. — Vom 
Congo. — Brüſſeler Meereshafen.] Das Vorgehen Deutſch⸗ 
lands an der Oſtküſte Afrikas ruft jetzt auch in Brüſſel eine 
gewiſſe Erregung hervor. Auf Betreiben Stanleys hatte der König 
der Belgier, um den oberen Congo gegen die bedrohlichen Einbrüche 
der Araber ſicher zu ſtellen, den fehe einflußreichen Araberhäuptling 
Tippoo⸗Tipp als Beamten des Congoſtaates angeſtellt. Stanley 
ſelbſt hatte die Verhandlungen in Zanzibar noch vor ſeinem Marſche 
nach Wadelai mit Tippoo⸗Tipp geführt, denſelben nach dem Congo 
mitgenommen und ihn im Auftrage des Königs als Gouverneur des 
Fallsbezirkes feierlich eingeſetzt. Sein Einfluß erwies ſich als heilſam; 
in letzter Zeit haben ſich aber die Beziehungen dieſes Arabers zu dem 
Congoſtaate und Stanley etwas getrübt. Tippoo⸗Tipp hatte eine be: 
deutende Anzahl verbeſſerter Gewehre gefordert, war aber Seitens der 
Eongobehörden, welche Mißtrauen gegen die Pläne Tippoo⸗Tipp's 
hegten, abgewieſen worden. Da ferner Tippoo⸗Tipp nicht alle Ber- 
pflichtungen erfüllt hatte, welche er gegenüber der Stanley'ſchen Er: 
pedition übernommen, ſo fordert jetzt das engliſche Comité, welches 
die Expedition zur Befreiung Emins ausgerüſtet hatte, vor den 
Gerichten in Zanzibar von Tippoo⸗Tipp 250 000 Fres. Schadenerſatz. 
Die Congoregierung hat zwar Tippoo⸗Tipp zu beſchwichligen geſucht, 
war aber vorſichtig genug, durch foiortige Errichtung eines ſtarken 
Lagers am oberen Congo ſich deſſen Behauptung auch gegen Tippoo⸗ 
Tipp zu ſichern. Alles das hat zweifellos den Araber gegen die 
Congoregierung, Stanley und die Engländer arg verſtimmt. Vor 
längerer Zeit haben bereits das Organ der Congoregierung und die 
„Indép. Belge“ berichtet, daß der Sohn des Araberhäuptlings Tippoo⸗ 
Tipp in Zanzibar eingetroffen ſei und der deutſche Reichs⸗Commiſſar 
den Einfluß deſſelben zur Beilegung des Araber⸗Aufſtandes benutzen 
werde. Heute berichtet die „Independance“, daß nicht nur die Unter- 
werfung des Araberhäuptlings Bana⸗Heri thatſächlich dem Einfluſſe 
Tippoo⸗Tipps und ſeines Sohnes zu danken ſei, ſondern daß Deutſch⸗ 
land fih auch bemühe, Tippoo⸗Tipp zu bewegen, in deutſche Dienſte 
einzutreten. Dieſe letztere Nachricht hat, obwohl ihre Beſtätigung ab⸗ 
zuwarten iſt, in hieſigen Kreiſen große Erregung hervorgerufen, und 
es verdient in Deutſchland Beachtung, wenn die „Indeép. Belge“, 
notoriſch ein Organ des belgiſchen Hofes und der Congo-Regierung, 
ſich heute alſo ausſpricht: „Der Verſuch einem befreundeten Herrſcher 
die Dienſte eines werthvollen Beamten zu entziehen, iſt keine groß⸗ 
müthige Politik. Aber die deutſche Politik trachtet wahrſcheinlich nicht 
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dem Rücktritte des Fürſten von Bismarck Curs haben.“ — Die an 
der Brüſſeler Antiſelaverei⸗Conferenz theilnehmenden Mächte 
haben ſich während der bis zum 21. d. M. dauernden Ferien über 
zwei Vorlagen ſchlüſſig zu machen: über die Beſteuerung des 
Branntweins und über die Errichtung des internationalen Bureaus 
in Brüſſel. Das Bureau, welches auf gemeinſchaftliche Koſten ge⸗ 
ſchaffen und von dem Baron Lambermont geleitet werden ſoll, 
wird die in Afrika geplanten Bureaus überwachen und die Aus⸗ 
führung der Conferenzbeſchlüſſe über die Unterdrückung des Neger: 
handels, wie über die Waffeneinfuhr und den Branntweinhandel bez 
aufſichtigen. In Betreff der Branntweinbeſteuerung iſt man darüber 
einig, daß die Zölle nur auf drei Jahre verſuchsweiſe eingeführt 
werden folen, Frankreich will die Errichtung ſtaatlicher Packhöfe 
für die geiſtigen Getränke in allen Einfuhrhäfen. Die portugieſiſche 
Regierung will die in Afrika fabricirten geiſtigen Getränke mit einer 
Verbrauchsſteuer belegt wiſſen. Die Verhandlungen werden nicht 
leicht ſein. Der Vertreter der engliſchen Geſellſchaft zum Schutze der 
Eingeborenen, Herr Fox, hat ſich jetzt ſelbſt nach Berlin begeben, um 
womöglich die Annahme der engliſchen Vorſchläge zu erwirken; 
Erfolg ſeiner Miſſion iſt aber ſehr zweifelhaft. Das in Brüſſel zu 
errichtende Bureau koſtet jährlich 25000 Francs. — Auf Betreiben 
des Königs rüſtet man ſich in Brüſſel und Antwerpen auf einen 
glänzenden Empfang des am 20. d. M. hierſelbſt eintreffenden 
Stanley. Alle wiſſenſchaftlichen Vereine des Landes geleiten ihn 
vom Bahnhofe unter Vorantritt der Bürgergarde nach dem Rath: 
hauſe, woſelbſt ein Banket ſtattfindet. Stanley wohnt im koͤniglichen 
Schloſſe. Ihm zu Ehren giebt der König ein Feſtmahl und ein 
Gartenfeſt; Brüſſel veranſtaltet eine Galaoper, ein Fet in der Börfe 
und einen Ball. In Antwerpen wird er durch großen Empfang 
und ein Bankett geehrt; von hier aus geht Stanley nach England. 
— Schon wieder iſt am Congo ein verdienter Beamter dem Klima 
erlegen. Der Beamte des Finanzminiſteriums, Herr Maſſart, iſt 
nach dreijähriger Thätigkeit, während welcher er den Dienſt der Poft 
und Ausgangszoͤlle organiſirt hatte, in Sandana geſtorben. — 
Endlich iſt Ausſicht vorhanden, daß die Brüſſeler ihren ſeit langen 
Jahren gehegten Wunſch in Erfüllung gehen ſehen. Um Brüſſel zu 
einem commerziellen und induſtriellen Mittelpunkte zu machen und 
ſeinen geſunkenen Handel wieder zu heben, ſoll die belgiſche Haupt⸗ 
ſtadt einen Meereshafen erhalten und mittelſt der Verbreiterung 
und Vertiefung wie der Verlängerung des jetzigen Willebroek⸗Canals 
unmittelbar mit dem Meere verbunden werden. Antwerpen ſuchte 
bisher auf jede Weiſe dieſes Unternehmen zu hemmen. Belgien hat 
fieben Häfen, von der ganzen Hafenbewegung kommen 80 pCt. auf 
Antwerpen, 20 pCt. auf die anderen ſechs Häfen. Erlangt Brüſſel 
einen Hafen, ſo wird Antwerpens Handel bedeutend eingeſchränkt. 
Während jetzt 1½ Millionen Tons Waaren per Eiſenbahn von 
Brüſſel nach Antwerpen gehen, werden dieſe künftig ſchon der billigeren 
Beförderung wegen auf dem neuen Brüſſeler Canale nach dem Meere 
gelangen. Die clericalen Deputirten Antwerpens boten daher ſtets 
ihren Einfluß auf, um die Regierung zu beſtimmen, eine ſtaatliche 
Beihilfe oder Garantie nicht zu bewilligen. Daran ſcheiterten bisher 
alle Projecte. Um fo lebhafter trat der König für das Brüſſeler 
Hafen⸗Unternehmen ein, und ſeiner Anweſenheit in London iſt es zu 
danken, daß die Bildung eines neuen engliſchen Syndicats zum Ab: 


nach Großmuth von dem Augenblick ab, in welchem ſie entſchloſſenſchluſſe gekommen it. Dieſes Syndicat welchem bedeutende Capita⸗ 
iſt, ihre Intereſſen um jeden Preis triumphiren zu laſſen. Wie dem fliten und Männer wie die Lords Suffield, Braſſey und Grosvenor 
auch fei, jedenfalls wirft diefe Nachricht einen ernſten und beachtens: Iangehören, wird den jetzigen Brüſſeler Canal bis auf 17½ Fuß ver- 


daß der deulſche Sprachgeiſt, um das ſeeliſche Moment, hier das der 


Gewiſſe Uebel laſſen ſich nicht ausrotten. Man geht „zu Hauſe“, 


Zerknirſchung, einzuſchließen, den Gebrauch der Wendung „er ſtürzteſtatt „nach Haufe‘; man „lernt einem“ ſtatt „man lehrt 
jeinem Vater zu Füßen“ vorſchreibt — ja, man erlaubt fih gegen einen“; man ſagt „der Rock kleidet mir“, fatt „mich“; man 
einen königlich preußiſchen Beamten eine Injurie wie die folgende: „weckt auf“, fatt „wacht auf“; neuerdings hat fogar der Unſinn 
„Der Criminalcommiſſarius, Herr N., iſt auf die Fährte der Diebe] Eingang gefunden: „ich anerkenne “, ſtatt „ich erkenne an“. 


gekommen“ (wie denn andere Leute nach dem bibliſchen Ausdruck auf 
dem Wege der Spötter wandeln), während der pflichtgetreue Beamte 
natürlich nur den Dieben auf die Fährte gekommen iſt. 


Zwei ohrzerreißende Wendungen aber find es, die ich mit beſon⸗ſprachlich ift, 
derer Inbrunſt vor der Oeffentlichkeit brandmarken möchte, weil ſie] die überaus lächerliche und verächtliche Pluraliſtrungswuth, welche 


Warum die Beiſpiele noch vermehren? Ich mißbrauche bereits 
Ihre Geduld und den Raum dieſes Blattes. Nur eine furchtbare 
Seuche erlauben Sie mir noch zu brandmarken, die nicht mehr blos 
ſondern auch den Charakter verdirbt. Das if 


wie eine wahre Epidemie in Preſſe und Publikum um ſich freſſen. die von ihr Beſeſſenen verhindert, einem Menſchen dreiſt ins Geſicht 


Da liet und ſpricht man: „Rußland, welches mit den erſten Platz zu ſehen und ihn geradesweg anzureden. 


in der Reihe der Staaten einnimmt,“ u. f w. 


Warum fagt belieben“ und „der Herr Lieutenant geſtatten“, ſchwatzt man. 


„Der Herr Profeſſor 
Sind 


man nicht gut deutſch: „einen der erſten Plätze“? warum muß man] denn der Herr Profeſſor und der Herr Lieutenant Mehrheiten, 


den ſcheußlichen Widerſinn, der in jener Einſchränkung des Super- alle Wetter? 


Wozu alſo dieſer Widerſinn? Die gewiß höflichen 


latios enthalten liegt, mit ſolcher Affenliebe großpäppeln, wie es heute] Franzoſen und Italiener kennen diefe grammatikalische Lächerlichkeit 


aller Orten geſchieht? 
Und zweitens die abſcheuliche Inverſion nach „und“! 


nicht. Ja, unſere Verlogenheit, Unlogik und Bedientenhaftigkeit geht 


Ich weiß] fogar fo weit, von einer dritten Perſon nicht mit „er“ zu ſprechen, 
nicht, wem der Erfinderruhm gehört, dem kaufmänniſchen oder dem] ſondern mit „Sie“. 8 url 


A. fagt zu B.: „Sie ſagten ſoeben, der Mond 


journaliſtiſchen Sprachgenius; jedenfalls reichen fie fih jetzt die Hand fit auch eine ſchöͤne Gegend“ und A. meint damit nicht B., den er 


zum ſchauderhaften Bunde, um mit dieſer empörenden Conſtruetion anredet, ſondern C., der daneben ſteht. 


den feiner gearteten Sprachſinn zu martern. 


Anſtändiger⸗ und logiſcher⸗ 


„Der Ball war febri weife mußte A. zu B. fagen: „Er (nämlich der C.) ſagte ſoeben ...“ 


beſucht und wurde Terpſichoren bis in die Morgenſtunde gehuldigt.“] Aber vor dem „er“ ſcheint man ja eine fabelhafte Angſt zu haben, 
— Wer oder was wurde-Terpſichoren gehuldigt? — Der Ball? — fals ob es ſoviel bedeutete wie „Schurke“, „Hallunke“, „Beutel: 
Nein — denn in dieſem Fall würde man gar ſchreiben: „und wurde ſchneider“. Da iſt es denn für die Heuchelei dieſer geſpreizten, uns 


er Terpſichoren bis in die Morgenſtunde gehuldigt.“ 
Schauderbar, höchſt ſchauderbar! 


natürlichen Redeweiſe ſehr bezeichnend, daß, wenn C. weggeht, das 
grammatiſch unſinnige „Sie“ in Bezug auf ihn ſofort verſchwindet 


Von Oeſterreich herüber kommen uns einige der ſchlimmſtenf und man nun ganz munter „er“ von ihm ſagt, als ob er wirklich 


Sprachſünden. 
ders von extra vornehm ſein wollenden Damen — den Auſtrigeis⸗ 
mus: „ich habe daran vergeſſen“. Nein, meine Damen, das iſt 
nicht vornehm, das it nicht fein, das it einfach falſch. 
Anzengruber'ſche Volksſiguren, die vergeſſen daran, aber ein hoch⸗ 
deutſcher Jüngling oder eine hochdeutſche Maid, welche daran 
vergißt, iſt ein Papagei, der Unſinn nachplappert. Die Sprache Goethes, 
Schillers und Leſſings kennt nur ein „daran denken“ und ein „ſich 
daran erinnern“ — „vergeſſen“ aber conſtruirt fie einfach tranfitiv 


Auch in Norddeutſchland hört man bereits — befon: Fein Schurke, Hallunke und Beutelſchneider wäre. 


Die Schweſter eines fremden Herrn „Fräulein Schweſter“ zu 
nennen, iſt eine ganz hübſche Sitte, gegen die ich nichts einwenden 
will. Aber warum: die Fräulein Schweſter? Es heißt doch: das 
Fräulein! Man ſagt doch auch: die Excellenz Windthorſt und nicht 
der Excellenz Windthorſt! Alſo bitte in Zukunft in der Anrede: 
„Ich bin Ihrem Fräulein Schweſter begegnet“ und nicht: „ich bi 
Ihrer Fräulein Schweſter begegnet“. ; 

Und endlich: „Wie geht es Ihren Herren Eltern?“ — Geiſter 


das heißt mit „ihn, fie, es. — „Sch habe es vergeſſen“ ſagt ein der Ariſſokeles und Spinoza und Kant, ihr, die ihr die menſchliche 


ordentlicher Deutſcher, der ſeine Mutterſprache zu ſprechen verſteht. 
direct entgegengeſetzter Unſinn ift der tranſitive Gebrauch von „er: 
innern“ mit Unterdrückung des Reflexivpronomens „ſich“. Dieſe 
neumodiſche Barbarei finde ich z. B. in des Fräulein von Borde 
Ueberſetzung von Ibſens „Geſpenſtern“. Da ſteht auf Seite 24 
(Reclams Univerſalbibliothek Nr. 1828): „erinnerſt du das nicht 
noch?“ — Aber Fräulein von Borde, die Grammatik! bitte, die 
Grammatik! ; 

Eine andere Öfterreichiihe Sprachſeuche ift die „Nachdemiſirung“ 


Ein Logik regiſtrirtet, und ihr, Geiſter der Buffon, Cuvier und Linné, 


die ihr die naturgeſchichtliche Thatſache mit vielem Schweiß und Eifer 
feſiſtelltet, daß es ein männliches und ein weibliches Geſchlecht in der 
Natur giebt — verhüllt euch! Wir, die Deutſchen, die Dichter und 
Denker, wir haben Herren Eltern entdeckt! 


Das iſt keine Höflichkeit mehr, das iſt zur einen Hälfte Knechts⸗ 
finn, zur andern Hälfte Blödſinn. 


„Der Stil ift der Menſch und die Sprache iſt das Volk“ — 
der Sprache. Man leitet alle Nebenſätze einfach mit „nachdem“ ein. und für uns Deutſche gilt dieſer Satz mehr, als für irgend ein 


„Nachdem ich Sie nicht zu Haufe traf, hinterließ ich eine Be⸗ anderes Volk, denn in der Jahrhunderte langen polftiſchen Zer⸗ 


ſtellung ....“ ſtatt: „Da ich Sie nicht zu Haufe traf. 


„Nachdemiſirung“ der Sprache ſieht bei uns in kaufmänniſchen Kreiſen]ſchiedenen Stämme zuſammenhielt. 
„Indem ich krank geworden bin, erhält, wer fie, fet es aus Modegeckenthum, fei es aus Läſſigkelt und 


eine „Indemiſirung“ gegenüber. 
bebauere ich......“ u. ſ. w. Iſt das nicht abſcheulich? 


.“  Diefer | fplitterung war unſere Mutterſprache das einzige Band, das die ver: 


Wer ſie nicht achtet und rein 


Denkfaulheit verhunzt, der verdient nicht ein Deutſcher zu fein. N. KR. 


der 


tiefen und um eine Meile verlängern, fo daß Schiffe von 1000 Tons] häuslichen Sorgen noch die ſchwere Speclalſorge um die Zw 


nach Brüſſel gelangen können; drei mächtige Hafenbaſſins werden an: 
gelegt. Die beiden engliſchen Ingenieure Fowler und Herſey ſollen 
die Arbeiten leiten. Das Syndicat verhandelt jetzt mit der Stadt 
Brüſſel, und da ihm große Capitalien zur Verfügung ſtehen, fo erhofft 
man einen günſtigen Abſchluß der Sache. 


Nuß land. 

[Die Studentenun ruhen.] Der Petersburger Correſpondent 
des „Daily Telegraph“ hatte eine Unterredung mit einem ſehr be⸗ 
liebten Profeſſor der Univerfität und war während des Empfanges 
einer Abordnung von ſechs Studenten zugegen, welche dem Profeſſor 
ihre Aufwartung machten, um ihn zu veranlaſſen, feiner Sympathie 
für die gegenwärtige Bewegung unter den Studenten öffentlich Aus- 
druck zu geben. Die Studenten, ſchreibt der Berichterſtatter, ſind 
entrüſtet darüber, daß die Regierung Trunkenheit, Spielſucht, Völlerei 
und andere perſönliche und ſociale Laſter duldet, blos um den Stu⸗ 
denten die Erwägung und Beſprechung politiſcher Fragen abzu⸗ 
gewöhnen. Ebenſo klagen ſie, daß das wiſſenſchaftliche Lehren poli⸗ 
tiſcher Zweckmäßigkeit geopfert werde, und daß ein Student nach vier⸗ 
oder fünfjährigem fogenannten „Studium“ nicht mehr Kenntniffe 
beſitze, als ein Neuling, und im Allgemeinen gänzlich demoraliſirt 
werde durch das Syſtem der Spionage, der falſchen Zeugenſchaft und 
adminiſtrativer Strafen. Ueberdies, meinen die Studenten, ſei es 
unmöglich, ruhig und nutzbringend zu ſtudiren, während hilfloſe 
Frauen in Sibirien zu Tode gepeitſcht und harmloſe Juden im ganzen 
Lande wie verurtheilte Verbrecher behandelt werden. 


Rumänien. 

Buk 31. März. [Prinz Alexander Guja) iſt in Madrid 
einem Hefffeiven erlegen. Ein natürlicher Sohn des im Jahre 1866 
entthronten Fürſten Alexander Cuſa und der von ihrem Gatten 
Michael Obrenowitſch getrennten Kathinka Catargiu, der Mutter des 
Exköͤnigs Milan von Serbien, war der Verſtorbene gleich ſeinem ihm 
bereits vor mehreren Jahren im Tod vorangegangenen Bruder vom 
Fürſten Alexander adoptirt worden. Die Fürſtin Helene Sufa hat, 
wie der „Boff. Ztg.“ geſchrieben wird, durch die forgfältige Erziehung, 
die ſie dieſem Sproſſen ihres Gemahls angedeihen ließ, die allgemeine 
Achtung und Werthſchätzung nur noch erhöht, die dieſer wahrhaft 
trefflichen Frau von allen Parteien Rumäniens und vom königlichen 
Hofe entgegengebracht wird. Doch konnte fie nicht hindern, dap fih 
an ihren Pflegeſohn die Hoffnungen einer kleinen Gruppe von 
Unzufriedenen klammerten, welche, ſei es nun aus perſönlichen 
Gründen oder aus grundſätzlichem Widerſpruch gegen die Dynaſtie 
der Hohenzollern, den Prinzen Alexander als Throncandidaten für den 
Fall in Ausſicht nahmen, daß nach dem Tode König Carols I. kein 
unmittelbarer Erbe vorhanden ſein ſollte. Dieſe Partei, deren Organ 
das antidynaſtiſche ruſſophile Blatt „Adeverul“ geworden iſt, war es 
auch, welche die von der „vereinigten Oppoſition“ gegen das Mini⸗ 
ſterium Joan Bratianu aufgeſtellte Candidatur für die im Januar 
1888 ſtattgehabten letzten Wahlen des nationalliberalen Regimes in 
auffälliger Weiſe befürwortete. Prinz Alexander wurde thatſächlich 
von den Turn⸗Severiner Landgemeinden in die Deputirtenkammer ge⸗ 
wählt, ohne jedoch von dieſem Mandate Gebrauch zu machen. Doch 
gab der offene Brief an ſeine Wähler, in welchem er denſelben die 
Nichtannahme der Wahl anzeigte, dem Deputirten M. Cogalniceanu 
Veranlaſſung zu einer parlamentariſchen Kritik des Verhaltens des 
jungen Prinzen, auf welche derſelbe ſeinerſeits mit einer Broſchüre 
antwortete, als deren eigentlicher Verfaſſer der Herausgeber des 
„Adeverul“ genannt wurde. In dieſen Kundgebungen ſtellte ſich 
nun Prinz Alexander ganz entſchieden auf den Standpunkt des 
künftigen Thronbewerbers. Für ihn beſtand ſtatt der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Erbmonarchie noch immer das Wahlfürſtenthum, und 
damit über feine Anſchauungen kein Zweifel vorhanden fet, protlamirte 
er üh gleichzeitig als den Erben und Vollzieher der ruſſophilen Ge: 
ſinnung ſeines Vaters, des Fürſten Alexander. Als dann nach dem 
Sturze des Miniſteriums Bratianu das Cabinet Th. Roſetti⸗Carp 
berufen wurde, wurden die politiſchen Jugendthorheiten des Prinzen 
im Verein mit deſſen Beziehungen zum „Adeverul“ von der national⸗ 
liberalen Preſſe benutzt, um die Loyalität des Miniſterpräſidenten 
Th. Roſetti zu verdächtigen. Letzterer fand dieſe Angriffe keiner Wider⸗ 
legung werth, wußte aber dafür ſeinen Einfluß in einer Weiſe geltend 
zu machen, daß Prinz Alexander Cuſa ſich vollſtändig vom politiſchen 
Leben zurückzog. Prinz Alexander Cuſa, welcher im jugendlichen 
Alter von ſiebenundzwanzig Jahren aus dem Leben ſchied, gehörte 
nicht in die Zahl jener Thronprätendenten, welche ihr ganzes Sinnen 
und Trachten einem und demſelben ehrgeizigen Zwecke widmen. Doch 
war die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß er unter Umſtänden 
neuerdings als Aushängeſchild für die Wühlereien jener auf Rußlands 
Hilfe rechnenden kleinen, aber rückſichtsloſen Partei benützt werden 
könne, welche bis in die letzte Zeit hinein für die Anſicht Propaganda 
zu machen ſucht, daß mit König Carol die Dynaſtie der Hohenzollern 
für Rumänien ein Ende finden müſſe. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. April. 

Im preußiſchen Schulweſen gährt es. Die Tagespreſſe 
und die Fachpreſſe, die Broſchürenlitteratur und das Vereinsleben find 
von der Bewegung mitergriffen, wenn es nicht richtiger iſt, zu ſagen, 
daß die Bewegung von ihnen geleitet reſp. beeinflußt wird. Der 
Verein für Schulreform, der allgemeine Verein für Schul⸗ 
reform „Neue Deutſche Schule“, der liberale Schulverein Rhein 
lands und Weſtfalens, der Einheitsſchulverein, der Realſchul⸗ 
männer - Berein, der Verein zur Beförderung des lateinloſen 
höheren Schulweſens — alle dieſe älteren und neueren Vereinigungen 
von Fachgenoſſen und Laien kämpfen unter dem Feldgeſchrei der Ver: 
beſſerung des höheren Schulweſens. Was dieſe Vereine im Einzelnen 
wollen, das findet ſich, wenn auch nicht ohne eine gewiſſe Vorein⸗ 
genommenheit und eine daraus entſpringende Einſeitigkeit, dargeſtellt 
in einer vor Kurzem in unſre Hände gelangten Broſchüre „Der 
Kampf um die Schulreform in ſeinen neueſten Phaſen“ von 
Dr. Guſtav Holzmüller, Director der Gewerbeſchule zu Hagen 
i W. (Verlag von Carl Stracke in Hagen). Fat zu gleicher 
Zeit ging uns, und zwar auf Veranlaſſung des Breslauer 
Realſchulmännervereins, eine andre, ſich mit den ſchwebenden 
Schulreformfragen beſchäftigende Broſchüre zu, welche betitelt iſt: 
„Die Bedenken Sr. Excellenz des Herrn Miniſters von Goßler gegen 
die Aufhebung des Gymnaſialmonopols“. Ihr Verfaſſer it Profeſſor 
Dr. Schmeding, Oberlehrer am Realgymnaſium zu Duisburg (Ver⸗ 
lag von Otto Salle in Braunſchweig). Weitere Kreiſe für Schul⸗ 
fragen zu intereſſiren, dazu ſcheint uns die Zeit um Oſtern herum 
beſonders geeignet. Es iſt dies die Zeit, wo Tauſende von Vätern 
und Müttern ſich zu mancherlei Betrachtungen über dieſe Fragen auf⸗ 
gelegt fühlen. Die Oſter⸗Cenſuren, namentlich diejenigen Exem⸗ 
plare, auf denen das Auge der Eltern vergeblich das erlöfende und 
beruhigende Wort: „Verſetzt!“ ſucht, geſellen zu den landläufigen 


kunft der Kinder, die in der Regel, wenn nämlich der nicht⸗ 
verſetzte Herr filius Schüler eines Gymnaſiums iſt, in dem 
Stoßſeufzer gipfelt: An dem Griechiſchen und am Latein geht unſer 
armer Junge noch zu Grunde! Haben aber die vorſorglichen 
Eltern, um den lieben filius den Klippen der griechiſchen Grammatik 
und den Untiefen des lateiniſchen Aufſatzes fernzuhalten, den Stamm: 
halter frühzeitig auf das Realgymnaſium oder auf eine lateinloſe Ober⸗ 
realſchule geſchickt, jo ſpitzen fih die elterlichen Bedrängniſſe nicht felten 
auf die Klage zu: Ach, wie glatt könnte unfer Junge durch das Mbi- 
turientenexamen hindurchgehen, wenn nur nicht die Mathematik wäre, 
für die er doch nun einmal gar nicht veranlagt iſt! Und ſo tritt denn 
der Familienrath zuſammen, welcher in Erwägung aller Um⸗ 
ſtände decretirt: wenigſtens bis zum einjährigen Zeugniß muß der 
Junge aushalten; dann mag er der Schule Valet ſagen 
ſonſt was werden. In den Jahren 1882 bis 1887 ſind 
den preußiſchen Gymnaſien und Progymnaſien ca. 39 000, 
den Realgymnaſien und Realprogymnaſien 26 000, zuſammen 
65 000 Schüler ohne Reifezeugniß abgegangen; unter ihnen wird 
allerdings ein ſehr erheblicher Bruchtheil ſolcher ſein, welche niemals 
die Abſicht hatten, bis zur Pforte vorzudringen, die den Weg zum 
akademiſchen Studium eröffnet, ſondern ſich von vornherein dabei 
begnügten, ſich die Berechtigung auf die ſchwarzweißen Schnüre zu erwer⸗ 
ben, reſp. zu erſitzen, je nachdem. Wie viel Stoff zur Erörterung der Schul⸗ 
frage bieten die hier geſtreiften Thatſachen! Die Ueberſchätzung der alten 
Sprachen, die Unterſchätzung des erzieheriſchen Werthes der neueren 
Sprachen und der naturwiſſenſchaftlichen Erkenntniß, die Nachtheile eines 
einſeitig ausgeſtalteten Berechtigungsweſens, das ſind einige, ſich an 
dieſe Thatſachen anlehnende Kernfragen, die bereits in zahlloſen 
Zeitungs⸗Artikeln und Flugſchriften mehr oder minder leidenſchaftlich 
erörtert worden ſind und deren Discuſſion ſo manches Für und Wider 
ſogar im Schooße der Familie gezeitigt hat. Allen den Eltern, welche, 
durch die im eigenen Hauſe gemachten Erfahrungen angeregt, in dem 
Streit der Meinungen möͤglichſt klar zu ſehen wünſchen, empfehlen 
wir die Lectüre der oben näher bezeichneten Schrift Schmedings, der 
wir nicht nur die weiteſte Verbreitung, ſondern auch einen poſitiven 
Erfolg bei den maßgebenden oberſten Schulbehörden wünſchen. Je 
mehr und je ernſtlicher die gebildeten Kreiſe ſich für die zeitbewegende 
Schulreformfrage intereſſiren, deſto ſtärker wird der Rückhalt aller 
derjenigen werden, welche als Rufer im Streit auf eine Abſtellung 
der notoriſch vorhandenen Mißſtände, auf eine Zerſtreuung alter und 
ſchädlicher Vorurtheile hinarbeiten. Allzubald wird eine Verſoͤhnung 
der Gegenſätze, wie ſie in dem Kampfe zwiſchen antiker und 
moderner Bildung, zwiſchen dem „humaniſtiſchen!““ Lehrplan der 
Gymnaſien und dem vornehmlich auf die „Realien“ gerich⸗ 
teten Lehrplan der Realgymnaſien und Oberrealſchulen hervor⸗ 
tritt, nicht erfolgen; ebenſo wenig ſteht die Auseinanderſetzung 
zwiſchen beiden Gegenſätzen durch die „Einheits⸗Schule“ in Ausſicht, 
welche als gemeinſame Grundlage einer Schulbildung gedacht 
iſt, die gleich befähigt ſein ſoll, zum Studium der alten Sprachen, 
wie der Naturwiſſenſchaften und der techniſchen Gebiete vorzubereiten. 
Aber es genügt vorderhand, daß die Bewegung im Fluß iſt; es iſt 
ferner ſchon dankbar anzuerkennen, daß auf beiden Seiten das Gefühl 
lebendig iſt, man müſſe ſich vor allzu großer Einſeitigkeit ſchützen. 
Mit großem Intereſſe haben wir, wie ſeit einer Reihe von Jahren, 
fo auch diesmal wieder in den Oſter⸗ Programms der höheren 
Lehranſtalten Breslaus die beigegebenen Lehrpenſen durchſtudirt 
und dabei aus den in den oberen Klaſſen bearbeiteten Thematen für 
die deutſchen Aufſätze gewiſſe Rückſchlüſſe zu machen geſucht. Wir 
haben dabei im Auge gehabt, daß der deutſche Auffag nicht einzig 
und allein dazu da iſt, als Stylübung zu gelten, ſondern daß in ihm 
gelegentlich auch zum Ausdruck kommen ſoll, was der Schüler an 
„allgemeiner Bildung“ erworben hat, d. h., was er aus dem Unter⸗ 
richt in der Schule, aus ſeiner Privatlectüre in Litteratur, Geſchichte 
und Kulturgeſchichte, aus der Betrachtung der ihn umgebenden Welt 
zu feinem ſelbſtſtändigen geiſtigen Beſiz gemacht hat. Von dieſem 
Geſichtspunkt aus it es uns als bemerkenswerth erſchienen, 
daß in der Prima eines hieſigen Gymnaſiums folgende 
Aufſatzthemata gegeben waren: „Die Verwendung des Ueber⸗ 
natürlichen bei Shakeſpeare“; „Wie kommt Macbeth zu dem 
Entſchluß, den König zu ermorden?“ „Macbeth's Buße“; „Der 
Seelenzuſtand der Lady Macbeth“; „Wie iſt die Aufgabe, die ſich 
Corneille in der „Rodogune“ geſtellt hat, und die Art, wie er ſie 
gelöft, zu beurtheilen?“ Zwei andre Themata beſchäftigen ſich mit 
Shakeſpeare's Coriolan; ein andres mit Molières „Miſanthropen“. 
Demgegenüber wurden in der Prima eines hieſigen Realgymnaſiums 
folgende Aufſatzthemata behandelt: „Horaz als Sänger des Früh- 
lings“; „Der Segen höherer Geiſtesbildung, nach Horaz III. 4”; 
„Handelt Neoptolemos im Philoktet des Sophokles nach dem V. 95 
ausgeſprochenen Grundſatze „Beſſer iſt's, ein edles Werk mißlingt, 
als daß den Sieg die Schlechtigkeit erringt“? Und in der Ober⸗ 
Secunda derſelben Anſtalt wurde eine „Vergleichung der Braut von 
Meſſina mit Sophokles' König Oedipus“ angeſtellt. Aus der 
Gegenüberſtellung dieſer Themata geht das Beſtreben hervor, auf der 
einen Seite weder Shakeſpeare noch Corneille und Moliere den neuſprach⸗ 
lichen Realgemnaſiaſten, und auf der andern Seite weder Horaz noch 
Sophokles den altſprachlichen Gymnaſiaſten als ausſchließliche Domäne 
abzutreten, ſondern auf dem neutralen Boden des deutſchen 
Aufſatzes die reſp. Abſtecher auf die der eigentlichen Tendenz 
beider Anſtalten ferner liegenden allgemeinen Culturgebiete unter⸗ 
nehmen zu laſſen. Es liegt hierin, wie bereits betont, das 
erfreuliche ſtillſchweigende Anerkenntniß ausgedrückt, daß die 
klaſſiſch⸗antike Bildung und die modern⸗reale Bildung jede für ſich 
einer Ergänzung reſp. Abrundung bedarf, für welche das Material 
aus dem „feindlichen Lager“ geholt werden muß. Je mehr ſich dieſe 
Anſicht Bahn bricht, deſto reifer wird die Zeit für die „Einheits⸗ 
ſchule“ als den gemeinſamen Ausgangspunkt eines Syſtems des 
höheren Unterrichts, in welchem die antik⸗klaſſiſchen, die neuſprachlichen 
und die realen, ſowie die techniſchen Diöcivlinen die Pflege finden 
können, die jeder derſelben nach ihrem eigenthümlichen Werthe zu 
Theil werden ſoll. ; 

Wir können unfre öſterlichen Schulbetrachtungen nicht ſchließen, 
ohne zu erwähnen, daß fih auch das hieſige Centrums : Organ 
vor einigen Tagen mit einer Schulfrage beſchäftigt hat. Natür⸗ 
lich war es eine Frage confeſſioneller Natur, welche der „Schleſ. 
Volkszeitung“ als der katholiſchen Vorkämpferin confeſſioneller Schulen 
zu ſchaffen machte. „Beim Herannahen des neuen Schuljahres“ legt 
nämlich die „Schleſ. Volkszeitung“ eine Lanze ein für die hieſigen 
katholiſchen hoͤheren Mädchenſchulen, was wir dem genannten Centrums⸗ 
organ ſelbſtverſtändlich nicht verdenken können. Intereſſant ift nur die 
Art und Weiſe, in welcher das Blatt katholiſchen Müttern vor den 
evangeliſchen reſp. ſimultanen Mädchenſchulen Angſt einzufößen fudit. 
Wir ſetzen einen Theil des betr. Nothrufs hierher: 

Ein großer Theil ber beffer fituirten (katholiſchen) Familien, ja der 
Familien, welche ſich zu den höheren Ständen rechnen, ſchicken ihre Töchter 
in evangeliſche höhere Mädchenſchulen, oder, richtiger geſagt, in 
Simultanſchulen — die katholiſche Schule liegt eine Straße weiter, viel⸗ 
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leicht auch iſt es recht angenehm, wenn die Töchter in der proteſtantiſchen 
Schule Verbindungen anknüpfen, die im ſpäteren Leben manchen geſelligen 
Vortheil bringen. Sind dieſe Eltern ſich bewußt, wie fahrläſſig ſie ihr 
Amt als Erzieher verwalten, wie ſie das Seelenheil ihrer Kinder 
1 und auch ihr zeitliches Glück untergraben? Was iſt 
urchtbarer als der Zweifel, was ift troſtloſer als ein Leben ohne Religion, 
ohne Gott? Man kröſte fih doch nicht damit, daß ja auch in derpro⸗ 
teſtantiſchen Schule katboliſcher Religions unterricht ertheilt 
wird. Die zwei Religionsſtunden in der Woche können nicht wirk⸗ 
lichen religiöſen Geiſt und katholiſches Leben pflanzen. Haben 
dieſe Eltern eine Idee davon, wie wichtig Gewöhnung und Beiſpiel für 
die Bildung der jungen Menſchenſeele iſt? Wie wird denn ihre Tochter 
in der Simultauſchule an katholiſches Leben und Denken gewöhnt? Biel- 
leicht im Geſchichtsunterricht, der vorſichtig und farblos ertheilt werden 
muß, um nirgends anzuſtoßen, oder im deutſchen Unterricht? Unſere 
Pädagogen reden ja ſo viel davon, daß derſelbe im Mittelpunkte 
des geiſtigen Lebens der Schule ſtehen ſoll. Was iſt das für ein geiſtiges 
Leben, wo dem Lehrer der Mund geſchloſſen iſt bei den wichtigſten Fragen? 
Da ſitzen Jüdinnen, die würden lachen und ſich mokiren; da ſitzen 
Katholikinnen, die würden ſich verletzt fühlen, da ſitzen ee 
o wird mit einer allgemeinen Floskel über die Sache hinweggegangen, 
und das Lebenselement der Bildung, ihr innerſter Kern, wird Abertüncht 
und erdrückt. Was ſoll aus der zarten, unſelbſtſtändigen Mädchenſeele 
werden in jenem Chaos der confeſſionsloſen Schule? Man 
glaube nicht, daß dieſe Mädchen ihre Meinungen nicht austauſchen. 
„Und wie ſteht es mit dem Beifpiel? Wie ſieht es in Deinem 
Köpfchen aus, Du armes katholiſches Mädchen? Was ſagt Dir der 
Prieſter in den zwei Religionsſtunden der Woche, was börft 
Du des Sonntags in der Kirche, und was hörſt und ſiehſt Du 
täglich und ſtündlich in Deiner confeſſionsloſen Schule? 
Die proteſtantiſche Freundin iſt ſo nett, und bei dem Kaffee der Jüdin 
hat man ſich ſo herrlich amüſirt; ach, es iſt ei ganz gleichgiltig, was 
man glaubt, wenn man nur ein guter Menf tft. Ja, das finſtere 
Mittelalter, wie der einzige Herr Doctor neulich ſagte, der Standpunkt 
iſt Gott ſei Dank überwunden, wir leben im 19. Jahrhundert, da find 
alle einander alid, 
. Und nach der Schule iſt's dann weiter fo amüfont. 
jungeproteſtantiſche Referendar, der 
er macht bald das Aſſeſſor⸗Eramen, er ift fo nett und liebenswürdig und die 
Familie ſo angeſehen. „Wer wird fo engherzig fein”, ſagt der Papa, 
„Proteſtant oder Katholik, wir ſind alle vor Gott gleich“; das Töchterchen 
weint und bittet und fo giebt es denn endlich eine wundervolle — Mii dz 
ehe. Was doch die Simultanſchule alles zuwege bringt! 

Schrecklich! „Der proteſtantiſche Referendar“, der noch vor dem 
Aſſeſſor⸗Examen der armen katholiſchen „höheren Tochter“ den Kopf 
verdreht, iſt eine wahrhaft furchtbare Erſcheinung im neunzehnten 
Jahrhundert! Und nun gar erſt, wenn er die Aermſte nach dem 
Aſſeſſorexamen heirathet! Entſetzlich! 


vom Freigeiſt bis zur Orthodoxen, wie werden die das Wort aufnehmen 


Da kommt der 
Bruder der beſten Schulfreundin, 
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Stadt-Theater. 


Am Donnerstag wurde, da Herr Schuegraf wegen plötzlicher 
ſchwerer Erkrankung feiner Mutter abzureiſen genöthigt war, anſtatt des 
Lindner'ſchen Meiſterdiebes Donizetti's „Lucretia Borgia“ gegeben. 
Darauf folgte die einactige komiſche Oper „Der Dorfrichter“ von Hugo 
Kahn. Der Stoff iſt dem Kleiſt'ſchen Luſtſpiel „Der zerbrochene Krug“ 
entnommen und darf alſo als bekannt vorausgeſetzt werden. Das Text⸗ 
buch ſchließt ſich im Allgemeinen eng an das Original an. Die er⸗ 
müdenden Weitſchweifigkeiten des Kleiſt'ſchen Stückes find vermieden 
worden, und durch kleine lyriſche Einſchiebſel (Chor der Burſchen und 
Mädchen, Lied der Eva ꝛc.) ift etwas Abwechſelung in die trockene 
Gerichtsverhandlung gebracht worden. Trotz dieſer Verbeſſerungen ift es 
dem Bearbeiter nicht gelungen, ein für muſikaliſche Behandlung geeignetes 
Textbuch zu ſchaffen. Die Schuld liegt zum größten Theil am Stoffe 
ſelbſt, der durch und durch unmuſikaliſch iſt. Es giebt Dinge, die ge⸗ 
ſprochen ganz leidlich klingen, geſungen aber unmöglich ſind. Wenn 
3. B. der Dorfrichter Adam erzählt, daß ihm ein Perlhuhn am Pips 
erkrankt ſei, ſo iſt es gewiß keine leichte Aufgabe, dazu eine paſſende 
Melodie zu erfinden. Der Componiſt hat ſich in ſolchen Fällen fo gut, 
als es eben ging, aus der Affaire gezogen; etwas voll Befriedigendes 
war natürlich nicht zu erreichen. Ein Hauptfehler der Oper iſt das Vor⸗ 
herrſchen der Enſemblenummern. Die einzelnen Partien werden dadurch 
zu einer Bedeutungsloſigkeit berabgedrückt, die den Geſammteindruck 
weſentlich beeinträchtigt. Reden und Gegenreden folgen ſo raſch auf ein⸗ 
ander, daß die Sänger hart zu kämpfen haben, um nur nicht aus dem 
Context zu kommen. Eine ſogenannte dankbare Rolle enthält die Oper 
überhaupt nicht; ſelbſt der im Mittelpunkte der Handlung ſtehende Dorf⸗ 
richter ift eine Figur von untergeordneter Bedeutung. — Der Kabn'ſchen 
Muſik kann man nachrühmen, daß ſie einfach und, ſo weit dies unter den 
obwaltenden Umſtänden möglich war, melodiös gehalten ift; außergewöhn⸗ 
liche Feinheiten anzubringen, war keine Gelegenheit. Die Inſtrumentation 
verräth überall den gewandten Muſiker und hält ſich von Ueberladungen 
frei. — Das Publikum vermochte fih für die Novität nur wenig zu 
erwärmen; der Beifall am Schluſſe hielt ſich in den allerbeſcheidenſten 
Grenzen. E. Bohn. 


Vom Provinzial⸗Ausſchuß. Unter dem Vorſitze des Grafen 
Stoſch auf Hartau trat am 31. v. Mts. der Provinzial⸗Ausſchuß zu 
einer zweitägigen Sitzung zuſammen, welcher der Vorſitzende des Provinz 
ziallandtages, Herzog von Ratibor, und als Vertreter der königlichen 
Staatsregierung der Oberpräſident, Wirkliche Geheime Rath Dr. von 
Seydewitz, beiwohnte. Ueber die in der Sitzung gepflogenen bemerkens⸗ 
een und die gefaßten Delile ift Nachſtehendes zu 

Der Landesdirector der Rheinprovinz hatte bei den Provinzial⸗ 

dire | zial⸗Ver⸗ 
waltungen der übrigen Provinzen in Anregung gebracht, bei der könig⸗ 
lichen Staatsregierung babin vorſtellig zu werden, daß die Staats⸗ 
Dotatio nen künftig den Provinzial⸗Verbänden am 1. Januar jeden 
Jahres in einer Summe im Voraus und nicht, wie bisher, in Monats⸗ 
raten überwieſen werden. Der Provinzial⸗Ausſchuß hat ſich jedoch dahin 
entſchieden, von einem ſolchen Antrage abzusehen, da derſelbe weder zu 
begründen noch auch zweckmäßig ſein würde. — Die Ausführung von 
ſechs Se piin im Treppenhauſe des Muſeums der 
bildenden Künſte bierſelbſt ift nunmehr durch einen Vertrag zwiſchen 
dem Muſeums⸗Curatorium und dem Hiſtorienmaler Prell in Berlin ge 
regelt und ſichergeſtellt worden, indem der Provinzial⸗Ausſchuß benfelden 
genehmigt hat. — Gegen die von den betreffenden Vereinen eingereichten 
und feſtgeſetzten Etats für die . fÈ 


der Taubſtümmen⸗ 
Anſt alt zu Breslau, ſowie des Lehrer- Penſionsfonds und des 
Lehrerwittwen⸗Penſiousfonds, und für die Verwaltung der Taube 
ſtummen⸗Anſtalten in Liegnitz und Ratibor pro 1. April 1890/91 
jend ſich nichts zu erinnern. — Von dem Berichte über die Berwaltun 
er ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Verufsgenoſſenſchaff 
im Jahre 1888 nahm man Kenntniß und beſchloß, denſelben dem Provinzial⸗ 
landtage zugehen zu laffen. — Bei der Verwaltung des Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes, des Landarmen⸗Verbandes und der Provinzial⸗Hilfskaſſe im Jahre 
1889,90 find Etatsüberſchreitungen nicht zu vermeiden geweſen, in 
olge deſſen der Provinzial⸗Ausſchuß die Verantwortung für dieſelben 
übernommen hat. — Auf den KR, der evang. reform. Hofkirchen⸗ 
Gemeinde bier wurde der Anſchluß derſelben an die provinzielle Ein⸗ 
richtung zur inder e für die Hinterbliebenen von Beamten genehmigt 
und der betreffende Anſchlußvertraͤg vollzogen. Auch die mit den Kreise 
verbänden Glatz und Ohlau und mit den Stadtgemeinden 
Militſch und Wanſen abgeſchloſſenen, denſelben Gegenſtand betreffenden 
Verträge erhielten die vorgeſchriebene Genehmigung. — In Ausführung 
des Beſchluſſes des letzten Provinzial⸗Landtages, betreffend die Ueberweiſung 
von Mitteln zu woblthätigen und anderen Zwecken aus dem Landtags⸗ 
Dispoſitionsfonds für das Jahr 1890/91, bewilligte der Provinzial- 
Ausſchuß an einzelne Perſonen, Vereine und zu gewerblichen und Kunſt⸗ 
8 eihilfen in Höhe von 18 996,78 M., darunter dem Verein für das 
uſeum ſchleſiſcher Alterthümer und für den bieſigen zoologiſchen Garten 


lie 3000 Me zur Fortſetzung der Inventgriſtrung der Kunſtdenkmäler in 


Schleſien 7347,78 M., ferner zur Vertheilun 8 
f 3 ; g an Rettungshäuſer dur: 
den Landeshauptmann 25 000 M., außerdem an 12 euer Sub 
ventionen von zuſammen 7200 M. an 5 Inſtitute für Kinderpflege und 
Erziehung zuſammen 7100 M. Beihilfen, an 16 Vereine für innere Miſſion 
und an Herbergen e im Betrage von 13 950 Mark und zur 
Unterhaltung von 25 Kranken- Anſtalten ꝛc. insgeſammt 32 750 Mark. — 
Zu der als nothwendig erkannten Renovirung des großen Sitzungs⸗ 
ſaales im Ständehauſe wurden 3900 M. zur Verausgabung über den 
Etat zur Verfügung geſtellt. — Bei der Vertheilung der zur Förderung 
des Studiums der bildenden Künſte für das Rechnungsjahr 1890/91 
ausgeſetzten 3000 M. wurden die Maler Sturtevant, Lugan und Blache 
auf der Kunſtakademie in Berlin, die Maler Dreßler und Volkmer auf 
der Kunſtakademie zu München, die Malerin Fräulein Knobloch von hier, 
3. in Berlin, der Bildhauer Herkner hier und der Bildhauer Hanni 
auf der Dresdener Kunſtakademie mit Stipendien von 300 bis 500 Mart 


edacht. 
Von Beſchlüſſen, welche ſich auf die Verwaltung ꝛc. der Anſtalten 
des Provinzial⸗Verbandes beziehen, erwähnen wir folgende: Mit 
der Beſchaffung und Aufſtellung einer Gaskraftmaſchine zur Waſſerhebung 
in der Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt zu Oppeln, deren 
Koſten auf 2300 M. veranſchlag: find, erklärte man ſich einverſtanden. 
Ferner wurde der Landarmen⸗ Verband ermächtigt, als Erſatz für den 
ſchadhaft gewordenen Dampfkeſſel im Arbeits⸗ und Landarmenhauſe 
zu Schweidnitz einen neuen ſtebenden Röhrenkeſſel beſchaffen zu laſſen 
und die auf 3950 M. bemeſſenen Koſten extraordinär über den Etat zu 
verausgaben. Zur Erweiterung der Provinzial⸗Irrenanſtalt in 
Rybnik wurde von den Hausbeſitzer Iwan'ſchen Erben daſelbſt eine 2 ha 
12 a 70 qm große Grundſtücksparcelle zum Preiſe von 2499 M. erworben 
und der hierauf bezügliche Kaufvertrag genehmigt und vollzogen. Vorbe⸗ 
haltlich der nachträglichen ea har des Provinzial⸗Landtages ſoll ein 
Theil des dem Landarmen⸗Verbande eigentbümlich gehörigen Arbeits⸗ 
baufes zu Toft ſowie deſſen Ländereien unbeſchadet des weiteren Bez 
ftchen und des Fortbetriebes dieſer Anftalt dem Provinzial⸗Verbande zur 
Einrichtung als räumlich getrennte Irrenpflege⸗Station für 200 
männliche Kranke gegen einen jährlichen Mieth⸗ und Pachtzins von 12000 
Mark vom 1. Juli d. J. ab auf die Dauer von vorläufig vier Jahren 
überwieſen und die hierzu erforderliche bauliche Einrichtung bald in Angriff 
genommen werden. der Leitung der Station wurde der bisherige 
weite Arzt bei der Bunzlauer Irrenanſtalt, Dr. Simon, betraut, und der 
andeshauptmann ermächtigt, Vorſchriften, welche das Verhältniß des 
Directors des Arbeitshauſes einerſeits und des Leiters der Irrenpflege⸗ 
ſtation andererſeits in Bezug auf die Hausordnung und den gemeinſamen 
Kaffenbetrieb regeln, zu erlaſſen. Die Koſten für die Einrichtung der 
Station ſind auf 57 500 M. veranſchlagt und ſollen aus bereiten Mitteln 
der Landeshauptkaſſe entnommen werden. Zur Deckung von für die 
Erweiterung der Irrenanſtalten in Bunzlau, Kreuzburg und 
Plag witz aufgewendeten verauslagten Koſten wurden 86 888,89 Mark 
aus den Beſtänden der Provinzial⸗Darlehnskaſſe überwieſen. Von der 
erfolgten Reviſion der Rechnungen der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
und des Penſions⸗Inſtituts zu Leubus pro 1887 und erſten 
Vierteljahr 1888 ſowie derſenigen über den Neubau der Zwangs⸗ 
erziehungs⸗ Anſtalt zu Lublinitz in den Jahren 1882—1888 nahm 
men — und beſchloß, dieſelben dem Provinziallandtage mit dem 
ho Br a ale Bere vorzulegen. Zur Erweiterung des Arbeitsfeldes 
tov 1 trenanftalt in Brieg wurde ein © 
* * 70 a 
orf für den ich erworb d der Vert 
hierüber genehmigt und voll c nebmigte ber Provinzial 
; zogen. Ferner genehmigte der . Provinzial: 

1 den Ankauf von nn mit den Länd í 8 
iti x 25 lau im Gemenge liegenden Ackerſtücken von ca. 12 aus Größe 
Morgen un n 
Verband 


n es wurden 


geb rigen Gebäude und Grundſtücke zur Communglſteuer nahm man 


ee für welche, da dieſelben unvermeidlich waren, der Provinzial 
wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Die e des Curatoriums des 

chleſiſchen Muſeums der bildenden Künſte Major Graf Frankenberg 
u Tillowitz, Geh. Juſtizrath Schneider in Brieg; und Geh. Commerzien⸗ 
ey Dr. Websky in Wüſtewaltersdorf, ſowie die Stellvertreter derſelben 
Par Prinz zu He - $ngelfingen auf Klein⸗Droniowitz, 

artic, Conrad iſcher hier und Stadtrath und Kämmerer von 
Alſelſtein bier wurden für die Zeit bis Ende März 1894 wiedergewählt. 


mit otfiger Tuckermann in Töſchwitz zum zweiten Mitgliede der Com⸗ 
à ion der Landescultur⸗Rentenbank zur DREH, von Drainirungs⸗ 

Nagen für den Kreis Steinau. Von dem am 1. d. M. erfolgten Eintritt 

18. mis richters Ferche aus Ratibor in den Dienft der Provinzial: 
Verwaltung nahm man Kenntniß. Bei der Centralperwaltung des Bro: 
Anzial⸗Verbandes wurde der Provinzial⸗Secretär Bachmann zum Landes- 
erecretür und der Aſſiſtent Langner zum Landes⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter 
ernannt, Von der früber beſchloſſenen Verſetzung des 2. Arztes Dr. Neiſſer 

on der Irrenanſtalt zu Leubus an diejenige zu Kreuzburg wurde Abſtand 
genommen und der 2. Arzt bei letztgenannter Anſtalt Dr. Dornblüth in 


N Stelle des verſtorbenen SEE nefies von Unruh wählte man den 


Bedingung zugeſagt, daß daſſelbe mit 3 pCt. verzinſt und nach 3 Jahren 
mit 500 M. jährlich zurückgezahlt wird, der Antrag auf eine weitere 
geſchenkweiſe Beihilfe aber abgelehnt. Dem Bauergutsbeſitzer Roſemann 
in Koſendau, Kreis Goldberg, gewährte man zur Deckung der Koſten 
der Verlegung eines im Jahre 1886 durch Hochwaſſer zerſtörten Dammes 
eine nach Fertigſtellung der Bauten zahlbare geſchenkweiſe Beihilfe von 
1500 Mark aus dem vorerwähnten Fonds. — Zur Förderung des 
Baues öffentlicher Straßen und anderer Verkehrsanlagen 
ſind unter der Bedingung der Uebernahme der Unterhaltungspflicht im 
Stande der Bauausführung aus dem Wegebaufonds bewilligt worden: 
der Stadtgemeinde Königshütte, Kreis Beuthen, Bauhilfsgelder 
Bm. Ausbau der Kattowitzer Straße, der von Krugſtraße, der Kaiſer⸗ 
traße, der Richterſtraße und der Bahnhofſtraße vom Bahnhofe bis zur 
Richterſtraße, zuſammen 2060 Meter lang, als =. I. Ordnung und 
eine Zulage für die erhöhten Fußwege; dem Kreiſe Brieg ein Bauhilfs- 
gelb für den Umbau des Weges II. Ordnung von Löwen bis zur Falken⸗ 
erger Kreisgrenze in der Richtung auf Schurgaſt in einen Weg I. Ord- 
nung, auf 880 Meter Länge mit 5 Meter breitem Granitkopfſteinpflaſter, 
auf 2351 Meter Länge mit 4,5 Meter breiter Chauſſirung; der Gemeinde 
Tillendorf, Kreis Bunzlau, nachträglich eine Bauunterſtützung von 
200 Mark für die Verbreiterung des Weges von Tillendorf nach Thommen⸗ 
dorf am Kirchberge in Tillendorf; dem Kreiſe Freyſtadt Baubilfsgelder 
zum Ausbau der Straße von der Freyſtadter Stadtgrenze nach Ober⸗ 
Herzogswaldau; der Gemeinde Baritſch, Kreis Jauer, ein Bau⸗ 
hilfsgeld zur Pflaſterung ihrer Dorfſtraße; dem Kreiſe Namslau Bau⸗ 
prämien zur Pflaſterung zweier Wegeſtrecken im Dorfe Windiſch⸗Marchwitz 
und eine Zulage für den auf der weſtlichen Straßenſtrecke en 
erhöhten Fußweg; der Gemeinde Kreuzendorf im Kreiſe Namslau 
Bauhilfsgelder zur Pflaſterung ihrer Dorfſtraße und eine Beihilfe für 
einen anzulegenden erhöhten Fußweg; dem Kreiſe Nimptſch eine Bau⸗ 
prämie für die Herſtellung einer 51,5 Meter langen Pflaſterſtrecke auf 
dem Wege von der Breslau⸗Glatzer Provinzial⸗Chauſſee nach Neudorf 
und eine Beihilfe von 675 Mark für zwei Futtermauern an dieſer Straßen⸗ 
ſtrecke; den Gemeinden Ober: und Nieder Boiſchow, Kreis 
Pleg, Baubilfsgelder zum Ausbau der Dorſſtraße in Boiſchow und eine 
Zulage für die Anlage eines erhöhten Fußweges; der Gemeinde Kraſſow im 
Kreiſe Pleß ein Baubilfsgeld zum Ausbau ihrer Dorfſtraße und für den an- 
zulegenden erhöhten Sußmeg eine angemeſſene Zulage; dem Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Schickfus in Baumgarten, Kreis Strehlen, eine Bau⸗ 
fur die zur Pflaſterung der Dorfſtraße in Baumgarten und eine Beihilfe 
ür die anzubringenden erhöhten Fußwege; dem Wegebau⸗Verbande 
Schollendorf im Kreiſe Grog- Wartenberg ein Bauhilfsgeld zur 
Pflaſterung der Dorfſtraße daſelbſt; dem Kreiſe Glatz eine Bauprämie 
für den Ausbau der Verbindungsſtraße vom Bahnhofe a nach 
dem Be F Glatz⸗Gräfenort und ½ der Baukoſten bis zur 
Höhe von 15300 Mart für den Neubau der Neiſſebrücke bei Rengersdorf; 
dem Kreiſe Nimptſch . zum Ausbau der Dorfſtraße in 
Rankau, ſowie ½ der Baukoſten bis zur Höhe von 900 M. für die Her⸗ 
ſtellung einer 116 Meter langen Futtermauer an dieſer Straße; der 
Stadt Neuſtädtel, Kreis Freyſtadt, eine Bauprämie zum Ausbau 
der Saganer Straße in Neuſtädtel und eine Zulage für die Anlage er⸗ 
höbter Fußwege; dem Dominium und der Gemeinde Gersdorf 
Kreis Görlitz, Bauhilfsgelder zum Ausbau der Straße durch das’ 
Dorf Gersdorf und ½ der Baukoſten bis zu 3100 M. für die vier Brücken 
über den weißen a S dem Kreiſe Jauer eine Bauprämie für 
die n einer 1700 Meter langen Strecke des Weges Jauer⸗Alt⸗ 
Jauer. Im Uebrigen ſind von Beſchlüſſen aus dem Bereiche der Wege⸗ 
bau⸗Verwaltung noch folgende bemerkenswerth: Mit den Kreisverbänden 
der Kreiſe Brieg und Lublinitz und mit der Stadt Glatz ſind Verträge 
über die 1 und Unterhaltung der innerhalb ihrer Grenzen 
liegenden Provinzial⸗Chauſſeeſtrecken gegen feſte Jahresrenten zu Stande 
gekommen, welche genehmigt und vollzogen wurden. Mit dem Verkauf 
des zu Schönbrunn an der Schweidnitz⸗Landeshuter Provinzialchauſſee ge⸗ 
e ee an den Particulier Paſchke in Schweidnitz für 
den Preis von 4210 M. erklärte man ſich einverſtanden und vollzog den hierauf 
bezüglichen Vertrag. Auch ein mit der Verwaltung der C. Kulmiz'ſchen Coats: 
anſtalt in Rothenbach vereinbarter Vortrag über die Anlage einer Waſſer⸗ 
leitung durch die Landeshut⸗Waldenburger Provinzial⸗Ghauſſee wurde 
genehmigt und unterſchriftlich vollzogen. Der Plan für die Verwendung 
der erforderlichen Geldmittel zur Unterhaltung der im eigenen Betriebe 
befindlichen e e pro 1890/91 wurde feſtgeſtellt und, fo: 
weit ſich hieraus ehrausgaben gegen den laufenden Etat ergeben, für 
4 2 Fort an der Sa elbe ine rouge Cpauf 
ickendorf an der weidnitz⸗Striegauer Provinzial⸗Chauſſee wu, de 
Gem Sattlermeiſter Reichelt in Fee für den Preis von Dio Mark 
käuflich überlaſſen und der hierüber lautende Kaufvertra 
Es lagen dem Provinzial⸗Ausſchuſſe noch vor: Das Geſuch des 
für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer aus dem 
Hab earn en Anda Oppeln, die von den Lehrern und Beamten der 
Taubſtummen⸗Anſtalt zu Ratibor in Höhe von 3 pCt. ihres Gehalts zur 
Penſionskaſſe zu e Beiträge von rund 2000 Mark jährlich bis 
zum 1. April 1898 auf Provinzialfonds p übernehmen, ferner das wieder- 


vollzogen. — 


gleicher c an die Irrenanſtalt in Bunzlau verſetzt. Bei der Irren⸗ 54.620,03 M 


anſtalt zu Rybnik wurde Dr. med. Dubbers als dritter Arzt und bei der 
trenanftalt zu Leubus der Wachtmeiſter Meyer als Buchhalter definitiv an- 
eſtellt. Der Wärter Mai bei der Irrenanſtalt in Bunzlau wurde mit 
senfion in den Ruheſtand verſetzt. ehrere Vorlagen betrafen die Er⸗ 
atung der Gehälter für Beamte bei der Centralſtelle und bei den Irren⸗ 
uſtalten in Rybnik, Bunzlau und Plagwitz, ſowie die Feſtſetzung von 
ittwen⸗ und Waiſengeld für die Hinterbliebenen von Mitgliedern der 
Dieſelben wurden den Vorſchlägen 


N dopinzial⸗Relictenverſorgungs⸗Kaſſe. 
e Fan erledigt. 


8 Landeshauptmannes ent 
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ispoſitionsfonds bewilligte der e l dem land⸗ d 


leſien eine Beihilfe von 
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Kon an Wirte demſelben Fonds wurde der Stadtgemeinde 
arlehn von 1500 M. unter der 


erſtellung der vom 8 Sommer 1888 zer⸗ 


Oppeln 3 verwaltete Fonds zur Beförderung der en nid 
€ ieh: 


beibilfe zurückgezogen würde. 
erledigt erklärt. 


ſteins Tod auf; als zweite Rolle hat der Künſtler den Risler in 


einigema 
Die erſten beiden dieſer Nachmittags⸗Vorſtellungen, zu halben 
finden Montag, den 7. und Dinstag, den 8. April ſtatt. 


Vom Lobe ⸗Theater. 


Barna. Nachmittags geht zu ermäßigten Preiſen 


Abends ebenfalls „Das vierte Gebot“, zur Aufflührung. 


Das Chauſſeehausgrundſtück 


ereins 


* Bom Stadt⸗Theater. Herr Adolf Sonnenthal vom k. k. Hofburg- 
theater in Wien, tritt zunächſt am Montag, 7. April, und zwar in var tr 
„Fro⸗ 

mont junior und Risler senior,“ Drama in 5 Akten von A. Daudet 
und A. Belot gewählt. Dieſes Schauſpiel, welches vor Jahren einmal im 
Lobetheater gegeben worden iſt, geht Mittwoch, den 9. April in Scene. 
Donnerstag, den 10. April, folgt „Ein Glas Waſſer“ von C. Scribe, in 
welchem Luſtſpiel der Künſtler den Bolingbrofe darſtellen wird. — Die 
Reihenfolge der weiteren Gaſtdarſtellungen Adolf Sonnenthal's wird zeitig 
bekannt gegeben werden. — Das Ballet „Meißner Porzellan“ ſoll noch 
aufgeführt werden. Es kann dies aber nur Nachmittags Mies 

reiſen, 


n der am erſten Oſtertage ftattfindenden | 
erſten Aufführung von Anzengruber's Volksſchauſpiel „Das vierte Gebot“ 
liegen die Hauptrollen in den Händen der Damen Ungar, Wohl, Palm, Frey 
und Barna, ſowie der Herren Müller, Weiß, Rohland, Brahm, Benthien und 
„Das Bild des 
a at i in derſelben Beſetzung, wie bisher in den Abend⸗Vorſtellungen, 
in Scene. Am zweiten Feiertage gelangt Nachm. die Poſſe „Berolina“, 


è Bom Thalia⸗Theater. Am Sonntag, den 6. April und Dinstag, 
den 8. April wird Kean gegeben werden. Am Montag, 7. April, geht die 


Oper „Martha“, Der Markt zu Richmond in Stene. Der Billet- 
verkauf findet an der Thalia⸗Theaterkaſſe (Schwertſtraße), Mittags von 
12 bis 2 Uhr und Abends von 6½ Uhr ab ſtatt. 

© Reſidenz⸗Theater. Das Repertoire für die Feiertage iſt wie folgt 
feſtgeſetzt: Sonntag: das Volksſtück „Unjer Doctor“, Montag: die Poſſe 
„Die Stütze der Hausfrau.“ In letzterer ſpielen die Damen Deikmann, 
de Scheirder, Röhl, Grüner, Makay und Lubinsy, ſowie der Herren Löwe, 
Klug und Haneld die Hauptrollen. 

» Kunſtnotiz. In die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum wurden neu N H. Wrage: Berlin, eine Landſchaft 
„Frühlingsmorgen“, Leonore Bräuer⸗Breslau, vier Beduinen⸗Studien⸗ 
köpfe, nach der Natur gemalt auf dem Friebeberge, ein Phantaſiekopf. — 
Das Koloſſalbild von Marr: „Die Flagellanten“ macht auch hier 
auf die Beſchauer in Folge ſeiner günſtigen Aufſtellung einen ſehr wirkungs⸗ 
vollen Eindruck. — In der Kunſthandlung am Zwingerplatz ſind gegen⸗ 
wärtig für einige Zeit 7 vortreffliche Copien nach den antiken Portraits“ 
der Graf ſchen Sammlung auögeitellt, die im letzten Jahre ein jo großes 
Aufſehen in wiſſenſchaftlichen Kreiſen erregt haben. 

e Das Mbichiedsconcert des Profeſſor Max Bruch findet 
Dinstag, den 22. April, ſtatt. Als Soliſten werden mitwirken: 
Profeſſor Dr. Joachim, Fräulein Pia von Sicherer und der 
Herzogl. Coburgiſche Kammerſänger Mar Büttner (Bariton). Die 
Männerhöre werden von den Sängern der Singakademie, dem 
Wätzoldiſchen Männergeſangverein und Mitgliedern anderer Vereine aus⸗ 
eführt. Das as O prn enthält u. a.: Bruch's Scenen aus der 
Frithjof⸗Sage, das erſte Violin⸗Concert und das Ave Maria aus 
dem Feuerkreuz. Der Billetverkauf beginnt Donnerstag, den 10. April, 
in der Schletter'ſchen Buchhandlung. 


H. St. Haydn's Schöpfung. Eine Aufführung der „Schöpfung“ 
durch die Singakademie ift, trotz ihrer jährlichen Wiederkehr, ein muſikaliſcher 
Feſttag. In weihevoller Stimmung wallfahrtet eine zahlreiche Gemeinde 
nach dem Concertſaal, um mit Andacht den ewig jungen Weiſen zu lauſchen. 
Es iſt wie eine muſikaliſche Vorfeier des Oſterfeſtes. Und wie ſchön und 
ſinnig iſt dieſer Brauch! Wo wäre es angebrachter, das Lob des Schöpfers 
und ſeiner Schöpfung erſchallen zu laſſen, als zu der Auferſtehung der Natur 
und ihrer eigenen Neuſchöpfung. An ſolchen Tagen feiert auch die Kritik. 
Sie will nicht durch verſtandesmäßige Reflexion Anderen den Genuß ver⸗ 
gällen und läßt getroſt ihr Richtſchwert daheim, um nur in den 
Schönheiten des Werkes aufzugehen. Unſere Singakademie iſt mit der Ton⸗ 
dichtung ſo eng verwachſen, daß irgend welches Mißlingen in den Chören 
überhaupt zu den Unmöglichteiten gehört. So ging denn auch diesmal Alles 
trefflich von Statten. Wie ſeit Jahren, befanden ſich die beiden Sopran⸗ 


partien in den bewährten Händen der Damen Fris. Lange und Seidel⸗ 


mannz die Baßpartie wurde ebenfalls von ihrem langjährigen, erprobten 
Inhaber Herrn Frank geſungen. Sie haben wie immer ihr Beſtes geboten 
und zeigten ſich des ihnen beſonders nach ihren Hauptarien geſpendeten Bei⸗ 
falls durchaus würdig. Herr de Vries, vom hieſigen Stadttheater, fang 


die Tenorpartie. Seine ſchönen Stimmmittel und ſein ausdrucksvoller Bors ` 


trag vereinten fih zu einer Leitung, der vollſte Anerkennung nicht verſagt 
werden darf. Er hat damit auf dem Gebiete des Concertgeſanges einen ent, 
ſchiedenen Erfolg zu verzeichnen. 

© ſtaiſer Wilhelm⸗Denkmal. Wie wir hören, wird das Preisgericht 
zur Beurtheilung der eingeſandten Modelle für das in Breslau zu errichtende 


Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal am 24. April d. Js. im Muſeum der bildenden 


Künfte unter dem Vorſitze des Herzogs von Ratibor zuſammentreten. 

© Der neuernannte öſterreichiſch⸗ ungariſche Conful, Herr 
Marcell Cſeb von Szent⸗Kätolna, iſt am Freitag zur Uebernahme 
der Conſulatsgeſchäfte bier eingetroffen. 


= Oberforſtmeiſter Schirmacher zu Oppeln ift von dem Vor⸗ 


ſitzenden der Forſt⸗Ober⸗Examinations⸗Commiſſion zu Berlin vom 10. d. M. 
ab auf etwa 2½ Wochen zur Theilnahme an dem forſtlichen Staatsexamen 
als Examinator einberufen worden. 


* Perſonalien. 


„Regierungs⸗Rath ernannt und als ſtändiger Hilfsarbeiter im Reichsamte 


des Innern angeſtellt worden, iſt aus dem Dienſte des Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes von grejjen ausgeſchieden. b 
Hilfsarbeiter bei der Provinzial- Verwaltung beſchäftigt geweſenen, 
falls ausgeſchiedenen Gerichts⸗Aſſeſſors v. Schlebrügge iſt der Amts⸗ 
richter Fer che aus Ratibor bei letzterer eingetreten. 


K. Verein chriſtlicher Kaufleute. In der letzten Generalverſamme 
lung des Vereins kam das Verhältniß des Vereins zu der Kaufmänniſchen 
Zwinger und Reſſourcen⸗Geſellſchaft“ zur Sprache. Daſſelbe ift zur Zeit 
folgendes: Der „Verein chriſtlicher Kaufleute“ beſitzt außer einem Hyvo⸗ 
theken⸗ und Effectenvermögen auch das bekannte Zwingergrundſtück, 
die Alte Börſe (Blücherplatz 16) und den Packhof (Werderſtraße). Er 
verfolgt nur wohlthätige Zwecke; alle ſeine Einnahmen, die nicht zum 
Vereinsvermögen, das am 1. Januar d. J. nach dem Jahresberichte des 
Vereins eine Buchhöhe von 975 525,03 M. hatte, geſchlagen werden, werden 
in dieſem Sinne verwendet. Daß der Verein auch eine große Anzahl 
milder Stiftungen, ſo vornehmlich die Selenke'ſche, verwaltet und eine 
eigene Armenkaſſe beſitzt, iſt bekannt. Die Einnahmen des Vereins be⸗ 
ſtehen aus den Zinſen der Hypotheken, Effecten ꝛc., den Ueberſchüſſen, 
welche der Packhof und das Börſengebäude abwerfen, den Eintrittsgeldern 
der Mitglieder des Vereins und dem Ueberſchuß, der nach Beſtreitung der 
Unkoſten von den Beiträgen der Neſſourcenmitglieder verbleibt. Außer 
einem Eintrittsgelde zahlen die Mitglieder des „Vereins chriſtlicher Kauf⸗ 
leute“ keine Beiträge, ſondern betheiligen ſich nur an den wohlthätigen 
Zwecken des Vereins durch Zahlung eines beliebigen jährlichen Betrages 
in die Armenkaſſe deſſelben. Der „Zwinger⸗ und Reſſourcen⸗Geſellſchaft“ 
hat der „Verein chriſtlicher Kaufleute“ das Zwingergrundſtück und die 
Club⸗ und Geſellſchaftsräume in der Alten Börſe übergeben, vergiebt 
aber letztere auch anderweitig an Tagen, an denen ſie von der Reſſource 
nicht benutzt werden. Die Reſſource zahlt keinen beſtimmten Mieths⸗ 
zins, ſondern der volle Betrag der Ach duden fließt in die 
Kaſſe des „Vereins chriſtlicher Kaufleute", welche dagegen die erforderlichen 
Ausgaben der Reſſource bezahlt. Die Beiträge der Reſſourcen⸗Mitglieder 
betrugen im Vorjahre 29 040,79 M., die Ausgaben beanſpruchten 14 549,74 
Mark, ſo daß dem Verein aus der Ueberlafß 

und der beſagten Räume an die Reſſource eine Einnahme von 14491, 
Mark erwuchs. Nur 
Mitglieder des „Vereins chriſtl. ) 
Mitglieder des Vereins find, werden als Mitglieder der Reſſource aufge⸗ 
nommen. Dafür 1 die Kaufleute bisher die Vergünſtigung, daß ſie 
gan einen verhältnismäßig 


war, werden konnten und kein Eintrittsgeld, wie dies von den nicht kauf⸗ 
männiſchen Mitgliedern 8 wird, zu zahlen hatten. — Die „Zwinger⸗ 
ſchützen⸗Geſellſchaft“, aus deren Beſitz das Zwingergrundſtück Anfang dieſes 
Jahrhunderts in den Beſitz des Vereins überging, ſtebt auch heute noch 


900 M. zahlt und Räume für ihre Zuſammenkünfte einräumt. 

* Stolze'ſcher Stenographen: Verein von 1852. In der Sitzung 
am 1. April 1890 erſtattete nach erfolgter Aufnahme mehrerer neuer Mit⸗ 
glieder der Schriftführer Aktuar chubert einen ſummariſchen Be⸗ 
richt über den Inhalt der März⸗Nummer des Centralblattes. Sodann wurde 
beſchloſſen, zur Feier des Geburtstages des Meiſters Wilhelm Stolze am 
18. Mai cr. einen Ausflug nach Maſſelwitz ber veranſtalten. Die allmonat⸗ 
lich ſtattfindenden geſchäftlichen Sitzungen ſollen auf Vereinsbeſchluß in Zu⸗ 
kunft ong durch Zeitungs⸗Inſerate angekündigt werden. Das geplante 
Wettſchreiben findet Dinstag, den 15. April 1890, Abends 9 Uhr, in der 
Realſchule zum heiligen Geiſt ftatt, 


u 


ung des Hwingergrundtidg i 8 a 
Nur e Kaufleute oder Geſchäftsführer können Er 
Kaufleute“ werden, nur Kaufleute, welche 


ſehr kleinen Beitrag Mitglieder nur für die 
ommermonate reſp. für die Zeit, in 3 der . geöffnet 


im Zuſammenhang mit dem Verein, der ihr alljährlich einen Betrag von 


Pi 


ei, 


EOT a 


Hamburg-Berliner Jaleusie-⸗ Fabrik. 


Filiale Breslau, Heinr. Freese, Ning 2. 
Nelteſte Jalouſie⸗Fabrik Deutschlands. 


Etablirt: Hamburg 1851. Berlin 1867. Breslau 1880. Leipzig 1881. 


Stab⸗Zug⸗Sonnenjalouſien nach unſerem Syſtem mit Gurtaufzug und Selbſtſteller, in bekannter ſollber Ausführung. 
Glas⸗Veutilations⸗Jalouſien. 
Holz⸗Noll Jalouſien mit Gurtendurchzug und ſchrägen Lichteinſchnitten. 


Keine Sonnenſtrahlen und doch Licht und Luft im Zimmer, bei ausgezeichneter Ventilation. 


Holzſpan⸗Tapete gegen feuchte Wände. 
Tageslicht⸗Neflectoren zur Belichtung dunkler Räume. 
Reparaturen jeder 2 rt werden angenommen und 7 ſofort zur Ausführung gebracht. 


Lieferten unter vielen Tauſenden zur vollen Zufriedenheit an: (1265) 
Seine Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. zu Berlin (Wohnung im Königlichen Schloß), 
Seine Majeſtät den König Albert von Sachſen (Schloß Sibyllenort in Schlefien), 
Seine Königl. Hoheit den Großherzog Friedr. S bon III. von Mecklenburg⸗Schwerin (Großh. Schloß zu Schwerin), 
Seine Königl. Hoheit den Großherzog Friedrich von Baden (Schloß Mainau am Bodenſee), 


das Militär⸗Cabinet Sr. Maj. des Kaiſers zu Berlin das Kaiſerliche General⸗Poſtamt i 2 Friminal⸗Gerichts⸗Gebäude i i 
ke 1 N 2 ’ $ ) 2 zu Berlin (103 Fenfter) das neue Criminal⸗Gerichts⸗Gebäude in Berlin (110 Fenſter) 
— 8 BA a a rE a zu Berlin, den Neubau der Reichsdruckerei in Berlin, $ f das Direction3-Gebände der Königlichen Gewehr Babe in Spandau 
er 2 5 Sr. = 3 des Prinzen bre zu Camen 158 die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Berlin (133 Fenſter), das Intendantur⸗Gebäude des III. Armee⸗Corps zu Berlin, 
har Schoß er 5 dae des Hergogs D. lien a s a Eri bie goja 8 zu 1 — — (150 Fenſter), 56 — ee aer ee eee eee eur 
LT ER Au. 5. i die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Potsdam (79 Fenſter) un ar- fbas Königliche Schullehrer⸗Seminar zu Berlin und Oels in Schleſ. 
das Sn 9120 Durchlaucht des Fürſten v. Pleß zu Fürſtenſtein, Berlin 51 \ Soten atg 8 5 das An tani zu Krotoſchin und Grimm in of, 8 
ERDE m ER ; ie Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Leipzig (96 Fenſter) und Oppeln, das Königliche Staats-Ardiv, das Ständehaus und das Gebäude der 
das Palais Sr. Durchlaucht des Fürſten v. Radziwill zu Berlin und Czekanow, das Haupt⸗Telegraphen⸗Amt zu Berlin (Fra dich Stach, ng General⸗Landſchaft in Breslau, 
pe: Schloß Sr. Durchlaucht des Prinzen Heinrich VI, v. Reuß zu Trebſchen,. das Haus der Abgeordneten zu Berlin, die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (Breslau, Neiſſe, 
885 Schloß us ge en Sa s ch a OEN: en anaou- be e Oberrechnungskammer zu Potsdam, ; Pe ES, u un erde 
9 b 8 © iaz das b, a e au ws gr 2 * $ Í c e 5 A * z r $ 
bas Selot be 5 $ 8 1 5 Grafe 10 e auf eit 0 85 = a Re Regierung zu Königsberg i. Pr. (104 Fenſter)] das abu ſenbahn⸗Betriebs⸗-Amt Breslau⸗Tarnowitz (Oderthor 
as Schloß des Herrn Grafen von Fran en⸗Sierstorpff auf Franzdorf, den Neubau der Königli t $ irections⸗ 3 i ; 
das Schloß des Herrn Hugo Grafen Hendel v. Donnersmarck auf Siemianowitz Pröſtdenen a / 5 CC 
155 Schloß des Herrn Grafen ‚von Stoſch auf Manze, den Neubau des Königlichen Ober⸗Präſidium in Danzig, das Stiftsſchloß Tſchirnau in Schleſien, 
— N Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zu Berlin (138 Fenſter), die Miniſterial⸗Bau⸗Commiſſion zu Berlin, die neue ſtädtiſche Irren⸗Anſtalt zu Breslau (114 Stück), 
as Königliche neee, zu Berlin, das Gebäude der Reichsbank zu Berlin (Haupt⸗Buchhalterei), die neue Hebammen⸗Lehranſtalt Breslau 
den Neubau des Königlichen Finanzminiſterium in Berlin (Verwaltungs- das Ober⸗Landesgericht zu Poſen (Präſidial⸗Wobnung), und alle feinen Privat⸗Bauten hier und in der Provinz. 
gebäude hinter dem Gießhauſe), das Landgericht zu Potsdam, Oppeln und Schweidniß, 


II. Abtheilung. 
Zur beſſeren und ſchnelleren Bedienung unſerer Kunden haben wir ſeit April 1889 „ 104 


eine Bau⸗Anſtalt für Eiſen⸗ und Wellblech⸗Conſtonctionen 


errichtet und empfehlen uns mit unſerem Lager von Trägerwellblechen und zur Lieferung von freitragenden Bogendächern, Fußböden, Treppen, Wänden, Wärlerbuden zc., ſowie ganzen Bauwerken aus Wellblech. 


Specialität: Stahl⸗Wellblech⸗Noll jalouſien mit oben oder unten liegender Welle. Nicht theuerer als Holz. 


Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge werden gefertigt. 


De Den Einrichtungen unjerer Fabrik in Berlin kann ſich keine zweite Jalouſiefabrik in Deutſchland gleichſtellen. Dieſelbe ha fbetri i berei, Klempnerei und loſſerei, dadurch ſind die oben be⸗ 
zeichneten Filialen in der Lage, ſtets das Neueſte und Beſte und die bebeutendften Aufträge in hen el A: eien el mat DAmDTBe Eh, dane ICH Me Zee y 


Hamburg- Berliner Jalousie- Fabrik. 
Filiale Breslau, Heinr. Freese, Ning 2, M. L. Buch. 


Herron- und Damen-] Teppiche 
Pelz- Gegenstände, G. Hausfelder 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Fener- und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. [056] 


Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An- 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter. 
Nur Ring Nr. 38. Nur Ring Nr. 38. 


HottenlI 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwagren werden durch 
den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten; auch übernehme ich das 


Umarbeiten und Modernifiren alter Möbel und Gardinen zu er f Ganz & Co., 
>» 


Been. ; ui als, Schleſiſche Gewerbe Ausſtellung 1880 goldene Mebailis, 
Rosemann, Tapezier u. Decorateur, "gras 16. Ciſengießerti und Biene nel daft, 
udapeſt, 


z Patent-Augel-Kaffeebrenner 5 Zeug nib an hoiii, Filiale: Watibor, preuß. Schleſten, 


Zweigbureau in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraſſe 49, 


FeruſprechAlnſchluß Ar. 310. 
Schirmfabrik 


Alex Sachs 


Hoflieferant 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, 
Carlsſtraße 1, Ecke Schweidnitzerſtraße, 
empfiehlt ihre auf den Ausſtellungen zu 


Philadelphia, Wien, Berlin 


prämiirten Fabrikate in 


Sonnenschirmen, 


Entoutcas, 
Touristen- und Regenschirmen 


von den billigſten Sorten bis zu den eleganteſten Nen- 
heiten in reichſter Auswahl 


zu bekannt billigſten Preiſen. 


Auswärtige Filialen: [0162] 
Hamburg, Berlin, Frankfurt a. M., Leipzig, 
Dresden, Magdehurg, Bremen. 


in nur beiten Qualitäten (keine Ars 
minſter, keine Germania), ſondern beſte 
Brüſſel, Tournay, Plüſch u. Pa.⸗Tapeſtro 
in allen Größen und beſten Deſſins, ga⸗ 
rantirt neu und fehlerfrei, zu weſentlich 
billigeren Preifen, [4969]. 
Verkauf zu jeder Tageszeit (außer 
Mittags I—2 Uhr) Zwingerſtraße 24, L 


und Neu⸗Einrichtung in allen Holzarten, 


—r. ͤ—— ——ů—j— 
214 ganze, elegante wie auch einfachere Aus⸗ 

D t tar ſtattungen, Herren- und Schlafzimmer⸗ 

zum Einrichtungen, Bureaus, Gemälde, Pia⸗ 

ninos, Teppiche, Geldſpinde, Majoliken tc., 


Umzug unter ſicherſter Garantie, bei ents 


ſchieden feſten, aber bilfigen Breifen, 


- bei A 
welch letztere jedem Stück angeheftet 
find; Verkauf täglich zu jeder Zeit 
G. Hausfelder Zwingerſtraſte Nr. 24. [4970] 


M. Wartenberg, 


ut⸗Fabrik, 
Ohlauer⸗Straße 32. 
Größte Auswahl aller Sorten 


Herren Hüte. 
Billige Preise! 


3 N die Motten nebſt Brut i lſt ren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich * 
für Colonialwaaren⸗Handlungen, 25 meiner Set tönticen Ueberscugung vollfommten bewährt. Die Art“ eier GIB Specinlität: ja 1299) 
Beulen . 100 f uig und Weiſe iſt See aan d 3 ie ar Bene ift. | diverſe Hartgußfabrikate als: Transmiſſionen (Syſtem Sellers), 
en 1 ; j De z i À g 
Veitungefätie e ber Gegemvart 5 7VFCCFCTCVCCCCCCVCCCC Ser e hiit T romt ie Gna in den 
die beliebteſten und im Gebrauche vortheithafkeften. à ür alle Zwecke und Flüffigkeiten, fowie „Original- ' ewährteſten Conſtructionen, 
Emmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei Pen ei e ee Al dne , e Drehſcheiben 
Emmerich, Nhein. 107 Specialität zu billigſten Preiſen unter Garantie der Vorzüglichkeit Walzenſtühle, für Schmalſpurbahnen, 
Auch nach Stefen mehrere tauſend Stück geliefert. PE G ebr. Ser Mo compl. Mühlen-Anlagen,| Maſchiuen⸗ und Banguf, 


Abſchlüſſe durch Mun 


Hamburg-Australien 


Birerte Painii Damyffhiffahri von Hamburg nad 
Adelaide, Melbourne, Sydney Antwerpen antautono 


9 
Neue ſchuelle Dampfer. — Billigfte 
orzüglichſte Einrichtung und Gelegenheit für 
ähere Auskunft ſowie Proſpecte ertheilt die Deutſch⸗Auſtr 
Geselle Genen. Börfenbof 26, ſowie deren contef 
Julius Sachs, Breslau, Graupeuflraſte 9. 


& Bracke, Albrechtstr. 13, Breslau.] Pumpen- u. Maſchinenfabrik, 66, Friedrich⸗Withelmſtr ate 


Illuſtr. Cataloge gratis und franco. 3908 ferner Gußſtücke jeder Art und Größe nach Zeichnung oder Modellen, 


roh und bearbeitet in Martiuſtahl 
ſowie Turbinen und Gasmotoren. 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
jr Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
efindlihen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. | 


Schleſiſcher Bank: Verein. 3 


f 


I Walzeiſen Träger 1 


ab meinem a Lager und ab Werk, Eiſenvahnſchienen zu 
Bauzwecken und Nebengeleiſen, ſowie gufeiferne Säulen offerirt 


e Albrecht Fischer, Breslau, 


2799] Schwertſtraße Nr. 


9 


Zweite Beilage zu Nr. 21 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 6. April 1890. 


* Altkatholiſche Gemeinde. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle er- 
fahren, verläßt Prof. Dr. Weber einem Wunſche des Biſchofs Reinkens 
folgend, Breslau, und ſiedelt nach Bonn über, um die Geſchäfte des ver⸗ 
ſtorbenen Generalvicars Rnodt zu übernehmen; in Folge deffen hält 
p Dr. Weber am zweiten Feiertage in der hieſigen altkatholiſchen 

emeinde eine e Die 1 altkatholiſche Gemeinde, 
welche weſentlich durch den Eifer und die Beredſamkeit des Profeſſors 
Weber zu einer der größten Deutſchlands geworden iſt, erleidet dadurch 
einen überaus ſchweren Verlust, der fih auch über Breslau hinaus allen 
Altkatholiken Schleſiens fühlbar machen wird. Auch Andersgläubige 
werden die ebenſo wiſſenſchaftlich vertieften, wie volksthümlich gehaltenen 
Vorträge Webers recht vermiſſen. 


» Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 23. bis 29. März 
1890 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 53 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 217 Kinder 

eboren, davon waren 177 ehelich, 40 unehelich, 210 lebendgeboren (102 männlich, 
08 weiblich),7 todtgeboren (0 männlich, 7 weiblich). Die Anzahl der Geſtor⸗ 
benen (excl. Todtgeborene) betrug 185 (mit inſchluß der nachträglich 
aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr 74 (darunter 16 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 26, 
über 80 Jahre 4. — Es ſtarben an Scharlach 1, an Maſern und Rötheln —, 
an Roſe —, an Diphtheritis und Croup 11, an Wochenbettfieber 2, an 
Keuchhuſten 2, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber —, an acutem Gelenk⸗ 
rheumatismus —, an Brechdurchfall 3, an anderen acuten Darm⸗Krank⸗ 
ge 7, an anderen Infectionskrankheiten —, an e 6, an 
ämpfen 20, an anderen Krankheiten des Gehirns 16, an Lungenſchwind⸗ 
ſucht 12, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 22, an anderen acuten 
Krankheiten der Athmungs⸗Organe 3, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗ 
Organe 15, an allen übrigen Krankheiten 55, in Folge von ne 
in Folge von Selbſtmord 3, unbeſtimmt 3. — Auf 1 Jahr und 1000 Gin- 
wohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 30,31, in 
der betreffenden Woche des Vorjahres 25,56, in der Vorwoche 28,01. 

© Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 23. bis 29. en, 1890 betrug die mittlere Temperatur + 11,1 C., der 
mittlere Luftdruck 747,2 mm, die Höhe der Niederſchläge 0,20 mm. 


„Polizeilich gemeldete Jnfectionskrankheiten. In der Woche 
vom 23. bis 29. 2 1890 wurden 40 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an modif. Pocken 2, an Diphtheritis 21, an Unterleibstyphus 
—, an Scharlach 12, an Maſern 3, an Kindbettfieber 2. 

=ff= Die Frühjahrs⸗Controlverſammlung beim 1. Bataillon 
des Bezirks⸗ Commandos 1 Breslau für die Provinzial⸗Infanterie des 
Stadtkreiſes Breslau finden am 15., 16. und 17. April ſtatt und zwar: 
1. Compagnie auf dem Schießwerderplatze am 15. April Jahrgang 1881, 
am 16. April Jahrgang 1878, am 17. April Jahrgänge 1885 und 1889. 
— 2. Compagnie auf der Viehweide, am 15. April Jahrgang 1879, am 
16. April Jahrgang 1887, am 17. April Jahrgang 1883. — 3. Compagnie 
auf der Viehweide, am 15. April Jahrgänge 1877 und 1888, am 16. April 
Jahrgang 1880, am 17. April Jahrgang 1884. — 4. Compagnie auf der 
Viehweide, am 16. April Jahrgang 1882, am 17. April Jahrgang 1886, 
jedesmal Nachmittags 2 reſp. 3 Uhr. — Die Controlverſammlungen vom 

Bataillon des Bezirks⸗Commandos 1 Breslau finden ſtatt: 5. Compagnie 
auf der Friedrich⸗Wilhelmswieſe im Bürgerwerder (an dem Exercierhauſe) 
am 15. April, Nachmittags 2 Uhr, Provinzial⸗Cavallerie Jahrgänge 
1877—1881; am 15. April, Nachmittags 3 Uhr, Provinzial⸗Cavallerie, 
Jahrgänge 1882—1888; am 16. April, Nachmittags 2 Uhr, Provinzial: 
Train, Jahrgänge 1877—1881; am 16. April, Nachmittags 3 Uhr, 
Provinzial = Train, Jahrgänge 1882—1889; am 17. April, Nad: 
mittags 2 Uhr, Provinzial = Krankenträger ſämmtlicher Jahrgänge; 
am 17. April, Nachmittags 3 Uhr, Unter⸗Aerzte, Lazarethgehilfen, 
Krankenwärter, Geiſtliche, Militärbäcker, Fahnen⸗ und Beſchlagſchmiede. 
6. Compagnie auf dem Stadtgraben⸗Kaſernenhofe am 15. April, Rad: 
1 2 Uhr, die Mannſchaften der Garde⸗Landwehr⸗Infanterie; am 
15. April, Nachmittags 3 Uhr, der Reſerviſten der Garde⸗Infanterie; am 

16. April, Nachmittags 3 Uhr, ſämmtliche übrige Mannſchaften des Garde⸗ 

Corps; 7. Compagnie auf der Friedrich⸗Wilhelmswieſe im Bürgerwerder; 

am 15. April, Nachmittags 2 Uhr, Provinzial- Jäger und Phamazeuten, 

Nachmittags 3 Uhr Provinzial⸗Pioniere, Eiſenbahn⸗Regiment und die zur 

Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften; am 16. April, 

Nachmittags 2 Uhr, Oeconomie- Handwerker der Landwehr, Nachmittags 

3 Uhr Oeconomie⸗Handwerker der Rerſerve, 8. Compagnie auf der Friedrich⸗ 

Wilhelswieſe im Bürgerwerder; am 15. April, Nachmittags 2 Uhr, Feld⸗ 

Artillerie⸗Jahrgänge 1882—1884, Nachmittags 3 Uhr Jahrgänge 1877 

bis 1881; am 16. April, Nachmittags 2 Uhr, Jahrgänge 1885—1888; am 

16. April, Nachmittags 3 Uhr, Fuß⸗Artillerie⸗Jahrgänge 1877 — 1888; am 

17. April, Nachmittags 3 Uhr, Marine, Zahlmeiſter, Aſpiranten und Ar⸗ 

beitsſoldaten, Jahrgänge 1877—1888, 

„ Kreisturntag des zweiten deutſchen Turnkreiſes. Die 
agesordnung des am 8. April, Vormittags 9 Uhr, im Prüfungsſaale 
der ſtädt. ev. böberen Bürgerſchule 1 abzuhaltenden XXIX. Kreisturn⸗ 
tages ift folgendermaßen vom Kreisturnrath feſtgeſtellt worden: 1) Be: 
rüßung der Abgeordneten und Abgabe der Vollmachten. 2) Verwal⸗ 
ngsbericht des Kreisvertreters Prof. Dr. Fedde und des ſtellvertreten⸗ 

den Kreiskaſſenwarts A. Berger. 3) Ueber die Unfälle beim Turnen im 

Jahre 1889. Berichterſtatter Kreisſchriftwart Dr. Töplitz. 4) Bericht 

über die X. Gauturnwartverſammlung und Berathung etwaiger Anträge 
derſelben. a. Antrag des M.⸗T.⸗V. Al twaſſer: Nur ſolchen Kreisturn⸗ 

. die Reiſeko ſten auszuzahlen, welche an den Berathungen 

von Anfang bis zu Ende theilnehmen. d. Antrag des Alten M.⸗T. V. 

Warmbrunn: Ein zweiter Turnverein in Orten unter 6000 Einwohnern 

ift in den Gau nicht aufzunehmen. e. Antrag des M.⸗T.⸗V. Neumark: 

Die feit 1883 für die Wahlen der Kreistagsturnabgeordneten geltenden Grund: 
ſätze find in folgender Weiſe abzuändern: Die Gauvertreter theilen ihren 

Wahlkreis in ſo viel Wahlbezirke, als Abgeordnete in denſelben zu 

wählen find, derart, daß die einzelnen Wahlbezirke immer möglichſt 
von denſelben Turn: Vereinen pani werden, und daß ber ein: 

elne Wahlbezirk nicht mehr als 350 und nicht weniger als 101 

ähler enthält. d. Antrag des Gauvertreters O. Böhme⸗Walden⸗ 
burg: 1) In den Gauen des zweiten Turnkreiſes iſt der einheit⸗ 
lichen Ausbildung der Kampfrichter alsbald Folge zu leiſten. 2) Die 
deutſche Wetturnordnung iſt mit entſprechender Beſchränkung der Punkt⸗ 
zahl zur Erlangung eines Preiſes in allen Gauen des II. Kreiſes ein⸗ 
zuführen. 3) Turner anderer Gaue ſind bei Gauturnfeſten im Riegen⸗ 
und Wettturnen von der Preisbewerbung ausgeſchloſſen, trotzdem deren 

etheiligung daran gewünſcht wird. 4) Die Werthungsliſten von Gau⸗ 
turnfeſten innerhalb des II. Deutſchen Turnkreiſes find im Kreisblatt zur 

Veröffentlichung zu bringen. 5) Zeit und Ort des nächſten Kreisturnens 

und der nächſten Kreisturnfahrt. 6) Feſtſetzung der Kreisbeiträge für 

1889/0. 7) Zeit und Ort des nächſten Kreiskurntages. 8) Wahl der 

4 Mitglieder des Kreisturnraths, der Rechnungsprüfer und nöthigenfalls 

des Beurtheilungsausſchuſſes für das Kreisturnen. — Am Tage vor dem 

reisturntage, am 7. April d. J., wird die X. Gauturnwartver⸗ 
lämmlung im Café reſtaurant (Carlsſtraße 37) ſtattfinden. Die vor⸗ 

Häufige Tagesordnung iſt folgende: 1) Das Münchener Turnfeſt. 2) Mit⸗ 

eilungen aus den Vereinen und Gauen über Turnſpiele. 3) Send 

5 lustauſch von Erfahrungen auf dem Gebiete der Vorturnerausbildung. 
995 Antrag des Gauvertreters O. Böhme, welcher unter 4d der Tages- 
x zung des XXIX. Kreisturntages mitgetheilt iſt. — Am gleichen Tage 
d et auf Anregung und unter Leitung des Vorſitzenden der Vorturner⸗ 

aft des Alten Breslauer Turnvereins H. Piesker ein Turnen der 

Nen Vorturner des II. Deutſchen Turnkreiſes in der Jahnturnhalle 
(Reue Antonienſtraße 20) von 10½ Uhr Morgens an ftatt, Abends 8 Uhr 
p l h 
ebendaſelbſt ein Schauturnen, wofür zunächſt in Ausſicht genommen ift: 
Ss ein „Sectionskurnen“ nach Schweizer Art am Pferd, unter Leitung 
der urnwarts im Alten Breslauer Turnverein, Mikſch. 2) Turnen am 
E 1 0 dahinter aufgeſtellten Barren unter der Leitung des Turnwarts 
bei; 5 Breslauer Turnverein, Kretſchmer. 5 Kürturnen. Nach 

* chauturnen findet eine geſellige Zuſammenkunft ſtatt. 

An vr, © leſiſche Turnlehrer⸗Verſammlung. In Ergänzung früherer 
age theilen wir noch mit, daß das aus Anlaß der VI. Schleſiſchen Turn⸗ 

4 5 abzuhaltende Schauturnen am Dinstag, den 8. d. M., 

en tags 3½ Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle Sadowaſtraße 71 ſtatt⸗ 
Einen wird. Die berathende Verſammlung findet dann um 5 ½ Uhr in 
Beranſtallallenzimmer des Schulhauſes Sadowaſtraße 71 ſtatt. Zu beiden 
des re haben die Lehrer der Stadt und der Provinz ſowie Freunde 

n ens als Gäſte Zutritt. 

Berlin Ante inter Im Monat 


. ivectiongb 
Unfälle zu verzeichnen. Februar cr. ſind im Directionsbezirk 


Die befte nee Fr Breslau beſitzt nach dem gegen: 
wärtig giltigen Fahrplane das Städtchen Hundsfeld. Den Bewohnern 
deſſelben ſtehen täglich zehn Züge nach Breslau zur Benutzung; während 
zurück neun Züge verkehren. Demnächſt folgt Ohlau mit je neun Zügen 
in jeder Richtung. Zwiſchen Liegnitz und Breslau werden täglich in 
beiden Richtungen je acht Züge abgelaſſen. Von Oels laufen ſieben Züge 
hier ein, während ſechs nach dort abgehen. Strehlen und Freiburg baben 
mit Breslau eine fünffache Zugverbindung für jede Richtung, während 
von Breslau nach Wohlau täglich fünf Züge abgelaffen werden, kommen 
von Wohlau nach hier nur vier. Zwiſchen Trachenberg und Breslau ver⸗ 
kebren in beiden Richtungen je vier Züge. Die ungünſtigſte Verbindung 
haben die durch Secundärbahnen mit Breslau verbundenen Städte 
Zobten und Trebnitz mit drei Zügen in jeder Richtung. 


» Fernſprecheinrichtungen. Die Handelskammer für die Kreiſe 
Waldenburg⸗Reichenbach⸗Schweidnitz hat nach längeren Bemühungen, wie 
das „Waldenb. Wochenbl.“ berichtet, die Zuſicherung Seitens des Kaiſer⸗ 
lichen Reichspoſtamtes erhalten, daß das letztere innerhalb des Kreiſes 
Waldenburg ein Fernſprechnetz mit einer Verbindung mit Breslau ein⸗ 
richten will; insbeſondere folen die Orte Waldenburg (Rothenbach, Kreis 
Landeshut), Gottesberg, Hermsdorf, Weisſtein, Salzbrunn, Altwaſſer, 
Dittersbach, Dittmannsdorf, Reuſſendorf, Bärsdorf, Charlottenbrunn, 
Tannhauſen, Wüſtewaltersdorf und — wie zu erwarten iſt — auch Wüſte⸗ 

iersdorf und Hausdorf Fernſprechſtellen werden. Für jede Fernſprech⸗ 
telle bezw. für jeden Anſchluß iſt alljährlich ein Betrag von 200 M. zu 
entrichten. Der Verkehr zwiſchen den Fernſprechſtellen innerhalb des 
Bezirks iſt gebührenfrei. e den Verkehr mit Breslau ift für ein Geſpräch 
a die Dauer von drei Minuten eine Gebühr von einer Mark zu zahlen. 
Die Koſten für die Einrichtung der Fernſprechanlage ſind in dem Jahres⸗ 
pauſchquantum von 200 M. für eine Stelle enthalten. 


* Umrechnungscours. Vom 4. d. Mts. ab ift der von den Eiſen⸗ 
bahnkaſſen in Anwendung zu bringende Umrechnungscours 172 Mk. für 
100 Floren öſterr. Währung. 

R. Das ſchleſiſche Gebirge wird im nächſten Sommer nach dem vor⸗ 
läufigen Entwurf der Eiſenbahndirection Berlin mit Görlitz⸗Berlin eine 
bedeutend beſſere Verbindung als bisher haben. Zur Entlaſtung der Schnell⸗ 

tige der Strecke Berlin⸗Kohlfurt⸗Breslau werden mit denſelbenk eine directen 
Perſonenwagen uach dem Rieſengebirge mehr befördert werden, dafür wird 
außer den bereits jetzt zwiſchen Berlin und dem Gebirge über Cottbus durch⸗ 
gehenden beiden Zügen (Abgang in Berlin 8 ¼ Uhr Vormittags und Ankunft 
in Berlin 5 Uhr 38 Min.) Nachmittags noch gegen 2 Uhr und Abends bald 
nach 11½ Uhr je ein Zug, von denen der erſtere die 1. bis 4., der letztere 
die 1. bis 3. Wagenklaſſe führt, von Berlin nach dem Gebirge abgehen, in 
umgekehrter Richtung aber von Hirſchberg je ein Bug gegen 2 Uhr Nad- 
mittags mit 1. bis 4. Klaſſe und 11 Uhr Abends mit 1. bis 3. Klaſſe abge- 
laffen werden, welche Züge 8 Uhr 47 Min. Abends bezw. 5 Uhr 51 Min. 
Morgens auf Bahnhof Friedrichſtraße eintreffen. Einige dieſer Züge werden 
nach und von Breslau über Dittersbach durchgeführt, auch werden dieſelben 
größtentheils directe Wagen zwiſchen Berlin und Glatz befördern. Die 
Fahrtdauer entſpricht derjenigen der um dieſelbe Zeit über Kohlfurt fahrenden 
1 bei dem gegen 11½ Uhr Abends von der Friedrichſtraße abgehenden 
uge wird dieſelbe ſogar noch kürzer fein. Während aber bei den Zügen 
der alten Route nach dem 1. Juni ſtets in Sommerfeld oder Kohlfurt umge⸗ 
ſtiegen werden muß, fährt der Gebirgsreiſende über Cottbus ohne Wagen⸗ 
wechſel durch. 


+ Amtsjubiläum. Am 5. d. Mts. feierte der Rector der hieſigen 
katholiſchen Stadtſchule Nr. XXV, Herr Berthold Hertel, fein Bjähriges 
Amtsjubiläum. Seitens ſeiner zahlreichen Freunde und Verehrer wurden ihm 
mancherlei Zeichen der Anhänglichkeit und Werthſchätzung zu Theil. Der 
Jubilar iſt durch ſeine Mitgliedſchaft zahlreicher Vereine auch in weiteren 
Kreiſen bekannt. ; 

. Die XI. Wanderverſammlung des Generalvereing der ſchle⸗ 
ſiſchen Bienenzüchter findet vom 26. bis 28. Juli zu Grottkau ſtatt. 
Der dortige Imkerverein feiert zugleich ſein 25jähriges Jubelfeſt. Pfarrer 
Dr, au 1 und Paftor em. Schönfeld haben Vorträge zugelagt. 
Für Abhaltung der Imkerlehrſtunde iſt Herr Benende⸗Brieg gewonnen 
worden. Am dritten Tage iſt ein Ausflug nach Koppitz zur Beſichtigung 
der Schloß⸗ und Parkanlagen des Grafen Schaffgotſch in Ausſicht ge⸗ 
nommen. - Br \ 

Das Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, Neue Gaffe 8, 
feierte den Schluß des Winter⸗Semeſters durch einen carnevaliſtiſchen Herren⸗ 
Abend in den Räumen ſeines Hauſes. Das reichhaltige Programm beſtand 
aus muſikaliſchen und anderen Vorträgen ernſten und heiteren Inhalts und 
zwei kleinen Theaterſtücken; die Mitwirkenden, ſowie das Vergnügungs⸗ 
Comitee ernteten reichen Beifall ſeitens der zahlreich erſchienenen Mitglieder, 
mee in animirter Stimmung bis in die frühe Morgenſtunde beiſammen 

ieben. 


+ Frauenbildungs⸗Verein. Am Abend des 31. März fand in der 
Aula des Vereins die Entlaſſung der abgehenden Schülerinnen ſtatt. Nach 
einer herzlichen Anſprache der Vorſitzenden an die jungen Mädchen wurde die 
Vertheilung der Zeugniſſe der fleißigſten Schülerin jeder Abtheilung als Ehren» 
amt übertragen. Mit Zeugniſſen entlaſſen wurden 75 Schülerinnen. (Nur die 
Abſolvirung eines abgeſchloſſenen Kurſus oder ein mindeſtens ſechs monatlicher 
Beſuch der Lehranſtalt für Frauenarbeiten berechtigt zu einem ſolchen. Für die 
am 10. April er. beginnenden Kurſe im Handarbeitslehrerinnen⸗Seminar für 
praktiſche . ar Kunſtſtickerei, Putz, Schneidern, Maſchinenähen, ſowie 
für die Buchhaltungscurſe und die Kinderpflegerinnenſchule werden täglich 
Meldungen entgegengenommen. Für die Haushaltungs⸗Schule find die Plätze 
gänzlich vergeben, ſo daß nur noch Vormeldungen für freiwerdende Stellen 
ſtattfinden können. Die Kochſchule beginnt ihren monatlichen Kurſus bereits 
am 9. April er.; zu derſelben können noch einige Meldungen berückſichtigt 
werden. Meldungen zur Sophie Werner ⸗Stiftung werden nur bis zum 
9. April er. entgegengenommen, da alsdann die Aufnahme durch das 
Curatorium erfolgt. 


Concert Phonograph. Die Mittwoch, Donnerstag und heute 
ſtattgefundenen Vorſtellungen des Ediſon'ſchen Concert⸗Phonographen haben 
das Intereſſe des hieſigen Publikums in hohem Maße erregt. Die ge⸗ 
2 7 und geſungenen Worte des Phonographen waren im ganzen 

aale verſtändlich, namentlich aber überraſchte ſtets die Wiedergabe der 
von Blechinſtrumenten ausgeführten Muſikſtücke. Es iſt zu bedauern, daß 
die Vorſtellungen wegen anderweitiger Benutzung des Saales bereits ab: 
gebrochen werden mußten. 


»Die intereſſante Ausſtellung des Rieſenhaiſiſches im Parifer 
Garten wird noch über die Feiertage geöffnet bleiben. 

* Zoologiſcher Garten. Durch emſigſte Thätigkeit des Perſonals 
iſt es ermöglicht worden, bei Inſtandſetzung der Gartenanlagen und bei 
den Vorkehrungen für die ſommerliche Unterbringung der Thiere einiger⸗ 
maßen gleichen Schritt zu halten mit der ungewöhnlich frühen Ent⸗ 
de | der Vegetation, jo daß für die Tage des Oſterfeſtes die Haupt⸗ 
wege und parkartig gehaltenen Theile des Gartens bereits ſauber geordnet 
pe Auch der Concertplatz ift vollſtändig mit Gartenmöbeln beſtellt. 

ei Vermehrung der Bevölkerung des Vogelhauſes iſt beſonders Bedacht 
darauf genommen worden, bisher nicht vertretene Arten von einheimiſchen 
Es ſind an ſolchen hinzugekommen: Eichelheher, 


Vögeln au beichaffen. 
Birkenzeiſig, Feldlerche, Heidelerche, Rothkehlchen, Heckenbraunelle, gelbe 
Bachſtelze, Gartengrasmücke, Dorngrasmücke und Wieſenpieper. Die 


Mehrzahl der einheimiſchen Vögel des Vogelhauſes ift in die äußeren 
Flugkäfige übergeſiedelt. Einer der inneren iſt für ein Paar Buntſpechte 
und 3 Spechtmeiſen mit hohlen Baumſtämmen ausgeſtattet, und es ge⸗ 
währt gan beſonderes Intereſſe, namentlich die erſteren, die in der Freiheit 
ungemein ſcheu find, aus nächſter Nähe in ihrem Treiben zu beobachten. 
Von ausländiſchen, in letzterer Zeit erworbenen Vögeln, verdient beſonders 
Erwähnung ein Paar Schopfbülbüls, ſchöne ſchwarz gehäubte Sänger 
mit weißer Kehle und Wangen und rothen Federbüſcheln unter den Augen, 
Der Bülbül ſpielt in den Liebes⸗ und Frühlingsliedern der orientaliſchen 
Dichter dieſelbe Rolle wie in den der unfrigen die Nachtigall, fein Geſang 
ſteht indeß an Schönheit weit zurück hinter dem unſerer Sängerkönigin. 
An Geſchenken gingen dem Garten zu: ein Graupapagei von Propſt 
Treblin hier, ein grünfüßiges Teichhuhn von Kanzleirath Blottner hier, 
zwei Elſtertauben von Georg Maiſel in Ohlau, eine Gartengrasmücke, ein 
Rothkehlchen und ein Gartenrothſchwanz von Eiſenbahn⸗Betriebsſecretär Hanke 
bier. Geboren wurden 2 Mähnenſchafe, ſehr gierliäe, munter umherſpringende 
Thierchen, 4 Angorakatzen. Die Zungen Löwen, Pumas, Lama, Fettſteiß⸗ 
ſchaf, Zebu u. ſ. w. ſind bei beſtem Woblſein. Unter den neuangekauften 
Thieren iſt hervorzuheben: ein männliches Rennthier von weißlicher Farbe, 
ein Paar Swinhoefaſanen und einige Paare Goldfaſane. Am Dinstag, 
dem 3. Oſterfeiertage, billiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 


BB Die Promenaden⸗ Verwaltung hat, begünſtigt vom Wetter mit 
anerkennenswerthem Eifer dafür Sorge getragen, daß die Promenaden zu 
den Oſterfeiertagen im Frühlings⸗Feſtgewande erſcheinen. Die für die 
Aufnahme von Blüthenmoſaiken beſtimmten Flächen am wingergarten, 
am Göppert⸗Denkmal, am Auguſtaplatz, ſind mit Früh ingsblüthlern: 
Tulpen, Hyaeinthen, Stiefmütterchen, Tauſendſchön, Winterlack, blau⸗ 
blüthigem Muscari u. A. voll bepflanzt. Man wird den Umfang dieſer 
Arbeiten ermeſſen, wenn man in Bet 2 

flanzen dazu gehören, die Moſaikflächen zu füllen. Auch Baum⸗ und 
ee a enn ge eta in verſchiedenen Theilen der Promenaden 
ausgeführt worden. So an dem Grundſtück der Leſſing⸗Turnhalle. Um 
den Wurzeln der im vergangenen Herbſt gepflanzten Alleebäume den er⸗ 
forderlichen Waſſergehalt zuzuführen, hat man die Stämme umgegraben und 
ſorgt für ihre Bewäſſerung. Beſonders reich ift der Veilchenflor an den 
Stadtgrabenrändern. Die Ahornbäume blühen voll und reich; die Mag- 
nolien werden in wenigen Tagen ihre ſchon weit vorgeſchrittenen, reich 
entfalteten Blüthenknospen erihliehen, die Rhododendron⸗Gruppe an der 
e in der Nähe des Zwingergartens zeigt ſchon erblühte 
Pflanzen. 

Der botaniſche Garten ift Nachmittags von 2—6 Uhr dem 
Publikum geöffnet. Von 4½—5 ½ Uhr ſteht auch das Palmenhaus dem 
Beſuche offen, während die übrigen Häuſer der zu ſchmalen Wege halber 
geſchloſſen bleiben. 

A Frühjahrsblüthen. Der Markt war in den letzten Tagen, bes 
ſonders aber am Gründonnerstag und Oſterſonnabend, in außergewöhn⸗ 
licher Weiſe mit Frühlingsblüthen aus Wald und Wieſe verſorgt neben 
dem Blumenflor, welcher aus den Gärten ſtammt. Vorzüglich waren 
es die Umgebungen von Canth und die Dörfer der rechten Oderuferſeite, 
welche die Waare lieferten. Von Canth kommen die großen gelben 
Himmelsſchlüſſel und die leuchtend gelben Schmirgel, ſowie die duftigen 
März⸗Veilchen. Von Schebitz, Obernigk, Trebnitz wurden wir mit un⸗ 
zähligen Sträußen weißer Anemonen, ſehr ſelten einige gelbe darunter, 
blaurothem Lungenkraut, rothem und weißem Lerchenſporn und blauen 
Leberblümchen verſorgt. Der Heilkräuter⸗Markt war überfüllt mit gelben 
Huflattich⸗Blüthen und mit den jungen Trieben der zu ſogenannten Früh⸗ 
jahrs⸗Kuren benutzten Pflanzen. Auch die erſten chlehenblüthen waren 
ſchon im Handel, obwohl ſie diesmal ſpäter erblühen als die ſonſt gleich⸗ 
zeitigen Aprikoſen, welche in den Gärten der Stadt ſchon voll blühen. 

„ Boycott, Das hieſige ſocialdemokratiſche Organ veröffentlicht in 
ſeiner neueſten Nummer eine Zuſammenſtellung derjenigen Bier⸗ und 
Vergnügungslocale (der Zahl nach 8), welche den n orden e zum 
Beſuch empfohlen werden. Von den nicht aufgeführten Localen eißt es: 
„Alle übrigen Localbeſitzer ſtehen uns geharniſcht gegenüber“. Von der 
Veſitzerin eines in der Peripherie der Stadt gele enen Tanzlocals wird 
berichtet, fie habe fih „die Aeußerung erlaubt“, „iie würde jeder Partei 
den Saal geben, aber nur der ſocialdemokratiſchen nicht, denn ſie zerſchlagen 
alles; bei Pantke haben die Arbeiter auch alles zerſchlagen.“ Daran 
knüpft die „Local⸗Commiſſion“ folgende geharniſchte rklärung: „Arbeiter! 
Genoſſen! Bei Vergnügungen bleibt alles ganz, nur bei Verſammlungen 
wird natürlich alles zerſchlagen. Ja, Bauer, das iſt wieder ganz was 
anderes. — Es iſt eben nur auf das Geld der Arbeiter von dieſer Dame 
abgeſehen, ſonſt find fie ihr zuwider. Nicht ſehn! ſagt fih die edle Frau. 
Nun gut, wir werden ihr zeigen, daß wir ſie nicht ſehen wollen! Darum 
Arbeiter, auf den 2. Feiertag hauptſächlich auf dem Poſten, fie jol mit 
ihrem Toͤchterchen Platz finden zum Solotanzen.“ 

-1 Görlitz, 4. April. Bum Wählerliſtenproteſt. — Lohnbe⸗ 
wegung. — Glückwunſchtelegramm. — Jubiläum — Jugend⸗ 
liche Brandſtifterin.] Der Proteſt gegen die Richtigkeit der Stadt⸗ 
verordneten⸗Wählerliſten, weil dieſelben nicht nach Maßgabe des direkten 
Steuerſatzes, ſondern nach dem Einkommen der ſtimmberechtigten Bürger 
aufgeſtellt worden ſind, beſchäftigte am 1. ril das Oberverwaltungs⸗ 

ericht in Berlin. Als Vertreter der Kläger fungirte Rechtsanwalt Gra⸗ 
ower⸗Berlin, die Beklagten waren nicht vertreten. Zum Abſchluß kam 
die Sache noch nicht, denn der zweite Senat des Oberverwaltungsgerichts 
entſchied wie folgt: Mit Rückſicht auf die Bedeutung der hier zur Ent⸗ 
ſcheidung ſtehenden Frage, die auch ſonſt noch für einige Städte Schleſiens 
von großer 5 iſt, ſoll dem Miniſter des arm von der Streitſache 
zur eventuellen Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes ge, ge 
macht und ein neuer Termin von Amtswegen angeſetzt werden, in welchem 
mündlich zu verhandeln und die Entſcheidung zu ene iſt. — Der Strike 
der hieſigen Zimmergeſellen dürfte ſobald nicht beendet ſein, da die eifrigen 
Verhandlungen der Lohneommiſſion mit den Arbeitgebern zu keinem 
Reſultate führen wollen. Meiſter und Geſellen beſtehen feſt auf ihren 
Forderungen. Die Maurer, welche gleichfalls nicht übel Luſt verſpürten 
zu ſtriken, ſcheinen von einem Ausſtande abſehen zu wollen, denn au 
allen Neubauten wird fleißig fortgearbeitet Etwas beſſer ſieht es auch 
mit der Arbeiterbewegung im nahen Böhmen, ſpeciell imIſergebirge aus. 
So haben die in den Glasſchleifereien und Glasdruckereien des Gablonzer, 
Tannwalder und Reichenberger Induſtriebezirks beſchäftigten Arbeiter, 
nachdem am 1. April die vereinbarten Minimallöhne gezahlt worden ſind, 
die Arbeit wieder aufgenommen. Zur Zeit werden im Gablonzer und 
Reichenberger Induſtriebezirk Verhaftungen von Arbeitern vorgenommen, 
welche ſich an den Exceſſen in Neudorf und Wieſenthal Ende Januar 
d. J. betheiligt haben. Verhöre haben bereits ſtattgefunden. — Der 
a Magiſtrat bat an den Fürſten Bismarck, welcher Ehrenbürger von 
Görlitz ift, zu deffen Geburtstag ein Glückwunſchtelegramm abgeſandt. — 


Das 25 jährige Amtsjubiläum feierte, wie nachträglich bekannt wird, am 


1. April auch die Handarbeitslehrerin der hieſigen ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule, Fräulein Härtel, welcher zahlreiche Glückwünſche und Geſchenke 
dag en. — Das Feuer, welches am 21. Februar d. J. den Kleeſchuppen 
es Bauergutsbeſitzers Kriſche im nahen Markersdorf vernichtete, iſt, wie 
jetzt ermittelt worden ift, durch das im Orte befindliche 12 jährige Schul⸗ 
mädchen Ida Gebauer angelegt worden. Die Brandſtifterin, welcher auch 
der vor Jahresfriſt ftattgehabte Brand der Schmidt'ſchen Mühle zur Laft 
gelegt wird, wurde verhaftet. 

e Glogau, 5. April. Bünfaigjährige Amtsjubiläen. — 
Amts austritt.] Morgen, am erſten Oſterfeiertage, begeht der Präſident 
des hieſigen Königl. Landgerichts, Herr Ernſt Se verin, die Feier 
feines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums. Seit 11 Jahren ſteht er 
an der Spitze des umfangreichen Landgerichtsbezirks Glogau. — Am 
1. April feierte Herr Steuer⸗Inſpector S o mwai ſein 25 jähriges Jubiläum 
als Königl. Cataſter⸗-Controlleur, derſelbe ſteht dem hieſigen Cataſter-Amt 
ſeit deſſen Errichtung vor. — Am 31. März trat der Hauptlehrer Kallen⸗ 
berg in Petersdorf bei Primkenau nach 49 jähriger Thätigkeit aus ſeiner 
amtlichen Thätigkeit in den Ruheſtand. Herrn Kallenberg wurde der 
Adler der Inhaber des Hausordens von Hollenzollern verliehen, der Herr 
get Sal Günther machte demſelben einen filbernen Ehrenpokal zum 

eſchenk. 

+ Sagan, 4. April. [Lohn bewegung. — Anſtellung. — Un⸗ 
fälle.] Schon ſeit etwa acht Tagen regt es ſich auch in den Kreiſen der 
Tuchmacher und Fabrikarbeiter. Faſt gleichzeitig traten geſtern die Arbeiter 
mehrerer Fabriken an ihre Chefs mit der 8 von Zulagen unter An⸗ 
drohung der Arbeitsniederlegung heran. Nun iſt aber gegenwärtig der Ge- 
ſchäftsgang ein uns flauer, die Waarenläger find gefüllt und die Nachfrage 

ering. Deshalb war die Antwort auf die geſtellte Forderung eine abſchlägige. 
8 wurde den ms ſogar bedeutet, daß fie die Arbeit ruhig niederlegen 
könnten, wenn ſie für den bisher gezahlten Lohn nicht arbeiten wollten. Die 
Arbeiter haben dies nicht gethan, werden aber zu einem günſtigeren Zeitpunkte 
ihre Forderungen erneuern. In zwei Fabriken und zwar der Saganer 
Wollſpinnerei und Weberei (Actiengejellichaft), Mos⸗Löw⸗Beer'ſchen Fabrik 


haben die Arbeiter Zulage bekommen und zwar in der erſteren der Arbeiter 


Mark, die Arbeiterin 75 Pfennige pro Woche, in der letzteren je nach den 
Abtheilungen (Walkerei, Weberei ꝛc.) verſchiedene Beträge. — Der Seminar⸗ 
Abiturient Lange von hier iſt als 2. Lehrer an die hieſige Präparanden⸗ 
anſtalt berufen worden. — Beim Bahnbau auf we achener Terrain 
verunglückte am 29. März ein Arbeiter dadurch, daß ein Balken, welcher 
über einen Bahndurchlaß gelegt, den Verkehr vermittelte, in dem Augenblicke 
brach, als der Arbeiter mit einer Karre darüber fuhr. Derſelbe ftlivzte mit 
dem Fahrzeug in die Tiefe und zog ſich verſchiedene ſchwere Verletzungen zu. 
— Ein hieſiger Fuhrwerksbeſitzer wurde von einem ſeiner Pferde an den 
Oberſchenkel geſchlagen und ſo ſchwer verletzt, 

Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 


— 


hieſigen Bahnhofe neben dem Hauptgeleiſe einen Maſchinenputzer mit zer⸗ 
trümmertem Schädel vor. Er hinterläßt vier unverſorgte Kinder. 


# Steinau a. O., 30. März. [Saatenſtand. — Fortbildungs⸗ 


ſcule — Bürgerverein] Im Folge des ungewöhnlich gleichmäßigen 


Betracht zieht, daß Hunderttauſende vonn 


h 


daß er ſofort ärztliche 


y Sagan, 2. April. [Unfall. Heute morgen fand man auf den 
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= arzt Janoſchwitz, welcher feit längerer Zeit beurlaubt war, iſt in Neu⸗ 


zu welcher aus ſtädtiſchen Mitteln 120 Mark bewilligt worden waren. 


nicht auf alle 


lung ſelbſtſtändiger Schuhmacher wurde 


eichnen, * Stunden Deutſch u 


+ Sorau, 2. April. [Denkmal.] Auf dem Bismarckplatze fand 
. die feierliche Uebergabe des von zwei hieſigen Bürgern geſchenkten 
ismarck⸗Denkmals, einer in carrariſchem Marmor ausgeführten Büfte 
des Fürften Bismarck auf Sandſteinſockel, ſtatt. Ein eiferner Zaun bildet 
die Umſchließung des Monuments. 

J. Schweidnitz, 4. April. [(Kreiswundarzt 
Communalſteuer n. — Conſum. — Kreisetat.] Der Kreiswund⸗ 
deck SS. geſtorben. — Die Finanzlage der Stadt ift eine günſtige, ſodaß 
für 1890/91 die Communalſteuer von 200 auf 185 pet. ermäßigt werben 
fol. — Der Conſumverein wird für 1889 7 pCt. Dividende vertheilen. 
Die Mitgliederzahl iſt im letzten Jahre um 100 geſtiegen. — Der Etat 
der Kreiscommunalkaſſe des Kreiſes Schweidnitz iſt für 1890/1 in Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben auf je 286041 M. feſtgeſetzt worden. 

y de ug 3. April. [Unfall.] Heute Mittag wurde auf dem Bahn- 

gol Arnsdorf beim Ueberſchreiten der Geleiſe der Schaffner Maiwald aus 
iegnitz von einem Wagen erfaßt, niedergeworſen und überfahren. Die 
Räder gingen dem Verunglückten über das rechte Knie, den linken Ober⸗ 
ſchentel und den rechten Unterarm; außerdem trug er noch eine tiefe Kopf⸗ 
wunde davon. Ehe ärztliche Hilfe zur Stelle gelchafft werden konnte, trat 
inrait- Schaffners ein, welcher eine Frau mit 7 unmündigen Kindern 
interläßt. 

Habelſchwerdt, 4. April. [Neubauten. — Schutzbauz.] In 
Mittelwalde 1 mit dem Bau des neuen Poſtgebäudes begonnen worden. 
Das Krankenhaus daſelbſt ſoll noch in dieſem Jahr fertiggeſtellt werden. 
— Die Section des Glatzer Gebirgsvereins zu Ullersdorf beabſichtigt, 
auf der „Richterkoppe“ ein Schutzhaus zu errichten. 

= Altwaſſer, 4. April. [Katholiſcher Arbeiterverein.) Unter 
dem Präſidium des Herrn Pfarrers Wutke hat ſich hierſelbſt ein katholiſcher 
Arbeiterverein gebildet, welcher 113 Mitglieder zählt. 

„ Prausnitz, 2. April. (Maul: und Klauen ſeuche. — Diphthe⸗ 
ritis. — Unterſtützungen.] Unter dem Rindvieh des Dominiums 
Kryſchonowitz, des Gemeindevorſtehers Kadler, Häuslers Hendriok und 
Kirſchſtein zu Hammer⸗Trachenberg ift die Maul: und Klauenſeuche aus- 
e dagegen in Glieſchwitz, Kendzie und Gürkwitz erloſchen. — Vor 

urzem find wiederum Diphtheritiserkrankungen und auch einzelne Tobes- 
fälle vorgekommen. — Den Präparandenbildnern Pavel und Böhm hat 
die Königl. Regierung in Breslau Unterſtützungen für bedürftige Präpa⸗ 
randen in Höhe von 20, 30 und 40 M. überwieſen. 

e. Guhrau, 31. März. [Verſchiedenes.] Unter dem Vieh des Ge- 
meindevorſtehers Stephan zu Gaisbach hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen. — Die vor pip 5 — Jahren auf Anregung 
der königlichen Regierung in unſerer Nachbarſtadt Tſchirnau 1 
Pit räparandenanſtalt hört vom 1. April auf zu exiſtiren, da — in⸗ 
olge der geringen Schülerzahl — die Anftellung eines Anſtaltslehrers von 
der Regierung nicht genehmigt worden iff. — Die 2. Schwadron Weſtpr. 
Küraſſier⸗Regiments „Herzog Friedrich Eugen von Würtemberg“ Nr. 5, 
welche feit dem Jahre 1852 hier in Garniſon ſtand, hat heute unſere 
Stadt verlaſſen, um ihr neues Standquartier Roſenberg in Weſtpreußen 

beziehen. Der Krieger⸗ und Turnverein, die u pe ber freiwilligen 
Ca und der ützengilde gaben unter Vorantritt der hieſigen 

tadtcapelle der ſcheidenden Escadron bis zum Bahnhof das Geleit, von 
wo aus die Abfahrt mittels Extrazuges um 5 Uhr 15 Minuten erfolgte. 
Unfere Stadt war feit mehr als hundert Jahren Garniſonſtadt. — Zu 
Ehren der ſcheidenden Schwadron war am vorigen Sonnabend eine Ab⸗ 
ſchiedsſeier veranſtaltet worden, beſtehend in Theater, Concert und Tanz, 


© Nimptſch i. Schl., 3. April. [Schloßbrand.] In Ober⸗Johns⸗ 
dorf iſt das der Großbergooin von Sachſen⸗Weimar gehörige Schloß mit 
Wirthſchaſtsgebäuden niedergebrannt. 
A Oblan, 30. März. [Landwirthſchaftliches. — Neuer Verein. 
— Preiserböhung für Schuhmacher arbeiten. — Communales.] 
zn der letzten allgemeinen Verſammlung des biefigen landwirthſchaftlichen 
ereins wurde mitgetheilt, daß der Ober⸗Präſident von Schleſien auf 
eine Anfrage erklärt babe, daß das Verbot in § 6 der Polizeiverordnung 
für die Provinz Schleſten vom 18. December 1889, betreffend die Ber- 
bütung von Unglücksfällen beim Gebrauch landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
rbeiter, die beim Betriebe der Maſchinen erforderlich find, 
auszudehnen ſei. Es fei vielmehr nur beabſichtigt worden, Kinder unter 
15 Jahren, geiſteskranke und ſchwachſinnige Perſonen von einer Beſchäfti⸗ 
ung in unmittelbarer Nähe der Maſchinen auszuſchlieten. Für die in 
Ausſicht genommene Errichtung einer Genoſſenſchafts⸗Molkerei in hieſiger 
Stadt wählte die Verſammlung eine Commiſſion, welche mit der Vor⸗ 
nahme der Vorarbeiten belraut wurde. — Am 27. d. M. fand bier eine 
Verſammlung von Gaſt⸗ und Schankwirthen der Stadt und des Kreiſes 
Ohlau ſtatt. Nach einem Vortrage des Vorſitzenden des oſtdeutſchen 
Gaſtwirthsverbandes, Herrn Ziegert⸗Breslau, beſchloſſen die Anweſenden, 
einen „Verein der Oai- und Schankwirthe der Stadt und des Kreiſes 
Ohlau! zu gründen. — In einer dieſer Tage bier abgehaltenen Verſamm⸗ 
eſchloſſen, eine Preiserhöhung 
von 15 pCt. für sämmtliche Schuhmacherarbeiten eintreten zu laſſen, die 
auch den Geſellen z T. zu Gute kommen fol. — Der Kämmereikaſſen⸗ 
Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit je 160 860 M. ab. 
se Brieg, 4. April. [Dienſt⸗Jubiläen.] Anfangs dieſer Woche 
begingen hier drei Lehrer, nämlich Rector und Local⸗Schulinſpector 
Lehmann, Seminarlehrer Scholz und Lehrer Czezatka ihr S jähriges 
Dienstjubiläum. Nachdem die drei Jubilare am Dinstag Vormittag von 


den Lehrern bezw. Vorgeſetzten ihrer Schulen beglü wünſcht worden 


waren, veranftaltete am Abend des Tages der Lehrerverein ihnen als 
ſeinen Mitgliedern eine mit einem Diner verbundene Feſtfeier. 

t. Kreuzburg, 4. April. un Der frühere Tuchmacher⸗ 
meifter Hausbefiger Kullmitz beging geſtern in voller körperlicher und 
geiſtiger Rüſtigkelt das 50 jährige Bürgerjubiläum. Bürgermeiſter Müller 
un Nathsberr Leyfaht als Deputation des Magiſtrats und Tiſchlermeiſter 
Schuster und Fabrikbeſitzer Uber als Deputirte der Stadtverordneten 
überbrachten dem Jubilar die Glückwünſche der ſtädtiſchen Behörden. Auch 
der Kriegerverein deglückwünſchte den Jubilar, welcher bereits ſein Hauch, 
jaiges Militärjubiläum gefeiert hat. Kullmitz iſt Beſitzer des Hauſes, 
n welchem Guftav Freytag geboren wurde; er iſt ein intimer Jugend⸗ 
za a Dichters. 


esungen davonkamen. Die Leitung des Baues war einem Maurer⸗Polier 
überlaffen; nach dem Urtheile von Sadverftändigen fol mangelhaftes 
Bindematerial die Urſache des Einſturzes fein. 


ch, außer den Balken ſtürzten auch ca. 260 Stück Ziegeln in die zweite Etage 


anoſchwitz t. — J 


e aus der freiſinnigen Partei überhaupt ausſcheiden würden. 


Sachkundiger, die vor jeder Aufregung über die deutſchen 
Abſichten auf den Sudan warnen. In einem Artikel der 
„Times“ empfiehlt der bekannte Afrikareiſende Sir Samuel Baker, 
nicht eiferſüchtig auf Deutſchland zu ſein, wenn auch daſſelbe wirklich beab⸗ 
ſichtige, am oberen Nil feſten Fuß zu faſſen und ſich zum Herrn der 
Aequatorialprovinz zu machen. England habe den Sudan aufgegeben, 
und es fei beſſer, daß eine andere civilifirte Macht dieſes Land be⸗ 
ſetze, als es den Mahdiſten freizugeben. Gleichzeitig betont Baker, 
daß die Aequatorialprovinz keinen commerziellen Werth beſitze; außer 
dem Elfenbein, welches durch legitime Mittel nicht erlangbar ſei, 
gebe es dort kein Naturproduct, in welchem ſich der Handel ver⸗ 
lohnen dürfte. 

Nach brieflichen, der „Pol. Corr.“ aus Paris zugehenden Mit⸗ 
theilungen hat der deutſche Botſchafter bei der franzöſiſchen Republik 
Graf Münſter anläßlich ſeines erſten Beſuchs nach der Rückkehr 
von ſeinem Urlaub dem Minifter des Aeußern Ribot ſehr ſchmeichel⸗ 
hafte Erklärungen abgegeben über die Thätigkeit, welche die fran⸗ 
zöſiſchen Delegirten in der Arbeiterſchutzeonferenz zu ent 
wickeln in der Lage waren, und über die beſondere Befriedigung, 
welche der Deutſche Kaifer über diefe nützliche Mitwirkung der fran- 
zöſiſchen Delegirten empfindet. 

Die franzöſiſche Regierung gedenkt den Seemächten die 
Blokade der Sela venküſte und das Verbot der Waffeneinfuhr 
anzuzeigen. Das franzöſiſche Geſchwader wird verſtärkt, Capitän 
Fournier erhält den Befehl darüber. 

Nach einer der „Polit. Corr.“ aus Petersburg zugehenden 
Meldung beabſichtigt die kaiſerliche Familie, welche ihren dies⸗ 
maligen Aufenthalt in der Hauptſtadt bereits mehrmals verlängert 
hat, bis nach dem griechiſchen Oſterfeſt daſelbſt zu verweilen. Wie 
verlautet, dürfte die kaiſerliche Familie der am 20. April ſtattfinden⸗ 
den Vermählung des Grafen Paul Schuwalow, des Sohnes des 
ruſſiſchen Botſchafters am Berliner Hofe, beiwohnen. — Der Grop: 
fürſt⸗Thronfolger Nikolaus trifft Vorbereitungen zu einer 
Reiſe im Innern Rußlands, welche er demnächſt antreten wird. 

Der in Petersburg weilende Curator Apuchkin iſt nach Warſchau 
zurückgereiſt, weil die Studenten der dortigen Univerjität 
und der landwirthſchaftlichen Akademie ſich gleichfalls 
unruhig zu gebärden beginnen. Die einzige ganz ruhig gez 
bliebene Untverfität it die Dorpater. Die von dort an die 
Petersburger Univerfität gelangte angebliche Zuſummungs⸗Adreſſe rührt 
von einigen in Dorpat ſtudirenden Ruſſen her, welche ohne jedwede 
Berechtigung im Namen der Dorpater Univerſität ſchrieben. — Der 
Zar hat die ſtrengſte Unterſuchung über die ſibiriſchen Greuel 
angeordnet. 

Dem „B. Tabl.” zufolge it die Maul: und Klauenſeuche 
plötzlich bei Weſterbur, in einem ſehr ſtark Viehzucht treibenden Marſch⸗ 
diſtrict, ausgebrochen. 

Ueber 800 Holz⸗ und Bretterträger haben hierſelbſt am 
1. April die Arbeit niedergelegt, da ihnen eine geforderte Lohn⸗ 
erhöhung nicht bewilligt worden if. — Der Aus ſtand der Möbel 
polirer zieht ſich in die Länge; es haben zwar bereits 181 Werf- 
ſtätten den Tarif anerkannt, aber 61 noch nicht. 

Der Verband junger Kaufleute der Colonialwaaren⸗ 
branche „Germania“ beabſichtigt, eine Eingabe an den Handels⸗ 
miniſter zu richten und gleichzeitig beim Kaiſer eine Audienz 
zu erwirken, um die großen Uebelſtände, unter welchen die jungen 
Leute gerade dieſes kaufmänniſchen Berufszweiges leiden, klar zu 
legen und darauf aufmerkſam zu machen, daß die Arbeitszeit derſelben 
täglich ununterbrochen 16—18 Stunden währt. A 

Gin gegen den Fürſten Bismarck gerichteter Erpreſſungs⸗ 
verſuch gelangte heute zur Verbandlung vor der 2. Strafkammer des 
Landgerichts I. Aus der Unterſuchungsbaft wurde der 29jährige Hand- 
ee Auguſt Joh. Ferdinand Bumke vorgeführt, ein moraliſch 
vollkommen verkommener Menſch. Am 27. Februar d. J. hat der An⸗ 

eklagte, welcher ſich damals in der Herberge zur Heimath aufhielt, einen 
rief an den Fürſten Bismarck gerichtet, worin er um eine Unterſtützung 
bat und die Worte hinzufügte: „Sollte Ew. Durchlaucht nicht geneigt 
ſein, meine Bitte zu erfüllen, ſo bedauere ich, die Mittheilung machen zu 
müſſen, daß ich zu Schritten greifen werde, welche für Ew. Durchlaucht 
die unangenehmſten Folgen nach ſich ziehen werden.“ Dieſe Drohung 
wurde am Schluß des Briefes, der mit dem vollen Namen des An⸗ 
geklagten unterzeichnet war, noch einmal wiederholt. Wenige Tage ſpäter, 
bevor noch wegen dieſes Briefes polizeilicherſeits Schritte gethan waren, 
beging der Angeklagte vor dem kaiſerlichen Schloſſe einen groben 
Unfug, wegen deſſen er ſich ebenfalls zu verantworten hatte. Am 
Abend des 4. März wollte der Portier Aberle gerade die eiſernen 
Flügelthüren des kaiſerlichen Schloſſes ſchließen, als gegen dieſelben ein 
halber Ziegelſtein mit voller Wucht geſchlendert wurde. Der Thäter erz 
riff keineswegs die Flucht, ſondern ließ fih rubig von dem herbeigebolten 
utzmann zur Wache führen. In betreff des groben Unfugs beließ es 
der Gerichtshof bei einer ſechswöchentlichen Haft, während für den Er⸗ 
ee eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe für ausreichend er⸗ 
a . 

e Berlin, 5. April. Dem Haupt⸗Steueramts⸗Controleur Fraude in 
Gleiwitz und dem Steuereinnehmer 1. Klaſſe Dierſchen in Grottkau iſt 
der Rothe Adlerorden 4. RI dem Lehrer Vogt in Guhrau der Adler 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

S Breslau, 3. April. [Landgericht. Strafkammer I. Fahr⸗ 
läſſige Körperverletzung in Folge fehlerhafter Ausführung 
eines Banes.) Am 15. November v. Is. brach auf dem Neubau Ziethen- 
firaße Nr. 24 im dritten Stockwerk die Balkenlage eines Cabinets zuſammen; 


und ein Arbeiter wurde ziemlich ſchwer verletzt, ſodaß er erſt nach mehr⸗ 
wöchentlichem Krankenlager aus dem Allerheiligen⸗Hoſpital als geheilt ent⸗ 
laſſen werden konnte. Nach dem Urtheil der Sachverſtändigen iſt der Zu⸗ 
ſammenſturz durch Zerſplitterun eines ſogenanten Wechſelbalkens erfolgt, 
aber nicht in Folge eines unglücklichen Zufalls, ſondern eines Verſehens des 


borſten. Während ein Theil der Sand und einzelne Sachverſtändige dem 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 5. April. Der Pok” zufolge wird der Kaiſer gegen 
den 20. April die Königin von Großbritannien in Darm⸗ 
ſtadt beſuchen und nicht ausgeſchloſſen iſt von dieſer Reiſe ein 
kurzer Ausflug nach den Vogeſen zur Auerhahnjagd. Sehr 
unwahrſcheinlich iſt dagegen die Nachricht der „Times“, derzufolge die 
Zuſammenkunft auf franzöſiſchem Boden, wahrſcheinlich in Mirtes- 
Bains, ſtatifinden werde. 

Am königlichen Hofe ſieht man einem freudigen Familien: 
ereigniſſe, der Entbindung der Prinzeſſin Friedrich Leopold, 
in den allernächſten Tagen entgegen. 

Den „Hamb. Nachr.“ zufolge it die neue Militär⸗Vorlage 
noch nicht fertig. Die Gutachten der commandirenden Generale, die 
neulich gefordert wurden, dürften wohl erſt in dieſen Tagen eingehen. 
Auch die Colonial⸗Vorlage werde erft nach Major Lieberts Rück⸗ 
kehr fertiggeſtellt werden, alfo früheſtens Ende April. Wie die „Nat. 
Zig.“ dagegen erfährt, ſolien die in der neuen Militärvorlage auf⸗ 
geſtellten Forderungen an dauernden Ausgaben jährlich 18 Mill. M. 


welche durch ſeine neue Stellung an ihn heranträten, ihm zum vollen 
Bewußtſein gekommen ſei; er würde daher auch im Hinblicke auf die 
hohe Verantwortlichkeit des e e ſich demſelben unbe⸗ 
dingt entzogen haben, wenn nicht beſtimmt ausgeſprochene Wunſch 
feines kaiſerlichen Herrn ihn zuletzt beſtimmt hätte, fein Widerſtrebe n 
fallen zu laſſen. Wie er jetzt zu der Angelegenheit ſtehe, betrachte er 
das Reichskanzleramt als ein Feld der Ehren, auf dem zu fireiten 
und alle Kräfte in dieſem Streite einzuſetzen er berufen fei; falle er 
dabei, fo müffe er von der Zuverſicht getragen fein, in Erfüllung 
ſeiner Pflicht unterzugehen. 

Die „Hamb. Nachr.“ bringen ferner folgendes Telegramm aus 
Berlin: Die neuliche Mittheilung der „Münch. N. Nachr.“ über eine 
Aeußerung des Herrn v. Caprivi, betreffend die Uebernahme 
ver Reichskanzlerſchaft, ift, wie aus directeſter Quelle verlautet, er- 
funden. Richtig iſt nur, daß ſich Herr v. Caprivi geweigert hatte, 
Reichskanzler zu werden. 

Ueber die Geſundheitsverhältniſſe des baieriſchen Mi- 
niſters Frhrn. v. Lutz ſchreibt ein Münchener Correſpondent der 
„D. Reichszig.“, Dr. Ratzinger: Man ift in ärztlichen Kreiſen der 
Anſicht, daß die Geſundheitsverhältniſſe des Cultusminiſters von Lutz 
viel bedenklicher find, als in der Oeffentlichkeit bis jetzt verlautbart 
wurde. Zwar hat ſich der Zuſtand des Miniſters ſoweit gebeſſert, 
daß er außer Bett ſein kann und daß er nach Oſtern die Geſchäfte 
des Miniſteriums beſorgen zu konnen hofft, allein ein Rückfall ift 
jeden Tag möglich. Herr v. Lutz leidet nämlich an einer Verkalkung 
einzelner Partien der Herzwände, womit auch ſein Fußleiden, welches 
noch immer nicht ganz beſeitigt iſt, zuſammenhängt. Bei dieſer Art 
der Krankheit ſind plötzliche Veränderungen nicht ausgeſchloſſen. 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Berlin berichtet, hat ſich Kaiſer 
Wilhelm II. für den 8. April zum Diner beim Grafen 
Herbert Bismarck eingeladen. Angeſichts dieſes Umſtandes if 
der ſchon in der Auflöfung begriffene Haushalt des Grafen von Neuem 
geordnet worden, damit das Diner in der von demſelben bewohnten 
Villa ſtattfinden konne. 

Betreffs des Rücktritts Eugen Richters aus dem 
Fractionsvorſtande beſtätigt die „Freiſ. Ztg.“ die Angabe des 
„Reichsblattes“, daß Langerhans es geweſen, der von der Fraction 
beauftragt wurde, Richter die bekannte Cenſur mitzutheilen, jedoch 
Langerhans in der nächſten Fractionsſitzung erklärt habe, daß er ſich 
durch die Darlegungen Richters überzeugt hätte, die Fraction habe 
einen ganz unrichtigen Beſchluß gefaßt. Die Anklage Richters in 
der Fraction ſei auf Anregung Rickerts durch Halberſtadt geſchehen; 
auch die Nachricht der „Volksztg.“ fei richtig, daß die Fraction bei 
der nochmaligen Erörterung der Angelegenheit geneigt zu ſein ſchien, 
eine Verſtändigung mit Richter herbeizuführen, bis Rickert und 
Brömel erklärten, daß ſie in dieſem Falle nicht blos aus dem Vor⸗ 
ſtande der Landtagsfraction bezw. aus der Landtagsfraction, ſondern 


affe, 
der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen worden. 

Der Rechtsanwalt Hoffmeiſter in Lauban iſt zum Notar für den 
Bezirk des er zu Breslau mit dem Wohnſitz in Lauban 
ernannt worden. — Dem Eriten Gerichtsſchreiber, Secretär Strähler 
in Striegau und dem Gerichtsſchreiber, Secretär Haaſe in Oblau iſt der 
Charakter als Kanzleiratb verliehen worden. — Die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung mit Penſion erhielt Landgerichtsrath Schwarz in Brieg, — 
Dem Erſten Staatsanwalt Vietſch in Hirſchberg iſt beim Uebertritt in 
den Ruheſtand der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife ver- 
liehen worden. — Dem Notar Schimski iſt die Verlegung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes nach Katſcher geſtattet worden. — Der Referendar Freudenberg 


im Bezirk des Oberlandesgerichts Breslau wurde zum Aſſeſſor ernannt. 

b. Wiesbaden, 5. April. Der „Rhein. Cour.“ meldet, Kaiſer 
Wilhelm werde nächſte Woche der Kaiſerin Eliſabeth einen 
Beſuch abſtatten. ! 

m. London, 5. April. Der engliſche Bolſchafter in Paris, Lord 
Lytton, geht Montag von Paris nach Aix⸗les⸗Bains, um 
dort bei der Anweſenheit der Königin Dienſt zu thun. 

u. Newyork, 4. April. Eine große Zolldefraudation durch 
Maſſenſchmuggel deutscher Handſchuhe it hier aufgedeckt worden. — 
Aus San Paulo (Californien) wird gemeldet: Bei der Anbohrung 
neuer Petroleumquellen fand eine Exploſion ſtatt. Sechs Mann 
ſind getödtet worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 5. April. Der „Nürnb. K.“ berichtet: Eine kalſerliche 
Cabinetsordre beſtimmt, daß in Anbetracht des lückenhaften Erſatzes 
der Offiziere, namentlich der Infanterie und Artillerie, die Kreiſe der 
Ergänzung des Offiziercorps nicht allein auf den Geburtsadel be- 
ſchränkt, ſondern auf den Adel der Geſinnung erweitert werden, und 
die Söhne ehrenwerther bürgerlicher Häuſer, nicht allein die des Adels, 
der Offiziere und Beamten herangezogen werden. Der Kaiſer miß⸗ 
billigt es, daß Commandeure durch zu hohe Anforderungen von der 
Privatzulage den Eintritt abhängig machen, und beſtimmt, daß fortan 
für die Infanterie, Jäger, Fußartillerie und Pioniere 45 Mark, für 
die Feldartillerie 75 Mark und für die Cavallerie 150 Mark monatliche 
Zulagen zu fordern find. Uebertriebene Anſprüche beeinträchtigen das 
Anſehen des Offiziercorps; der Kaiſer ſchätze beſonders die Regimenter 


Gegen die Wahl des Herrn von Meyer⸗ Arnswalde in 
Friedeberg wird von freiſinnigen Wählern ein Proteſt ein⸗ 
gereicht werden, einerſeits wegen Wahlbeeinfluſſungen, andererſeits 
wegen der Betrauung zahlreicher Amtsvorſteher mit dem Geſchäfte 
des Wahlvorſtehers. l 

Der nationalliberale Landtagsabgeordnete Heinrich Karl 
Plinde, Vertreter des 4. Wahlkreiſes der Landdroftei Lüneburg, 
Senator in Uelzen, it am 3. d. Mis. im 77. Lebensjahre ver- 
ſchieden. Im Abgeordnetenhauſe fap er feit Beginn der 2. Seſſion 
der 8. Legislaturperiode. 

Es fehlt anſcheinend in England auch nicht an Stimmen 


I 


doch, welche ſich mit geringen Mitteln einzurichten und dennoch ihre 
Pflicht zu erfüllen wiſſen. Heut zu Tage komme es darauf an, 
Charaktere zu erwecken und groß zu ziehen, die Gelbftverleugnung 
dei den Offizieren zu heben; hierfür müſſe eigenes Beiſpiel in erſter 
Linie mitwirken. Die Commandeure haben dem Luxus koſtſpieliger 
Geſchenke, häufiger Feſteſſen ꝛc. nachdrücklich zu ſteuern; zum Reprä⸗ 
ſentiren ſind nach des Kaiſers Willen nur die Commandeure und Generale 
verpflichtet. Es dürfe nicht vorkommen, daß gutgediente Stabsoffiziere 
ſorgenvoll den Geldopfern entgegenſehen, die ſie mit etwaigen Regi⸗ 
mentscommandeurſtellen vermeintlich erwarten. Der Kaifer will die 
Difizierafpirantenliften vorgelegt und diejenigen Offiziere namhaft ge- 
macht haben, welche den auf Vereinfachung des Lebens gerichteten 
Einwirkungen ihrer Vorgeſetzten nicht entſprechen; der Kaiſer werde 
die Commandeure mit danach beurtheilen, ob es ihnen gelingt, einen 
geeigneten Nachwuchs von Offizieren heranzuziehen und das Leben der 
Offiziercorps einfach und wenig koſtſpielig zu geſtalten, da dem Neber: 
handnehmen des Luxus mit allem Ernſt und Nachdruck entgegengetreten 
werden müſſe. 

Eſſen, 5. April. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge erließ die 
Firma Friedrich Krupp an die Bergleute der Zeche „Hannover“ bei 
Bochum eine Bekanntmachung, in welcher alle Arbeiter, welche heute 
die Arbeit wieder aufnehmen, darauf hingewieſen werden, daß ſie 
nach § 2 der Arbeiterordnung für die auf der Zeche „Hannover“ 
beſchäfligten Arbeiter für ihr Wegbleiben von der Arbeit am 2. und 
3. April eine Diöciplinarfteafe zum vorgeſehenen Höͤchſtbeirage von 
3 Mark verwirkt haben. Der Betrag wird ihnen bei der nächſten 
Lohnzahlung zu Gunſten der Unterſtützungskaſſe abgezogen werden. 

Paris, 5. April. In dem heutigen Miniſterrathe unterzeichnete 
Carnot ein Decret, durch welches Bihourd zum außerordentlichen Ger 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter Frankreichs in Liſſabon ernannt 
wird. Der Cabinetsrath beſchäftigte fih mit der Lage in Dahome und 
beſchloß, daß in Abweſenheit des von Frankreich abberufenen Gouver⸗ 
neurs Bayol die behördliche Gewalt in den Flüſſen des Südens von 
dem Capitän des dort liegenden Schiffes Fournier, welcher von dem 
Reſidenten von Porto⸗Novo und vom Oberſtlieutenant Terrillon unter⸗ 
ſtützt werden würde, ausgeübt werden ſolle. Die Einfuhr von Waffen 
auf der Sclavenküſte jol durch einen franzöſiſchen füdatlantiſchen 
Kreuzer und zwei andere Schiffe verhindert werden. 

Paris, 5. April. Develle berichtete im heutigen Miniſterrathe 
über die günſtige Lage des Marktes in La Vilette und theilte mit, 
er werde Mittwoch einen Sachverſtändigenrath einberufen, um über 
= 3 Vorſchläge betreffs Einfuhr lebenden Viehes zu 
erathen. j 

Paris, 5. April. Aus gut unterrichteter Quelle verlautet, ge- 
legentlich der Reiſe Carnot's nach Südfrankreich und Corſika werde 
fid im Auftrage des italieniſchen Königs ein italieniſcher Admiral 
nach Toulon begeben, um den Präſidenten zu begrüßen. 

Madrid, 5. April. Das deutſche Geſchwader iſt geſtern Abend 
vor Cadix eingetroſſen und läuft heute unter den üblichen Ehren⸗ 
bezeugungen ſeitens der Civil⸗ und Militärbehörden im Hafen ein. 
Der Commandant von Cadix beſuchte die Kreuzercorvette „Irene“, 
an deren Bord Prinz Heinrich ſich befindet und zu deſſen Ehren 
morgen ein Banket des deutſchen Conſulats ſtattfindet. Der Prinz 
begiebt ſich über Sevilla nach Madrid und wird mit dem Geſchwader 
wieder am 10. April zuſammentreffen. 

London, 5. April. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar 
vom 5. April. Emin Paſcha iſt gegenwärtig in Zanzibar. Caſati 
iſt heute nach Europa abgereiſt, nachdem er vorher vom Sultan 
eine Ordensauszeichnung und einen ſehr ſchmeichelhaften Brief er- 
halten hatte 

Bremen, 3. April. Der Schnelldampfer Elbe, Capt. C. Thalenhorſt, 
vom Norddeutſchen Loyd in Bremen, welcher am 22. März von Bremen 
und am 23. März von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 5 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Locale Nachr ichten. 
Breslau, 5. April. 


* Bictoria:Theater (Simmenaner Garten). Von dem neuen 
Enſemble müſſen vornehmlich die Leiſtungen der Donus⸗Truppe an den 
tömifchen Ringen und dem dreifachen Trapez erwähnt werden, aber aud 
die Productionen der Inſtrumentaliſten Mr. SMS und Mme. Creulét, 
ſowie der jugendlichen Stehtrapezkünſtlerin Miß Clara gefallen ſehr. 
Herr Menzel iſt ein Liebling des Publikums geworden, in deſſen Gunſt 
ſich auch ferner Frl. Marſcha Danielowna, Miß Alma und beſonders 
der Eiffelthurmbeſteiger Ben Abdullah erhalten. 

Paul Scholtz Theater. Am erten Feiertage gelangt das patrio- 
tiſche Volksſtück mit Geſang „Gewonnene Herzen“ von Hugo Müller 
zur Aufführung, am zweiten Feiertage findet eine Wiederholung des Local- 
Schwantes mit Geſang „Breslauer Spitzelſammler“ ſtatt. Für 
Dinstag, den dritten Feiertag, ift das Luſtſpiel „Das Brunnenmädchen 
von Ems“ von Horn in Ausſicht genommen. ] 

„ Zeltgarten. Die neuengagirten Kräfte haben fih raſch die Gunſt des 
Tublikums errungen. Charles Cäſaro iſt ein trefflicher Jongleur und 
Aequilibriſt. Seine Promenade auf der verticalen Leiter, bei der er eine 
Grahl Lampen auf dem Kopf balancirt, reiht ſich dem Beſten auf dieſem 
Gebiete an. Frl. Anna Lenth ift eine tüchtige Athletin. Wir ſehen aller⸗ 
ab 3 Productionen ſtets lieber von Männern ausgeführt. Herr 
Köhler und Miß Silvan arbeiten an römiſchen Ringen und am Trapez 
mit großer Gewandheit und Kraft. Beſonders hervorzuheben find aber wieder 
die Leiſtungen der „Turnerkönige“ Baretto und Arkell am dreifachen Reck. 


» dLiebich's Etabliſſement. Morgen Sonntag, den 6. April, eröffnet 
eine uniformirte öſterreichiſch⸗ ungariſche Capelle unter Direction 
bres Capellmeiſters L. Steiner einen Gaſtſpiel⸗Cyklus von Concerten. Nach 
uns vorliegenden Berichten haben die Leiſtungen dieſer Capelle überall großen 
eifall gefunden. 
—p Die Dampfer im Oberwaſſer fahren während der Oſterfeier⸗ 
tage von 2 Uhr Nachmittags ab alle 40 Minuten bis Wilhelmshaſen. 
« —d. Dampfſchifffahrt im Unterwaſſer. Nachdem die ſtrompolizeiliche 
d — 5 der der Frankfurter Güter⸗Elſenbahn⸗Geſellſchaft gehörigen 4 Perſonen⸗ 
Per er zur vollen Zufriedenheit der Behörde ftatigefunden hat, wird die 
erſonen⸗Dampfſſchifffahrt im Unterwaſſer morgen, am erſten Dfterfeiertage, 
find tags, mit 3 Dampfern eröffnet werden. Sitz die 3 Oſterfeiertage 
1 2 folgende Abfahrtszeiten feſtgeſetzt und zwar ab Breslau: Nachmittags 
0 a 7 5 3%, 4½ 5 und 6 Uhr; ab Maſſelwitz: 2, 3, 3½ 4½, S'ar 
r. 


Sonni b Charfreitagwaſſer. Geſtern in der frühen Morgenſtunde (vor 
— decnaufgang) hatten ſich wieder zahlreiche Perſonen, namentlich Frauen, 
` r Oder und Ohle eingefunden, um „Charfreitagwaſſer“ zu holen. 
rita- gandelßte r⸗Anſtalt. Die neuen Courſe im kaufmänniſchen Unter- 
8 uſtitut des Bücher⸗Reviſors Roſenthal, Ring 31, beginnen am 9. April. 
Sefa ehemaliger Schüler der Potsdamer Gärtner: 
April d. 
3 a) fi 
weck der i ä i 
ohne — —— Busen fol die Annäherung der bis jetzt 


I, teilen der Collegen fein. 

Brig aud ens fal mit lheinchem Ausgange. Als der Kutſcher Carl 
h weren Ba a i Breslan, am 31. v. M. in der dortigen Mühle einen 
en eine Treppe emportrug, glitt er aus und flürgte ſammt der 
1 Br: a men Spior außer ei 
eine ſchlimme tterung des Gehirn 
dea mher . aiai, Pe weiger im biefigen an der 

i e . Qe + 
Jelgen jener ſchweren Verletzungen R = 


auf der Teichſtraße wohnenden Arbeiters, fiel beim Spiele in einen auf dem 
Erdboden ſtehenden, mit ſiedendem Waſſer gefüllten Topf und trug ſchwere 
Verbrühungen des Unterleibes und beider Oberſchenkel davon. 
beiter Wilhelm Ihme von hier ſiel beim Abladen von Bohlen eine 
den rechten Fuß und fügte ihm einen Bruch der Mittelfußknochen zu. — 
Stellmacher Franz Grawia aus Bralin, Kreis Groß⸗Wartenberg, 
ſeinem Wagen, als dieſer über einen am Boden liegenden 
eine ſtarte Erſchütterung erlitt, herab und wurde überfahren, 
einen doppelten Knochenbruch des linken 
Thürlok aus Stein, Kreis Oels, kam 
Hand in das 0 
der Hand, daß die Amputation des verſtümmelten Gliedes alsbald vor⸗ 
genommen werden mußte. — Alle dieje Verungllickten fanden Aufnahme im] beruhenden 
hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen 
dee wohnende 22 Jahre 


in ſehr ſchlimmer 
Klinik aufgenommen. — In derf s 
alten auf der Waſſergaſſe wohnenden Arbeiterfrau Johanna Walter, die am 
4. d. M. Über die Stufen einer Treppe hinabſiel und ſich eine ſchwere Be⸗ 
ſchädigung des rechten Armes zuzog, ärztliche Hilfe zu Theil. 


Tiſchlerlehrling Paul Peſchke, als er auf der Ohlauer Chauſſee ſpazieren ging, 
von drei jungen Burſchen überfallen, die ohne jeden Grund mit ihm Händel 
anfingen und ihn mit Meſſerſtichen derartig tractirten, daß er im Kloſter der 
Barmherzigen Brüder Aufnahme ſuchen mußte. 
Mann weder das Signalement der Strolche, noch ſonſt etwas anzugeben, 
das zu ihrer Entdeckung eine É 
2. der Zufall als Helfer eintritt, dieſe beſtialiſche Rohheit leider ungeſtraft 
eiben. 


Geld; ein ſchwarzer Frauenſtrohhut. Geſtohlen: einer Arbeiterfrau von der 
Teichſtraße ein Waſchſchaff mit ſieben weißen Frauenhemden, acht ana 
gezeichnet F., zwanzig weißleinenen Taſchentüchern, gezeichnet F. S., und 
einem barchentnem Frauenbeinkleid; einem Schneidermeiſter von der Adalbert⸗ 
ſtraße ein Collo Regenſtoff von 13 bis 14 Meter Länge. 


beutelportemonnaie mit 44 Mark 40 Pf.; einem Laufburſchen von der Ber⸗ 
linerſtraße ein Coupon über 35 Mark von der 3½ procentigen Schleſiſchen 
Boden⸗Credit⸗Actie Nr. 308, der zum 1. Apri 


—p Unglücksfälle. Der 3 Jahre alte Knabe Panl Birk, Sohn eines 


— Dem Ar⸗ 


Armes davon. — Der Wächter Carl 
Getriebe der Maſchine und erlitt 


Brüder. — Der auf der Hinter⸗ 
alte Arbeiter Paul Gallwitz fiel heute Vormittag 
ei feiner Beſchäftigung in kochenden Theer und verbrannte fih das Geſicht 

Weile. Der Arbeiter wurde in die Königliche chirurgische 
elben Krankenanſtalt wurde der 60 Jahre 


g. Unglücksfall. Am 1. d. Mts. war der Turnwärter Alwin Thomas 


Plötzlich brach einer 
penes das Geftell gab in Folge deſſen nach, und 
t voller Wucht auf das Steinpflaſter herunter, wodurch 


g. Meſſerhelden. Am 29. März, Abends gegen neun Uhr, wurde der 


Leider wußte der junge 


Handhabe bieten könnte, und ſo wird, wenn 


g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: zwei Portemonnaies mit 


Abhanden ge⸗ 


kommen: der Frau eines Gutsbeſitzers aus dem Kreiſe Trebnitz ein Leder⸗ 


fällig war; einer Malerin 
von der Ziegelgaſſe ein Hundertmarkſchein und ein Fünfzigmarkſchein; einer 
Lehrerwittwe von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein ſchwarzledernes Bügel⸗ 
portemonnaie mit 7 Mark; der Frau eines Particuliers aus Ohlau ein 
ſchwarzes Ledertäſchchen, enthaltend ein Portemonnaie mit 21 Mark, ein 
Tagesbillet, eine Brille und verſchiedene Kleinigkeiten. — Ehrlichkeit: Zwei 
Droſchkenkutſcher, Au 22 gb Hubenſtraße 54, und Karl Scholz, ie 

unkernſtraße 23 Pe ft, haben irrthümlicher Weiſe je ein Zwanzigmark⸗ 
ück in Zahlung erhalten, der erſtere in der Nacht vom 1. zum 2. April von 
einem Herrn, der mit einer Dame vom Mauritiusplatz nach der Neuen 
Taſchenſtraße fuhr, der andere am 3. April Abends von einem Herrn, der 
vom Zoologiſchen Garten nach Paul Scholz' Etabliſſement fuhr. Die recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer können das überſchüſſige Geld von den Kutſchern ab⸗ 
holen. — Vermißt wird feit dem 31. v. Mts. die 17 Jahre alte, bei einer 
Herrſchaft auf der Sadowaſtraße in Dienſt geweſene Martha Joſt, Tochter 
eines Klempnermeiſters in Auras. Dieſelbe hat in den Tagen vor ihrem 
Verſchwinden gegen vetſchiedene Perſonen die Aeußerung gethan, daß ſie be⸗ 
abſichtige, ihrem Leben ein Ende zu machen, weil fie mit ihrer Mutter in 
Unfrieden lebe. Ihre Kleidung beſtand aus hellblauer Blouſe, carrirtem 
Rock, rothem Unterrock, blau gedruckter Schürze und Halbſchuhen mit Schnüren. 
— In Unterſuchungshaft genommen 47 Perſonen, in Strafhaft 
57 Perſonen. 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 


Baron Haußmann. Der bekannte ehemalige Seine⸗Präfect Baron 
Haußmann, geboren 1809 zu Paris, der unter Kaiſer Napoleon III. den 
Umbau von Paris in großartigem Style durchführte, veröffentlicht ſeine 
Denkwürdigkeiten; der erſte der vier Bände derſelben erſcheint eben im 
Verlage von Havard in Paris. Der Autor ſagt in der Vorrede: Es find 
nicht eigentliche Memoiren, das heißt von Tag zu 5 gemachte Aufzeich⸗ 
nungen aus meiner öffentlichen Laufbahn, ſondern Erinnerungen aus der 
Vergangenheit, die in der letzten Periode eines ſtets thätigen, bewegten 
und auch von Stürmen heimgeſuchten Lebens auftauchten. Ich war 
Imperialiſt von Geburt und Ueberzeugung, ich bin meinen Freunden im 
Unglücke noch mehr treu geblieben, als in ihrem Glücke, und habe den 
Eid, welchen ich den Herrſchern geleiſtet, denen ich von 1831 bis 1848 und 
von 1853 bis 1870 gedient habe, treulich gehalten. Ich habe das Wohl: 
wollen des Königs Louis Philipp und die herzliche Gönnerſchaft ſeines 
Sohnes, des Herzogs von Orleans, meines ebemaligen Mitſchülers, in 
ehrerbietiger eah behalten, und ewige Dankbarkeit ſchulde ich dem 
Kaiſer für alle ſeine Güte, ſein beſtändiges Vertrauen und ſeine achtungs⸗ 
volle Zuneigung.“ Der Verfaſſer erzählt dann, daß der Prinz Eugen 
Beauharnais fein Tauſpathe war, daß er einmal bei einem Beſuche des⸗ 
jelben als Knabe in Trianon Napoleon I. vorgeſtellt wurde, der ibm das 
Kinn ſtreichelte, als der Kleine herzhaft „Vive l’empereur!“ rief, und ihn 
ermunterte, Soldat zu werden. Er erzählt auch ſeine erſte Begegnung mit dem 
1848 zum Präſidenten der Republik gewählten Prinzen Napoleon und ſeine 
Erlebniſſe beim Staatsſtreiche am 2. December 1852. Haußmann war 
am Vorabende deſſelben im Elyiee erſchienen, um dem Prinz⸗Präſidenten 
für ſeine Ernennung zum Präfecten des Gironde⸗Departements zu danken. 
Er fand große Geſellſchaft vor und beim Präſidenten ſelbſt die freund⸗ 
lichſte Aufnahme. Dieſer forderte ihn auf, ſchon am andern Morgen nach 
Bordeaux abzureiſen, ja ſich womöglich noch vor Tagesanbruch im Mini⸗ 
fterium des Innern einzufinden, um ſchriftliche Weiſungen entgegen- 
zunehmen. Da der Minifter des Innern aber zufällig gleichfalls im Elyſee 
anweſend war, ließ ſich Haußmann demſelben vorſtellen und theilte ihm 
das eben Vernommene mit. Aus dem Erſtaunen des Miniſters merkte 
Haußmann, daß etwas in Vorbereitung ſei, was dieſer ſelbſt noch nicht 
wiſſe. Er behielt aber ſeine Muthmaßungen für ſich, begab ſich nach 
Hauſe und fuhr am andern Morgen vor Tagesanbruch nach dem Mini⸗ 
ſterium des Junern, verwundert über die vielen Truppenzüge in den 
Straßen. Im Hofe des Miniſteriums war ein ganzes Bataillon bei 

ackelſchein aufgeſtellt. Haußmann ſtieg die Treppe empor und erſuchte 

m Vorſaale, ion beim Minijter zu melden. „Bei welchem?“ — wurde 
er gefragt — „bei dem Minifter von geſtern oder dem von heute, dem 
Grafen Morny.“ — „Beim Grafen Morny,“ erwiderte der Ankömmling, 
und wurde von demſelben auch 1 empfangen. „Sie gehören zu den 
Unſeren?“ fragte Morny, ihm beide Hände entgegenſtreckend. „Ich gehöre 
dem Prinzen und ſtehe ſtets zu ſeiner Verfügung,“ antwortete Haußmann, 
den Morny dann in den Staatsſtreich einweihte, indem er zugleich Hauß⸗ 
mann ſagte, was dieſer demgemäß in Bordeaux zu thun und zu beob⸗ 
achten habe. 

»Medieiniſch 1 Schulen. In der Geſellſchaft der Aerzte 
p Wien hielt am 21. v. M. Hofrath Profeſſor Billroth einen Vortrag 


ber chirurgiſchen Unterricht und Krankenhausbau, welcher das allgemeinſte 


Intereſſe zu erregen geeignet iſt. Die koloſſalen Mißſtände für den 
chirurgiſchen Unterricht, führte der ausgezeichnete Gelehrte aus, ſeien nur 
durch radicale . zu bewältigen. An unſeren größeren Uni⸗ 
verſitäten ſei es faft nur Denienigen möglich, das zu lernen, was zur 
praktiſchen Ausübung der Chirurgie nöthig iſt, welche das Glück haben, 
als Aſſiſtenten, Secundarärzte oder Operateure an einer Abtheilung öder 
Klinik zu wirken. Wolle man dieſer Ausbildung eine größere Extenſion 
eben, ſo müſſe man eine größere Anzahl von medieiniſch⸗chirurgiſchen 
Schulen gründen. Für Oeſterreich wünſchte ich, ſagte der Vortragende, 
daß man neben den beſtehenden Univerſitäten mindeſtens noch vier 
mediciniſch⸗chirurgiſche Schulen im Anſchluß an die Hoſpitäler A 5 
rößerer Städte der Kronländer n Erſt dann werden wir in der 
age ſein, dem Lande beſſer praktiſch ausgebildete Aerzte und Chirurgen 
als bisher zu geben. Die Vertheilung der Aerzte auf dem Lande und im 
Gebirge würde freilich nur unter der Bedingung günftig beeinflußt werden, 
daß man Relei die Freizügigkeit der Aerzte beſchränkte und eine Ein⸗ 
richtung träfe, wie fie in Frankreich beſteht, wo die Praxisberechtigung 
nur Denjenigen für ein oder einige Departements zuerkannt wird, welche 
ihr Examen an den betreffenden Ecoles de médecine piejer Departements 


nt haben. 
e 

für 
i ea 
olche auf] wieder alle 
ga Der | verſuchen würden und das Land trotz ber verme 
fiel von] doch wieder keine Aerzte haben würde. 
Stein fuhr und] des Baues von Krankenhäuſern über ) 4 
der Mann trug | gegenwärtigen Zuſtänden unſer es Allgemeinen Krankenhauſes ein nich 
weniger 

beim Siedeſchneiden mit der linken] obwalten, über die man für le 
eine derartige Zermalmung] könnte: „Lasciate ogni speransa. 
meinen nach unſerem jetzigen, 


Hoffentlich würden auch die 
beſſert werden. 


2 —.. —T——— ——v— 


y würde vor einer folken Gewaltmaßregel gegen 
Gewerbefreihelt und Freizügigkeit, die man in der Republik 
zweckmäßig erachtete, im Intereſſe der Land, und. Gebirgs⸗ 
nicht zurückſchrecken, da aiue 113 E 8 an 
i i üd in de 
aye e ee rten Unterrichtsanſtalten 
Auf die Erörterung der Brincipien 
chend, ſtellte Profeſſor Billroth den 


i tes Zeugniß aus. Man laffe bier Localzuſtände 
al gen: > tene und Aerzte Dantes Worte ſchreiben 
Der Krankenhausbau habe im Allges 
Resi Ben er eng zu 

tandpunkte wieder einen freieren Spielraum bekommen. 
. ſchlimmen Zuſtände bei uns recht bald ge⸗ 


Handels-Zeitung. 


1 Breslauer Börsenwoche. (Vom 31. März bis 5. April) Die 
diesmalige Berichtsperiode war nur wenig belangreich. Ein Haupt- 
hinderniss für eine grössere Entwickelung des Verkehrs bildeten die 
bevorstehenden Feiertage und der in die Woche fallende Charfreitag. 


an der Außenſeite der ſtädtiſchen Turnhalle am Leſſingplatz mit dem Putzen] Erfahrungsmässig pflegt sich die Speculation in solehen Fällen möglichst 
der Fenſter beſchäftigt. Er ſtand zu dieſem Zweck auf einem drei Meter 
hohen Gerüſt, das aus Stühlen zuſammengeſetzt war. 
der unteren Stühle 
der Mann ſtürzte m 
er ſich eine nicht unerhebliche Verletzung des rechten Beines zuzog. 


von dem Eingehen grösserer Engagements fernzuhalten, weil sie bei 
einem etwa während der Feiertage eintretenden Ereignisse nicht in 
der Lage ist, sich „glatt zu legen.“ Wir hatten deshalb auch diesmal- 
sehr stille Börsentage, und wenn nicht zuweilen für Bergwerke und 
türkische Werthe ein etwas lebhafterer Verkehr entstanden wäre, man 
hätte glauben können, die Speculation schlafe. So aber waren es 
doch wieder die Montanpapiere, welche die Thätigkeit mehr 
oder weniger anregten. Die Stimmung wechselte dabei, je nachdem, 
die Strike nachrichten besser oder schlechter lauteten; im Grunde 
schien die Tendenz aber doch eine etwas zuversichtlichere Fürbung 
angenommen zu haben. Als die Berichte aus den Ausstands- 
orten im Laufe der Woche einen günstigeren Charakter zeigten, auch 
der Ultimo glücklich überstanden war, griff ein festerer Ton Plata. 
Den Anstoss dazu gab das Gerücht, dass die ange aeg des 
Savonaer Etablissements dadureh geordnet sei, dass sich ein Con- 
sortium zur Uebernahme der von dem Savonaer Werke auszu-“ 
gebenden Anleihe gebildet habe. Schliesslich fehlte aber die Be- 
stätigung dieser Nachricht, und da in Folge dessen Bochumer Guss- 
stahlactien aufs Neue zurückgingen, traten auch die drei bei uns ge- 
handelten Bergwerke wieder die Umkehr an, doch zeigen sie immer 
noch einen höheren Stand im Vergleich zum Wochenanfang. Auch 
mögen die Glasgower niedrigen Notirungen, sowie mit Gewinn vo 
enommene isirungen von Hausseengagements schliesslich einem) 
ee ausgeübt haben. Im Uebrigen war selbst an den freundlichen 
Börsentagen eine gewisse gedrückte Stimmung bemerkbar, weil d 
Speculation eben jedes Selbstvertrauen abhanden gekommen i 
Insofern zeigte sich also die Aussenseite der Börse von son 
verschieden, als sich das äussere Bild derselben mit dem Gange d 
Course nicht deckte und ein trübes und deprimirtes blieb trotz d 
im Allgemeinen etwas höheren Course. Auch bildete die De 
des 1889er Dividendenscheins bei den einzelnen Banken und Industrie- 
papieren keinerlei anregendes Moment. Man gab sich in früheren Jahren‘ 
meistens der Zuversicht hin, dass der durch Lostrennung des Coupons 
entstehende Coursabschlag rasch wieder einzuholen sei und in Zeiten 
einer aufstrebenden Bewegung ging die Zuversicht auch meistens im 
Erfüllung. Wir leben aber eben in keiner Hausseperiode und von dem 
Bestreben, die erwähnte Preisdifferenz rasch wieder einzuholen, iet 
Nichts zu bemerken gewesen. Der im Laufe der Woche bekannt ge- 
wordene Semestral - Abschluss der Dortmunder Union hat trotz des 
Mehrgewinnes von 200000 M. die naps annt gewesenen Erwartungem 
der Speculation. nicht befriedigt. Obgleich inzwischen eine allgemeine 
Ernüchterung und eine entsprechende Correctur des Coursniveaus ein- 
getreten ist, war man doch mit dem an und für sich günstigen Re- 
sultat nicht zufriedengestellt. Die Berichte aus den Centren des Eisen- 
handels lauten andauernd schwach, und wenn von mancher Seite auf die 
von den verschiedenen Coalitionen festgehaltenen Preise hingewiesen wird, 
so ist darauf zu erwidern, dass von den Producenten an die Consu- 
menten notorisch uneontrolirbare Rabatte bewilligt werden, durch 
welehe der wirklich gezahlte Preis in undurchdringlichen Schleier ge- 
hüllt wird. — Oesterreichische Creditactien gingen etwas höher, ebenso 
ungarische Renten, für welch letztere gute Kauflust vorhanden war. 
Hier scheint der billigere Geldstand und das Vertrauen in die fried- 
liche politische Lage ihre Wirkung zu üben, zumal auch andere 
fremde Staatspapiere rege begehrt blieben. Hervorzuheben sind iw 
dieser Hinsicht noch Türk 
haft und steigend umgingen. Die verschiedenen in jüngster Zeit über 
die türkischen Finanzzustände verbreiteten Versionen lassen die Absicht 
durchschimmern, irgend etwas zu thun, um die genannten Finanzen auf- 
zubessern. Was aber in dieser Beziehung geschehen soll, bleibt vorläußg 
allerdings noch recht unklar. Der steigenden Richtung der türkischen An- 
leihen schlossen sich später auch Türkenloose mit gutem Erfolge an, 
— Vorübergehend traten auch Rubelnoten in den Vordergrund. Man 
setzte den Cours herauf, wohl auf Grund des russischen Budgets, 
welchem zufolge das Deficit aus dem russischen Staatshaushalt nicht 
allein verschwunden ist, sondern sich sogar in einen Ueberschuss ver-, 
wandelt hat. Ob ein Budget, welches, wie in Russland, ohne irgend 
welche öffentliche Controle seitens einer Volksvertretung zu Stande ge- 
kommen ist, vollen Glauben verdient, bleibe dahingestellt. Schliess- 
lich ging Russische Valuta übrigens wieder zurück, als die Studenten- 
Unruhen und die neuesten nihilistischen Versuche bekannt wurden. — 
Heimische Banken anfangs schwach und angeboten, dann erholt. — 
Die Wochenübersicht der Deutschen Reichsbank zeigt zwar eine ziem- 
lich grosse Anspannung der Kräfte, dieselbe übersteigt aber nicht die 
für den Apriltermin übliche. Derselbe stellt stets an die Kassen der 
Bank grosse Ansprüche, welche aber ebenso regelmässig in den auf 
den Quartalsschluss folgenden zwei oder drei Wochen wieder ausge- 
Cue zu werden pflegen und die Geldverhältnisse an der Börse zeigen, 
ass ein solcher Ausgleich auch diesmal mit gewohnter Regelmässig- 
keit sich vollziehen dürfte. — Der Industriemarkt blieb leblos, Course 
fast unverändert. Man notirte: 
Oberschles. Portland-Cement 1243,,—127. 
Oppelner Cement 114—1131} 
"Groschowitzer 150, 
Kramsta 1391/,—140. 
Linke 1631, —162. 
Oelbank 901, —91}};. 
= ze 1 
ubelnoten „f — 2211 2, —221—220%—221½—221—220¼ — 45. 
Laurahütte 196 ge 137 ½ 138 ½— 1381360 15 55 
1371 — 1391, —138 445824157 140% 140 —½—138 / 
1391, — 1,1381, — 141—1403, — 141. 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 991, —1/.—983/, —9917, — / —98½—98 bis 
Ya A E E 100½ 
18s ½% — 4 š 
Donnersmarckhütte 78—77—-76¼—77½ 7879 — / —J½ — 4 —1 
ie 8081. 4177 1 us 
Oesterr. Credit-Actien 167 — 0 —168—158¼¾ —159—158½— 159 axel 
Dividende — 160½—/—½ Ay 5 —161¼—160¾ — 160% bis 


Ungar, Geldxente 8 
ngar. Goldrente 86— 03 —J⁰—9)ʃ— 87/0 —87—½0 —87—1 
Ungar. Papierrente 88 —1 * 8 . s x 
Türkische Loose 78%, —78— 781,82 813, —81. 

Vom Markt für Anleihewerthe. Der Termin brachte grösseres 
Anlagebedürfniss, durch welches die Course zum Theil erheblich pro- 
fitirten. Preussische 4proc. und 3½ proc. Consols holten fast 1 pCt, 
ihrer letztwöchentlichen Rückgänge ein, dasselbe gilt von Schlesischen 
und Posener 3½ proc. Pfandbriefen. Posener &procentige Pfandbriefe 
notirten 100,80 — 101,20. Schlesische 3½ proc. Hilfskassen- Obligationen 
wurden in grösserem Betrage zu 978¼ - 98¾ aufgenommen. Pfand- 
briefe der Schles. Bodencreditbank stellten sich ebenfalls etwas höher, 
In Obligationen industrieller Gesellschaften fanden keine Umsätze statt, 
In Consols-Prioritäten war der Verkehr recht geringfügig. — Der 
Geldstand lässt sich nach dem Ultimo wieder sehr flüssig an. Täg- 
liches Geld war zu 4—3½ pCt. reichlich vorhanden. Disconten wurden 
zu 3—3½ pCt. gehandelt, í 

. * Die von Kramsta'schen Besitzungen im Königreloh Polen von 
einer Qnadratmeile Flächeninhalt, sollen, wie Warschauer Blättern aus 
Sosnowice mitgetheilt wird, von einem Congortium russischer und hels 


ische Anleihe, welche in grossen Posten leb- 


1 Gapitalisten' käuflich erworben worden sein. Es sind dies die 

üter Sielce, Gzichow, Zägorze, "Niwka, “Milowice mit den dazu ge- 

hörigen Wäldern, reichhaltigen Kohlen-, Galmei-, Eiscnerz- und Kalk- 

5 Der Werth dieser Besitzungen beträgt ca. 15 Millionen 
übel. 


* Stand der Wintersaaten in Sohlesien. Der „Landwirth“ ver- 
“öffentlicht ferner nachstehende Feld- und Wirthschaftsberiehte. Ende 
März. Kr. Neustadt 08. Die Wintersaaten Roggen und Weizen 
“sind gut aus dem Winter gekommen und auch Raps hat nicht gelitten, 
nur ausnahmsweise sieht man schwachen Stand! Die warmen Tage 
"haben die Vegetation bereits seit acht Tagen bei den Staatfeldern ein- 
treten lassen, sodass man sich Ende April statt März zu befinden 
wähnt. Bei dem zum Theil sehr starken Saatenstand kann man sich 
der Befürchtung nicht erwehren, dass durch später eintretende Fröste 
“oder Lagerung der Früchte eine Schädigung eintreten könnte. Die 
Kleefelder sind normal bestanden und die Bestellung nunmehr in 
vollem Gange. Die Futtervorräthe haben Dank der rechtzeitig ge- 
ene Sparsamkeit ausgereicht. — Kreis Namslau. Roggen, 
"Weizen, Raps und Klee haben den Winter gut durchgemacht. Auf 
leichteren Böden hat die Hafer-, Erbsen-, Gemengesaat begonnen. — 
Kreis Glatz. Die Ackerbestellung konnte hier mit Ausnahme der 
nördlichen Abdachungen wie auf undrainirten und sehr schweren 
Böden fast durchweg um den 18. März begonnen werden und hat sich bis 
3 ren lassen. — Die Wintersaaten: Weizen, Roggen und 
s sind durchschnittlich gut und für die jetzige Zeit, ganz Re auf 
südlichen Abdachungen und durchlässigen Böden, in ihrer Entwickelung fast 
ängstlich weit fortgeschritten; dasselbe ist der Fall bei Klee- und Luzerne- 
sehlägen, ein nochmaliger Frosteintritt würde grossen Schaden verursachen. 
Der Gesundheitszustand des Viehes ist ein normaler, auch ist der 
"Nährzustand ein befriedigender. — Kr. Gr.- Wartenberg. Mit dem 
Saatenzustand kann man recht zufrieden sein. Die Sommerungseinsaat 
ist meist schon beendet, für Viele sehr theuer, da fast alles Saatgut 
gekauft werden muss. Dem Vieh fehlt meistens Rauhfutter, dasselbe 
“scheint aber noch leidlich überwintert zu haben. Klee wird sehr viel 
#ausgeackert, wenn es nicht schon im vorigen Herbst geschehen ist. — 
Kr. Oels. Der Stand aller Feldfrüchte ist zur Zeit ein sehr guter. 
"Der Winter hat keinerlei Schädigung im Gefolge gehabt und die über- 
aus warmen Tage der letzten Zeit haben die Vegetation in ausser- 
“gewöhnlicher eise begünstigt. Die jetzt eingetretene kühlere 
"Witterung wird eine allzuschnelle Entwickelung der Pflanzen hoffent- 
lich verhindern. Mit den Bestellungsarbeiten ist überall begonnen, 
sand haben sich dieselben bis jetzt durchweg in normaler Weise aus- 
führen lassen. Nach Beendigung derselben wird ein warmer Regen 
“su wünschen sein. 3 
è Saatenstand in Ungarn. Aus Pest wird gemeldet: Nach den 
beim Ackerbauministerium eingelangten Berichten war die in der zweiten 
“Hälfte des vorigen Monates eingetretene warme Witterung für die 
Vegetation von sehr pue Wirkung; selbst die schwächeren Saaten 
“entwickeln sich gut. Der Stand ist folgender: Auf dem linken Ufer 
“der Donau stehen die Saaten mit geringerer Ausnahme im Allgemeinen 
gut; eine Ausnahme bildet der Raps, welcher viel vom Frost zu leiden 
itte. Auf dem rechten Ufer der Donau entwickeln sich die Saaten 
ebenfalls schön; am besten steht Weizen. Roggen ist noch ein wenig 
schwach; desgleichen Raps, von dem viele Körner ausgefallen sind. 
#2Zwischen der Donau und der Theiss sind die Saaten stellenweise so 
“üppig, dass sie abgeweidet werden müssen. Den Rapssaaten hat der 
Frost viel geschadet. Auf dem rechten Ufer der Theiss sind die 
SBasaten frisch grün und buschen sich gut, links der Theiss stehen die 
“Saaten im Allgemeinen ausgezeichnet; eine Ausnahme bilden blos die 
- "feuchter pogona Gegenden. Zwischen der Theiss und der Maros 
bind die Weizensaaten überall ausgezeichnet. Gerste ist ziemlich gut 
“entwickelt. Raps steht befriedigend. In Siebenbürgen ist die Witterung 
“den Saaten sehr zuträglich. 


5 Mailand, 3. April. Gestern erschoss sich der Inhaber des hie- 
eigen alten angesehenen Bankhauses G. A. Spagliardi u. Co. Fort- 
s Be namhafte Verluste in den letzten Jahren dürften die Veran- 
lassung der That sein, doch wird der Platz wahrscheinlich nicht in 
Mitleidenschaft gezogen, da die Liquidation der Firma REED.) wird. 

> (Nat.-Ztg.) 
® Aus englischen Handelskammern. Die vereinigten Handels- 
kammern in England beriethen, wie der „B. B.-C.* erfährt, am 26. pr. 
À wiederum über eine Reihe für den britischen Handelsstand wichtiger 
Reformen. Die Handelskammer von Swansea beantragte nochmals die 
Gründung von Nothhäfen. Die Londoner Kammer drang darauf, die 
“englischen jungen Leute, welche sich dem Kaufmannsstande widmen 
— besser auf ihren Beruf vorzubereiten, da sie sonst der Con- 
“gurrenz der deutschen Commis nicht gewachsen wären. Sheffield 
empfahl, in allen Elementarschulen das Decimalsystem zu lehren, was 
“bislang nicht geschieht. Dublin drang mit seinem Antrage durch, das 
Frische Bankerottgesetz dem englischen ähnlich zu machen, während 
“Bradford die Gründung von eigenen Handelsgerichten empfahl, als 
einziges Mittel, in Handelssachen schnelle und billige Gerichtspflege zu 
erlangen. Die Verhandlungen schlossen mit einer Rede des Präsi- 
denten des Handelsamtes, Sir M. Hicks-Beach, welcher bezugnehmend 
auf das Erlöschen der englischen Handelsverträge im Jahre 1892 er- 
Flaärte, Frankreich würde sich nur selbst schaden, wenn es englische 
Artikel mit hohen Zöllen belegte, da es ohne dieselben nicht fertig 

werden könnte, 


œ Germanla, Lebens-Vorsioherungs-Aotlen-Gesellschaft zu Stettin. 
Das Rechnungsjahr 1889 verlief, sbgesehen von dem Einfluss des an- 
dauernd sinkenden Zinsfusses, günstig für die Gesellschaft. Durch den 
"Zugang von 37 Millionen Mark neu abgeschlossener 1 
“hob sich das versicherte Capital, abzüglich der Abgänge durch Tod 
und bei Lebzeiten der Versicherten, auf 394,6 Millionen M., mithin 
"Reinzuwachs des versicherten Capitals im Jahre 1889 gegen das Vor- 
jahr 21178851 M. Mit Anspruch auf Dividende sind versichert durch 
162319. Policen im Ganzen 269213487 M.; der Reinzuwachs des 
Versicherungsbestandes dieser Abtheilung belief sich auf 5336 Policen 
“mit 22111867 Mark Capital. Gegen Kriegsgefahr nach den Be- 
stimmungen vom 15. Juli 1888 wären Ende 1889: 3083 Personen 
mit 13 746 610 M. Capital versichert. Bei Ausbruch eines Krieges 
würden der „Germania“ an Deckungsmitteln für Kriegsschäden 4 100 
Mark, d. i. 30 pCt. des laufenden Kriegsrisocos zur Verfügung stehen. 
An Prämien und Zinsen vereinnahmte die Gesellschaft 20 590 150 M., 
Ad. i. 1787194 M. mehr als im Vorjahre. Die Sterblichkeit unter den 
Versicherten verlief günstig. Von der Jahreseinnahme wurden ver- 
wendet 34, pCt. mit 7 148 757 M. für Auszahlungen an die Versicherten. 
Dem Prämien - Reservefonds wurden 41,, pCt. der Jahreseinnahme mit 
3533 109 Mark überwiesen und dessen Gesammtsumme hierdurch auf 
93 499 608 M. erhöht. Die Gewährleistungsfonds der Germania, um- 
“fassend: Prämienreserve 93 499 608 M., Capital- und Extra-Reserven 
1574 034 M., Grundcapital 9 000 000 M., Dividenden-Reserve der Ver- 
= sicherten 6 294 313 M, Schäden - Reserve 609986 M., im Ganzen 
110977 941 M., gleich 28 pCt. des versicherten Capitals, sind gegen 
dds Vorjahr um 9 712 345 M. gestiegen. Das Gesammt-Vermögen der 
Gesellschaft erreichte Ende 1889 die Höhe von 114 810 982 M. gegen 
104 183 035 Ende 1888. Im Uebrigen verweisen wir auf das Inserat 
im vorliegender Nummer. 


7 Submission. 

A—z. Bisen-Submission der Eisenbahn-Direotion Berlin. Aus- 
f eschrieben 1) 20000 Kesselbleche aus Schweisseisen, 2) 76580 
Kilogramm Profileisen. Es offerirten y 100 Kigr:: Jacob Ravené 
Sohne u. Co., Berlin, ad 1 zu 28,50 M. fr. Königs- oder Laurahütte, 
ad 2 zu 21—27,45 M. fr. Breslau; A. Druckenmüller, Berlin, ad 1 zu 
"99 M. fr. Laurahütte, ad 2 zu 20,50—27 M. fr. Breslau, Meyer u. 


>> 


"Westen, Hannover, ad 1 zu 33,20 Mark fr. Dortmund, ad 2 zu 
18.50 bis 27 Mark fr. Hannover ; ferner offeriren nur Bleche: 
Grillo, Funcke u. Co., Schalke, zu 35.60 Mark fr. Bahnhof 


Berlin, Styrumer Eisen-Industrie zu Oberhausen je 33,74 Mark, 
fr. Oberhausen (rechtsrheinisch); Duisburger Hütte zu 33,70 M. fr. 
Duisburg; Schülte & Schemmann, Hamburg, zu 34,70 M. fr. Duisburg; 
Union, Actien- Gesellschaft Dortmund, zu 34 M. fr. Dortmund; Thyssen 
4 Co., Mülheim a. d. Ruhr, 33,75 M. fr. dort; Düsseldorfer Röhren- 
und Eisenwalzwerke zu 33,65 M. fr. Düsseldorf; Georg v. Cölln, Han- 
no ver, 33,50—41,40 M. fr. Hattingen und Friedrich pp, Essen, zu 
35,51 M, fr. Berlin, Lehrter Bahnhof. 


Börsen- und Handelsdepesehen. 
; Special-Teiegramme der Breslauer Zeitung. 

= _ Berlin; 5. April. Neueste Handelsnaohriohten. Die bisherige 
‚Geldflüssigkeit erhielt sich an der heutigen Börse in ungeschwäch- 


tem Maasse. 


sols wurden heute zum ersten Male 
Proc. 


bei Kassengeschäften eo 


fabriken-Actien-Gesellschaft 
Commissariat genehmigt. 


121 pCt. 
11 Wien, 5. April. 


Berlin. 5. April. 


zurückgeführt werden konnte. 


grunde des Verkehrs, die es zu 


brachten, ultimo 172,75—172,85—174—173,25—174—172,10, Nachbörse 
173,50, Dortmunder 90,25—90—91,50—91, Nachbörse 91,10, Laura 140,90 
bis 140,25—141,50—141, Nachbörse 140,50. 
höher; Donnersmarckhütte 80,75—82—81,50, Nachbörse 80,70. Banken- 
markt gebessert und belebt; Credit 160,75—161,60—161,40, Nachbörse 
161,50, Commandit 219,50 220,90 — 220,25, Nachbörse 221. 
markt lustlos, dentsche Werthe wenig verändert. Fremde Renten fest; 


1880er Russen 93,90, Nachbörse 


Eisenbahnbedarf 101 bez. u. Gld. 


1 Mark verschlechtert. 


— Loco Hafer recht fest. 


Tendenz: Behauptet. 


Amsterdam, 5. April. 


der Breslauer Zeitung.“ 


Von inländischen Fonds stellte sich 4proc. Reichs- 
anleihe um 0,30 pCt. höher. — Wie die „Nat.-Ztg.“ hört, ist zwischen 
den D’ynamitgesellschaften ein Cartell auf 10 Jahre beschlossen 
worden. Etwas Genaueres über die Tragweite der geschlossenen Con- 
vention und die Bedingungen war nicht in Erfahrung zu bringen. 
Vielleicht handelt es sich um ein Cartell mit den amerikanisehen 
Sprengstoffgesellschaften. — Die behufs der Conversion der 1862er 
russischen Anleihe ausgegebenen neuen Aproc. russischen Con- 


In Deutschland war nur ein kleiner Theil der 1862er Anleihe 
lacirt, der fast ganz convertirt wurde. — Der Aufsichtsrath der 
zommanditgesellschaft auf Actien Ludw. Löwe u. Co. hat beschlossen, 

der Generalversammlung die Zahlung einer Dividende von 18 pCt. 

vorzuschlagen, nachdem die üblichen angemessenen Abschreibungen 

im Umfange von rund 247000 M. stattgefunden haben. — In der 

heutigen Generalversammlung der Actiengesellschaft für Eisen- 

und Wellblecheonstructionen, vorm. Breest & Co. wurde 
die Dividende auf 5 pCt. festgesetzt. — Vom 8. April ab werden 

nvertirte türkische Anleihe Litt. C. 

und D. getrennt notirt; für Zeitgeschäfte bleibt es bei der gemein- 
schaftlichen Notiz für beide vorstehende Serien. — Der Prospect, be- 

treffend die Einführung der Actien der Berlin-Rüdersdorfer Hut- 


Die Actien werden zur öffentlichen Zeich- 
nung aufgelegt werden, und zwar am 12. April zum Course von 
Der Erscheinungstag ist auf den 21. April festgesetzt. 

Die Regierung genehmigte den Veen 
der Unionbank mit der Carl-Ludwigsbahn, 
eine Anleihe von 75 Millionen, von denen 20 für ein zweites 
Geleise, der Rest für Conversion bestimmt sind; betheiligt sind 
Mendelssohn, Effectenbank, Bettmann und Norddeutsche Bank. 
Fondsbörse. 
ungewöhnlich günstiger Disposition, die auf verschiedene Momente 
In erster Linie sind die günstigeren 
Meldungen aus den rheinländisch-westfälischen Industriegebieten zu 
nennen, sowohl hinsichtlich der Arbeiterverhältnisse, wie der Pro- 
duction; sodann stimulirten die Nachrichten über den Stand der egyp- 
tischen Conversionsfrage, sowie über die Conversion der türkischen 
Obligationen, und endlich übte der billige Geldstand eine günstige 
Wirkung aus; auch vollzogen sich Deckungen angesichts der Feiertage. 
Unter diesen Verhältnissen traten ansehnliche 
den hervorragenden Gebieten der Speculation, zunächst dem der 
Montanwerthe ein; hier standen Bochumer Gussstahlactien im Vorder- 


220,75, Nachbörse 220,75, Aprocentige Ungarn 87 bis 87,25, Nach- 


bis gegen Schluss Realisirungen eine Abschwächung 


börse 8725. Im weiteren Verlaufe 
ee 
zu Wege brachten. Schluss schwächer. 


und fremde Eisenbahnwerthe ziemlich unverändert. 
zielten in der grösseren Anzahl bessere Notirungen. Auf dem Gebiete 
der Industriepapiere war Kauflust 
Inländische Anlagewerthe still, aber 
fest. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten erfrenten sich im Allge- 
meinen guter Beachtung. 3proc. Italiener zogen an. 
täten ziemlich fest; Marksachen gingen zu ermässigten Coursen lebhaft 
um. Amerikaner zu besseren Preisen gut zu lassen, 
fest; London stellte sich in beiden Sichten höher. 

Berlin, 5. April. Produotenbörse. War schon vorigen Donnerstag 
das Geschäft nicht sehr lebhaft, so konnte man vom heutigen Tage, 
dem letzten vor dem Feste, füglich nicht viel erwarten; dennoch muss 
constatirt werden, dass es auf einzelnen Verkehrsgebieten zu ziemlich 
lebhaften Umsätzen kam. Die Haltung war vorwiegend matt, zum 
Theil flau. — Loco Weizen leblos. 
haltige Verkäufe späterer Sichten und vereinzelte Realisationen naher 
allgemein nachtheilig; die Course haben sich von Neuem um reichlich 
Am Schlusse war die Haltung wenig fest. — 
Loco Roggen ohne nennenswerthen Umsatz. 
die für günstig gehaltene Witterung verflauend, indem sie neben Ver- 
kaufsordres auf spätere Sichten auch Realisationen für nahe veranlasste; 
überdies wird naturgemäss von der interessirten Partei die rückwärtige 
Bewegung mit allen möglichen und unmöglichen Gerüchten zu fördern 
gesucht, was nun freilich heute ausgiebig gelang, so dass die Course 
ziemlich erheblich wichen und am Schlusse für Termine alter Ernte 
um ca. 2 M., für spätere um 1½ M. niedriger standen als Donnerstag. 
Von Terminen waren nahe verhältniss- 
mässig fest, späte flau. — Roggenmehl 15 Pfg. billiger. — Mais 
effectiver Waare flau, Termine fest. — Rüböl bei schwachem Handel 
fest, am Schlusse aber abgeschwächt. — Spiritus still; nahe Termine 
behaupteten sich gut, spätere dagegen schwer. 


Posen, 5. April. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,80, 70er 33,10. 


hier gehandelt und notirten 94½ 


an hiesiger Börse ist vom Börsen- 


betreffen 


Die heutige Börse eröffnete in 


oursbesserungen auf, 
einer Courssteigerung von 6 pCt. 
Kohlenactien waren auch 


Bahnen- 
94, Russische Noten 220,50 bis 


erhielt sich recht feste 


assamarkt waren deutsche 
Cassabanken er- 


Am 
Oberschlesische 


vorherrschend. 


Russische Priori- 


Fremde Wechsel 


Im Terminverkehr wirkten nach- 


Im Terminhandel wirkte 


Paris und London: Zuckermarkt geschlossen. 
Hamburg und Havre: Kaffeemarkt geschlossen. 
Java-Kaffee good ordinary 55. 


Börsen- und Hinndels-Depeschen. 
Berlin. 5. April, 3 Uhr 40 Min. 
Auf Deckungen fest, 


[Dringliche Original-Depesche 


Cours vom 3. 5 Cours vom 3. 5. 
Berl. Handelsges. uit. 157 25160 75 f Ostor.Südb.-Act. uit. 90 —| 91 — 
Dise.-Command. ult. 218 50 221 — | Drim. Unionst. Pr. ult. 89 75 91 25 
Oesterr. Credit. ut. 160 37 161 37 Franzosen ii. 93 — 93 25 
Laurahütte alt. 137 75140 — | Galizier ........ult. 83 — 83 — 
Warschau-Wien ut 196 — 192 —Itallener . . . . . . . ult. 92 — 92 25 
Harpener d. 207 50218 50 Lombarden ait 52 37 53 37 
Lübeck-Büchen ult. 174 37 174 75 Türkenloose .. uk. 81 — 81 25 
Dresdener Bank nit. 147 12 149 50 Maınz-Ludwigsn.ult. 118 75 119 12 
Hibernia. ...... ult. 167 25 175 50 | Ruse. Banknoten ult. 220 50 220 75 
Dux-Bodenbach uit. 199 12 201 50 Ungar. Golarente uit 86 87| 87 25 
Gelsenkirchen . ult. 164 25 170 — | Marienod.-Miawkauit. 59 37 59 75 

Berlin, 5. April. [Schlussbericht.] 

Cours vom 3. 5. Court vom 3. 5. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü b ö! pr. 100 Kgr 

Flau. Fester. 

Avril-Mai....... 194 75193 25] April-Mai......... 67 20 67 40 
Juni-J uli. . . 194 — 193 —| Mai- Juni 65 50 — — 
Septbr.-Oetober 185 — 184 —| Septbr.-October ... 57 — 57 30 
Roggen v. 1000 Kg. d pritu: | 

Niedriger. pr. 10 000 L.- pC. 
April-Mai....... 168 25166 25 Still. 

Juni- Jul! 165 501163 50 Loco 70 er 34 w 34 30 

Septbr.-October. 157 —|155 50 Avril-Mai.... 70er 33 90 33 90 
Haier pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 20 34 10 
April-Mai.....-. 163 501163 —| August-Septb. 70er 34 90| 34 90 
Septbr.-October.. 145 — 143 75 Loco. . . 50 er 54 20 54 30 

Stettin. 5. April. — Unr — Min. 

Cours vom 3. 5. Cours vom 3. | 5. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüdöl pr. 100 Kgr. 

Still. | still. | 
April-Mai ....... 187 — 187 -] April-Mai........ 68 —. 68 — 
Juni- Juli.. . . . 190 — 190 — Septbr.-Octbr. ... 67 50 67 7 
Septbr.-Octbr.... 182 — 181 50 

Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus. | 

Matt. | . 10000 L.-pCt. 
April-Mai . . 163 50 162 — G EC er 53 30 53 10 
Juni. Juli . . . 164 50 163 — Loco 70 er 33 60 33 40 
Septbr.-Oätbr. ... 155 — 152 — April-Mai.... 70 er 33 60 33 40 

Petroleum ıoco.. 11 75 11 90] Septb.-Octbr.. 70 er 34 80 34 60 

Wien. 5. April. [Schluss- Gourse.] Fest. 

Cours vom e Cours vom 3. 5 
Credit-Actien.. 301 50 302 25 [Marknoten 58 521 58 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 217 50 217 50 4% ung. Goldrente. 102 — 102 15 
Lomb. Eisenb., 123 — 18 75 f Silberrente ........ 88 25 88 40 
Galisier . . . . 194 50 194 50 London . ꝗ . 119 30,119 30 
Napoleonsd' or. 9 46 9 46 Ungar. Papierrente. 98 90 99 20 


Gottnard-Bann alt. 


[Amtliche Schluss- Course,] Fest. 
Inländisone fonds. 
Cours vom 3 
D. Reichs- Anl. 40% 
do. do 3190, 
Posener Piandbr. 4% 
ao. ao. 3½0% 
Preuss. 40% cons. Anl. 
do. 3½ỹ% div. 
do. Pr.-Anl. de 55 
do3½0% St.-Schldsch 
Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 99 10| 99 40 
do. Renienoriefe.. 103 40 103 40 
Zisenbann-Prlorſtäts- Obligationen. 


Berlin. 5. April. 
Sisennann-Stamm-Actlen. 
Cours vom 

Galiz. Cari-Ladw.ult 


5 

106 90/107 20 
101 50 101 50 
101 — 101 10 
98 40| 98 50 
106 40106 40 
101 70101 70 


99 90 99 90 


83 20 83 10 
166 10 167 50 
174 70 174 40 
119 — 1119 50 
167 90 167 90 


Lübeck-Bücnen .... 
Maınz-iLuawigshaf.. 
Mecklenburger .... 
Mitteimeervann ult. 106 87 106 70 
Warschau-Wien ult. 196 50 194 — 
Eisenpann-Stamm-Prioritäten. 
Bresisu-Warscnau.. 58 40! 58 10 
Bank-Aoiier. 
Bresi.Discontovank 106 80 — — 
do. Wechsiervank 106 20 106 75 
Deutsche Bang 170 — 171 — 
Disc.-Command ult. 218 70 220 20 


Oest. Cred.-Anst. ult. 160 50 161 10 Ausländische Funds. 
Schles. Bankverein 125 — 124 80 Egypter 4% 95 30 95 60 
indoustrie- Gesellschaften Italienische Rente.. 92 30 92 50 

Archimedes 136 60 137 — do. Eisenb.-Oblig. 56 90 57 — 

Bismarckhütte ...-: 210 — 212 — [Mexikaner 95 90 96 — 

BocnumGusssthl.ult. 167 — 172 — | Oest. 4% Goldrente 94 70 94 70 

Brai. Bieror. Wiesner — — — —| do. 4½0% Papiers. 74 90. 75 10 
do. Eisen. Wagend. 162 50 161 80 do. 4,0, Silberr. 75 40 75 60 
do. Pierdevann... 140 80 141 — ] do. 1860er Loose. 119 50 120 30 
do. verein. Oelfabr. 91 — 92 50 Poin. 5% Pfandbr. 66 — 66 20 

Donnersmarekh. ult. 80 50 81 30 do. Liou.-Pfandor. 61 30! 61 40 

Dortm. Union St.-Pr. 90 10 92 — | Rum. 5% Staats-Obl. 98 20 98 20 

Eramannsdrf. Spinn. 102 75 102 50 ao. 60% do. do. 104 20 104 40 

Fraust. Zuckerfabrik 142 — 145 — | Russ. 1880er Anleine 94 30 94 — 

Giesel Cement. 124 90 125 — do. 1883er do. 111 50 — — 

GörlEis.-Ba.(Lüders) 161 75 162 50 do. 1889er do. 94 60 94 30 

Hofm. Waggonfabrik 162 — 162 — ao. 4½B.-Cr.-Pfor. 98 40 98 50 

Kattowitz. Bergb.-A. 139 — 130 50 do. Orieni-Anl. L. 68 60 68 20 
Kramsıa Lemen-ind. 139 30 130 70 Serb. amort. Rente 85 — 85 50 
Laurahütte . 139 — 140 80 Türkische Anleihe. 18 501 18 50 

NobelDyn. Tr.-C.ult. 151 50 154 50 do. Loose 80 50 81 60 

Obschl. Cnamotte-F, 133 —! — —| do. Tabaks-Actien 120 — 123 — 

do. Eisb.-Bed. 100 20'101 — | Ung. 4% Goldrente 87 20 87 60 
åo. Eisen-Ind. 175 20 176 50 ao. Papierrente .. 84 60| 85 — 
do. Portl.- Cem. 126 20 127 20 Banknoten, 

Oppein. Portl.-Cemt. 113 —!114 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 170 45 170 60: 

Redenhütte St.-Pr.. 117 50,118 — | Russ. Bankn. 100 SR. 220 70 220 75 

do. Oblig... — —| - Weonsel, 

Schlesischer Cement 151 — [153 — | Amsterdam 8 T... . 168 85168 85 
do. Dampf.-Comp. 118 —|117 70 London 1 Letrl. 8 T 20 35¼½ 20 36 
do. Feuerversich. — 2075 —] do. 1 „ 3M. 20 25,30 25½ 
do. Zinkh. St.-Act. 176 20 180 — Paris 100 Frcs. 8 T. 80 80, 80 80 

do. St.-Pr.-A. 176 20 180 — Wien 100 Fl. 8 T. 170 35| 170 50 

Tarnowiter Act. . 22 60 22 50| do. 100 Fl. 2 M. 169 60| i69°80 

do. St.-Pr. 89 70 89 70 Warschau 1008 RS T. 220 30 220 10 


Ostpreuss. St.-Act. 91, 30. Marienburger 
Privar-Discon: 31/50), 

3% Rente 88, 55. Neueste Anleihe 1877 
Staatsbahn 463, 75. Lomba den —, — 


59, 90. 


Paris, 5. April. 
106, 50. Italiener 92, 70. 
Egypter 484, 37. Fest. 


Paris, 5. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 3. 5. Cours vom 3. 8 
3oroc. Rente 88 52| 88 65 Türken neue cons.. 18 35 18 52 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. 73 25 73 40 
öproc. Anl. v. 1872. 106 45 106 72 Goldrente österr.. — — | —— 
Ital. 5proc. Rente 92 52 92 90 do ungar.. 87½ | 87 56 
Oesterr. St.-E.- A. 465 — 466 25 Egypter 480 62 484 68 


Lombard. Eisenb.-A. 280 — 283 75 

Frankfurt a. M., 5. April. 
Staatsbahn 184, —. Galizier —, —. 
95, 40. Fest. 

Köln, 5. April. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 20, 30. per Juli 20, 30. — Roggen loco —, per Mai 
16, 60, per Juli 16, 30. — Rüböl loco —, per Mai 69, 50, per October 
60, —. — Hafer loco 16, —. 

Hamburg. 5. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 
Weizen sehr ruhig, neuer 185—194. Roggen loco sehr ruhig, Mecklend. 
neuer 175—180, russischer ruhig, toco 114—124. Rüböl ruhig, loco 69. 
Spiritus still, per April-Mai 213/4, per Mai-Juni 22,—, per Juni-Juli 
22½, per August-September 23½. — Wetter: Prachtwetter. 

Amsterdam. 5. April. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per Mai 199, per November 192. Roggen loco —, per Mai 133, per 
October 127. 

Paris, 5. April. Produetenmarkt bis Dinstag geschlossen. 


Abendbörsen. 0 
Wien, 5. April. Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
302, 15. Marknoten 58, 30. 4% Ungar. Goldrente 102, 25. Lombarden 
123, 75. Fest. 
Frankfurt a. M., 5. April. Geschlossen. 


Marktberichte. 

F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 4. April. [Wochen- 
bericht.) Wie regelmässig in der Vorwoche eines grösseren Festes 
war auch in der gegenwärtig abgelaufenen der Waarenverkehr am 
Platze sehr ruhig und hatte sich die an den Markt getretene Frage in 
den meisten Artikeln nur auf nothwendige Lückenausfüllung beschränkt 
Derartig stiller Geschäftsgang vermochte selbst bei auswärts theilweisem 
Preissteigen hier weder grössere Unternehmungslust noch besonderer 
Notizwechsel zu veranlassen. Von Zucker waren erste Marken ge- 
mahlener Waare augenblicklich wenig angeboten, und diese wie sämmt- 
liche andere am Merkte gewesene Mahlungen behaupteten sich unver- 
ändert auf vorwöchentlichem Preisstande. Brotzucker hat auch keine 
wesentliche Notizverändernng erfahren, Bruchzucker war nur in kleinen 
Posten erhältlich und von farbigen Farinen zumeist mittelgelbe aut 
Lager. Kaffee notirte an den auswärtigen Bezugsplätzen für diesen 
und nächsten Monat höher, ohne jedoch hier stärkere Beachtung 
zu finden; die hiesigen Preise sind von jener Steigerung wenig 
beeinflusst worden, .Gewürze und Südfrüchte waren schwach begehrt 
Fett war in Centnergebinden loco knapp und höher als in der Vor. 
woche notirt, grosse Fässer im Preise behauptet. Heringe sind stärker 
als in der Vorwoche umgegangen und sehr notizfest geblieben. Von 
Petroleum ist kaukasisches wie amerikanisches loco schwach gehandelt 
worden, letzteres ist zu ungefährer Vorjahrnotiz auf Herbst und Winter- 
lieferung gut beachtet gewesen. 

A Breslau, 5. April. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Marktverkehr war im Laufe der verflossenen Woche, besonders in 
der zweiten Hälfte, wegen der bevorstehenden Osterfeiertage sehr leb- 


Compt. d’Esc. neue 617 50 617 50 
Mittags. Credit-Actien 256, 75, 
Ungar. Goldrenie —, —. Egypter 


haft. In Folge der grossen Nachfrage hielten die Verkäufer auf hohe 
Preise. Notirungen: 
Fleischwaaren. Rindfleisch pro PN. 60—70 Pf., Schweinefleisch 


ro Pfd. 70 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60 Pf., Kalbfleisch pro 
fund 60 Pf, Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1—1,20 M., Räuchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz 
pro Pfund 1 M., Rindszunge pro Stück 3,50 Mark, Kalbsleber pro 
fund 70 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 60 Pf., Küheuter pro Pfd. 30 Pr, 
Rindsfett pro Pfund 60 Pf., geschlachtete junge Ziegen Stück 1,50 bis 
2.60 Mark. 3 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn- Stück 
6--10 M., Auerhenne: Stück 4—6 Mark, Gänse Stück 3—7 Mark, junge 
Gänse zur Zucht Stück 60 Pf., Enten Stück 2,50 —4 M., Kapaun pro 
Stück 4—7 M., Perlhuhn Stück 2.50—3 M., Hülınrhahn pro Stück 1,30 bis 
2,00 M., Henne 2,00—3,00 M., Poularden 4—6 M., Tauben pro Paar 
90 Pf., Indians 5—7 M., junge Hühner Paar 2 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 3,50 Mark, Weiss- 
kohl 3,50 Mark, Welschkohl 1,50 Mark, Rosenkohl 1 Ltr. 30 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Grünkohl Körbchen 30 Pf., Spinat 
2 Liter 40 Pf., Sellerie, Mandel 1,20 bis 2,00 M. Zwiebeln 2 Liter 40 Pf., 
Schnittlauch 4 Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, Rübrettige Gebund 10 Pf, 
Meerrettig pro Mandel 2,00—3,00 Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., 
Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 2 Liter 15 Pf., Carotten, 2 Liter 
25 Pf., Erdrüben, Mandel 0,70—1,00 M., Teltower Rübchen, Liter 
20 Pf., weisse Rüben Liter 10 Pf., frische Oberrüben Mandel 30 Pf., 
Rabunze Liter 8 Pf., frische Suppenkräuter Liter 5 Pf., Brunnenkresse 
Liter 20 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., Kopfsalat pro Kopf 10 Pf., 

(Fortsetzung in der dritten Beilage.) 


n 


Fortsetzung.) 
Radieschen pro Gebund 10 Pf., Gurken pro Stück 1,50—2 M., vorjährige 
Kartoffeln 2 Liter 9—12 Pf, neue Kartoffeln Pfund 18 Pf., frischer 
Spargel Packet 150 M. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel, 2 Liter 
60—70 Pf., Aepfelausschnitt 25—40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 
30-70 P£, getrocknete Birnen pro Pfund 25 bis 60 P£., getrocknete 
Pflaumen pro Pfund 25—30 Pf., getrocknete Kirschen pro Liter 40 bis 
60 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 30—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 Pf., 
Apfelsinen pro Dizd. 0,60—1,20 M., Citronen Dizd. 0,60 bis 1,00 M., 
Feigen Pfd. 40 Pf., Datteln Pfd. 40 bis 50 Pf., Treibhaus-Erdbeeron 
Stück 20—50 Pig. 

 Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Hagebutten pro 
Pfund 70 Pf., frische Champignons Pfund 1,70 M., getrocknete Cham- 
proni Pfd. 4 M., getrocknete Steinpilze, Pfd. 1,50 M., frische Morcheln 

ter 3,50 M., getrocknete Morcheln 3 M. pro Pfund, Honig Liter 2,40 M., 
Waldmeister Gebund 20—30 Pf., Schwarzwurzel Bund 40 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 41/, Pfund 50—55 Pl., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 16 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 15 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfd. 20 Pf., Graupen pro Pfund 25 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 
Pf., Linsen pro Pfund 20—30 Pf., Mohn Liter 50 Pf., Reis 20—25 Pf., 
Erbsen Pfund 15—20 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2,30 bis 
9,60 Mark, Kochbutter pro Pfd. 1,10 Mark, Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 20 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Mandel 25 Pf., Kuhküse Mandel 50 
bis 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—25 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
1,20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Zie enkäse Stück 20 Pl., 
Weichkäse Mässchen 5—6 Pf., Froschkeulchen Mandel 25 Pf., Wald- 
schnecken Mandel 40 Pf., Kiebitzeier Stück 40 Pf., Enteneier Stück 
6 Pi., Gäuseeier Stück 15 Pf. 

Wild. Wildschwein Pfd. 50 Pf., Fasanenhahn Stück 3,50 M., Fasanen- 
henne 250 M., Grossvögel Paar 60—70 Pf., Schnepfen Stück 3 M., 
Schneehühner Stück 1,60 M., Birkhahn Stück 3 M. 


Schifllahrts nachrichten. A 

„ Odorsohiffahbrt, [Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft] Eingetroffen: Am 29. März: Dampfer „Henriette“ mit 3 be- 
ladenen Kähnen ab Stettin, 1 beladenen Kahn ab Berlin 1 leeren 
Kahn ab Frankfurt; am 30. Mürz: Dampfer „Anna“ ae ohne ab 
Brieskow; am 2. April: Dampfer „Adler“ mit 2 beladenen Kühnen ab 
Stettin und 4 leeren Kähnen ab Brieskow; am 3. April: Dampfer 
„Maybach“ mit 16 leeren Kühnen ab Brieskow; am 3. April: Dampfer 
„böbel“ mit 3 beladenen Kähnen ab Stettin. Ab geschwommen: 
Ubige Dampfer mit entsprechendem Anhang für Stettin nach Stettin 
bezw. Frankfurt. 

Rhederei vereinigter Schiffer. Abgedampft am 5. April: 
Dampfer „Amalie“ mit Schiffern Carl Brauch und Ernst Gabriel, Mehl 
für Berlin. Erwartet wird, am 8. cr, eintreffend: Dampfer „Kaiser 
ra mit Schiffer Otto Vogler, Güter, ab Berlin; 15 Zillen ab 

rieskow. 

e Schles. Dampfer-Compagnie, vorm. Chr. Priefert. An- 
ekommen: Dampfer „Wilhelm“ ab Stettin mit Strw. Aug. Seifert, 
iter; Gottfried Feister, Melasse, Petroleum; “ab Hamburg mit 

Strm. Paul Thiele, Erz und Güter. Erwartet werden: Dampfer 
Emilie“ mit Strm. Carl Pohle, Melasse, Raps; G. Siems, Güter, 
Dampfer „Elisabeth“ ab Stettin mit Strm. G. König, Phosphat, G. Noske, 
Phosphat; ab Hamburg Strm. R. Schmidt, C. Zeumann, A. Hesterberg, 
E. Stulius. Dampfer „Stettin“ ab Stettin mit Strm. Aug. Schulze, 
Phosphat, E. Schwiek, Phosphat, ab Hamburg mit Strm. A. Palm, 
Holz, H. Janke, Mais, Palmkerne. 


— 


Briefkaſten der Redaction. 


M. B.: Die Bürgſchaft wäre nur giltig, wenn die Bürgin ſelbſtſtändige 
za des Handelsgewerbes fein ſollte. Anderenfalls hätte fie der 

riftform und der n des Ehemannes bedurft. 

A. 2. 15: Uns iſt eine ſolche Stiftung nicht bekannt. 


Aus Bädern und Sommerfrifchen. 

M. Salzbrnun, 2. April. Frühlingswetter ift bei uns eingezogen, 
feit vielen Jahren if das Frühjahr bier nicht fo milde geweſen als bies- 
mal, und unſer ſonſt um dieſe Zeit meiſt noch im tiefen Winterſchlaf 
ruhender Ort rührt ſich, und ſeine Bewohner werden lebendig und bereiten 
ſich vor für die kommende Saiſon. Beſonders lebhaft geht es im Verſand⸗ 
geschäft des Oberbrunnens zu, der in dieſem Jahre früber und in 
Ben Quantitäten von den Mineralwaſſerhändlern verlangt wird, da 

ie böſe Influenza die Winterlager vollkommen geleert hat. Der Ober⸗ 
brunnen Toll fih bei dieſer Krankheit ganz vorzüglich bewährt haben. — 
Auch die Kronenquelle, welche bekanntlich erſt ſeit dem Jahre 1881 


verſchickk wird und bereits im Vorjahre einen Verſand von über 
300 000 Flaſchen hatte, hat den Frühjabrsbetrieb aufgenommen. Be- 
kanntlich wird dieſelbe vornehmlich gegen die Gicht in Anwendung gez 


nommen. 

-0- Charlottenbrunn, 1. April. Das freundliche Wetter der letzten 
Wochen hat uns bereits die erſten Kurgäſte zugeführt, auch W 
für die nächſten Wochen liegen ſchon vor. Ueberall rüſten ſich die Be⸗ 
wohner auf den Empfang derſelben, und auch die 8 bemüht 

„Verbeſſerungen und Verſchönerungen herzuſtellen. Nachdem der 

adeinſpector ſein Amt niedergelegt, hat die Leitung der Bade⸗Geſchäfte 
der Gemeindevorſteher Loofe übernommen. Die Parkanlagen find durch 
Hineinziehung des Mönchshains um 17 Morgen vergrößert worden, ebenſo 
werden im Rösner⸗Grunde und bei Bellevue wieder 3 Morgen neu auf 
orſtet. Bequeme trockene Wege führen durch dieſe neuen Anlagen und 
nfe und Ruheſitze laden zur Erholung ein. An der Promenade iſt der 
Weg nach dem Karlshain parkartig umgeändert und bietet jetzt ein un⸗ 
tein freundliches Bild. Ein Inhalatorium für Kiefernadeln⸗ und 
chtenrinde⸗Dämpfe ſoll bis zur Kurzeit noch fertig geſtellt werden. Das 
aſthaus „zum Kurhaus“ iſt in die Hände eines thatkräftigen öſterreichiſchen 
Gaſtwirths übergegangen. Auch die Zufahrtſtraßen zum Orte vom Babn- 
fe aus laſſen nichts mehr zu wünſchen übrig, da ſowohl ein chauſſirter 
ſahrweg, wie auch ein vorzüglicher Fußweg hergeſtellt iſt. An dem 
aifer Friedrich⸗Denkmal im Karlshain wird fleißig gearbeitet, do daß 
die Enthüllung deſſelben am 15. Juni vorausſichtlich ftattfinden wird. Trog 
v erhöhten Arbeitslöhne und Materialienpreiſe werden die bisherigen 
Kurtaxen und Badepreiſe beibehalten. 

B. Bad Langenau, 3. April. Die hieſige Kur-Anſtalt ift am 1. April e. 
durch Kauf in den Beſitz des Herrn Dr. med. Johannes Walter über⸗ 
gegangen. Dr. Walter fungirte in den Jahren 1867 bis 1873 hierſelbſt 
us Bade⸗Arzt, kennt daher die hieſigen Verhältniſſe genau. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß unter feiner Leitung unſere ſchöne Kur⸗Anſtalt einen weiteren 
fichwung nehmen wird. ; 


Vom Staudesamte. 3./. April. 
Auf gebote. . 

m Standesamt L Horn, Joli, Tiſchler, k., Große Dreilindengaſſe 11, 
Milte aun, Valeria, k., ebenda. — Heymann, Carl, Maurermeiſter ev., 
Duel Schieibendorf, Höbich, Martha, k., Lehmdamm 8. — König, Max, 
anofenbefier, ev., Hinterg. 15, Schönfeld, Martha, ev., Patſchkey. — 
2 „ Oswald, Kellner, ev., Ketzerberg 4, Thomas, Wilhelmine, ev, 
$ obep ernir. 1. — Köhler, Franz, Zimmermann, k., Brunnenſtr. 16, 
iſel, Helene, k., Neue Junkernſtr. 27. — Pohl, Paul, Sergeant, 
Ni. ürgerwerder⸗Kaſerne 4, Völkel, Clara, k., Kl. Scheitnigerſtr. 12. — 
> N ee an, j., Gold. Radeg. 3, Roſenzweig, Linna, 
A agaſſe 9. 
t Standesamt I. Werner, Herm., Kretſchmer, ev., N. Schweidnitzer⸗ 
ase 6, Herrmann, Ottilie, en, N. Schweidnigerſtt. 7/8. Frauke, 
Nahe aufmann, , Hamburg, Uhlig, Alice, ev., Höfchenſtraße 29. — 
v., ider gnier, sul. Sanbrath, cn, veiburg a- Elbe, Otto, Maria, 
e Wilhelmſtr. 5. — Fronzke uft, Arbeiter, ev., Langeg. 66, 

ranſe, Anna, k., ebenda. ee wu F 
Sterbefälle 


Standesamt L Hecke, 


Morig, Dr. 


jur. 5 N IS 
anwärfers 9 „ wabing. 


J 
Oswald, EM. — Miiller, Martha, T. d. Tiſchlers Emil, 2 J 


Dritte Veilagerzu Nr. 241 der Breslauer Zeitung. 


Minna, geb. Piet „Rauch fiſchwaarenhändler⸗ 
J — Langer, Schwe Kl ane 68 J. — Kautorowicz, 
enſchner, Joſefine, T. d. Poft- 


— Hoffmann, Adolf, Reſtaurateur u. Böttchermſtr., 62 J. — Sperlich, 
Agnes, geb. Guder, Feuerwehrmannwittwe, 62 J. — Dippmann, Carl, 
Schub machermeiſter, 61 J. — Hentſchel, Pauline, geb. Wieland, Tiſchler⸗ 
kan, 21 J. — Schönig, Frida, T. d. Haush. Joſef, 1 T. — Pix, Georg, 
„ d. Krahnmeiſters Louis, 2 T. — Kaſchel, Ida, geb. Gürtler, Dienſt⸗ 
mannfrau, 40 J. — Gruß, Gertrud, T. d. Fleiſchers Gottlieb, 10 M. — 
Dehmel, Anna, geb. Frömel, Fleiſcherfr. 32 J. — Taube, Carl, Maurer, 
39 J. — Sorge, Elſa, T. d. Muſikers Carl, 10 T — Markert, Marie, 
geb. Friedrich, Kunſtgärtnerfrau, 67 J. -- Schreier, Magdalena, geb. 
Klein, Handelsmannfrau, 53 J. 
andesamt II. Ringel, Gottlieb, Uhrmacher, 49 J. — Micke, Aug., 
geb. Hoffmann, Particulierfrau, 70 J. — Günther, Alfred, S. d. Plaß⸗ 
aufſehers Carl, 10 W. — Franke, * Gymnaſiaſt, 17 J. — Buch⸗ 
wald, Carl, S. d. Hilfsbremſers Carl, 10 J. — Latzel, Anna, Vorkoſt⸗ 
händlerin, 53 3. — Buckſch, Johanna, geb. Steinig, Stellenbeſi erfrau, 
43 8. — Monſer, Robert, Stellmacher, 21 J. — Straßer, Clara, T. 
d. Gamaſchenſteppers Paul, 10 M. — Zoporowski, Gertrud, T. d. Kut⸗ 
ſchers Joſef, 2 J. — Heilmann, Clara, T. d. Schuhmachermſtrs. Carl, 
2 J. — Kühn, Elfriede, T. d. Schuhmachermeiſters Auguft, 7 Tage. — 
Springer, Max, S. d. Fleiſchers Albert, 7 M. — Stäſche, Clara, T. d. 
Arbeiters Robert, 1 J. — Chriſtoph, Curt, S. d. Landeshauptkaſſirers 
Julius, 2 M. — Rauer, Hedwig, T d. Schuhmachers Julius, 6 M. — 
Süßmaun, Eliſabet, geb. Bieler, Hilfsbremſerfrau, 33 J. — Herzog, 
Frieda, T. d. Sattlers Oscar, 2 $. 


Der Verein zur Unterbringung armer tranfer 
Kinder in ländlichen Heilſtätten 


hat die ärztliche Unterſuchung der Kinder, welche ſich um die Aufnahme in 


Tſchierſchkau, Langenau, Goczalkowitz bewerben, auf den 
22. und 29. April er., Nachmittags 4% Uhr, im evangeliſchen 
Vereinshauſe, Holteiſtraße 6/8, feſtgeſetzt. 

Jeder Bewerber um die Aufnahme hat Tage vor ver eben 
angegebenen Unterſuchung ein ärztliches Zeugnuiß im ev. Vereins⸗ 
haufe einzureichen, woſelbſt die ausſchließlich zu dieſen Zeugniſſen zu 
verwendenden Formulare koſtenfrei erhältlich find. 14292 


Dr. Heinrich Friedlaender. 

Der Verein zur Erziehung hilfloſer Kinder hält ſeine General⸗ 
Verſammlung am Dindtag, den S. April, Vormittags 11 Uhr, 
im Prüfungs ſaal des Realgymnaſiums zum Heiligen Geiſt ab. — Mit⸗ 
glieder und Gäſte werden hierzu ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand. 


Etabliſſement J. Wachsmann, Hofl., 30, Schweidnitzerſtraße. 
Die Abtheilung für Damenhüte bietet für dieſe Saiſon eine ganz 
außergewöhnliche Mannigfaltigkeit von Formen und Arrangements, wie 
ſolche von keinem anderen Etabliſſement auch nur annähernd gebracht, 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre bleibt die vornehme Geſchmacks⸗ 
richtung gewahrt und find die Preiſe angemeſſen billigſt notirt. [4348] 


[3 
| 

Rahmen-Fabrik , Bruno Richter 
liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


Elavier⸗ und Violin⸗Juſtitut von Felix Scholz, 
Schwertſtr. 16, I u. Berlinerplatz 13, L Anmeldungen täglich v. 1—5 Uhr. 
Den Violinunterricht leitet Herr Concertmeiſter Anton Sobotka. 


Das Paedagogium Katscher Siyasenute) 


Privatschule) 
Schnle mit und ohne Pensionat, 


bereitet mit nachweislich bestem 
Erfolge in mässig besetzten Klassen und Specſalcursen für obere 
Klassen aller höheren Lehranstalten u. z. Einj.-Prfg. vor. Prosp., Ref. 
kostenlos. À 2627 
Katscher 08. Dr. Julius Krohn. 


P id * L ih 
ädagogium Lähn, 
langbewährte Erziehungsanſtalk, in ſchöner Gebirgsge end bei 
. Hirschberg i. Schleſ. geleg, gewährt in kleinen Klaſſen (gymnaſ. 
u. real. Sexta bis zur Prima) Vorbereitung z Freiwilligen⸗ 
Prüfung, auch ſchwächer Begabten gewiſſenh. Pflege u. Ausbild. 
Proſpect koſtenfrei. [1015] 
Oberlehrer Lange. Dr. Hart 


rr N D 
$ Ds 6 N 
Das Paedagogium Ostrau b. Filehne, 
Schule mit Pensionat, nimmt, nachdem 21 Zöglinge mit dem Ein- 
jährigen-Zeugniss entlassen worden sind, nene Meldungen am liebsten 
für untere Klassen entgegen; für ältere ngung sind Speeial-Lehr- 
curse zur schnelleren Förderung eingerichtet. Prosp. Ref. Schüler- 
verz. gratis. 0162] 


Neues kanfmänniſches Unterrichts ⸗Jnſtitut, 
Handels: u. Fortbildungsſchule, Ring Nr. 31. 


Anfang April beginnen: 
Haudelslehr⸗Curſe für junge Kaufleute, 
SET für Handlungsbefliſſene, 
eparat⸗Cuürſe für junge Damen, Tags u. Abends, 
Privat⸗Curſe für Engliſch und Franzöſiſch, 
Special⸗Eurſe für ältere Herren aller Stände. 
Anmeldungen täglich. Proſpecte hier und auswärts koſtenlos. 5030] 


Bücherreviſor Rosenthal, Ring 31. 


tung. 


ZEN 


Dr. Ernst Gudenatz’ u. Major von Donat’s 
Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für die 
Freiwilligen Primaner-n. fähnrichs-Prüfung 


29 Neue Taſchenſtraße 29. 


ch die Leiter der Anftalt: - 


Major von Donat u. Dr. 


Kleine Scheitnigerſtr. 11 Neue Taſchenſtr. 29. 


Miſilär⸗Pädagogium zu Presſau, 


Nr. 11, Tauentzienplatz Nr. 11, 


Vorbereitungsanſtalt für das Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähn⸗ 
Zöglinge gratis. 
orzügl. Referenzen über 
ſowie jede weitere Aus⸗ 


richs⸗Examen. Specialeurſe für zurück ebliebene 
Streng geregeltes Anſtalts⸗Penſionat. 
erzielte Heinitate. Ausführl. Proſpecte, ſowi 
kuuft durch Die Direction: Weidemann. 
NB. Sämmtliche Prüflinge des Pädagogiums haben 
Semeſterſchluß ihre Examina beſtanden. [38 


A 


66] 
(ſtaatl. 


herer Lehranſt. Pro 


und für üler he 
br. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Proſpecte und jede ſonſtige Auskunft 
dur 4005 


Ernst Gudenatz, 


mit 


Vorbereitungsanſt. z. Ginjðreiw. Gram, 


1 
p. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. 


Sonntag, den 6. April 1890. | 


Das Comptoir des Artistischen Institu 
von M. Spiegel ist von jetzt ab 
Nr. A. I. El. NeueSchweidnitzerstr. I. El., Nr. A. 


ts 


piegel- Rahmen, Consote, Möbel; ats Stunte, Bopha’s eto, sowie alte 
Arten von Goldbaroque und anderen Rahmen werden angefertigt resp- 
vergoldet in der Vergolde- und Rahmenfabrik von 


V. Karsch, Kunsthandlung, suarneater. 
Ta Lichtenberg 


Kunst- Handlung im Museum. 
4 Swingerplatz. 2. -fe Täg ich geöffnet. $ Wöchentlich Neues. 


Carl Marr corossaimia „Die Flagellanten“ 


Das Bild Maris ist eine grossartige Leistung, die sowohl in male- 
rischer Hinsicht, als in Bezug auf das Wissen, was ihr zu Grunde 
liegt, das Prädicat „Vorzüglich“ verdient. Br. Z. Am Sonntag, den 6., 
geschlossen. Montag, 2. Feiertag, von 11 —2 geöffnet. Eingang West- 
seite. Entrée 1 M. Abon. fıei. 4357 


ort! 


Billard Sp 


Die fortwährend ſich häufenden Beſtellungen 8 neuerdings den 


Aufſchwung des Billardſpiels, empfehle meine ſeit 185 
und Lager aller ob. Artikel. 


August Wahsner Sch., Breslau 


Inhaber der goldenen Staats⸗Meda lle. 


Hypotheken. 


Zur Anlage von Capitallen in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlene 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. (3775) 


Ed. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke, a 
bei Rhenmatismus, Nerven: 


* * * Wer ſich 
Wichtig für Krante! leiden, Blutſtockungen nach ſicherer 
Hilfe ſehnt, der laſſe ſich die Broſchüre von dem internationalen galvano⸗ 
elektro⸗magnetiſch wirkenden Heilapparat kommen. Tauſende verdanken 
diefem Heilapparat ihre volle Geſundheit. Die Broschüre mit Akteſt⸗ 
abſchriften iſt koſtenlos zu beziehen aus der Fabrik elektro⸗med. Apparate 
Breslau, Zwingerplatz 3, I., Elektrotechniker Biermanns. 


Schlossfreiheit-Lotterie. 


Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an 
dieſer großartigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur 
dieſes eine Mal ſtattfindet, durch Erwerb von Antheilen an 
20 Looſen zu betheiligen und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen 
recht bald zu machen, da der Vorrath bald vergriffen ſein wird oder 
doch die Preiſe ſich ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. 

Glückskarte mit Betheiligung an 20 Looſen: je ½ Antheil, 


beſtehende Fabrik 
5092) 


Weißgerber⸗ 
gaſſe Nr. 5. 


Preis für die zweite Klaſſe. ER Für alle Klaſſen ailtig. 
20 Stück ganzen boſen M. 53 v SgS 210 M. 
2 2 rn z z 180% 3338 855 2 
2 terte s s 22 5 s 
20 „Achtel 6,5 er 2 z 
ab. 


Originallooſe ‚ge ich zu Original⸗Preiſen 
2. Kl. ½ 72 M., ½ 36 M., Ua 18 M., 17 9 M., tig Anth. 4½ M., 
½% Anth. 2, M. 


> 
In der erſten Klaſſe fiel ein Hauptgewinn von 10 000 M., 
1 * 5000 M., 1 * 3000 M., 9 >x< 1000 M. vertheilt durch Glücks⸗ 
karten in meine Collecte. [3741] 

Für Porto und Lifte 30 Pf. extra. TE 


Rob. Arndt, Sete. Breslau, Schloß⸗Ohle 4. 
UAnerkennungsſchreiben. | 


Sehr geehrter Herr J. Oſchinsky in Breslan, Carlsplatz Nr. 6. 
Mein Sobnchen, das an einer naſſen Flechte im Geſicht leidet, habe 
auf Anrathen meiner Eltern, mit erfreulichem Erfolge gekrönt, Ihre 
Univerſal⸗Seife anwenden = bie ~ 

Berlin, Frankfurter Straße, 27. März 1890. 

Ergebenſter — Peukert, Städt. Lehrer. 

An heftigen Schmerzen in beiden Füßen leidend, bin ich durch 
Anwendung der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, vollſtändig befreit worden. 
Herrn Oſchinsky ſtatte beſten Dank ab. $ 

Breslau, den 24. März 1890. Karl Ziegler. 

(Ver⸗ 


— — . — ³ .. — — 
Bei Kopfſchmerzen, hervorgerufen durch geſtörte Verdauung (X 
ſtopfung) haben ſich die ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen (erhältlich à M. 1.— in den Apotheken) feit 10 Jahren als das 
ſicherſte, angenehmſte und zuträglichſte Mittel erwieſen. „Die auf jeder 
Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile find: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 1631] 


Co naes Gele) der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗ 
Sl Geſellſchaft, Marke Nr. 32 und 33, ausſchließlich nur 
aus Wein gebrannt ohne jeden Zuſatz von Eſſenz, Alkohol oder Zucker, 
ſind für medieiniſche Zwecke ſehr geeignet und empfehlenswerth. Garantie 
für abſolute Reinheit durch Staatscontrolle. Zu 1 in Breslau 
von Framz Czuya, Fried. Wilhelm Pohl Nacht., Kaiſer Wilhelms 
ſtraße 3; Robert Sehlabs, Deter 21, vis-à-vis der Biſchof⸗ 
ſtraße; Herrmann Hellwig, „Café entral“, Königsſtraße 9/11; 
J. Filke, Moltkeſtraße 15. [1630] 


aE BEER S AEDS 1 Eu Een / —— ee 

Nachdem der Herr Oberpräfident von Schleſien Excellenz v. Seydewitz 
den Gemeindekörperſchaften von St. Bernhardin die Genehmigung zu 
einer Lotterie zum Beſten der Lutherkirche in Breslau ertheilt 
hat, iſt zur Ausführun 
an die Bewohner der 
zu unterſtützen. 

Aus faſt allen Großſtädten erſchallt ge 
bauen, da die raſche Zunahme der Bevölkerung 
Kirchenſyſteme dringend nothwendig macht. 5 $ 

Auch von Breslau ift der Ruf vor 3 Jahren etange und nicht etz 
folglos geweſen, denn ſchon iſt wenigſtens ein Grundſtock für einen Kirchen⸗ 
bau geſammelt. Aber noch reichen die vorhandenen Mittel bei Weitem 
nicht hin. Um ein Erhebliches würde man dem Ziele näher kommen, 
wenn der von dem Herrn Oberpräſidenten genehmigte Weg der Lotterie 
reiche Unterſtützung ſeitens der Provinz und beſonders der Stadt Breslau 
fände. Wir rechnen um der guten Sache willen auf dieſe Unterſtützung. 
Es bedarf zum Abſatz der für Schleſien . 100 000 Looſe einer 
regen Betheiligung weiteſter Kreiſe. Möge dieſe dem Werke nicht fehlen. 

Der Preis der Looſe iſt aufs niedrigſte, 1 Mark, bemeſſen. Die 
Ziehung erfolgt am 17. und 18. October d. J. : 

Beſtellungen find an die Rendantur von St. Bernhardin zu richt 
können aber auch in noch bekannt zu machenden Geſchäftslocalen bewir 
werden. 4319 


Das Comité zur Förderung der Lotterie für die 


Lutherkirche in Breslau. 
Dr. Lreblin- 


derſelben ein Comité zuſammengetreten und richtet 
rovinz Schleſien die Bitte, diefe Lotterie thatkräftig 


enwärtig der Ruf, Kirchen zu 
die Gründung neuer 


Has je} pae Fan kam] La) 27272338 Das 
e Wees Wiener 
ar erxheimer aus Frankfurt a. Main beehre ich mich 85 i 
statt jeder besonderen Meldung ergebenst anzuzeigen. Schuh⸗Magazin 


i Breslau, im April 1890. (4981) W. Epstein, 
1 
1 


Die Verlobung meiner Tochter Olga mit Herrn Dr. med. 


8 Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite, 
empfiehlt 

ſeine durch Material und vorzügliche 

Paßform berühmten Herren⸗, 

Damen: und Kinderſchuhe und 


Hermann Hepner. 


. —— 


ohne Zweifel 


das Beſte um Preiswertheſte 


iefeln. [5041 


Olga Hepn = 
en y | AS Streng reelle Bebienung ung 


Dr. med. Karl Herxheimer, 4 ; 
Breslau. Verlobte, Frankfurt a. M. Pariſer Blumen in den 
7777 ̃⁵˙ . c ma Lu hande. Eingang von 3 RR > 
paanan ng — EEE a a IE ENG: 2 
Ä Brautkränze neueſten Damenkleiderſtoffen 
Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Ida mit dem Kauf- in anerkannt guter Ausführung em⸗ 
mann Herrn Paul Otto in Breslau erlauben wir uns ergebenst pfiehlt (Beamte h. Rabatt) bietet allein [4350] 


anzuzeigen. [5032] > 9 
Grottkau, Ostern 1890. Or ler Ss 2 
Blumen- Federnfabrik, 
Schweidnitzerſtr. 34/35, 
vis-a-vis von Hansen. 


Pianos = 


epog 


A. Kahlert und Frau. 


Brune Müller, - 
Schweidnitzerſtraße 4142. 


Ida Kahlert, 


A Paul Ott 0, in reicher Auswahl, zu ſolideſten 
N Verlobte. Preiſen, Ratenzahlung bewilligt, 
Kann . PR langjähr. Garantie. Gebr. Inſtru⸗ 


mente. O. Höhne, Vorwerksſtr. 14 


* 
* 


Nach kurzem, schwerem Leiden verschied heut unser heiss- 
i geliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Schwager und Onkel 


Marcus Monasch, 


im 70. Lebensjahre. 


Für die allseitige herzliche Theilnahme und Blumenspenden 
bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, 
Grossmutter und Urgrossmutter, der [4295] 


Dr. med. Wilhelm Biesenfeld, prakt. Arzt in 
Freystadt-Schl., beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 


8 
2 
8 


Wolsohnik, Ostern 1890. [1653] Dies zeigen um stille Theilnahme bittend an Frau Dr. Pauline Wichura x 
Louis Riesenfeld und Frau. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. ee 
nn sage ich im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen meinen tief- 


Breslau, den 4. April 1890. 


Beerdigung: Sonntag, Vormittag 11 Uhr, vom Trauerhause 
Reuschestrasse 51. 


gefühlten herzlichen Dank. 


Gertrud R 
Serben Riesenfeld, Breslau, den 3. April 1890. 


Dr. med. Wilhelm Riesenfeld, prakt. Arzt, 


Verlobte. Paul Wichura. 


Woischnik. 


Freystadt-Schl. Todes-Anzeige. 


Am 2. April d. J., um 4 Uhr Nachmittags, verschied unsere 
liebe gute Frau, Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Selma Hardt, geb. Simmel, 
nach langem schweren Leiden in ein besseres Jenseits 7 


von 33½ Jahren. l 
Dies zeigt im tiefsten -Schmerz an 


Johann Hardt nebst Kindern, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


W WE 


A D 


Aerlerle-leele: lebe: berlerele:le: belerle:ze:derlerle: le 
Die Verlobung unserer Tochter Elise mit Herrn Dr. 
Heinrich Lewy, Gymnasiallehrer in Mülhausen (Elsass), 
beehren wir uns statt jeder besonderen Wel- 
dung hierdurch anzuzeigen. [4980] 


Berlin N., Linienstr. 112, im April 1890. 
Wilhelm Goldschmidt und Frau.“ 


RR RE RER REITER 
Sr ee . | Siegfried Goldſtein, 
ochter abet mi errn : 

Roſa Goldſtein, 


Franz Tſchanter in Lipine à 
OS. beehren fih ergebenſt anz geb. Wolfradt, 


8 n 
2 


Dankſagung. Gardinen 


. ab e tätiger | eveciatität unferer geh 
ſcheiden und bei der Beerdigung Berg ‚und creme; beſtes Fabrifat, 
unſeres heißgeliebten, treuforgenden abgepaßt das Feuſter ae M. 
Gatten und Vaters, des vom Stück 40 Pf. bis 2,00 M. 

Kaufmanns vr. Meter. [1876] 


Auguſt Anderſon, Bettdecken 


Beerdigung: 1. Oster feiertag, Vormittag 11 Uhr. ſowie für die ü a 
x 3 für die überaus zahlreichen zur. © i 
Trauerhaus: Neue Weltgasse 39. = Blumenfpenden jagen, wir hiermit in F 
KATENAS TEON ESTA EEE EE —. e iunſeren innigſten Dank. 5 5 
r ; Breslau, den 4. April 1890. von 5 Mark vis 100 Mark. 
; ie 5075] | Alles in größter Auswahl zu enorm 
tieftranernden Hinterbliebenen: billigen ſtreng feſten Preiſen. 


Marie Anderſon, geb. Storch, 
Arthur, Martha ach Elfriede Schaefer & Feiler 


Anderſon. 50. Schweidnitzerſtraße 50. 


AE 
: 
3 
È 


& 
& 
1 


4 a 
1 
A: 
L 
o 
1 
112 
f 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Nacht 12 Uhr entriss uns der unerbittliche Tod 
nach nur dreitägigem Krankenlager unseren heissgeliebten 


ee 


zuzeigen [4985] 5 RR Gatten, Vater und Schwiegersohn, den Königlichen Amts- 
Rector E. Hoffmann Höſchenſn. 60, I. 3 T aia 8 Cua Die berühmteſte, die Mode in Paris 
l und Frau. A a Otto Sommer. e bveſtimmende Corſetfabrikantin 
N 


Breslau, Oſtern 1890. 


Eliſabet Hoffmann. 
Franz Cſchanter, 


Madame Liorange 


hat nach den neueſten Taillen-Schöpfungen der 
Herren Worth und der Madame 
Bedrigmer ein Façon creirt und mir 
zum Verkauf übergeben, welches 4280 


Hirschberg i. Schl., den 3. April 1890. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, Vormittags 11 Uhr, statt. 


Moritz Gellhorn, 
Hulda Gellhorn, 
geb. Goldſtein, 


2 ae ee ei een 
S 


Verlobte. Neuvermählte. FJC 344 u : 
E NF Breslau, im März 1890. Unſtreitig an Formenſchönheit, 
-en | $ Höfdenitt. 28 [5066] elegantem und vollſtändig druck⸗ 
& ‚Statt jeder besonderen Meldung. eier 1 Nach kurzem schwerem Leiden verschied am 3. April, früh 


freiem Sitz ss Vollendetſte 


bietet, das bisher erreicht wurde. 
Ich empfehle daſſelbe in 2 Qualitäten unter den Namen: 


Corſet „Alice“ echt Fiſchbein Preis 8 Mark. 
Corſet „Marguerite“ prima Wallfiſchbein 12 Mk. 


＋ 
Die Verlobun meiner f 
einzigen Tochter Giga mit % 
Herrn Dr. phil. Georg Kauf- © 
mann beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen. [1626] 

z. Z. Breslau, Ostern 1890. 


4½ Uhr, 
der Kaufmann 


Herr Josef Glogauer 


Dr. med. Mar Hloh, 


Luiſe Bloch, 
geb. Sklarek, 


verw. Frau Agnos Schönbrunn, Reuvermählte. von hier im Alter von 61 Jahren. N Sendung nach Nuswärts franco gegen Nachnahme oder vorherige 
geb. Aust. Beuthen OS. 4288] Der Verstorbene war mir und den Meinigen seit Jahren ein Einſendung des Betrages. Umtauſch bereitwilligſt. 
f Š lieber treuer Freund, dessen Andenken wir stets in Ehren 
$ : ; Ai 5 rſet⸗ z 
Olga Schönbrunn, ale lo bete le ele lr lo beet: kibel: 8 9 erden, 3 Co fi Verſand Haus 


Georg Kauffmann, 
y bte. Y 
pa Königshütte. Bruno Sueß, 


i Helene Sueß, & 
= geb. Mühſam, [4302] $ 
Neu vermählte. 
e bei Botzanowitz OS. 
D E N a G a aaa Ga e a a 


Gleiwitz, 4. April 1890. 
Familie Lichtenberg. 


Louis Freudenthal, 


Breslau, Ohlauerſtraße 80. 


Löwen. 


hehe 


; eile⸗le tell lerter ge 
Die Verlobung meiner 
jüngſten Tochter Maria mit 
dem Fabrikbeſitzer Herrn Carl 
Walter zu Roſenberg O. Schl. 
zeige ich hierdurch, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt an. 
Neuſtadt O.⸗Schl., 
den 6. April 1890. 


Auguſt Schneider, 
abrikbeſitzer. 


Maria Schneider, 


Carl Walter, 
Verlobte. 


N 


Damenhüte 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


Grosse Auswahl. Mässige Preise. 
J. Wachsmann, Hof., 


[4218] 30 Schweidnitzerstrasse 30. 


Kronleuchter 


für, Gass, Petroleum, Kerzen⸗ und elektr. Beleuchtung, 
Tiſch-, Wand. u. Hänge-Lampen, 
Ampeln, Wandleuchter u. Candelaber 


in großartigſter Auswahl, t igſt. 


Herrmann Freudenthal, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50. 

Unanſehnlich gewordene Kronen, Lampen und Gan- 
delaber werden in kürzeſter Grift und billig zum Neu⸗ 
bronziren und Galvaniſiren übernommen. 3949] 


Heilanstalt für ahn-, Mund- und Kieferkrankheiten 


unter Leitung von Zahn-Arzt Bandmann, Ohlauerstr. 1, „Korneoke“. 


Jahresabonnement anf zahnärztliche Behandlung u. Beanfsichtienng 


für Schüler und Schülerinnen. Prospecte gratis. 


` 
Am 3. April starb zu Breslau mein verehrter Prinzipal, der 
Rittergutsbesitzer von Chlewo, Kr. Schildberg, 


Herr Moritz Oelsner, 


in seinem 65. Lebensjahre. [5128] 
Derselbe war mir ein wohlmeinender gütiger Herr. Jeder- 
zeit werde ich sein Andenken in Ehren halten! 


Max Richter, Wirthschaftsinspector. 


Die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Mädchens zeigen an 
Paul Brinitzer und Frau 
Emma, 1% Burgheim. 
Breslau, den 3. April 1890. 


Die Geburt einer Tochter zeigen 
hocherfreut an [4309] 
Siegfrid Schall und Frau 
Cilly ir Katz. 
Beuthen OS., 3. April 1890. 


[5149] 


Die Geburt eines träftigen 
Mädchens zeigen ergebenſt an 
Dr. Sachs und Frau 
Hulda, geb. Peiſer. 
Pollnow in Pommern, 
den 3. April 1890. [4323] 


Die. Berlöbung ihrer Tochter 
Eliſabeth mit dem approb. Arzt 
Herrn Max Klingmüller beehren 
ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 
É Heinrich Worbs und Frau 
x Marie, geb. Dewerny. 
Sa Strehlen, Oſtern 1890. [4310] 


Die en meiner Tochter 
= Olga mit Herrn Moritz Kaſſel in 


X Oppeln beehre ich mich ergebenft 
: anzuzeigen. 1658] 


Danksagung. 
Für die so überaus zahlreichen Beweise herzlichster Theil- 
nahme, die mir bei dem Hinscheiden meines innigstgeliebten, 
unvergesslichen Gatten, des früheren Brauereibesitzers 


Heinrich Kirchner, 


von nah und fern zu Theil geworden sind, sage ich hierdurch, 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen, meinen tiefgefühltesten 
Dank. [5072] 


Breslau, den 4. April 1890. 
Bertha Kirchner, geb. Hütter, 


Heute Nacht verſchied ſanft nach 
kurzem Krankenlager unſer geliebter 
Gatte, Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der ; 11656] 

Maurermeiſter 


Carl Schindler 


. zu Berlin. 
Tiefbetrübt bitten um ſtilles Beileid 
Die Hinterbliebenen. 


Berlin, Sebaſtianſtraße 85, 
den 3. April 1890. 


Dresden, den 1. April 1890. 
Jenny Levy, geb. Schleſinger. 


Olga Levi 
; Moritz Kafel, 
Dresden. Verlobte. Oppeln. 


BR 


Stadt- Theater. 


Sonntag Abend. „Die Huge- 
notten.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten von G. Meyerbeer. 

Nachmittag. Halbe Preiſe: „Die 

ärtlichen Verwandten.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Acten von R. Benebir. 

Montag Abend. Erhöbte Preiſe. 
(Parquet 4 M. ze.) Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Adolf Sonnen⸗ 
thal vom k. k. Hofburgtheater in 
Wien: „Wallenſtein“s Tod.“ 
Dramatiſches Gedicht in 5 Auf⸗ 
zügen von Schiller. (Wallenſtein: 
Herr Adolf Sonnenthal.) 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Taub 


Voranzeige! 


Circus Benz 


(Breslau Louiſenplatz). 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von 
Breslau und Umgegend EG 
erlaube ich mir die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich 
mit meiner aus den ; 
hervorragendſten Künſtlern und Künſtlerinnen 

beſtehenden Geſellſchaft, ſowie einer großen Anzahl 

neuer Schul⸗ und Freiheitspferde : 
mittelſt Extrazug von Berlin am Freitag, den 18. April er., 


muß er fein.“ Schwank in : 

1 H von D. & Er Hierauf bier eintreffe und am 3 

zum 2. Male: „Der Dorfrichter.“ Sonnabend, den 19. April 

Oper in 1 Act von Hugo Kahn. die Vorſtellungen in meinem Circus am Louiſenplatz wieder 
Zum Schluß zum 12. M., m. vollſt. eröffnen werde. Vertrauend auf die mir und meinen Mitgliedern 
neuer Ausſtattung: „Meißner ſeit Jahren ſtets geſchenkten, bochſchätzbaren Zeichen des öffent⸗ 


Porzellan.“ antomimiſches 
Ballet in 1 Act nebſt 1 Vorſpiel 
von J. Golinelli. 

Dinstag Abend. „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten. 
Muſik von G. Meyerbeer. 

Nachmittag. (Halbe Preise.) „Taub 
muß er fein.” Schwank in 
1 Act von O. F. Eirich. Hierauf: 
„Der Kalif von Bagdad.“ 
Komiſche Oper in 1 Act von A. 
Boieldieu. Zum Schluß, zum 
13. Male: „Meißner Por- 
zellan.“ Pantomimiſches Ballet. 

Mittwoch Abend. Erhöhte Preiſe. 8 
(Parquet 4 M. ꝛc.) 2. Gaſtſpiel ES 
des Herrn Adolf Sonnent hal. 
Zum 1. Male: „Fromont junior | Et 
und Risler senior.“ Drama in | E 
5 Acten von A. Daudet und A. 
Belot. (Risler senior: Herr Adolf 
Sonnenthal.) 8 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Taub 
1 er Heiß. E a k à 
1 Act von O. F. Eirich. iergyf, | B 
zum 3. Male: „Der Dorfeſch⸗ $ 

ter.“ Komiſche 

von Hugo Kahn. 


lichen Wohlwollens, gebe ich der angenehmen Hoffnung Raum, 
daß mein Unternehmen auch während der diesmaligen Saiſon 
durch ein gleiches, wohlgeneigtes Entgegenkommen und freund⸗ 
liche Anerkennung meines Strebens ſeitens eines kunſtliebenden 
Publikums gefördert werden wird. Näheres durch weitere 
Annoncen und Affichen. 4344 

Mit vorzüglichſter Hochachtung 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir unſer fit 
22 Jahren beftehendes 


Tuch und 
Herten⸗Confeckions⸗Geſchäft 


Junkernſtraße 2829 


Oper in 1 Act 
Zum Schluß, 


— 4. a Re roth 3 

elan,” imi < 7 

3 antomimiſches Balle (Heim- Bräu) 

Lobe - Theater.? wieder zurück verlegt haben. [4312] 


Sonntag Nachm. 4 Uhr. 
Bild des Signorelli.“ 
mäßigte Preiſe. Dach 

Abends 7¼ Uhr. Z. 1. Male: „Das 
vierte Gebot.“ Volksſtück in] 
7 Bildern von Ludw. Anzengruber. | E 
Gewöhnliche Kaſſenpreiſe. Parquet SE 
Bons ungiltig. i 

Montag. Nachmittag 4 Uhr. Ers 

mäßi e 1 

mit Geſang in 4 Acten von Jean 


Hochachtungs voll 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mein ſeit 


25 Jahren beſtehendes 


Hut⸗Geſchäft 


nebſt Fabrikation 
nach 


Schweidnitzerſtr. Nr. 11 


(Rohland'ſches Haus) 
verlegt habe. 


Kren. 

Abends 7%, Uhr. Zum 2. Male: 
„Das vierte Gebot.“ Volts- | M 
ſtück in 7 Bildern von L. Anzen: | 8 


gruber. 5 
Dinstag. „Das vierte Gebot.“ 


Thalia - Theater. 
Direction Georg Brandes. 
Sonntag. „Kean“, oder: „Lei. 
deuſchaſt und Genie. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Acten von A. Dumas. 
Deutſch von L. Barnay. 5 
Montag. „Martha“, oder „Der 
Markt zu Richmond.“ Oper 
in 4 Acten von F. von Flotow. We 
Dinstag. „Keanu“, oder: „Leiden. 
ſchaft und Genie.“ [4318] [ 
Der Billet⸗Verkauf findet an der 
Thalia⸗Theater⸗Kaſſe (Schwertſtraße) ] 
kittags von 12 bis 2 Uhr und 
Abends von 6½ Uhr ab ſtatt. 


al 
Residenz-Theater. 23 
Sonntag. „Unſer Doctor.“ Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 4 Acten. 
Montag. Zum 1. Male: „Die ag 
Stütze der Hausfrau.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Acten von Engel⸗ 


bert Karl. 
Dinstag. „Die Stütze der Haus⸗ 
frau.“ 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut Sonntag, den 1. Ofterfeiertag. | É 
„Gewonnene Herzen.“ 
Volksſtück mit Geſang in 3 Acten 

von Hugo Müller. [5021] 
Anfang des Concerts 5 Uhr, der 
Vorſtellung 7½ Uhr. 


[4967] 
Hohahtungsvoll 


Servatius Böhm, 


Hutfabrikant. 


Etablissement J. Wachsmann, Hof., 
30 Schweidnitzerstrasse 30. 


5 N z N 
Die Abtheilung für Damenhüte 
ist mit den exquisitesten Modellen der maassgebenden ersten 5 


Wiener und Pariser Mode-Salons ausgestattet. [3761] 


Das Atelier steht unter Leitung von Wiener Modistinnen und 
werden nur mewueste Formen und beste Qualitäten verwendet. 


nn 
ste Auswah 


Morgen, Montag, d. 2. Oſterfeiertag. 3 ris 
a e Saen in 6 Buder 28 8 Grös in [3438] 
calpoſſe mit Geſang in 6 Bildern 2 : 
ua den Bi Wiesner. uhr Sonnenschirmen u. Entouscas. 
15 er $ wxw Hautes Nouveautés. 
der Boritellung Tija Uhr. 3 ” vorjührige Schirme zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Uebermor en Dinstag, 3. Oſterfeiertag. 
„Das runneumädchen von 
a4 


gust Ems. 
uſtſpiel in 4 Acten von G. Horn. 
nfang des Concerts 7½ Uhr, 


í der Vorſtellung 8 Uhr. 


H. 10. IV. 6% R. O Ill. 
.. Üdmt::... EES 


Gelegenheitsdichter 


empf. fid u. erb. Off. sub 2.201 Bresl. 3. 


Kautschuk - Regenmäntel für Damen 


in Wolle, Seide und Halbseide, 
Vornehme Formen. Grösste Auswahl. 


J. Wachsmann, Hollief, 


[4250] 30 Schweldnitzerstrasse 30. 


Frust Ellen 
Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt, 


Breslau, Gneiſenauplatz Nr. 1, 
Hanstelegraphen, Telephon u. Mikrophon: 
Anlagen aller Art 11422 
in ſauberſter Ausfuͤhrung und ſoliden Preiſen 
unter Garantie. 


Blitzableiter⸗Anlagen 


nach bewährteſtem Syſtem und neueſten Er⸗ 


Elektriſche Churm-Uhren. 


Carlag. 
leiteten Dank! fiuo meiner- 
aniria an auch verſpätet, die 
—Htigiten Glückwünſche. 


Lieb 
Erheben „ 


aan 


ATENTE 


J besorgen und verwerthen 


„Brandt & G. V. v, Nawrocki 


Berlin W., Friedri ohstr. 78 


— 


jreslauer, 


Ring-, Albrechtsstrasse- & Schmiede- 
brüche-Ecke. 


Mein Lager ist wieder in allen Genres vollständig sortirt und empfehle ich: 
Regenpaletots, Griechenmäntel, 
Promenaden-Jaquettes, Umhänge f 
in Sammet & Seide zu bekannt billigsten Preisen. | 


2 


Gebr. rka, 


Ning 47, Breslau, Ring 47, BE 
Naſchmarktſeite, BE 


beehren ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche Neuheiten für die Sommer⸗ 
Saiſon in deutſchen, französichen und ag Fabrifaten eingetroffen und 
alle Abtheilungen des Lagers auf das Reichhaltigſte und Gewählteſte 
completirt find und empfehlen: 


Herren-Garderobe, 


modernſte Fagons, gediegenſte Stoffe in ene ee Aus wahl vorräthig. 

Bei Anfertigung nach Man in eigener Werkſtatt garantiren wir. 
geſtuͤtzt auf leiſtungsfähige Arbeitskräfte, für eleganten Schnitt und 
tadelloſen Sitz. — In 


Confirmanden-Anzügen, 


H 5 haltbarſte Stoffe und gediegene Arbeit, halten wir gut ſortirtes 
Lager und fertigen ſolche auch nach Maaß. [056] 
Geſchmackvolle Neuheiten zeigt die Abtheilung für 


Knaben-Anzüge u. Paletots 
in jeder Preislage. 
(Stoffflecke zur Ausbeſſerung werden ſtets gratis beigegeben.) 


— . men * 
Geſchäfts Veränderung. 


ierdurch beehre ich mich, meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am g 


1. April a. Geſchäftslocal von Ohlauerſtraße 21 na 
Schweidnitzerſtraße, Ecke Hummerei 57, 


verlegt habe. Zugleich verbinde ich die Mittheilung, daß mein Bruder Derr Moritz Neustadt als Socius | 
in mein Geſchäft eingetreten ift, und firmiren wir von jetzt ab f 2 


Gebrüder Neustadt. 
Car i Neus ta dt. 5 : 


Gleichzeitig empfehlen wir unſer wohl aſſortirtes 
; Zager ſämmtlicher Neuheiten a 
in deutſchen, engliſch. u. franzöſiſchen Stoffen 


zur Anfertigung 


Eleganter Herren⸗Garderobe nach Maaß, 


deren beſte und elegantefte Ausführung wir im Voraus verſichern. x 
2 Hochachtungsvoll K > 

Gebrüder Neustadt, . 

Schweidnitzerſtr., Ecke Hummerei 57. LA 

3 


HH 009E9090000096 
F Zum 1. Male in Breslau. 


Liebich's Etablissement. 


Sonntag, den 6. April, 
Montag, . 7. April, 
Dinstag, den 8. April, u. 
a k „Tone: 


$ 
De fa ſches EL | 


Börſen⸗ Hränzchen. 


Montag, den 7. April 1890. 


itär⸗Concert 


des renommirteſten 
oſterr. er ee ig 
Orcheſters 
unter Direction ihres 
Capellmeiſters L. Steiner, 
Reichhaltiges, hochintereſſantes 
und gewähltes 50 . 


R. lanor | 


Weinhandlung und Weinſtuben, 
ersten 1, "i 


Eingang und Anfahrt Rampe, 


Sntreö 5 
Billet à 30 Bi. *. Vor⸗ 
verkauf (nur an Wochentagen 
2 giltig) ſind in den durch die 
3 Plakate bezeichneten — 
diten zu haben. 


2 Am 1. u. 2. Oſterfeiertag 
$ Kaſſeneröffnung 4 Uhr, 
; Anfang 5 Uhr. 

Dinstag, un 8. April, und 

2 folgende age: allen 00 en 
a : 1415 
$ Kaden Europas hat d das ö ä = FF , 


1 gar, c Preis in reinwoll. englischem Stoff 


mit IRRE A a 
. $E, Ender s Brauerei. $| 


eee r % 


das prachtvollste Modellkleid der Saison, 


alleiniges Eigenthum unserer Firma! 


halten fih beiten? 8 pan 


— o 
15 


Sängerin. 
Anfang am 1. u. 2. Serie. 3 


Anfang am 3. Feiertag 7 Uhr. 
für : Entrée 60 Bf. 


„Schiesswerder. 


Den 1., 2. Conie. 


Großes Concert 


der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ \ 
Rguts. v. Teua (Schleſ.) Nr. 6, 
. unter Leitung des [5012] [ 
nig 4 
Mufit-Dir. W. yssel. 1 
Anf. 4 Uhr. Entrée à Perf. 20 Pf. 


Den 3. Oſterfeiertag 
nach dem Concert 


Cauzkränzchen. 
Reſſourcen⸗Mitglieder haben Ein⸗ 


ritt gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
m 


arten. ; RR VEN 
u. Aftell, Mr. Köhley u. Miss 1 g B 5 
Jongleur, 3 Schweſtern 2 < Neufheftrağe De 2. (Grüneiche). * 8 fi N L 
Sate gräul. Werner, ie Nr. EA nr Sr G x l ner 10 vn, 


ıflveten h im 0 — n 
nnie e Salvatorbier. = 
Silvan. Trapezkünſtler, Fräul. 
eumann, Geſangs⸗Trio, He 
Hoflieferanten, 


am Zfachen Reck Mr. Bare 
Lenth, Atbletin, Mr. Caesaro, Ausschankslocale: 
Gebr. Schwarz und Zoch ner D Enderſtraße 4947 
s 
Schweidnitzerstrasse 78. 


b e en un . 
Ani) von Bockbier. 
Hopf & Görcke, 


Brauerei Gräbſchen⸗Breslau, 
[4888] Stadt Danzig, Schmiedebrücke 58, 
Ne (früher Gorkauer) Garten, Neue er 15. A 


Mein Special-Gefchäft 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen ꝛc. bietet 
Prachtvolle Neuheiten 


der Fabrikate des In⸗ und Auslandes, von 
den einfachſten bis zu den eleganteſten 
Genres bei mäßigſten Preiſen. L 


Pariser Gobelins und 


“Juli ulis us Koller, | Wenden, 


gegründet 1861, 


Altbüßer Straße Nr. : 
E. Haase, s 


Victoria- Theater 


(Simmenauer&arten) 10 
Neues Programm. 


Auftreten von p 
É Truppe Dinus, Parterre-Akro- É 5 x > Phantasiestoffe. i : 
nan atasa Lagerbier Brauerei, Senn eee 


Clarissa, Trapez - Künstlerin, $ | 
Max Menzel, Salon-u. Charakter- 
Humorist, Miss Alma, Malaba- $ 
3 ristin auf d. rollenden Globus, ; 
4 PauloSamitty mit seinen wun- % 
derbar dressirten Hunden, Frl. 


Catharinenſtraße Nr. 19 (Catternecke). 


Während der Feiertage S110 
Mascha Danielowna, russ. poln. 


Bockbier. 
Sängerin und Specialität in 1% m — 


. Ge, sowie — 2 
Ben-Abdullah, $ FRE Concerthaus. as. | Frauffurker 
ke: 0 rof 8 e oer Gütereiſenbahn⸗ 
reslauer Concer Cape e 
Entrée 30 Pf. eee 


des sensationellen Eiffelthurm- 
Anfang 5 en 
Kinder 10 Pf. [5016] 


Besteigers auf demTelegraphen- $ 
Georg enen bee 


Chäles, 


4 Abgepasste Teppiche 
£ in allen Größen. [4273] 

& Rollen-Teppiche N 
8 N N in Axminſter, Moquette, Tournay, Velours, 
I Brüſſel, Tapeſtry ꝛc. 
N Schweizer Täll-Spachtel-‚iowieng]. Gardinen u. Stores, f 


Linoleum, renommirteſtes Fabrikat Rixdorf, zu Fabrikpreiſen. 


Smyrna⸗Teppiche, nur Schmiedeber eger Fabrikat, in eigens für Schleſien 
engagirten Muſtern. 


draht. welch letzterer jetzt von $A 
der Bühne bis zum Plafond $ 
gezogen wird. [4137] f 


Friebe - Berg. 
Den 1. und 2. Oſterfeiertag: 
Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Grenad.⸗Regiments zung Friedrich 

Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 10, 
Stabshoboiſt Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Bf 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


/BDDHIIDIODED 


erus ſtellung $ 
Kiefenhaififches 


Ich empfehle noch meine mechaniſche Teppich⸗ Alopfere, unentbehrlich für ws“ 
beſſere Haushaltung, eingeführt in Wien, Berlin, Leipzig, Dresden, Hamburg, Frankfurt a. M. 
und von den dortigen Tapezierer Innungen ausgezeichnet. Reinigungspreis im Jahres⸗ 
Abonnement pro dee 50 Deren 8 


Dee 


a 3353 
e , Eröffnung — 
= = RE 2 RAR | Bei unſerer Ueberſiedlung nach SER ſagen wir hierdurch allen Für 
Den kee ‚uud, pweiten Oſter⸗ Perf ſonenſch ifffahrt lieben Freunden und Befannten ein herzliches Lebewohl. 50371 0 d 
7 Confirman en 


rau Dr. Mandowsk 
Pafagier- Hampffchiſſayrten Oswitz a ment abelhar ch" 


and Familie. 
bis nach Wilhelmshafen, von 2 Uhr 
2 


Mittags ab alle 40 Minuten, ſonſt A $ : 

ö Las Bananist. mb Badet Shwedenfhanze, Pension Berlin a NW. Karlsstr. 20a, l. 

zwiſchen Breslau und Ohlau. Ab⸗ Maſſelwitz L. andows y. Kragen 
[1643] Krause & Nagel. während der drei Diterfeiertage 1 Unnen. ö — 3 
„F BE Moiken-Trink-Anstalt . Chenille. 


Pariser Garten, Fürſt Pückler⸗ Abfahrt ur Mi Sönigebriide RR AE n Sae 

55 und Grobeerfpeilen, > SR enge Atrium der Liebichs-Höhe. e 

5 d ieot-Faillen u Blonjen3—10M. 

Geöffnet tägl: von 9 Uhr früh empfiehlt in 1 Site 2,3, 3% % 80, 6, Uhr. Eröffnung den 14. April C. Gene e 
— ——— ffin: 


bis 10 Uhr Abends. 


3 Fabrpreiſe, Abonnementsbedingun⸗ 


Entrée 20 Pf., (5004) tägliche Fahr⸗ 8 rg: Ar ET x 
Militär und Kinder 10 Pf. Conditorei, gen, {owie der wochen agi $ . 
pl d den Abfahrtsſtellen | 5 3 
abends bet de Bie e O| Meufcheftraße Nr. BID. ans ain Stabenanfsiag Pečat | E Tapeten a: Wilhelm Prager, 
SDOODDOIDDDE D CICD nn 1908 eben. [4321] A in reichster Auswahl zu 5 Preisen empfehlen Ring 18 


Nicolai & Schweitzer, 


Breslau, Tauentzienplatz 1, 
Eingang: Neue Sohweidnitzerstr., gegenüber Hötel Galisch. 
Hustersendungen 3 3733 


Aufbronziren 3] Frankfurter 
dee Yint Berge, u ge Gütereiſenbahn⸗ 
Separatunen, Bliot, Dei, Fried, Geſellſchaft. 


B Handwerſer⸗ Berein 


(Bittnerſtr. aene rr. 
Donnerstag den 10. Sup 2 
Herr Baumeiſter Güntzel 
„Ueber Märkte und Marktballen. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, l. 


Billigſte Bezugsquelle für aue 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


“u 


1. 


Wiertz Beilage zn Me. ul der Meesfaner Zeitung. . . ©. Aril 180. 


a 5 u Au Gustav-Adolf-Verein |®SE9969980998858 

. Schaefer, | ,, woah ven 16. Mit e, Madmittag 5 UDr, > 77 a 4 

ernst 2 A kind ee z 6/7 im Hofe part. er a = oolog scher Harten. . 

Königaplan Nr. l, 1 eneralverſammlung des Breslauer Abonnement pro 189091 (J. April bi i 
„ N ) | n ril bis 31. Mär 
Zurückgelehrt 8 Zweig⸗Vereins der Gustav Adolf Sti tung |é Abonnementspreis für eine Perſon 6 Mast, für eine Familie 15 Mark. D. 

Dr. dr iven, a it folgente: 1 Bericterftattung der ena, Gi Die Bedingungen bleiben unverändert und können bei den Anmeldeſtellen eingeſehen werden. 

sintra für Hals⸗, Najen- und von drei Deputirten zus Bitfhen zur Aikas inlnen des (le il Concerte wie m Abonnementsjahre 1889090, 
hrenkraukheiten. Sprechſtunde: ſchen Hauptvereins. 4) 


d eſchlußfaſſung über die Vertheilung des uns 4 i ; 
91,—-10 Bm., 3—5 Nm. Für Unbez| Gebote ſtehenden Drittels. 5) Neuwahl d 3. 6) he ee 
mittelte unentgeltlich früh von 8—9. | Beſprechungen und Anträge. Es ladet zu dieſer Verſammlung die ſehr 
Jen wohn wohne jetzt [4355] u geehrten Vereinsmitglieder höflichſt und ergebenſt ein 

è 


j ve Der . 
pioase 2 1 do, Ben be eee Se, |Geossssessssen 
ar de Ua Kranken- n. Sterbekaſſe d. Inf. Arnold Obersk 

55 on n 4500 f. Hilfsbed. Handl. Diener (gegr. 1774) y 

, Eingeſch Gurko. Corset- Specialist, 
im Pörſagl des Zuftiims-Gebändes: Berlin, Dresden, Crefeld, Elberfeld, Leipzig, 


Neue Taſchenſtr.19, ill 5 
General⸗Verſammlung. Breslaw, Ning, Niemerzeile Nr. 14. 


È Anmeldungen zum Abonnement unter gleichzeitiger Einzahlung der Beträge entge 
$ nehmen, haben dieſelben Firmen wie im vorigen Jahre ſich freundlich bereit erklärt. 2 8 


2. „Die Abonnementskarten können 4 Tage nach erfolgter Anmeldung in den Geſchäftslocglen 
D diefer Firmen entgegengenommen werden. 3478 


Anmeldungen f. d. Unterricht in 
Stimmberechtigt ſind 3 S die groß⸗ 
echtigt find nach $ 31 der Statuten nur die groß Ich beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze 


Clavier und Theorie erbitte ſchriftlich. F 
jährigen und die mit ihren Beiträgen nicht rückſtändigen Mit- 
Ring, Riemerpeile 14 


Augo Steinitz. 
glieder. Das Qnittungsbuch (nicht die Kegttintationstarte) gilt 2 
eine Filiale 


Ich wohne Schweidnſtzer Stadt⸗ : 
[4289] 
als Perechtigungs-Musweis. 
meiner Corſet⸗Fabrik 


graben 29, 1. 
Breslau, den 23. März 1890. Der Vorſtand. IE 
eröffnet habe. [4341] 


Dr. Asch sen. 


Meine Privatwohnung ift jezt . Ta r 
Vorwerksſtraße 12, U ame = 


Vom 1. April halte ich meine k O T N STEESETENE eee ERA 
Santar, t, Ing Uair Comptoir bentet ib itgi pg 
| Teichſtraße 2. ; 


Schweidnitzerſtr.⸗Ecke, 
Bomentgs: Korn 9-11, A Dlalas & Ackermann, : 


755 


Er, 


Carlsſtr.1 (Pechhütte), 


9 . 3—4, 5 i 1 2 
Sonntags: manm 9—ii. I Steinfohlen: und Kalk⸗Geſchäft. [1591] ® Es wird mein größtes Beſtreben ſein, nur gutſitzende und dauerhafte 
ya Bar f CCC ͤ NS TTRLTRTENTET a i a N D Corſets zu führen, um fo das Vertrauen der mich beehrenden Frauen auch 
Dr. Loew enhaı di, FR EEE NE EE EEA n ae NE FY hier ſchnell zu gewinnen. 


Mein Lager wird ſtets ſortirt fein von Corſets in den Weiten von 
44 em bis 100 em zum Preiſe von 60 Pf. bis 30 Mark. 


In meinem 


Atelier 
für Orthopädie und Plaſtique 
7 EEE e fertige ich Geradehalter, Bandagen und Maſchinen zur Heilung von 
ge ee 4 À ea Rückgratleiden, beſonders aber werden ; 


„Schäfer g aus gleichungen hoher Schultern und 
ge Gompk Lager] Putz-, Band⸗, Weißwaarenhandlung u. Trauer Hüften ohne Polſterung 
efindet ſich jetzt (R. 4983] 8 magazin befindet ſich jetzt ; 7 in höchfter Vollendung der plaſtiſchen Orthopädie ausgeführt. 
Herrenſtr. 4 (Ring 79.15 Junkernſtr. 2829, parterre u. 1. Et Als Specialität empfehle ich das von mir erfundene 
Arnold & Es a ' (neben Brunies Conditorei). 15999 Cor set-Plastique 
— i E amase eE — zur Verſchönerung der Büſte. Dieſes Corſet bedingt eleganten Sitz ei 
jeden Kleides. Ye; nn 


BEE Anfertigung nach Maaß innerhalb 12 Stunden, > 

Reparaturen und Corlei-Wälde 

werden fofoit ausgeführt. N Separate Zimmer zum Maaßnehmen und Anßrobiren. 
Verſandt nach der ganzen Welt. 


. Pi 
Unterzeichneter erlaubt fih, einem geehrten reiſenden Publikum * 
und hohen Herrſchaften ſein am 1. April d. J. übernommenes 


Reſtaurant⸗Etabliſſement 


„Ortel's Bellevue“ 


Ich habe TE) BEER Rear 
Ohlauerſtraße Nr. 8, 
I. Etage, 


verlegt. [1598] 3 


Specialarzt 
— für Hautkrankheiten. 


Vom I. April c. ab befindet | 
ſich mein Bureau 14131) | 


Graupenſtr. 16, 1. Et. g 


Joël, Nechtsanwalt. Biel scho wak 
REEE IE ̃ Ä echtsan 


wohne jetzt "i G o S EE 
0 


Ich 
Elſaſſerſtraße 9a, II 
Martin Wittenberg. 


Unſer Comptoir und Lager 


N y 8 


b ich in 


Ich iin zur. 16258 


Rechtsauwaltſchaft 


am Königlichen Landgericht I in 


Berlin zugelaſſen 


ah Unterzeichnete geben hierdurch bekannt daß FE 10 
laut Beſchluß fämmtlicher Kalkproducenten P. Schweitzer 
Oberſchleſiens 7 L18881 uchhandlung 


1 En f | Bücher - Leih Institut 
die Kalkpreiſe um weitere 


1 Berzogen = 7 5 
N ee z 
M. Schmidt, Fare 


Sperialift für 


5 für neuere Literatur. 15 
Journal-Lese- Zirkel. 


Fußleiden u Maſſage der ſchönſte Aufenthalt im Bade Landeck, zum geneigten Beſuche 

Ka ner We au empfehlen. Hochachlend i 0 m R a BRESLAU 

Dr. E. Brettschneider, Paul Grimm, i 15 lo erhöht worden ſind. r 
American Dentist. [5007] bisher Oberkellner des Hotel „Galiſch“, Breslau. Breslau, Ende März 1890. 5 


Tauentzienstr. 93 Il., Ecke Tauentzpl, . NB. Zugleich mache ich darauf aufmerkſam, daß ich in wie bisz m a 
vis-à-vis Gebauer's Hötel. é pew 1 fireng darauf omes werde, daß Küche und ein 
55 OR Keller nur das ? i ie die Bedi i f y i 7 i 
ur das Beſte liefern, ſowie die Bedienung eine e 5 Pianoforte- Magazin 


ME- Wiedervertänfern Rabatt. und ſorgfältige fein wird. 
J bbb 


Gogolin-Gorasdzer Kalk-Aotien- Gesellschaft. | 
Gogoliner u. Gorasdzer Kalk- u. Producten- 
Comptoir Louis Bodlaender. 


Neueſte METER ESE OTSESESSE EEA TITTEN und Leih⸗Juſtitut 
Frühjal rs⸗Hüte JJC! T A SH Max Breier. 8. Ehrenhaus. habe ich von Ring Nr. 42 nach 
f afe ; ANAC Iii Erhardt & Ventzky. H. Friede. 
dae iger Breien NeueMusikZeit ung . Geier. 7 otto Gollmitz. 16 Albrechtstr. 16, 
eee e.. nme Siirafftzapen-ct, 


für 50 Pf. nach Modellen garnirt. H 


2 


M. Liebrecht, jg 
* ee größtes ] 

utzgeſchäft, BE à 

jent R ii AN 52, nahe der] 
Taſchenſtr., gegenüber vom 
Ei früheren Local. [3485] 


Steigeleitern, 
Treppenſtühle, 
Gardinen- und 
duleauxſtangen, 
dinen- Spannrahmen, 
Küche n⸗ Möbel, 
game Ausſtattungen 

empfiehlt billigſt 


Carl Feist, 


Langeholzgaſſe 2. 


robe · Arn. gratis u.franko d, jede Buch- u, Musikalisnh, u.v. Verleger Carl drüninger, Stuttgart. 


age, 
: im Haufe von G. NR der 
Di alten Königl. Regierung ſchräg⸗ 
über, verlegt und empfehle in 


reichhaltiger Auswahl 


Piauinos und Flügel, 


owie 


Harmoniums 


vom Linfachſten bis zum elegan⸗ 
teften ſehr preis würdig zum Bers 
kauf und zum Verleihen. 
Gute [3118] 


gebrauchte Inſtrumente 


ind ſtets vorräthig und werden 
ſolche in Zahlung genommen. 


Alkwagen 
werden uns Seitens der Bahn in vollig Unzu⸗ | 
reichender Weiſe stut, io daß wir vem: 
entſprechend den Betrieb unſerer Werke einſchränken müſſen 


und außer Stande ſind, Stückkalk prompt zu verladen, während an 
den Verſand von Kalkaſche wegen Mangel an Wagen gar 118871 i 


n Die Kaltwerte 


Gogolin, Gorasdze, Gr.⸗Strehlitz, Ratenzahlungen bewilligt. 
Schimiſchow und Groß Stein. F. Welzel, 
e |, PianoforteBabrit, 


Robert Rößler, . Arieg und Frieden. 16, Albrechtsſtraße 16, 


iſche Gedichte“ Cleg. gebd. Preis 2 M 2 re 
Zu beziehen durch alle Buch hands nen. Ri Biſchofſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 


Bekanntmachung. 
Laut § 8 der Heymann-Bertha-Nathan- 
? Fuchs’sche Familien- stiftung fol an Mäd⸗ 
chen, die mit dem verſtorbenen Heymann Fuchs oder 
deſſen Ehegattin Bertha Fuchs, geb. Goldberger, 
BE verwandt find, eine Beiſteuer zu ihrer Verheirathung gewährt 
werden. Bewerberinnen, die darauf Anſpruch machen wollen, 
auch ſolche, die bereits im vorigen Jahre ſich gemeldet und nicht 
berückſichtigt wurden, haben ſich bis zum 15. Juni d. J. bei 
dem unterzeichneten Curatorium zu melden. 


Breslau, den 6. April 1890. [5059] 


Das Curatorium der Heymann-Bertha- 
Nathan-Fuchs’sche Stiftung. 


Bernhard Wollstein. Julius Wildegans. 
Dr. Carl Reich. 


g 


min Pascha’s| 
i Vorläufer Sudan 


let der Titel des ersten Theils der soeben 
ersoheinenden 


Bibliothek denkwürdiger | 
Forschungsreisen 


herausgegeben von 


C. Falkenhorst. 
Komplett in 36 Lieferungen & 40 Pf. == 


Der billige Preis empfiehlt diese Sammlung hochinter- A 


liche Bibliothek. 
Bestellungen nimmt entgegen: 


14283] 


Zuchhandlung 


“ — 
> Einen großen Poſten 
Sonnenschirme und En tous cas, 
deren früherer Preis M. 10, 15 und 20, 
habe jetzt für den Preis von M. 5, 7,50 und 10 
zum „Ausverkauf“ geſtellt. 4065] 
J. Wachsmann, Hofl., 30. Schweidnitzerſtraße 30. 1 


F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik und Magazin, 
16 Albrechtsſtr. al (16 Albrechtstr. 
Nr. 16, 1. Eta 9 Breslau N. 10, 1. Etage 
: iſchofſtraßen⸗Ecke, Bl 
is Hauſe von d, Philippi & Comp., der Königlichen 


gierung ſchrägüber, empfiehlt fein reichhaltiges Lager 8 
neueſten inet Flüg holtis p 15555 


. » 

Cabinet⸗ lügel und Pianinos, 
krenzſaitig und doppelt kreuzſaitig, in verſchiedenem, jedoch 
nur ſtolgerecht anögeführtem Umbau, vom geſchmackvoll 
Einfachen bis zur reichſten Ausſtattun ; 
in Eiche, antik, Nußbaum matt und blauk, Ebinet, ſchwarz 
matt und blant, fehr preiswürdig, unter langiähr. Garantie, 
Harmoniums, deutſches und amerikaniſches Syſtem, 
aus exſten Fabriken, in verſchiedenen Größen u. Ausſtattungen 
von 150 Mark an. 
Gute gebrauchte Pianinos und Flügel find jetzt ſtets in # 
Auswahl zu allen Preiſen PAR — A bei 
Umtanſch in Zahlung genommen, Ratenzahlungen bewilligt. 
22 ; 
Mobel -I 

gediegener Arbeit, einzeln ſowie vollſtändige Einrichtungen 
Bela ſämmtlicher Decorationen emphehlt Brunch und 

Herrmann Will, "as: 

3 Breslau, 


Seſchäftslocal Neue Taſchenſtr. 16, Nähe des Oberſchl. Bahnhofes, 
i vis-à-vis Hôtel du Nord. 


Der erste Transport neuer und antiker, echt Persischer Teppiche 
ist eingetroffen und befinden sich darunter ausser einer Anzahl 
grosser Salon- (Ferachan) Teppiche eine grosse Partie in 


Sopha-, Galerie- und Erker-Teppichen | 
in Daghistan, Scherwachan und Cassaks. 


Wegen des voraussichtlich wieder sehr schnellen Verkaufs Ki 
dieses Transports bitten wir Liebhaber um ihren baldigen Besuch. 


es 


Imitirte Türken-, Schmiedeberger, Smyrna-, sowie i 
Axminster-, Brüssel-, Velvet- und Tapestry-Teppiche ® 


sind wir in der Lage zum Fahrikpreise oder zu ausnahmsweise 
niedrigen Preisen abzugeben. 


Ebenso empfehlen wir unser Fabriklager 


Echten Paient-Linoleums, 


welches wir auch im Einzelnen zu Original-Fabrikpreisen unter 
Garantie der besten Qualität und des bestens Verhaltens im Ge- 
brauch liefern und übernehmen wir das sachgemässe Legen des- 
selben zum billigsten Preise. 4274) 

Jedes Quantum Linoleum, nur gute, ausgetrocknete, nicht 
riechende Waare, kann von unserem stets 2—300 Rollen be- 
tragenden Lager sofort versandt werden. Ei 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserlicher und königlicher Hoflieferant, 


Bathhause 26. b 


Breslau, am 


7 


Krimſtecher Bau 


u. Operngläſer, oma, 


durchaus beſtes deutſches und franzöſiſches Fa⸗ 
brikat, von 7, 9, 11-20 M. Unſere Prima⸗ 
Gläſer find keinesfalls mit den ſehr haufig 
angeprieſenen zu vergleichen. Jedes unſerer 
Inſtrumente iſt auf ſeine Leiſtungsfähigkeit 
garga geprüft und leiſten wir für die 

iite derſelben volle Garantie. Fernröhre, 
welche meilenweit deutlich erkennen laſſen, von 
5 M. an. Aneroid⸗Barometer, genau appro- 
birt, von 7—20 M. Phyſikaliſch genan ge: 
arbeitete Fenſter⸗, Bimmer- u. Badethermo⸗ 
meter von 75 Pf. an. Alkoholometer (Spi⸗ 
ritusmeſſer) von 2 M. an. Reißzeuge für 


; EI Schüler u. Architekten von 2—50 M. Augen: 
aler-Bedürftigen empfehlen wir unſere beſten Rathenower 
len u. Pincenez in Gold, Silber, Nickel u. Stahleinfaſſungen von 
1—10 M., Nickel ⸗Pincenez M. 2,50. Gleichzeitig bemerken, daß 


Bie in der Lage ſind, jedem Auge nach der neueſten und beſten 
ethode das genau paſſende Glas zu geben. [4326] 


Gobr. Pohl, Inh. B. Bielas, Optiker, 
38, Schweidnitzerſtr. 38. 


essanter Reisen zu Anschaffung für die häus- $ 


I. Scholtz. Breslau, Stadttheater. : | 


Sohwelzer Plissé (Fächerfalten), 
dener enen „ ee eng dere Soutaßi ge 
Mechaniſche Stickerei J. Mandowsky, 
eee ee 


Fiſchergaſſe 26. 


oo ua 


Neueſte, vorzüglichſte 
Nähmaſchinen 


für Familien und Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen, 
event. auch auf Abſchlagszahlung. 


Reparaturen 


lin eigener Werkſtatt gut und billig. 


Aufwaſchtiſche. 


Kinder Nähmaſchinen, 
Stopf⸗ und Stick⸗Apparat 
an jede Singermaſchine anzubringen, 
à 5 Mark. 


a a 


2 


Wäſche Wringmaſchinen! 

Jede Hausfrau, welche die Wäſche 
vor dem unvermeidlichen Zerwinden 
durch die Hände behüten und ſchnellſtes 
Trocknen befördern will, iſt gezwun⸗ 


5 gm fih obige Maſchine zu kaufen. 


ieſelbe iſt in vorzüglichſter Güte. 
Neu⸗Aufguß abgenützter Gummi- 
walzen, ſowie Reparaturen führe aus. 
Gummi⸗Tiſchdecken, 
verſchiedener Größe, neueſte Muſter. 
Tablettdecken, Wandſchoner, 
Unterlagen, Lätzchen, 


Waſchtiſchvorleger u. Linoleum, 


Läufer, Wachs barcheut, 
Tiſchläufer, beſonders präparirt, 
für Küchentiſche geeignet. 
Garnwinden, Trockenſtänder. 


Neu! 
Univerfal- 
Waſch- 
Maſchine, 


das Beſte u. Prak⸗ 
tiſchſte, was die 
0 Neuzeit bietet, 
größte Schonung 
der Wäſche, leiſtet 
dreimal fo viel als 
eine Wäſcherin. 


Haus- Mangeln, 


für jede Art Wäſche. 
Haustelegraphie⸗ und 
Telephonleitungen, 


9 und Aenderungen. 
Stiefelknecht „amog“, 
Frottir⸗Apparate, 


Schirm⸗ u. Stockſtänder 


für 10 Stück, das Praktiſchſte, was 
exiſtirt, 


Thürheber 


Bequemlichkeit zum Heben der ſchwer⸗ 
ſten Thür beim Oelen, 2,50. 


Kartoffel und Obſt⸗ 
Schälmaſchinen, 


neueſte, verbeſſerte und vollkommenſte, 


N 


ſchält ſorgſamer und ſauberer als] 


die Hand, 12,50 Mk. [4338] 
Sparſeifenpulver, à Pck. 10 Pf. 


Eugen Hooch, 


vorm. L. ‚Nippert, 
Alte Taſchenſtraße 3. 


Sämmtliche 


ummi-Artike 


liefert 10571 
die Gummiwaaren- Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867), 
Berlin W., Friedrichstrasse 67: 


Jeden Blumenliebhaber 


lade während der Feiertage zu einer 
Beſichtigung meiner 


Ausſtellung 
blühender Orchideen 


in m. nenen Gärtnerei in Klein⸗ 
burg ein. 14346 

Die Gärtnerei liegt an der Chauſſee, 
500 Schritt hinter der Endhalteſtelle 
der Pferdebahn. 


H. Dammann jr. 


Lorbeerbäume, È 
Kronen und Pyramiden, 


in größter Auswahl und zu den 3 


billigſten Preiſen empfiehlt 


H. Dammann jr., 


Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner, 


Kleinburg. Chauſſee 24. 
Teleph. 571. Teleph. 571. 


Iillum auratum, & 


Japaniſche 
Gold⸗Land⸗Lilie, 
„die Königin der Lilien“. 
Neue Importationen dieſer und 
anderer japaniſcher Lilien ſind ſoeben 
wieder eingetroffen und empfehle ich 


dieſe wundervolle Lilie in kräftigen! 


eſunden 


en allen Blumen: 
iebhabern 


ür Topf und Garten. 


H. Dammann jr.) 


Comptoir: Catharinenſtr. 7, I. 


Gärtnerei: Kleinburg a. d. Chauſſee 27. 


Telephon 571. 


Stern. 
tani anerk. best. Fabrikat 
14NINOS, „. 380 M. an; Flügel, 
Kostenfreie, 4wöch. Probesendg' 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Eine tüchtige S 
Damenſchneiderin 


mit vorzügl. Taillenſchnitt wünſcht 
für ein beſſeres Geſchäft Coſtüme 
zu arbeiten. Off. unter E. D. 80 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 

Für einen jungen Mann wird in 
einer jüd. Familie eine gute Benfion 
mit Wäſche geſucht. Off. nebſt Preis⸗ 
angabe unter K. L. 0. hauptpoſtlag. 


in feinem Hauſe gute Benfion. 
. u. Dr. M. I. 100 hauptpoſtl. 


= Million 


7 t BE Unter der denkbar 
etrn + größten Discretion 
į erhalten Damen u. Herren 

tles reiche Heiratsvorſchläge 
7 20 Pf. Fü frei, 

Generel, Aether Bertin SW. O1 


Ein oder zwei Gymnaſiaſten finden 
Off 


Heiraths⸗Geſuch. 


Für ein einfaches, wohlerzogenes 
jüdiſches Mädchen, Anfang 30er 
Jahre, aus guter Familie und 
von angenehmem Aeußzeren, wird 
eine paſſende Partie geſucht. 

Offerten unter D. 3067 befördert 
Rudolf Moſſe, Breslau. [16481 


in gebild. u. wirthſchaftlich erzog. 
E Mädchen, kath., m. etw. Berm., 
wünſcht m. ein. reell. Herrn behufs 
Verheirath. in Verbind. zu treten. 
Off. u. N. G. 97 Brit. d. Bresl. Ztg. erb. 


am 
Groß⸗Lichterfelde 


ei Berlin, si 
Unterrichtsanſtalt u. Penſionat 
für Söhne aus den gebildeten 
Ständen, hat feit 1873 die Be⸗ 
rechtigung, Zeugniſſe für den @ 
einjährigen Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich 
auf ca. 50 Penſionäre, für! 
deren individuelle Erziehung 
und gewiſſenhafte Aufſicht es 
ſorgt. Großer Garten, fhöner 
Turnplatz, geſunde Luft. ; 
Empfohlen von den Herren 
Directoren Dr. Bach, Profeſſor S 
2 Dr. Büchsenschütz, Prof. Dr. & 
Foss, Prof. Dr. Runge, Prof. 
Dr, Simon in Berlin und Pred. 
Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 
Proſpecte durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


Ohlauer ſtraße 


Nr. 9. neben dem „weißen Adler“ Nr. 9. | 


empfiehlt 14358] 


aparte Neuheiten in Coſtümen 
u. Mäntel ⸗Confection! 


KAleiderſtoffe 


reizende neue Deſſins in reichhaltigſter Auswahl z 
ſehr ſoliden Preiſen! 


i À 


Tageslicht-Reflectoren, 


vorzügl. ztır Belichtung dunkler Räume, m. i 
d. best. belgisch. Wellenspiegeln empfiehlt 
als Specialität [5135] 


Max Kammler, Glasermstr., f 


170 N fi 
A A A i) Schweidnitzerstrasse 10, 
LEE Probebelichtung gratis. Beste Referenzen. 


= Größtes Lager. 
Billigſte Preiſe. 
Eigene Werfftätte 
im Hauſe 

zur Anfertigung 
nach Maaß. 


Jaquets 
von 2,25 Mark an. 
Negenmäntel 


r Kinder von 1,50 Mk. an, 
r Damen „ 4,50 „ „ 


Umhänge, Viſites und Nader 


von 7 Mark an. 


= für Damen 
und Kinder, ſämmt⸗ 
liche Neuheiten, ſind in über⸗ 
` raſchend ſchönen Muſtern, bunt 
oder ſchwarz, vom Billigſten bis zum Elegan- 
teften reichlich auf Lager. Schwarze Entoutcas mit 
ſchwarzen Stöcken zur Trauer ſind in allen Preislagen ſtets vor⸗ 
räthig. Feſte Beſtellungen nach Auswärts von 10,00 M. an poſtfrei. 


Franz Nitschke, Schirmfabrikant, 
Breslau, Ring 34 und Schweidnitzerſtraße 51. 


C. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau ⸗Director, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt Blumen⸗Arrangements jeder Art 
in bervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
beliebten Orchideen. Š 
Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 65¹ 
Fernſprechſtelle 890. 


Eisenconstructionen 


5 


Aa 55% 


2 Stall-, Speicher- und 
„ anderen Bauten, sowie 
m alle Sorten Faconeisen 
KA in deutschen Normal- 
Profilen, Eisenbahn- 
schienen, gusseiserne 
Säulen ete. 


liefert nebst statischen 


re Berechnungen 11637 
Robert Wolff, Breslau. 


Comptoir Ring 1. 
Lagerplatz: Siebenhufenerstrasse, dicht hinter 
der Gasanstalt, 


Otto Schilling, 


m 12787) Ingenieur, Kattowigů, 
vertreter der Deutſchen Elektrizitäts⸗ 

Werke zu Aachen für Schleſien. 
Complete elektriſche Lichtanlagen jeden Um⸗ 
janges, Dynamo⸗Maſchinen, Motoren und 
IH MS Locomotiven Syſtem Lahmeyer, befte u. ein⸗ 
E fachſte Dynamo⸗Conſtruction auf dem Markte. 
e Situations⸗Aufn. u. Koſtenanſchläge koſtenfr. 


Schmiedeeiserne 
au4asj3apajwyos 


| Neu eröffnet, Berlin. | Neu eröffnet, ; 
tel, 


Terminus 


f direct am Bahnhof Friedriehstw. — Friedrichstr. 101. 


Hotel I. Ranges. By 


Elektrische Beleuchtung in sämmtlichen Salons und Zimmern, 
Zimmerpreis von 3 M. an incl. Licht und Servis. [1370] 


J. Stürzlinger 


x 


N 


2 In + | il Be 
> 2 x 
Jlächſte Ziehung ſchon 14. April cr. 
N + + © + + £ 
Gewinnplan der k 4 5 Í Gewinnplan für sämmtl. 5 Klassen. 
zur Ziehung am 14. April er. s + 3 à 500 000 = nn 500 000 
à 1 à 300000 = M. 300 000 ; 3 à 400000 „ 1200 000 
= u“ 1 à 20000 = „ 200000 Hierzu empfehlen und versenden: [4044] Be 3 an 
in a 1 ” 
‚21000 = „ 100000 Original-Loose: M. 72.— M. 36.— M. 18— I a S 
8 4 25 000 a Erneuerungspreis zur i 32% 50000 = „ 1600000 
3 = „ 100 000 Ziehung am 12. Mai cr. je ½ „ 20.— 5 „ 10.— * 5.— J5%: „ 2.50 15 à 40000 = „ 600.000 
WER" 0: um- „num u Sms pir Ka mr ˙ . Bl mm nme 
De A : FF Gleichzeitig db 0 wir von uns ance (Originale kan — ER Besite) er a 2 5 1 2E 3% ae 7 
5000 = „ 200000 Antheile: gültig für sämmtliche Ziehungen, für welehe wir im Gewinnfalle 390 à 5 000 „ 1 950 000 
u 100 3 200 = „ 200000 5 die im Voraus bezahlte Einlage zurückvergüten. 400 3 3000 = „ 1200000 
200 à 1000 „ 200 000 h * Ay N * 1 7 „ x 1100 & 2 = „ 2200.000 
g 2 zu M. 50. 1000. 36.2 ion 88. — 20 100% 8 8.— 8884 A 1800 — „ 200200 
in Summa M. 1 Million 800000 Sämmtliche Bestellungen erbitten nur per Postanweisungen, unter Nachnahme versenden wir nieht.: Tr Ti SE 
8 Jeder Bestellung sind für Porto 10 Pf. — Einschreiben 30 Pf. — für jede Liste 20 Pf. extra beizufügen. „ 8 
Re Oscar Bräuer & do Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstrasse 103. 
5 - 9 Fernsprech - Anschluss: Amt 1 7295. Telegramm- Adresse: Lotteriebräuer Berlin, 
s . 
ui Breslau, Ring 44, Fernsprecer Ne. 958._Telgr-Adr: Buer Comp. Breslau. ———— 
Am König Wilhelms-Gymmasiwsm hierselbst findet di ars 2 2 i > 
Aufnahme-Prüfung für die Vorschule am Donnörsisg: den Dr. Nisle, Lehrerinnenſeminar, Frauenbildun S⸗Verein 
10. April, für die Gymnasialklassen am Freitag, den 11. April, früh 2 2 r 7 
ü st Präparandie und Penſionat, Catharinenſtraße 18, Gartenhaus. 
. a Breslau, Leſſingſtraße 12. Anfang April beginnen mene Seren, (3150) 
3 Dr b Eckard t, Das Sommerhalbjahr beginnt am 14 April. 2 zwei⸗ Bes en e tee Fortbllbungs — 
. ĩ nne Director I zäbrig, Unterrichtszeit — Linſchließl. Handarbeiten u. Musik. — nur | Kinderpflegerinſchule, Handarbeitslehrerin⸗Seminar, itafienifche 
Realgymnasium am Zwinger mn inen 1 —— — ae — Buchführung, Kochſchule, Haushaltungsſchule. 
e einem Forthi rſus für junge Mädchen ; 7 “ 
Die Aufnahmeprüfung, zu welcher ein Abgangszeugniss von der konnen fih Theilnehmerinnen bei mir melden. ? [3695] 3 Kathol. Erziehungs⸗Inſtitut für Töchter i 
3 Ze 8 ea 5 den Kronprinzenſtr. 29. Anne Hinz. unter dem befonderen Schutze 
„April, Morgens aw statt. 4279] 7 rd ji i 
Pro Der kadwi u vanme de Dion | Muſſt-Inſtitut, Gartenstraße 320 pt.. des hahmirtigten Geren FürMtifhors, non Drestan, 
2 R N z S Ya ER DE pi 5 N beginnt am 14. April. Anmeldungen für Clavier⸗ Curſe für Handarbeits⸗Unterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
ealgymnasium zum heil. Geist. ue Ges nime ió ut en Lucle Menzel. Breslau, Kalſerin⸗Auguſtaplaz 5. | 
Die Aufnahme neuer Schüler in allen Klassen erfolgt 4%. April, Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin Fla. Holthausen. 8 
früh um 9 Uhr. [4164] IH Königl. kathol. Gymnaſimm U A A 1 
Dr. Reimann. Nene Ruchhaltunes-CH IT oean Da logan. [4299] Kath. b. Töchter ſchu E, 
m ——— fn AR ISe . Beginn des neuen Schuljahres Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 17, Gartenhaus, I. Etage. 
ictori EN h eröffnet die älteste Privat- Montag, den 14. April. Die An⸗[ Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
J am C u e. 2 Handels-Lehranstalt meldung neu eintretender Schüler] Die hochwürdigen ee Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
( schülerinnen-Aufnahme Sonnabend, den 12. Apri des gerichtl. vereid. Bücher- E nimmt der Director Sonnabend, Nicolai, von St. Matthias und von St. Mauritins, ſowie die 
& im Conferenzzimmer (Ritter er N). en 12. April, von 9 Uhr 140220 . . „Revisor _ [3950] pE 1192 N s So Borfteherin Frl. Th. Holthausen, Kaiſerin Augnftapfat 5 — x 
i Stadischulrath Dr. Pfundtner, ® Heinrich Barber „PR | zimmer entgegen. Bei derſelben find ee Un um Da a 2 4200 = 
Rectoratsverwalter. ' Carisstr. Nr. 36. vorzulegen: 1) Tauf⸗ bezw. Geburts- Die Vorſteherin Auma Hontschik. E 
Stä dt (. og R m Damen separat. Prosp. gratis. ſchein, 2) Impfe bezw. Wieder⸗⸗ N r 
Dre, ͤ eee Kronprinzenſtr. 13. 
ran Münzstrasse 7. * er, “ Sone = Die r für Oſtern nebme ich täglich zwiſchen 12 und 3 Uhr 
Der Aufnahme- Termin ist Sonnabend, den 18. April ahl der Penſionen unterliegt der f entgegen. 
1 (VIII.) Klasse Vormittags 8 Uhr, für die übrigen — Alai D E : en 1, Direir, = 13040] felene Schlott. 
ür. 14320] reiſchule und Anterftügungen werben | "eg een 
Lapeiue, Rei „Dr. Engels "si Israeli. Pensionat 
Hoͤh Toͤchterſchule u enfionat Gartenſt. 38 38139. höhere Knabenſchule währt Jung eis, Director. für wissensch. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen. 
4 + n + i * (Nona bis Tertia), [4067] R di ( ti Zu Ostern finden einige junge Mädchen Aufnahme. Näheres nnd 
an en Kuhr. È Münster geb Rohr. e SR > g a ea ing, onversation Prospecte durch die Vorsteherin. Lehrerin im Hause. 4723] 
gu vi 2 . + Anmeld. für Oſtern tägl. v. 1— r. b Enelish Lady. x ; ; 
3 F vn Esih f. I. 20 n, Palmstr. 33a. Verw. Lina Peiser. 


. Knaben-Vorbereitungsschule 2 
für höh. Lehranstalten, Schillerstr. 10. 


Kleine Kurse. Sichere Förderung auch wenig begabter Zöglinge. Anmel- 


Höhere Privat-Mädchenschule, 
16 Albrechtssirasse 16. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 14. April. 
nmeldungen für alle Klassen, auch für die Fort- 
ildungsklasse, nehme ich täglich entgegen. 

Sprechstunde Nachmittags 3—4 Uhr. [2289) 


Elisabet Scholtz, Vorsteherin. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat 
Tauentzienstrasse 72 b u. 73. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. nr 7 


nehme ich von 12—3 Uhr entgegen (3708 
Anna von Ebertz. 


Höhere Mädchenſchule, Ning 19. 


Das Sommerhalbjahr beginnt am 14. April. Anmeldungen nehme 
ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. [2589] 


Marie Palm. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. rie Hi nehme ich 


80 12—2 Uhr entgegen. Marie lug. 


— — — 


Mittelſchule für Mädchen, Ohlanerfir. 58. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. Anmeldungen für alle 
Klaſfen nehme ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. Das Schulgeld ift bas- 


40 in den ſtädtiſchen Mittelſchulen. A. Pfeffer. 
Ehem. Hinz’ höh. Mädchenschule, 
Friedr.-Wilhelmstrasse 1b. 

2171] 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. 
Anmeldungen nehme ich täglich zwischen 12 und 2 Uhr entgegen. 


Clara Pawel. 
Höhere Mädchenſchule und Penſionat, 


Junkernſtraße 1819. ; 
IR Meldungen für alle 4 (Anfängerinnen 15 Std. wöchentl. Shul 
geld 6 P. monatl.) nehme ich täglich von 12—2 Uhr entgegen. [2492] 


Clara Heinemann. 


— 


F 


Chorinerſtraßſe 45, 
d. Oderberger. 


Militair- 
Paedagogium 


von 


Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. 
Dr. Killiseh, ſtaatl. conceſſ. f. 
alle Milit.⸗ u. Schulexaming. Bis⸗ 
her beſtanden alle Fähuriche 
nach 1, 1½, 2, die meiſten nach 3, 
einige nach 4, 4½ Monat; länger 
als 4½ Monat hat die Vorbe⸗ 
reitung nie gedanert; Primaner⸗ 
u. . as ugleich in 4, 
5, 5½ Monat. Ebenſo beſtan⸗ 
den bisher alle Abiturienten u. 
Primaner, die aus meinem Pen- 
ſionat ins Examen gingen. Die 
Reſultate der Einfähr. waren 
die beſten. Disciplin, Unterricht, 
Tiſch, Wohnung Seesen empfohlen 
von Hofkreiſen, Profeſſoren, Exami⸗ 
natoren. 0161] 

März 1890 wiederum nn iiber- 
troffene Reſultate: 7 Fähnriche, 
7 Einjährige, 1 Oberſec. beſtanden 
nach kürzeſter Vorbereitung. 


® 

Y 

Zur Vorbereitung 
fürs Freiwilligen⸗Examen u. zur 
Nachhilfe auch für obere Klaſſen 
aller Anſtalten erbietet ſich ein von 
hieſigen Directoren gut empfohlener 
wiſſenſchaftl. Lehrer. Offert. unter 
2. V. 84 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Theilnehmer zu einem Priv. 
Lehreurſus für Anfänger er 
Meld. tägl. Nm. 4—6 Uhr. V. Schmidt, 
Lehrerin, Neue Schweidnitzerſtr. 9a. 


Eine ig. Dame, Jir, w. d. Sem. bez 
ſuchte u. bei. ticht. in Mui. ift, 
w. noch Nachhilfeſt. in all. Schulfäch. 
u. Muſikunterr. z. erth. Näh. Ausk. 
erth. gern d. Schulvorſt. Frl. E.Höniger, 
Gartenſtr. 9, u. Frl. M. Riedel, Kloſter⸗ 
ſtraße 30. Directe Anfr. erb. unter 


Fründl. Elavierunt. nach Prof. 
Kullak’s Meth. erth. tücht. Lehrerin. 
Std. 75 Pf. Off. O. 3 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Unterr. i. Clavierſpiel erth. Mar- 
garete Rietz, Friedr.⸗Wilhſtr. 1a, III. 


Penſions⸗Offerte! 


Für mäß. Peni. find. ein Schüler = 
Aufn., Ueberw. u. Nachh. b. d. Schularb. 
Näh. d. Dr. phil, Schummel, Biſchofſtr. 3. 


Berlin, 
. 


Exped. der Bresl. Ztg. [4993] 


1 in engliſcher Sprache 
(Converſation, Grammatik, Lite⸗ 
ratur, Handelscorreſpondenz) ertheilt 
nach 12jährigem Aufenthalt in Eng⸗ 
land der geprüfte Sprachlehrer Paul 
Schmidt, M. A. Ph. D. late rector 
of Campbeltown Grammar- School. 
Breslau, Sadowaſtraße 68, II. 


Erſter Unterricht, 


gründlich u. leicht faßliche Methode, 
monatl. 8 Mark, Biſchofſtr. 3, II. 


Clavier⸗ und Geſangſchule 
v. Heinr. Ruffer, “IE 
Schülerannahme täglich. 


Geſangſchule 
Marie Meyerfeldt, 


Nene Taya r. 
usbildung 
im Solo: und Enſemble⸗Geſang. 


Clavier- u. Violinſchule, 
Gräbſchnerſtraße 32, II. 
Aufnahme neuer Schüler tägl. von 
10—3 Uhr. Einzelunterricht. 


Zur por Ausbild,i.höh. Clavier⸗ 
ſpiel nimmt tücht. Lehrerin (Schül. 
v. Prof. Soharwenka) einige Schül. 
an. Hon. mon.5 M. Off. J.J.3 hauptpoſtl. 


V n vorz. Künſtlern ausgeb. energ. 
N) Clavierlehr. ert. Unt. (Meth. 
Moſcheles) St. 60 Pf. Off. u. 0. V. 28 


au die Exp. d. Bresl. Ztg. [4592] 


Eine Lehrerin in allen feinen 
eig ſucht bei mäßig. 
onorar Schülerinnen. Meld. 
erbeten Kupferſchmiedeſtr. 17, 


1. Etage, bei S. Alexander. 
9 des Lehrcurſes Mitte 

April. Sprechſt. Vorm. 9—12, 

Nachm. 2—4 Uhr. 5127 


Eine junge Frau ſucht zum ge⸗ 
meinſchaftl. Muſiciren, insbeſ. Ein⸗ 


üben von Liedern, eine ebenfalls 
jung verheirathete Dame beſſeren 
Standes. Offerten erbeten unter 


Chiffre &. B. 68 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [4992] 


An Vieweger's hö „Knabenſchule, Oelsnerſir. , 


finden auch nicht verſetzte Schüler Aufnahme u. ſichere parenn Erfolg 
infolge geringerer Schülerzahl u. beſſerer Methode in den remden Sprachen. 


Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt 


der Synagogen⸗Gemeinde. 

Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet Sonntag, 
den 13. April, von 10—12 Uhr Vorm., im Schullocale Alte 
Graupenſtraßſe 11 b, 2 Treppen, ſtatt. 13917 

Dr. Joel. 


Religions- Unterrichts-Anstalt 
der Synagogen-Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet statt am 
7., 8. und 13. April, Vormittags von 9—12 Uhr, in meiner Wohnung. 


[4291] 


Dr. Samnelsohn. 
Vorbereitun 3 


R . 2 
für höh. Lehranſtalten, ſowie Sprachunterricht ng Gebr.) u. 1 


e 
in ſämmtl. Schuldiscipl. — Anmeld. nimmt entgegen von 10—11 u. 2—3 
Julius Neustadt, behördl. cone. Sprachlehrer, Nene Graupenſtr. 11, I. 


Hebräiſche Unterrichtsanſtalt. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen für n 
u. Schmiedebr. erfolgt täglich Neue Graupenſtr. 11, 1 St., 2—4 Uhr. 
[4282] Rabb. Dr. P. Neustadt. 


Bresl. Conservatorium d. Musik, 


Poststr. 3 (Bürgerbräu) u. Gartenstr. 9. 
Schüler-Aufnahme v. 10. ab Nachm, 2—4 Uhr. 
[4349] : R. Thoma, königl. Musikdirector. 


Bodmann's Clavierſchule, Königsſtr. 5. 


Zur Aufnahme neuer Schüler, Aang wie Vorgeſchrittener, bin ich 
täglich v. 10—1 Uhr zu ſprechen. 11568 H. Bodmann,. 


Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Unterricht zu zweien und einzeln; Privatunterr. auch im Hauſe der Schüler. 


Rosalie u. Martha Freund, Telegraphenſtr. 5. 
Arbeit⸗ und Spielſtunden (ev. im Freien). 


Näh. Aust. Wichter, Schulvorſteherin, Matthiasſtraße 81. 


— 


7 


In meinem Penfionat finden junge Mädchen zur weiteren 


Ausbildung, wie Schülerinnen (moſaiſch), Aufnahme. 
Frau Laura Goldscheider, Te t u 


m. Et. 


8.2 


Vorzügliche Peuſ ion 


in gebirgiger Gegend — M. 450 jährlich — für ſchulpflichtige 2 igt R 


mehr ſchulpflichtige Mädchen empfiehlt 33 
Mimma Riedel, Schulvorſteherin, Breslau, Kloſterſtraße 30. 
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Schlossfreiheit-Lotierie zu Berlin 


(einmalige Lotterie, eingetheilt in fünf Klassen). 


Ziehung II. Klasse am 14. April 1890. 


Hauptgewinne: 


i à 600000 Mk., 2 à 500000 Mk., 


2 à 400 000 Mk., 4 à 300000 Mk, 5 à 200 000 Mk. etc. 
80 al. Vorrath reicht empfiehlt und versendet zu Plan-Preisen 


Original-Loose: 72 Mk., „ = 36 Mk, % = 18 Mk., % =9 Mk. 
Ferner für alle fünf Klassen im Voraus zu bezählende Antheil-Voll-Loose an in meinem Verwahrsam befindlichen 


kieinal-L. 1 A A g A er” 
2 5 1 . ich im Fall eines Gewinnes in II. bis IV. Klasse die im Voraus bezahlte Einlage bei Hebun 1238 Ge- 


; Antheil-Voll-Loose: 
k = Mk. 100, % = Mk. 50, % = Mk. 25, % = Mk. 12,50, % = Mk. 6,25. 


Jeder Bestellung sind für Einschreib-Porto 30 Pf., für jede Gewinnliste 20 Pf. beizufügen. Prospecte gratis und franco. 


B. Klement, Breslau, Schmiedebrücke Nr. 48. 


Wir übernehmen Werthpapiere in verſiegelten Packeten oder 
auch offen zur koſtenfreien Aufbewahrung bezw. Verwaltung, ebenſo 
Gelder zur angemeſſenen us Ñ mit oder ohne F Sohn. 


Marcus Nelken & Sohn, 


2 Breslan 


Ä W Baer . — der Postanweisung ist die Bestellung, sowie genaue Adresse des Adressaten aufzuschreiben. 
8 — . | Gr öno-CONSTESSSTOf, 
- Locomobilen, A 
Im St. v. ca. 50 m noch 10 pCt. billiger. 
Construction, 2 i 
Einrichtung a ee ne y Malo 38 Bin Canika. 85 Fr 
K Ka. 7 lesend sches Häteigare 
x Hause ſche elgarn, 
öbner & Kanty J Bi eslau, Auswahl. Congre- Proben frei. 
š Schaefer & Feiler, 
== == BET —— ee RN y N 
v4. v “= 
hiſche Lotterie.) 
< ’E 
* 2 A 
Ziehung 1. Klaſſe 8. u. 9. April e. 


bej. ſchön appretirt f. Gardinen. 
Dampfmaschi ö ; 
ampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessel § Geſtreifte Muſter für Stores, 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 5 bunt für Läufer, Gardinen ze. 
ſowie neueſte Häkelmuſter in größter 
Maschinenbauanstalt und Reparàturwerkstatt. 
2 3 IET OAA at atan m S 8 SECUI AT 50 Schweidnitzerſtraße 50. 
; + 
w Preu 
: Si [1664] 


ntheile: 


Y Y H Y is 752 Yi 
Mark 48, 24, 12, 6, 3, 1,50 0,75. 


Klaſſenweiſe derſelbe Betrag zu zahlen. 3840] 


B. Klement, , 


Breslau, Schmiedebrücke 48. 


RER 


— eu nn anne 


Ziehung I. Klasse am 8. u. 9. April. 


Gewinne! 7 600000 Mu. 
Depotschein über 1: Ñ ; 50, 85 M. 25, A, M. 12,50, | 


Originalloose 


Antkeile / M. 6, 25, / M. 3,25, % M. 1.75, % M. 1,00. 
Folgende Klassen dieselben Preise. Porto pro Kl. 10 Pf. i 
Gewinnlisten 1—4 Kl. 75 Pf. Gewinnauszahlung planmässig. 


Eduard Lewin, Berlin C., Neue 


und: dar MONS. BA Strophuisen, DON ans UAA A araa 
2 $ beachwerden und Diabetes. 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll. 
x 


2 


Siaaislotierie 1 


$ | General-Depöt: H. Fengler, Oscar Giesser, Herm, Straka, H. Enke’s Nacht. 


Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmers Heilanstalt 


Görbersdorf Schles., 


f j erstes in schwindsuchtsfreier Zone errichtetes Sanatorium, aus- 
aded Éj gedehnter Park und Hochwald, mit fast 15 Kilometer Kunstwegen, 
z$ i elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen. Preise mässig. 


— Chefarzt Dr. F. Woill. 
ar Prospecte gratis und franco durch 
die Verwaltung der 
Dr. Brehmerschen Heilanstalt 
Görbersdorf Schles. 


5 Anmerkung. Dr. Brehmer’s „Therapie der chron. Lungenschwind- 
Mark 20 10 5 [4159] sucht“. 2. Aufl. Preis 6 M. Wiesbaden. J. F. Bergmann. [3829] 


Ya 
Vollautheillooſe für alle Klaſſen giltig intern Originalpreiſe u. z. 


Arete a do y An Dr. ee Pune 


Staate Lotterie Effecten Handlung $ E 
s T Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft, 1 = c’ 

; Siegfried Wollstein, Berin sw. Ceset se A im ſächſiſchen Erzgebirge. 
ne: f S ̃ —— Poft Bahn⸗ u. Telegraphen⸗Station. 


Proſpecte auf Wünſch gratis. 


Promen 


| Grosse Berliner Schlossfreiheitslotterie, 8 
Hanptgewinne II. Klaſſe 300000, 200000, 100 000, A 
kleinſter 1000 M. 


Zu dieſer II. Klaſſe allein empfehle ſoweit der Vorrath reicht 
78 1a 1/4 ta Porto u. Liſte 50 Pf. 


chlossfreiheit - Lotterie 
II. Classe 
offorirt unter n 3 u. 2. 


dee 


bietet Winter und Sommer bequemste 
und billigste Gelegenh. zu rationellen 
Ü 


x Tage WASSCHÄUTEN ee 
Te 68 33 161/3 877 


[4313] 
8 


Br Mark 12 25 2 . — 
für die beratende Classen. 30 Pf. ohne 2 weitere Aufgeld Sanatorium und Waſſerheila iait 
Samuel Vertuns junior, Guckmantel Deitr.-Schleiten) 


Namslau. des Dr. Ludwig Schweinburg, 


Portland⸗Cement⸗Fabril Schimiſchow O.⸗Schl. Tangjübeiner erfter Aſſiſtent des Prof Winternit in Wien⸗Kaltenleutgeben. 


— Anſtalt für phyſikaliſche Heilmethoden: Hydrotherapie, Bewegungscur 
E. Tillgner. (ſchwediſche Heilgymnaſtik, Mechano⸗ Therapie), Maſſage, ee 


Fabrikat I. Ranges. Abſolute Volumenbeftändigfeit, desgl. Froſt⸗ und Diät⸗Terraincuren. A BE 
erbeſtändigkei ranti Zug: Druckfeſtigkeit mi N Nen erbautes Badehaus mit Gymnaſtikſaal. ag 
Welterbeſtändigkeit garantirt. Zug: u. Druckfeſtigkeit mindeſtens 11859 Harlihe Hochtebirds⸗ und Waldluft. — Breite mäßig. 


über Forderung der deutſchen „Normen“. 1 z m — 
oolbad Königsdorif- Jasirzemb. 


Wichtige Notiz für Fabrikanten von Cementwaaren! 
Bahnstat. Fr Dauer d. Saison vom 
Fostverbindung: 10.Mai bis Ende Sept. 


Der erhärtete Cement zeigt eine reine, bell marmorgraue Farbe, iſt 
abſolut frei von gelblichen Flecken und Ausſchlägen. 
5 3 Loslau. 8 
In Möbelſtoffen, Gardinen, jod- und bromhaltige Soolquelle mit höherem Kochsalz- und fast 
Jodgehalt, wie Kreuznacher Soole. Heilanzeigen: chronische 


Teppichen, Tapeten empfehle mein 3 Kinderkrankheiten, Skrophulose u. s. W. Mit Höhenklima e 


und anerkannt gesunder Luft. — Kurmittel: Sool-, Moor-, Dampf., 
Douche-, Kaltwasser-, sowie alle künstlichen Bäder, Inhalationen, 
Massage etc. — Versand von Brunnen, concentrirter Soole und Sool- 
seife. Auskunft und illustr. Prospect durch_die Bade-Direction. [0162] 


reiches Lager zu beſcheidenen Preiſen. uson 
M. kimbel, Margarethenſtraße. 


> u Frühlings-, Sommer- und Herbstkur. Höhen-Wald-Klima. Stahlquellen. 


Eisenbahn- und Telegr aphen - Station, Grafschaft Glatz, Moor-, Nadel- und Rindenbäder, sowie Inhalationan. Kräutersäfte, Kefir, 
Massage etc. Regar Mineralwasser-Versand. Flinsberg liegt höher als 


. on, K ehr © to. Elster, Reichenhall. Bahn Friedeberg a. Qu. 1 Std. Kostenfreie Prospecte. 
gegangen, nachdem ich daselbst vom Jahre 1867 bis 1873] SOOlbad Goczalkowitz 
bei Pless 08. [0163] 


als Bade-Arzt fungirt habe. [4307] 
Wir empfehlen frische Füllung von Mineralbrunnen und 


Saison I. Mai bis October. 
Prospecte gratis duroh die Kur-Vorwaltu coneentr. Soole, ferner Soolsalz, Soolseife u. Pastillen. 


Dr. med. Johannes Walter. \ Die Badeverwaltung, 


Flinsberz i. Schl. 


Jede Familie 
versuche es 
mit mei- 


welchen 


0 
in durch- 
A aus vorzüg- $a 
«Y licher Qualität 9 
4 in Kisten von 


12/, Flaschen zu M. 18.— 

frachtfrei sämmtlicher 
deutschen Bahnstationen 

versende. [1657] 


-Friedrich Rackles 


Sekt-Kellerei 
Frankfurt a. M. 
. 


u Ausſtattungen offerire mein 


N) roßes Lager von neuen u. gebr. 
Möbeln, Spiegeln, Teppichen 
7 und Polſterwaaren in größt. Aus⸗ 


wahl, alle Holzart., zu auff. bill. Breif. 
Nur 6, Junkernſtr. 6, II. 


Bad Reiner z 


in Schlesien, klimatischer waldreicher Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 m — besitzt drei kohlensäurereiche alkalisch-erdige Eisen- 
trinkquellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine ganz vorzügliche 
Moiken- und Milchkur-Anstalt. — Angezeigt bei Krankheiten der Respi- 
ration, der Ernährung und Constitution. Prospeote unentgeltlich. [0164] 


Bad Landeck i. Schleſ. 


Seit Jahrhunderten bewährtes 


Wildbad mit Schwefel⸗Natrium⸗Thermen 
(28,57 C.). 


Klimatiſcher Kurort. Sommerlicher Haupt⸗Terrain⸗Kurort im 
Often von Dentichland nach Prof. Oertel's Syſtem. Kalt⸗Waſſer⸗ 
Heilauſtalt „Thalheim“. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen⸗ 
und Nervenkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, chroniſchen Ka⸗ 
tarrhen der Athmungswege, Blutſtauungen im Unterleibe, Ent: 
wickelungsſtörungen (Bleichſucht), Schwäche und Reconvalescenz. 

Kurmittel: Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moor- 
bäder, innere und äußere Duſchen, Fichtennadel Bäder, iriſch⸗ 
römiſche und ruſſiſche Dampfbäder, Maſſage, Appenzeller Mol: 
kerei, Keſir, alle gebräuchlichen Trinkbrunnen. 

Unterhaltung: Tägliche Concerte, Theater, Geſellſchaften und 
Tanzabende im Kurhauſe, Spiel, Muſik- und Leſezimmer, Spiel: 
plätze für Erwachſene und Kinder, Park, meilenlange Wald-Bromenaden. 

Beſuch 6700 Perſonen. Kurzeit vom 10. Mai bis Ende September. 

Bahnſtationen: Glatz, Camenz, Patſchkau. 5 

Näheres im Führer durch Bad Landeck (mit Plan vom Bade) bei Leo 
Woerl in Würzburg und durch jede Buchhandlung. [3757 


er Magiſtrat. 


MARIENBAD, 


Glaubersalzhaltige Eisen- und erdig-alkalische Quellen, Kohlensäure, 
Moor-, Stahl-, Dampf-, Gas- und Heissluftbäder, Kaltwasserheilanstalt 
neu eingerichtet. Versandt der Mineralwässer durch die Stift Tepler 
Brunnenversendung. — Neues Salzsudhaus. — Versandt von natürlichen 
Brunnensalzen, Pastillen durch Müller, Philipp & Co. — Neuerbante 
Colonnade, — Elektrische Stadt-Beleuchtung. [0239] 


Saison vom I. Mai bis 30. September, 
Frequenz 15 000 Personen (exelusive Passnuten), 
Prospeete und Brochuren vom Bürgermeisteramte gratis. 
Die Perle der Karpathen in Ober⸗Ungarn, von der 
Eiſenbahnſtation Tepla-Trenosin-Teplitz der Waagthal⸗ K 
und der neueröffneten Vlarapaßlinie 20 Minuten 
entfernt und von Breslau über e 
in 9 Stunden leicht erreichbar. Kräftigste 


Schwefel- Bäder der öſterr.⸗ung. Monarchie 
mit Naturwarmen Quellen von 38—40° C. 


Temperatur. Prachtvolle Lage in herr⸗ 

licher Waldlandſchaft. Ang geg in 

Fällen von Boat: 8 ismus, N 
Lähmungen, Neuralgien, Ischias 

chronischen Hautkrankheiten, 4 ee ee, 5 
Carios, und  Nekföse der elektrische Behand- 


Knochen etc, Comfortabel 


eingerichtete Baſſins und 


Separatbäder, luxuriös S; 
ausgeſtattetes neues S 
Bad (Hammäm) im N 


mauriſchen Style 


lung, Terrainouren 
nach Prof. Oertl. Allen mm 
Anforderungen der Hygiene Saa 
und Bequemlichkeit ent⸗ 
ſprechende -hillige Wohnungen. BE 
Concerte, Theater und ſonſtige Pa 
Vergnügungen. Gutes Hochquellen⸗ WE 
Trinkwaſſer, vorzügliche üche, bei? 
civilen Preiſen. Omnibusse und Fiaker 
bei jedem Zuge. Frequenz 3800 Curgäſte 
und circa 5000 Paſſanten. Bade - Saison 
vom 1. Mai bis I. Ootober, In der Bor- 
und Nachſaiſon bedeutende Preisermäßigung. es 
Auskünfte und illuſtr. Proſpecte verſendel gratis 
die gräfl. - d’Harcourt'sche Bade - Direction in §§ 

osin - Teplitz. [057] 


Den Herren Jutereſſenten empfehle 
ich die von mir erfundene, patentirte, 
vielfach prämiirte, von Sr. E reellenz É 
dem Herrn Minijter für Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛc. empfohlene ; 


flache Holzeement⸗ 
Bedachung. $ 


Jedes Faß aus meiner Aufträge Hierauf bitte ich direct hierher i 
Fabrik iſt mit oben⸗ oder an meine A 


beten ber, Filiale Breslau, 
Tauentzienſtr. Nr. 56, 


gelangen zu laffen. 16421 
Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen ſtehe ich gern zu Dienſten. 
Hirſchberg in Schleſien. 


[Carl Samuel Haeusler, 
Königl. Hoflieferant. 


Die 


Aclien⸗geſelſſchaſt 


Schleſiſche Buchdruckerei, 


Stebenhufenerſtraße 
Nr. 2, 3a, 3b. 


Anh- u. Perlagsauftalt, 


vormals S. Schotklaender, Breslau, aut Sailer 


Mikrophon Nr. 11, 
empfiehlt ihre 


Buchdruckerei, chromolithographiſche Kunſtanſtalt, Schriftgießerei, 


galvanoplaſtiſches Juſtitut, Buchbinderei ıc, 


zur eleganten und prompten Ausführung von Druckaufträgen jeder Art. 
= Specialität: 
Preisbücher und Kataloge mit und ohne Abbildungen in allen graphiſchen 


(0565 


Manieren, in Schwarz und Farbendruck, Placate, Etiquetten, Umſchläge 
in Typographie und Chromolithographie. 


Reclamekarten und Reclame- Artikel. 
Ausgedehnter Verlag in Chromos, Heiligenbilder ett. 


Anſtalt für Maſſendruck. 


5 


Sr 


Oberſcleſſche Eifen-Induftrie | 


Actien-Geſellſchaft 
für Gergban und, Hüttenbetrieb, 


eiwitz. 
Die Actionäre der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Gleiwitz D/S. werden pier- 


ich zu der am [4300] 
pe den 29. April d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Geſchäftslocale der Geſellſchaft zu Gleiwitz O/S. ſtattfindenden 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen ($ 23 der Statuten). 


Tagesorduung: 

1) e des Geſchäftsberichtes, der Bilanz ſowie der Gewinn⸗ und 
2 5 Rechnung für das Jahr 1889 ſeitens des Vorſtandes; 

3 ericht der Reviſoren über das Reſultat der Prüfung der Bilanz; 
3) Bericht des Aufſichtsrathes über die Prüfung der Jahresrechnung 
und der Bilanz für das Jahr 1889; Vorſchläge des Aufſichtsrathes 
über die Gewinnvertheilung, Beſchlußfaſſung über die Vertheilun 
5 Aae erat Ertheilung der Decharge für den Vorſtand un 

4) Benberuug des § 16 der Statuten; 
5) Exſatzwahl für ein Mitglied des Auſſichtsraths; 
6) Wahl von zwei Reviſoren für die Prüfung der Bilanz pro 1890. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der General⸗Ver⸗ 
ſammlung betheiligen wollen, werden laut § 25 der Statuten erſucht, 
ihre Aclien nebſt einem doppelten Nummern⸗Verzeichniß ſpäteſtens am 
Donnerstag, den 24. April d. J., 

im Bureau der Geſellſchaft zu Gleiwitz O/S., bei der Berliner 
Landetsgelellgaft, Berlin, oder beim Bankhauſe C. Schleſinger⸗ 

vier & Co. oder Delbrück, Leo & Co., Berlin zu deponiren, oder 
die rechtzeitige Depofition bei der Reichsbank nachzuweiſen. Das 
Duplicat des Verzeichniſſes wird an der Hinterlegungsſtelle, mit 
der Empfangsbeſtätigung und einem Vermerk über die Stimmenzahl 
des betr. Actionärs verſehen, zurückgegeben und dient gleichzeitig als 
Legitimation zum Eintritt in die hung. 

Berlin, den 1. April 1890. 


Der Mufſichtsrath. 


Dr. jur. Georg Caro, 
; Vorſttzender. 5 


Die Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft von 1832 


verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien, alſo ohne 
die Verſicherten u irgend Welchen Nachzahlungen zu ver⸗ 
ichen, falls die Prämien⸗Einnahme zur Deckung der Schäden und 

often des betreffenden Jahres nicht ausreichen ſollte. In ſolchem Falle 
deckt die Geſellſchaft den Verluſt aus ihren Reſervefonds oder aus ihrem 
Grundcapital von 3,000,000 Mk. 


Die Prämien ſind billig, und überdies treten bei Verpflichtung zu 
fortiaufenber oder mehrjähriger Verſicherungsnahme Ermäßigungen er 
en ein. 
„ Entſchädigungen werden binnen kürzeſter, längſtens Monatsfriſt nach 
Feſtſtellung voll ausgezahlt. 5 11634] 
Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich 


Kletke & Dreist, General⸗Agenten, 


Garteuſtraße 43a. 


Infolge der Bestimmungen des Vertrages zwischen der öster- 
'eichischen Staatsverwaltung und der Krakau-Oberschlesischen 
isenbahn-Gesellschaft vom 30. April 1850 wird am_15. April l. J. 
‚9%, Uhr Vormittags die 40. Verloosung der gegen Stamm- 
actien der Krakau-Oberschlesischen Eisenbahn hinausgegebenen 
biigationen, — und die 41. Verloosung der Prioritäts-Actien 
dieser Bahn in Wien in dem dazu bestimmten Saale im Banco- 
gebäude (Singerstrasse) stattfinden. 
y Wien, am 30. März 1890, [4246] 
on 


der k. k. Direction der Staatsschuld. 


N e 


„Germania“, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
zu Stettin. 

a Ende Februar 1890: 159,015 Policen 
mit M. 397,723,846 Kapital und M. 1,037,319 Jahresrente. 
Neu 1 Verſicheruugen im Jahre 1889: 

ei Policen über:: Mi. 36,865,281 


ital und M. 176,774 Jahresrente. 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinfen 1889: M. 20,590,150 


Vermögen Ende 1889: M. 114,810,982. 

Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen 
ſeit 1871 M. 18,544,542 Dividende überwieſen wurden, ſind von 
Beginn ihrer Verſicherung an am jährlichen Geſammt⸗Reingewinn 
der Geſellſchaft betheiligt und beziehen die erſte Dividende ſchon bei 
Entrichtung der 3. Jahresprämie. — Dividendenfonds der nach 
Plan A, B, C Verſicherten Ende 1889: M. 6,294,313 


Die nach Plan B Verſicherten erhielten feit 1882 eine jährlich 


um 3% ſteigende Dividende, beiſpielsweiſe die aus 1880 Ver⸗ 
ſicherten im Jahre 1887: 21%, 1888: 24%, 1889: 27% der 
einzelnen Jahresprämie und beziehen 1890: 30% und 1891: 33% 
der für 1888 bezw. 1889 gezahlten Jahresprämie als Dividende. 
Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. 
Policegebühren und Koſten für Arzthonorare werden nicht erhoben. 
Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch: [A314] 


das Bureau der „Germania“ 
in Breslau, Tauentzienſtr. 26 b. 


Die Schleſiſche Lebensverſicherungs⸗ 
Actien-Geſellſchaft zu Breslau 


ſchließt zu den mäßigſten Prämienſätzen und in allen nur denkbaren Formen: 
Lebensverſicherungen mit und ohne Gewinnbetheiligung, Sterbe⸗ 
kaſſen⸗ und Arbeiterverſicherungen; . 1390 
Ausſteuer⸗, Militärdienſt⸗ und Altersverſicherungen, Rentenver⸗ 
ſicherungen mit Prämienrückgewähr: 
Unfallverſicherungen aller Art. 
Zur unentgeltlichen Ertheilung von Proſpecten und Auskünften, ſowie 
zu den bereitwilligſten Abſchlußvermittelungen hält ſich empfohlen 


F. v. Klinkowström, 
Generalagent, Breslau, Junkernſtr. 33°) 


zugleich Hauptagent der Schleſiſchen Feuerverſ.⸗Geſellſchaft 
N (Eolegelglas Transport-, Valoren⸗Verſ.). 


©) Auch Vermittler oder Agenten wollen ſich dahin wenden. 


Verſicherungs-Geſellſchaft zu Schwedt. 
Errichtet auf Gegenſeitigkeit im Jahre 1826. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß wir, nachdem 
g: Ulrich unſere Vertretung niedergelegt hat, die General- 
gentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Schleſien vom 1. April c. ab 


Herrn Ludwig Leupold, Breslau, 


Hummerei Nr. 25, 1 Treppe, 
übertragen haben. 
Schwedt, den 1. April 1890. ý . 
Die Direction. 
Toop - 


11550) 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich 
zum Abſchluß von Verſicherungen bei oben genannter Geſellſchaft, ſowohl 
genen Feuer: als auch gegen Hagelſchaden, und ſtehe mit jeder gewünſchten 

Uskunft gern zu Dienſten. 

Meine Getreide- und . wird in unveränderter Weiſe 
in meinem neuen Local, Hummerei Nr. 25, I, in getrennter Abtheilung 
wie bisher weiter geführt. 


Ludwig Leupold, Breslau. 


Hummerei 25, 8. 


Sonntag, den 


Jean Fränkel | 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto « Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlie verloosbarer Ettecten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre : „Capitals- 
anlage und Speculation mit nderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


[1910] 


* 7 Gi » 
Reichelt's Citronen-Essenz, 
aus den Bestandtheilen der frischen Früchte dargestellt, zeichnet 
sich durch ein vorzügliches Aroma und einen sehr angenehmen, 
erfrischenden Geschmack aus und findet im Haushalt und Restau- 
rant die vielseitigste Verwendung (zu Saucen, Caviar, Austern, 
Gelées, Bierkaltschale, Punsch etc.) Ein Theelöffel voll gupi 
zur Bereitung eines Glases orfrisohender Limonade. [1514] 

½ Fl. 2 Mark, ½ Fl. 1 Mark. 
Adler-Apotheke, Ring 59, 
sowie in allen anderen Apotheken und grösseren Delicatess- 
waären-Handlungen. i 


Nicht explodirendes Petroleum 


aus der [4293] 


Petroleum-Raffinerie 
orm. August Korff Bremen. 


82, (Bester u. billigster Brennstoff für alle h$ f 
2 f Petroleum-Lampen u. Kochapparate. ag 
5 Sm 
ER Vorzüge: 3 2 
5 83 Absolute Gefahrlosigkeit gegen Explosion, s k 
8 83 arössere Leuchtkraft, $e 
383 = 
22 5 _ _Krystallhelle Farbe, 8 2 
E as 


2 * 


Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebene 
Petroleumprober ist doppelt so gross als derjenige des ge- 
wöhnlichen Petroleums. 


Das Kaiseröl ist echt nur durch die 


Kaiseröl- Fabrik -Niederlage, 
Striegauerplatz 57, 
und nachstehende Verkaufsstellen zu beziehen: 
Robert Geisler, Gartenstr. 5 und] Oscar Hausdörfer, Ecke Lohe- 
Feldstr. 7. und Nachodstrasse. 
Herm. Fr. Pitsch, Scheitniger- | August Hirsch, Reuschestr. 1. 
strasse 23 u. Gräbschnerstr. 38. | Gustav Biller, Messergusse 20 u. 
C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr.63 Heilige Geiststrasse 5. 
und Königsplatz. Emil Schirmer, Grünstr. 5. 
Oscar Giesser, Junkernstr. 33. Wolff, Rosenthalerstr. 18. 
Robert Spiegel, Tauentzienstr. 72, Paul Steinbrecher, Friedrich- 


Wilhelmstrasse 41 b. 
Erich & Cart Schneider, Kaiserl. à 1 88 
Königl. u. Grossherzogl. Hofl., W. Schwabe, Kupferschmiede 


J e strasse 13. 
Schweidnitzerstr. 15. Otto Stephan, Friedrich-Wilhelm- 
Traugott Geppert, Kaiser Wil- | strasse 70. 


helmstrasse 13. 

Carl Sowa, Neue Schweidnitzer- 
strasse 5. 

0. Heilberg Nachflgr., 
strasse 18. 

Th. Molinari's Erben, Albrechts- 
strasse 56. 

Ph. Callenberg, Schuhbrücke 81. 

Th. Kunisch, Neue Tauentzien- 
strasse 87. 

W. & Th. Selling, 
Kasernen 3/4. 

Herm. Straka, Am Rathhaus 10. 


Adolf Birneis, Nicolaistr. 64 und 
Reuschestrasse 45. 

Julius Rieger, Friedrich-Wilhelm- 
strasse 42, 


A. Kuschel, Mariannenstr, 10. 
Julius Specht, Klosterstr. 16. 
Reinhold Milde, Alte Taschen- 
strasse 13/15. 
Wilh. Bergmann, Hummerei 11. 
Paul Guder, Adalbertstrasse 15. 
Carl Adolf Mayer, NeueKirchstr. 7. 
Ed. Fache, Holteistr. 14a. 
A Ernst Wecker, Klosterstr. 8. 
Paul 3 Ohlauerstr. 46. 
Winkler & Jaeckel, Neumarkt 12 
und Schmiedebrücke 54. 
Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. 
Oscar Wecker, Friedrich-Wil- 
helmstr. 15/16, Gartenstr. 30, 
Schmiedebrücke 16, Ohlauer- 
strasse 29. 
C. W. Paul, Brüderstrasse 17. 
Oscar Schnalke, Sonnenstr. 17. 
A Kaiser & Kainer, Gräbschner- 8 
strasse 12 u. Bohrauerstr. 27. Robert Weise, Schuhbrücke 33. 
MaxHausdörfer,Scheitnigerstr.17. | Paul Glatzel, Gartenstr. 23 c. 
Für die Provinz ist den Herren 


Carl Becker & Co., Antonienstr. 10, 


der Alleinverkawf übertragen worden. 


Täuschungen des Publikums durch den Verkauf anderer 
Petroleumsorten „als Kaiseröl“ oder sonstige Missbräuche mit 
dem Namen Kaiseröl werden für Betrug anzuschen sein, und 
behält die Raffinerie sich vor, solche Fälle gerichtlich zu 
verfolgen. „ ». O. 


t 


A. Burdzick, Gneisenauplatz 3. 

Cari Kleinert, Bergstr. 3. 

Otto Meybem, Freiburgerstr. 16. 

H. Jarrausch, Flurstrasse 9. 

Paul Buschmann, Sadowastr. 69. 

A.Reifland, Nicolaistadtgraben 26 
und Berlinerstrasse 39. 

Carl Jentsch, Hirschstrasse 46. 

Joh. Anlauff, Gneisenaustr. 18. 

Albert Putzke, Neue Tauentzien- 
strasse 18 u. Klosterstr. 35. 

Otto Ogrowsky jun., Gr. Groschen- 
gasse 4/5. 

Theod. Korus, Berlinerstr. 1. 

Julius Neugebauer, Schweid- 
nitzerstrasse 34/35. 

W. Pulst Nachflg. (Reinh. Thilo), 
Neumarkt 13. 

Franz Klein, Blücherplatz 12. 

Julius H. Freund, Bismarck- 
strasse 23. 

C. Grüttner, Victoriastrasse 17. 

Carl Steiner, Friedrichstr. 85. 

A. & E. Strauss, Königgrätzer- 
strasse und Klosterstr. 14. 

Theodor Giersdorff, Oelsnerstr. 
Nr. 5, Ecke Blücherstrasse. 

Heinrich Müller, Inhaber Franz 
Vogel, Schmiedebrücke 23, 

Oscar Specht, Alsenstr. 13. ` 

J. Pohl, Klosterstrasse 24, Ecke 
Lützowstrasse. 

C. Bayer, Schillerstr. 16. 

Bernh. Lisohke, N. Taschenstr. 14. 

H. Mayer, Friedr.-Wilhelmstr. 21. 

Paul Reich, Bohrauerstr. 12 a. 

Otto Reichel, Graupenstr.- und 
Wallstr.-Ecke 


Moltke- 


An den 


— nn 


a 


0 
. 


L ͤ REED 2 7 r 2 r 


N Sommer- und Rundreise-Fahrkarten von allen grösseren Stationen. FAA 
* : 7 1889: 50 


Frequenz: 1884: 2900, 1885: 3600, 1886: 4300, 1887: 5400, 1888: 5600 
Liebig’s Fleisch · Extraot 


dient zur sofortigen Her- 

stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 

Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke, 


05115 
ken etc. 


Delicatesswaaren- und Drogen- 


Die Union, 
Allgemeine Deutſche Hagel verſcherungs-Geſelſchaft 
zu Weimar 


_ — gegründet im Jahre 1853 — 4 
mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark, 


$ 3 > NN Telegraphenſtraße Nr. 9 gelegene 
wovon 5,019 Actien mit 7,528,500 Mark emittirt find. ] Grundſtück iol auf Antrag d 

g der Erben 

Reſerven ult, 18899 6 1,867,008 = es Wilhelm Baron bezw. der 


— — — — — 
Geſammtgarantie⸗Capitall ... . 9,395,503 Mark. 
Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nach: 
ahlung. Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein .— ter 
rämien-Rabatt gewährt. 32 
Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen 
bewilligt, namentlich für Sammelpolicen. 
Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monats⸗ 
friſt, in der Teut aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung. 
Weitere Aus unft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt 
durch den te Generalagenten. 
A. Fillié, Generalagent in Breslau, Wallſtraße 24, L 


Jagdverpachtung. 


Die Jagdnutzung auf den Dominialländereien und in den dazu gehörigen 
gan zu Riemberg, Hauffen, Jäckel und Vogtswalde, ſowie auf den 
uſtikalländereien zu Jäckel und Vogtswalde, Kreis Wohlau, und auf 
einer Ruſtikalwieſe im Riemberger Dominialforſte im Geſammtflächen⸗ 
Inhalte von 1347 ha 26,37 a fol nach Maßgabe der in unſerer Raths⸗ 
bieneritube zur Einſicht ausliegenden Bedingungen auf die ſechs Jahre 
som 1. ana! 1890 bis Ende April 1896 im Wege des Meiſtgebots in 
em au 
Donnerstag, den 10. April d. J., Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Bureau Il, Eliſabethſtraße 4, 2 Treppen, 
anberaumten Bietungstermine anderweitig verpachtet werden. Pachtluſtlge 
werden zu demſelben hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß nur 
die im Termine bis 12 Uhr Erſchienenen als Bieter zugelaſſen werden. 
Breslau, den 31. März 1890. [4146] 


Der Magiſtrat 
bhieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. =: 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abth. Va, eingeſehen 
werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
t 5 i an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Haupitniederlagen der Kronenquelle: Herm. Straka, H. Fengler, Oscar] Das Urtheil über die Ertheilung 
Giesser, Herm. Enke's Nachf., W. Zenker’s Machf. [0162] des Zuſchlags wird [4353] 
am 14. Juni 1890, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle im obenbezeichneten 
Zimmer verkündet werden. 
: Breslau, den 1. April 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Gemeindedienerſtelle. 


Die hieſige Synagogen⸗Gemeinde 
ſucht zum 1. Mai c. einen Gemeinde⸗ 
diener, der zugleich den Cantor 
ſowohl als Schächter, wie als Vor⸗ 
beter vertreten kann. Gehalt 700 M. 
jährlich. Nebeneinkünfte ca. 300 M. 
Meldungen nimmt entgegen bis zum 

4335] 


15, April 
| Der Vorstand 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird Arztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und ‚Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 


wnd Darmkatarrhe. — Im Pten Versandjahre 1889 wurden verschickt: 


863412 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Brochtiren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


EEE ER EEE EREETENNERTSE TEE Be 
ar JOHANN HOF f'ſches Malzertract-Geſundheltsbier für ; 
Beuf- und Magenleidende und gegen verdauungsſtörungen. 


Leuchtende Jengniſſe für den hohen 
Werth der Johann Hoff ſchen Malz. 
präparate. 


Ihre Majeſtät die Königin von Rumänien wünſcht, daß Sie 
Allerhöchſtderſelben 200 Flaſchen von Ihrem Malzbier ſchicken. 5 
į Bukareſt, Palais Royal, 5. April 1888. 5 . 
iZi Dovritz. „Nichts ſtärkt fo ſehr meine alten, kraftloſen Glieder, 7 
als Ihr ausgezeichnetes Malzextract⸗Geſundheitsbier, das ich zur ® 
Erhaltung meiner geſunkenen Kräfte nicht entbehren kann.“ . 
; Baronin von Zedlitz und Neuhaus, geb. v. Kalif h. à 
Alleiniger Erfinder der Johann Hoff ſchen Malz⸗Präparate 
iſt Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 
* in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Schwartz, 
DOhblauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott 
Seppert, Kaifer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue 
Schweidnitzerſtraße 5, Schimdier & Gude, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 9, Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. [4275] 


der Synagogen⸗Gemeinde 
Roslan (Oberſchleſien). 


Verdingung 


I. des Kanalbaus in der Kloſter⸗ 


n 


ſtraße: ; 
= Lieferung der Hartbrandfteine, 


ur 


22 x er a ANY Ei > z = Betonfohlitüde, 
ee E EETA ee ee a EE OTENE EATE EE c. Ausführung der Bauarbeiten; 
III Erprobt gegen Influenza!!! n Seeg. ns im vet 


Verſchloſſene Angebote mit ent- 
ſprechender Aufſchrift find bis zum 
Eröffnungstermine 
10. April d. J., Mittags 12 Uhr, 


in dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ 


MSER VICTORIA-QUELLE 


zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an 
Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch beson- 
ders empfehlenswerth — und wird mit vorzüglichem Erfoige 


gegen alle catarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, 588 8 . T. O., Eliſabetſtraße 10 II, 
. . 8. W. det. / 015 abzugeben. 
e EN 10157] Die Verdingungs⸗Unletlagen können 


mser Natron-Lithionquelle (Wilhelmsquelle) 
Emser Pastillen Emser Catarrh- Pasten 


in plombirten Schachteln in runden Blechdosen 

ngros in Breslau bei Herren Osenr Giesser, H. Fengler, 
Herm. Straka, Herm. Enke's Nachf. und zu beziehen 
durch alle Mineral wasser-Handlungen und Apotheken. 


König Wilhelms-Felsen quellen. 


daſelbſt eingeſehen und auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren be⸗ 
zogen werden. 1 
Breslau, den 31. März 1890. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- und 
Reſidenzſtadt. 


scott 4 Wochen 


WESTERLAND 
WENNINGSTEDT 


Prospeete, Wohnungsnachweis, sowie alles Nähere durch 


die Seebade-Direstion 


Eifenba 
Oeffentliche Ausſchreibung von 


ngebote find, mit en 
Ti Terbingungstermine 
ormittags, 
Brüderſtraße 36, einzureichen. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen 
auch gegen Einſendung von 80 
en. 


Pig: 


reslau, 3. April 1890, 


e r di 


V 
der Tiſchler⸗ und Schloſſe 
Wirthſchaftsgebäude und Stall 

Bedingnißhefte ſind verrät 


ſehen bis zum 15. April 8., 


e 
% Zimmer 9 — gebührenfrei Er 
legen in dem obenbezeichneten Zimmer zur Einſſcht aus und 


gegen Erſtattung von 0,70 M. (auch 
aber bezogen werden. 
Byſchlad ist drei Wochen. 
ppeln, im März 1890. 


Ver di 


den 


n-⸗Directions⸗Bezirk Breslan. 


rarbeiten 


auf 


Westerland - 


390 000 Stück eichenen oder kiefernen Bahn 
und 22 830 Stück eichenen Weichenſchwellen. 
8 Aufſchrift verſehen 

onnerstag, den 24. d. Mts., 1 
verſiegelt und poſtfrei an das unterzeichnete Bureau hier, 


liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können 


bis ſpäteſtens 
1 Uhr 
unfraneirt entnommen werden. Ru- 


435 
Materialien⸗Burean. 


un 
r das Beamtenwohnhaus nebſt 


ebäude auf Bahnhof Coſel⸗K. 
n und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 


Vormittags 10 Uhr, an uns — 
Bedingungen, ſowie Zeichnungen 
nnen erſtere 
in Briefmarken zu je 10 Pf.) eben⸗ 
[4804] 


0. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. N 


ngung. 

Die Lieferung von 350 cbm Kalk An elöſchter Maſſe gerechnet) für 
en Bau der neuen Eiſenbahn⸗Brücke bei 5 2 9 
licher Ausſchreibung verdungen werden. 
Baubureau in Dirſchau, Brückenſtraße Nr. 7 


irſchau ſoll im Wege öffent⸗ 
Die Bedingungen liegen im 
zur Einſicht aus. Eben⸗ 


daſelbſt ſind die Bedingungen nebſt Angebotsformular für den Preis von 


60 Pf. zu beziehen. ngebote ſind 


poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Angebot a 

zum Termin für die Eröffnung der Angebote, den 18. April d. Js 

Vormittags 11 Uhr, an den Unterzeichneten einzureichen. — Zuſchlags⸗ 
ö 14305 


friſt: 3 Wochen. 
Dirſchau, im April 1890. 


auf . Formular verſiegelt, 
uf Kalklieferung“ bis ſpäteſtens 
r t 


7 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector. 
gez. Mackensen. 


Verdingung 


der Holzpflaſterung in der Schuh⸗ 
brücke, Blücherſtraßſe und Herren: 


aße. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
. Aufſchrift ſind bis zum 

röffnungstermine 
Donnerstag, den 10. April cr., 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ 
inſpection für Tiefbau — Oſtbezirk — 
Eliſabetſtraße 10 II abzugeben. 

Die Verdingungs⸗Unterlagen können 
daſelbſt eingeſehen und auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. 4210 

Breslau, den 28. März 1890. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 

* * 
Stühle: Verſteigerung. 
Donnerstag, den 10. April, 


Vormittag von 10 Uhr an, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtraße 24, im Hofe, 
4989 


lin einer Streitſache 


] 

Stück Wiener Stühle 

mit Winkel, dunkel, mit Holz⸗ 
und Rohrſitz 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen und meiſtbietend gegen Barzahlung. 
andere das Grundſtück betreffende] Der Königl. Auet.⸗Commiſſarius 


G. Hausielder. 


öbeltrausport, Rückladung n. 
Görlitz— Dresden — Leipzig 
Spediteur Guttmann, Reuſcheſtr. 2. 


Börsenspeculationg 


auch m. begrenztem Risiko ver- 
mittelt ooulantest u. discret b. & 
Ertheilung gewissenhaften $ 
Rathes, sowie erschöpfender $ 
Auskunft ein m. d. Börsen- 
verhältn. gut vertrautes Bank- 
institut, d. beste Informationen $ 
jederzeit z. Hand sind. Cor- ® 
respondenz unter J. T. 8193 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW., $ 
erbeten. [0163] 5 


ppothefen 


uche i 


auf Güter, Häuſer und induftrielfe f. 


Etabliſſements in jeder Höhe zu er⸗ 
werben. Abwicklung ſofort, Bedin⸗ 
11.4 coulant. = 9 5 

H rünſtr. 
1. Biermann, 


Nr. . 


Erſiſtellige Hypotheken 


u 33, bis % auf Grundſtücke 
in feinsten gagen Breslaus (Centr.) 
werden ſpeſenfrei nachgewieſen. 
Offerten unt. G. 3070 an Nudolf 
Mojje, Breslau. 1644] 
Auf ein größeres Grundſtück 
der Odervorſtadt, fein gebaut, 
werden [16 


17000 Mark 


mit 110 000 Mark ausgehend 
ſtädt. Jeuertaxe 120000 M., per 
bald oder 1. Juli als hypothe⸗ 
kariſches Darlehn mit ca. 4½% 
p. a. geſucht. Näheres H. 21859 
durch Haaſenſtein & Vogler, A.⸗ 
G., Breslau. 


400 Mark 


Darlehn v. ein. Kgl. Beamten gegen 
vierteljährl. Abſchlagszahlg., . 
mit 5%, geſucht. Off. sub M. L. 78 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [4965] 


Kapitalsanlage ! 
Grundſtücke in feinſter Lage mit 
5000 bis 10 000 Mark Ueberſchuß 
ſind zu verkaufen. 

Offerten unter H. 3071 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 11645 


lau bis jetzt nicht vertreten. 
von Selbſtreflectanten unt. 8. P 
lan die Exped. d. Bresl. Ztg. 


40 bis 50000 Mark 
N ſuche ich 


zur zweiten Stelle auf ein ganz 
vermiethetes hochherrſchaftliches Haus 
in der Schweidnitzer Vorſtadt, gleich 
hinter Bankgeld, nach deſſen voll⸗ 
ſtändiger Verzinſung dem ae 
von der Miethe noch über 7000 M. 
frei disponibel verbleiben. Die An⸗ 
lage iſt deshalb eine hochſichere. 


H. Biermann, 
Grünſtr. 5. 


4987 
1000 Mark gegen Verpfändung 
einer Lebensverſicherungs⸗ 

police über 2000 M. und Sicherheit 
bald geſucht. Off. sub U. E. 82 
Exped. d. Bresl. Ztg. [5013] 


Für ein ſehr ausdehnungsfähiges 
Waaren⸗Agentur⸗Geſchäft mit 
ſehr guten Vertretungen wird ein 
tüchtiger junger Mann mit 5- bis 
6000 Mark als (5022 


Soeius 


a 


geſucht. Offerten an die Exp. der 


Bresl. Ztg. unt. F. W. 83 erbeten. 


Ein praktiſcher 
Deſtillateur, 


mit 30— 40,000 Mk. Einlage, 
wird als [1649] 


Compagnon 


geſucht. 
Näheres unter R. 3080 an 


Rudolf Moſſe, Breslau. 


Spiegel-Fabrik 
in Breslau. 

Zur Errichtung einer nachweis⸗ 
lich rentablen Spiegel⸗Fabrik wird 
ein Theilhaber mit einer Einlage 
von 10,000 M. geſucht. In Bres⸗ 
2920 


Haus 


in guter Lage, mit 8000 M. Miethen⸗ 

Einnahme, iſt, da Beſitzer nicht in 

Breslau wohnt, unter günſtigen Be⸗ 
; [1581] 


dingungen 


zu verkaufen. 
Hypothekenſtand gut, zu 4 pCt. 
Eine gute Capital⸗Anlage. 
Näheres unter Chiffre 0. 3053 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen 


beabſichtige ich mein hierſelbſt Oder⸗ 
ſtraße 26 belegenes Grundſtück, 


worin ſeit 17 J. Gaſt⸗ 
wirthſchaft m. voller Cone. 


betrieben wird, zu verkaufen. 
Umſatz div. Biere 
pro Jahr 600 Hectoliter. 


Selbſtkäufer ohne Agenten Wage 
Ratibor, im April 1890. [4956] 
E. Wittek, Oderſtr. 26. 


Wurſt⸗Geſchäfts⸗Verkauf! 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Mittel⸗Schleſiens iſt ein rentables 


Wurſtgeſchäft 


zu verkaufen. Familienverhältniſſe 

drängen zum fofortigen Verkauf. 
Offerten an Rendanten Bunke, 

Breslau, Oderſtr. 6, III. (1588 


3 guter Sage Breslaus ift 


— ~ mern, 


ein großes 


Eckgrundſtück, 


enthaltend helle, ſchöne Läden, herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen, große Re⸗ 
miſen und Lagerkeller, für ein 
bedeutendes Engrosgeſchäft vor⸗ 
liche eeignet, mit bedeutendem 
e erſchuß [1627] 


u verkaufen. 


A aabfung ea. 100000 ME, 
Offerten sub H. 21819 an Haaſen⸗ 
ftein & Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Ein fein. Grundſt. m. ſchönem 
ee woe A 

großem Ueberſch., Hypothek. à 44, 

u verk. Selbſtrefl. Näh. Briefk. d. 
resl. Ztg. unter F. G. 81. 5002] 


Ein Bauplatz zu Villa mit all. 
Bäumen beft. Lage Scheitnigs ift zu 
verkaufen. Näh. Kloſterſtr. 84a 
II. Etage, Sturm. (5096 


Geschäftsverlauf. S 


Das H. Köhler'ſche große, ſehr 
ute Schnitt⸗ u. Modewaaren⸗ 
ager in Patſchkan i. Schl., gut 

ſituirte Einwohner, Gymnaſium am 
Platze und reiche Umgegend, iſt ſo⸗ 
fort en bloc ſehr billig zu verkaufen. 

Das Geſchäftslocal nebit Woh- 
nung kann gemiethet, auch das Grund⸗ 
ſtück — ſchönſtes am Platze mit — 
gekauft werden; event. wird beides 
ausgeſchloſſen. 

Refleetanten müſſen ſofort oder 
ſpäteſtens bis 8. d. M., Vorm. 
10 Uhr, im H. Köhler'ſchen Ge⸗ 
ſchäftslocal eintreffen, da ſonſt der 
Verkauf in Parthieen beginnt. 

B. Jarecki 
aus Breslau. 


In ein. größ. Stadt Oberſchleſ. 
iſt an beſter Geſchäftsſtelle ein 
Grundſtück mit gr. Laden und 
obere Räume, d. Treppe verbun⸗ 
den, in welchem ein feines Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit Confection ſehr 
ut beſtehen könnte, ſehr billig, mit 
000 Mark Anzahlung u. feſten 
Hypotheken event. mit Firma, 
wegen Todesfall und Auflöſung 
des jetzigen Geſchäfts ſofort zu 
verkaufen. [4315] 

Offerten unter A. B. W poſtlag. 
Hauptpoſtamt Berlin. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

In lebhafter Fabrikſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens ſeit 40 Jahren beſtehendes 
Poſamentier⸗„Woll⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft in beſter Geſchäftslage wegen 
Zurruheſetzung des Beſitzers ſofort 
verkäuflich. Lager ca. 4000 M. An⸗ 
zahlung 1500 Mk. Näheres unter 
J. J. durch Bänder's Bnchhandlg., 
Brieg, Bez.⸗Breslau. [4303] 

augb. reelles Geſchäft, Des 

I ftillation auch m. Nebenbranchen, 
ſuche zu übernehmen, wozu verl. 
6 Mille vorhanden. Gefl. Off. erb. 
sub W. 2 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


f Mötel 


in beſter Lage Breslaus, im beſten 
Gange, ſehr renommirt, iſt Verhält⸗ 
niſſe wegen mit Grundſtiick und 
completer Einrichtung 
ſofort zu übergeben. 
Offerten unk. J. 3072 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1646] 


Die Reſtaurationsränme 
einer Weinhandlung erſten 
Ranges mit echte Bierausſchank 
in einer größeren Garniſon⸗ und 
Handelsſtadt, deren Garniſon 


vom 1. April um mehrere Ne: 


gimenter vermehrt worden iſt, 
werden vom 1. Mai d. Js. 
pachtfrei. Dieſelben wurden 
von der feinſten Kundſchaft fre- 

teutirt und hat der bisherige 
Pächter ein gutes Geſchäft ge⸗ 
macht. Geeignete Reflectauten 
mit geuügendem Capital können 
unter 8. C. 118 durch die Exp. 
der Bresl. Ztg. Näheres erfahren. 


Ein in Oberſchleſien gut einge⸗ 
führtes Deſtillations oder Schank⸗ 
geſchäft mit größeren Räumlichkeiten 
ſuche zu pachten event. zu kaufen. 

Max Bloch, 
[4225] Rawitſch. 


— — ö u— —— — e ea 
Ein intelligenter Kaufmann (Chriſt) 
kann vom 1. Mai c. ein gutes 
Colonial⸗ und Eiſeuwaaren⸗ 
Geſchäft in einem Marktflecken Ober⸗ 
ſchleſiens krankheitshalber unter den 
günſtigſten 1 überneh⸗ 
men. Off. u. „Sichere Exiſtenz 
Nr. Lan die Exped. d. Brest. 5. erbet. 


Eis feines Reſtaurant wird zu 
pachten event. zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Badeort und jüd. bevorzugt, 
Offerten erb. unter Chiffre R. L. 119 
Exped. der Bresl. Ztg. Unter der⸗ 
ſelben Chiffre wird ein Agent ge⸗ 
ſucht, der mir etwas derartiges 
nachweiſen kann. 4330 


ine Bäudelei mit Rolle, ohne 
Concurrenz, bill. zu verk. Näh. 
Trebnitzerſtraße 5, in d. Reſtaur. 


Schnitibohnen, 


jung und zart, à Pfd. 25 Pf, 


bester Magdeburger Sauerkohl, 


loose à Ef 10 Pf. und in grösseren Gebinden, als ½ Ancer 2,25, 
la Ancer 4,00, ½ Ancer 7,50 und in Oxhoften, 


Senfgurken, Pfeffer gurken, 
Preiselbeeren 
Astrach. Zuckerschoten, 


Setroekn. Schnittbohnmen und sämmtliche anderen 
üben terberger Gemüse-Präserven, Teltower 
ne ehen, a Pfd. 20 Pf., frischen Rosen- u. Blumenkohl, 

süsses Backohet, à Pfd. 40 —50—60 Pf., ital. Compot- 

elange aus den feinsten geschälten Früchten zusammengestellt, 

à Pfd. 70 Pf., Prünellen. Grösstes Lager nur feinster 


| Braunschweiger Gemüseconserven 


zu enorm billigen Preisen empfehlen [3705] 


Gebr. Heck's Nachf. 
Erber & Kalinke, 


Ohlauerstrasse 34. 
Fernspreceh-Anschluss Nr. 871. 


Die Kindermilch 
der Breslauer Molkerei 


elangt nur im ſteriliſirten Zuſtande zum Verkauf. 
Die Verwaltung. 


arzer Sauerbrunn, 


Grauhof bei Goslar, 


allgemein beliebtes diätetisches Erfrischungs- und 
Tafelgetrünk ersten Ranges, 
empfiehlt in jüngster Füllung das [5131] 


General-Depöt für Schlesien u. Posen: 
J. Löwy 3 Breslau, . 80. 


Fluß- u. Seeſiſche, 


13 lebende Forellen, ſtarke Aale, Karpfen, Hechte, friſchen 
Bilberlachs, Zander, Hecht, Steinbutten, Seezungen, Cabelſau, 


große Krebſe, 
Hummern, Auſtern, 


uge Gänse, Hamburg. Hühner, Poularden, S 
8 „Spargel, Kopf: 
ba at, Gurken, Blumenkohl, Radieschen, Apfelſinen, A eohi 
rar Küfe, Pumpernickel 15094) 
rkauft und verſendet zu den billigſten Tagespreiſen 


elephon 419, E. Huhndorf. Telegr.⸗Adr.: 


Lachsdorf 
ücke 21, Filiale N. Schweidnitzerſtr. 12. 


1663] 


Breslau, 
Schmiedebr Erg 


— n 
Holzverkauf. 
egen baldiger Räumung unſeres Holzplatzes hinter 


; Babnhof Mochbern an der Striegauer Chauſſee (vormals 
Auterbach’s Platz) werden die dortigen Beſtände an 


Kantholz, Brettern, Bohlen ꝛc. 
in Kiefer e 
Rüſter⸗Felgen 
zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Furbach & Strieboll, Breslau, 


mer” Y 


= Compt $ 
— AAE TEA SAE E A BAA E S SALASAN eOe SAS EA EAEE AE E AEEA IS s 5 
aa Alle Unterleibs⸗, Hant: und inneren Krankheiten, BE 

Feilmaurm und Frauenleid. jed. Art heile ich gründl. u. ſchnell. A. Veit, 


~ magnetit, jeßt Nadlerg. 8, I 


Hausmittel. 
; Böttgers Hustentropfen $ ® 


erfreuen sich be- 


Fl, 50 Pfg. und Mk. 1.— er- pA 
in den meisten Apotheken. E kè 


} N gesellschaft: für 
5 Amateur⸗Apparat $ Fabrikation diätetiseher fA 
enig gebra K 0 Produkte Ed. Loeliund & Co. 
Zubehzr“ raucht, faſt neu, mit allem $ in 8 3 
erkaufen ſt jofort ſehr billig zu er 
amt 4. Offerten unter D. E. 40 
N 14907] 


verkaufen. Offerten M. N. 1: 
poſtlagerud Groß = Peterwitz, 
Bezirk Oppeln. [4298] 


Alte Kachelöfen, 
au erhalten, find bald zu verkaufen. 


äheres durch Maurermeiſter 
5006) Jung, Margarethenſtr. 6. 


9. A. 87 werden. 
Tip, Exp. d. Brest. Z. niederl. 


aer Bager, 
Schlott, Ohlauerſtes 4: 
adenfabeik. 45110 


[0246] 


nenne: 
agen fin 
Gun Civil⸗ u. Uniform⸗ 


Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


zu kaufen. 


zur fep. Lieferung abzugeben. 


Zuckerrübenſamen, 


elite Wanzleben, verb. 


Garantie der Keimfähigkeit offerirt 


j 


2 s 
Mepräſentautin. E 
Zur Erziehung eines fünfjährigen Knaben und zur Führung des Haus⸗ 
folts wird eine jüdiſche Dame aus guter Familie per bald für Breslau 
geſucht, die in ähnlicher Stellung bereits mit gutem Erfolge thätig war. 
Nur durchaus qualificirte Bewerberinnen wollen ſich melden Frei⸗ 
burgerſtraße 16 bei S. Rawlez zwiſchen 2—3 Uhr. [5058] 


ür eine alte, vorzüglich eingeführte Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft wird ein durchaus ſolider, tüchtiger elle: 
Inſpector geſucht. — Herren, die fih zu einem ſolchen Posten 
qualificiren, die in den beſſeren Kreiſen Bekauntſchaften haben 
und denen an einer dauernden Stellung gelegen ift, werden ge- 
beten, ſich unter Angabe von Referenzen an das Centr.⸗Aunonc.⸗ 
Bureau in Breslau, A. d. Magdalenenkirche 1, u. Ch. P. 46 zu meld. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, Renegate s. 
Die Stelleu⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. 0251 


ASSOS 


Comptoiriſt. 


Im größten Hütten⸗Etabliſſement Oberſchleſiens und bedeutenden 
Holz⸗, Koblenz, Kalk: und techn. Artikel⸗Geſchäften thätig geweſen, 
Ia.⸗Zeugniſſe und gute Handſchrift aufweiſt, z. Zt. in Stellung, ſucht 
per 1. Mai oder ſpäter anderw. on ement ev. im Ausland. 

e 


Skellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gef. e. gepr., g. muf. Erz. iſr., n. Geffen 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
[4810] Salzheringe, Geſucht als Repräſent. e. geb. Dame 
die Mandel 50 Pf. bis 1,20 M., zu mutterl. Kindern in ein feines Haus 
sowie grösste m. von geräuch.] durch Fr. Frledländer, Sonnenſtr. 25. 
und marinirten Fischwaaren. Eine gebild. ind. Dame in geſetzt. gejebt. 
Alter, welche ſchon die Erzieb. v. 

C. Boguslawski, Kindern geleitet u. einer Wirthſchaft 
Gartenstrasse 19 (Liebich’s Etabl.).] vorgeft., wird pr. bald gef. d. Frau 
= Capbiumen, WE _ Capblumen, W Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 
direct importirt, zu beziehen durch Gegands Verkäuferinnen aller 


M. Gabrielsen, Hamburg. Branchen werden plaeirt durch 
Frau Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Tücht. Verkäuferinnen 


aus dem Galanteriegeſchäft finden 
dauerndes „ 15090] 
Hax Braun, 
Ohlauerſtraße 64. 


per | 
Matjes-Keringe, 
conservirte, das Allerfeinste, was 
darin Gral wird, à Stück 15 Pfg., 


ral-Gaviar, 


frische Sendung, vorzüglich 
Geschmack, à Pfd. 4,50 M., 


im 


Eine tüchtige a Gefl. Offerten erbitte E. H. 10 witz poſtlag. [4978] 
z SOIIDDDIIPDIDDDODODDOOIPD 
Nerfänferin Ss C 


fürs Delicateſſen⸗Geſchäft mit guten 
Zeugniſſen melde ſich z. ſofortigen 
utritt unt. B. B. hauptpoſtlagernd. 


Verkäuferin, : 
erfahren in der Poſament.⸗, Weiß⸗ u. 
Wollw.⸗Branche, ſucht, geſtützt auf 
Ia⸗Zeugn. und Referenzen per bald 
anderw. Engagement. Off. b. unt. 
H. 94 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für ein bedeutendes Mode- und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einer größeren Provinzialſtadt 
Sachſens wird ein durchaus befähigter 

Verkäufer und Decorateur 
unter den beſten Bedingungen per bald oder 
ſpäter zu engagiren geſucht. 


Perſönliche Vorſtellung Sonntag und Montag 
Vormittag 9 bis 11 Uhr bei C. Ebstein, 
Siebenhufenerſtraße 29, erwünſcht. [5136] 


(BOTOT-ZAHNWASSER) 


;BOTOT-PULVER? 


| Sohoene Zaehne 
Pflege des Mundes 


2 


° 77 ° 8 
Ein Fräulein, 
ſeit 5 Jahren in einem Fabrik⸗ 
eſchäft als Verkäuferin und 
Expedientin thätig, ſucht per 

1. Mai 


i GENERAL-DEPOT : 

17, Rue do la Paix, Paris 
(Früher : 229, RUE ST-HONORÉ) í 
Lu haben in allen besseren Colleurg-Parfünerle- 

í Droguen-u. Nouvoautésgeschaoften, 


PN 7 


Vor Nachahmungen wird gewarnt, 3 une gleichviel eee e. 
— — i welche Branche; ſelbe würde, in Buchhalter für täglich einige . 
da Normalfigur, ſich ſehr gut 3 en wird per fofort ger Suche für die Engros⸗Ab⸗ 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


Hotelomnibus 


ſowie ein halbgedeckter 

ſofort zu verkaufen. 

Beuthner's Hotel, 
Beuthen OS. [1520] 


in ein Confections = Gefchätt Wiiucht. Offerten unt. E. B. 98 an die theilung meines 
eignen. Offerten mit näheren 


e a Exped. der Bresl. Ztg. (5101 
F A1 0 106. 8 Eine Zuckerwaarenfabrik ſucht zum 


u. Tricotagen⸗Geſchäfts 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen u. 
mit der Brauche vertrauten 


Verkäufer 


5147] WI sofortigen Antritt einen bei ber 

e. Kundſchaft in Schleſien, Poſen und 
Preußen gut eingeführten Reiſen⸗ 
den dieſer Branche. Betheiligung 
am b Mn zugeſichert. 


vine Verkäuferin, d die Strohhut⸗ 
branche genau kennt u. läng. Zeit 
in derſelb. thätig war, ſucht, geſt. a. 


5 „pr. bald eventl. ſpäter] Gef. Offerten unter W. A. 91 anf bez ; 

Sachen kauft u. zahlt d. aller- Pr.⸗Zeugz Pi 1 bei hohem Salair und dauern⸗ 
= i L derw. Stellung. Gefl. Off. b. unt. f die Exped. der Bresl. Zeitung. 5 
höchſten Preiſe 4793] [2.83 Exped. der Brest. 8000 15086] 1 ene Be ie 0 


Ein in der Spiritnoſenbrauche 
erfahrener [5081] 


Reiſender, 


gründlicher langjähriger Fachmann, 
welcher im Stande iſt, ein größeres 
Fabrik⸗Geſchäft ſelbſtſtändig führen zu 


7 
D. 3 
Stockgaſſe 26. 


Ein tüchtiger 
Detail⸗Verkäufer 


wird gleichfalls geſucht. 


Magdeburg. E. Lublin. 
Für Spielwaaren 


wird ein flotter und umſichtiger 


ee Stubenmädch., Kinder⸗ 
ſchleuß. u. Mädchen f. Alles 
erhalten bald, 15. April u. 1. Mai 
in Breslau u. auswärts gute 


Stellen durch Fr. Brier, Ring 2. 
können, ſucht, geſtützt auf beſte Zeug⸗ 


1 fü 
Verein za 1858. niſſe, per 1. Juli cr. dauerndes En⸗ 


nis v. agement. Off. unt. H. O. 92 an 
Hamburg, Deichſtraße L, . die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Suche eine complette 4196] 


Specerei⸗ 
Einrichtung 


Offerten erbitte. 
Persikaner,s 


Kattowitz, Ring. Koſtenfr. S ee Detailverkänfer und Lageriſt per 
ENTE Neben ei ur ini TREE fr. Stellen: Vermittelung, 3 5 
7 m 1. Vierteljahr 1890 wurden: Rei ender 1. Juni oder ſpäter geſucht. Off. 
200 Ctr art ink 12 Bewerber placirt; mit genauer Angahe der bisherigen 
+ N 2359 Mitglieder und Lehrlinge gefucht bei hohem Gehalt, der Thätigkeit unter B. 90 an die Exped. 
in Blöcken aufgenommen. 5074] kange Zeit in Lederfett od. dergl. der Bresl. Ztg. [5057] 
877 offene Stellen blieben Ende] gereiſt und auch Militär: anz 


Für ein Verſicherungs⸗Bureau 
wird ein durchaus ſolider junger 
Mann mit ſchöner Handſchrift zum 
baldigen Antritt geſucht. [5142] 

Meldungen ſind mit Angabe von 
Referenzen an das Central⸗Aun.⸗ 
Bur. in Breslau a. d. Magdal.⸗ 
Kirche 1 unt. Chiffre M. 15 zu richten. 
Marken zur Rückantwort ſind verbet. 


Ein junger Maun, 
prakt. Deſtill., a. warm u. kalt. Wege 
m. Fruchtſ.⸗ u. Obſtw.⸗Preſſ. vertr., Te 
Stell. Gef. Off. u. A. Z. 18 Coſel OS. pſtl. 


Zum ſofortigen Antritt oder auch 


tinen beſucht hat. Offerten mit 
Angabe bisheriger Thätigkeit 
und Gehalts⸗Anſpriichen erbeten 
sub R. H. 96 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 15114 


Für ein hieſiges Leinen⸗ u. Baum⸗ 
wollen⸗Waaren⸗Fabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein tüchtiger Reiſen⸗ 
der, der fpeciell Oberſchleſien mit 
Erfolg bereiſt hat, bei ſehr hohem 
Salair geſucht. Off. erbeten unt. 
Chiffre W. 300 Poſtamt Wallſtraße. 


Ein Commis, 


welcher mit der Kurzwaaren⸗Branche 


März angemeldet. 

Der Verein empfiehlt den Herren 
Chefs für eingetretene kaufmänniſche 
Vacanzen jeder Art und Branche 
ſeine auf Grund direct einge⸗ 
zogener Auskünfte gut empfoh⸗ 
lenen ſtelleſuchenden Mitglieder. 

Geſchäftsſtelle f. Breslau b. Herrn 
Heinrich Barber, Carlsſtr. 36, III. 


8 5 bewirbt man sich ge- 
„eee um offene Stellen 
ist jedem Stellun&suchenden äusserst 
nützlich. Fco. gegen 90 Pfg. in Marken 
von Gustav Weigel’s Buchhälg., Leipzig. 


Paul Speier, Breslau, 
[1641] Metall on gros. 


> zu 
rial ꝛc. in den zuckerreichſten Sorten 
1889er Ernte unter Garantie der 
Keimfähigkeit, ſowie Oberndorfer 
gelbe Klumpen offerirt [4558] 


Louis Starke, 


Junkernſtraße 11. 
Saathafer ruſſ. Provenienz unter 


N M. Gotthelf, Berlineritr. 5. 8 5 A ep s FN ee 15 traut, tüchtiger Verkä d der ſpäter wird ein polniſch ſprechender 
r Stelenvermittelung geen ih, fi | junger Mann 
Hen u. Stroh. des I sofort Stellung bei [5130 ? 


gleichviel welcher Branche, geſucht. 
Vom Fache werden bevorzugt. 
II. Wieczorek, Ratibor, 
[4189] Liqueur⸗Fabrik. 
Ein in d. Stabeiſ., Eiſenk.⸗, Glasz, 
Porzell.⸗ u. Galanteriew.⸗Branche 


J. Neman, Carlsſtr. 23. 


e 
[Einen Commis, 
ſolid und tiichtig, fuhe ich für 
mein Colonialwaaren⸗, Drogen: 
Antritt 


Kaufm. Hilfsvereins 


: zu Berlin. Ä 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte 5 Al 


Mehrere Waggons gutes Heu in 
Portionen 4 10 fd. ſowie Roggen⸗ 
ſtroh, Flegeldruſch, à 15 Pfd. ges 
bunden, ſodann gepreßt, auch loſe ge⸗ 
preßt, ſind franco jede Bahnſtation 


abzugeben. Teichwirthſchaft in in 1885: 733, 1886:12 und Farben Geſchäft. 5 
Bohoanetich, Böhmen. (8721887 1331, 1888 1204, | mäteftens 1. Mo l cn 5 U r ob Ber ann Soon 
R Specialarzt [451] f 1889: 1260. F| [1658] e eee enn, gung ſofort Eng. Pr-Nef. ftehen 
Dr. med Meyer . ee e e erb. ee 
4 0 0 2 35 oſten rei. Bi 2 " " ; é „tg. 505 
ee e, e iat, Berfüufer Ferrengarderobe⸗ 
heilt Unterleibs-, Frauen- und e per ſofort geſucht. mit Ge⸗ 0 * 

| Hautkrankh., sowie Schwäche- J Die Stellung des 15091] haltsanſpr., errengar erobe. 


7 eugnißabſchr. u. Photo⸗ 
al graphie erbeten. [4263] 
S. Kantorowiez, Poſen, 
Leinen⸗ u. Teppich⸗Lager. 
Für ein größeres Band- Dec 
mentier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
in Oberſchleſien wird ein durchaus 
tüchtiger, erfahrener 964] 


Verkäufer 


um fofortigen Antritt, eventl. ſpäter 
bei hohem Gehalt zu engagiren geſ. 

Schriftl. Meld. an Dita Eugen 
Wienskowitz, Breslau, Carlsſtraße. 


2 zustände, selbst in den nart- $] 8 Ein jung. Mann, mof., militär⸗ 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Spreohst: von 11—2 Uhr Vorm. 7 
u. 4—6 Uhr Nachm. Aus w. briefl. & 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 


leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten Fr a 
sowie Schwächezustände jeder Art| „Sür eine ee Handels mühle 


1 ; wird zum ſofort. Antr. ein möglichſt 
dearted a de ane Nene unge tigen, der Bag 


Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur] unbedingt vertrauter 


Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; Buchhalter 


erſten Buchhalters 


i ift in unſerm Comptoir vacant. S 
Emaillir⸗ und Stanzwerke, 
Magazinſtraſte 5/7. ` 


Sprache mächtig, ſucht, geit. auf gute 
Refer., per 1. Mai dauernde Stellung. 
Off. u. W. Z. 500 poſtl. Thorn erb. 

Per 1. Juli ſuche ich bei 
hohem Salair für mein Strick⸗ 
garn, Poſamentier⸗ u. Weiße 
waaren⸗Eugros⸗Geſchäft einen 


jungen Mann, 
der mit der Buchführung und 


auch Sonntags; veraltete a. verzw. < Roit Nr 
E n eee e e bee Fi mein Mannfactur: u Täie e: Correſpondenz vollſtändig ver⸗ 
Zeugnißabſchr. an Herrn Mühlen [I Geſchäft ſuche ich per bald od.] traut ſein muß und auch befäh. 


ift, kleine Reifen zu machen. 
L. Wachsner, Ratibor. 


Die in der Nummer vom 
26. März dieſes Blattes unter 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


techniker Exner, Berlin N., Paul⸗ 

ſtraßße 4, zu richten. 11660] 
Ein mit der Colonialwaaren⸗ 

Kundſchaft Oberſchleſ. und der 


1. Mai einen tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur. [5060 
M. Laqueur, Neumarkt 16. 


/ Egge. nr Grafſchaft durchaus vertrauter inen a ! r e RL A en 

el. Sele. i 8 auch beliebter ’ ; Ginen Verkäufer! ; Stelle eines Re 
ken en Reiſender e . port n. beſebt. < 
Preis incl. endung unter Couv. 1 Mk. eiſen er kr Offerten m, hotographie ie = V pig ttair 


Eduard Bondt, Braunschweig. 


RECHT 


und Referenzen. 14306] 
Reichenbach i. Schl. 
L. Danziger, 
Modewaaren u. Confection. 


wird von einem großen Fabrik 
geſchäft zum Antritt pr. 1. Juli 
zu engagiren geſucht. 

Off. mit Gehaltsanſpr. unter 
Nr, 86 Exped. der Bresl. Ztg. 


für ein Waaren⸗Agentur⸗Geſchäft 
zum bald. Antritt geſucht. 
facturwaaren⸗Branche bevorzugt. 7 


rten mit Zeugn. sub P. H. 9 
fue Aan [51045 


Damen finden bald Aufnahme, 
kürz. u. längere Zeit, 75 ſtiller 
Niederkunft Breslau, Nicolaiſtr. 73. 


5024 Hebamme Wagel. voſtlagernd Poſtamt 5. 


Poſamentier⸗, Wollwaar.⸗ 


frei, der einf. Buchführung u. poln. 


Manus 


REET R as 


RE ſuche einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache vollkommen mäch⸗ 
tigen [4197] 


üreauvorſteher 


bei hohem Gehalt zum baldigen 
Antritt. 


Meller 


Rechtsanwalt und 


otar, 
abrze O / S. 


n meinem Modewaaren⸗ und 
amen⸗Confections⸗Geſchäft 
geu ein Volontair und ein 


ehrling fofort Stellung. 
Welsch (er erſorberlich 
Louis Kosterlitz, 


14327 Beuthen OS. 


F- Lehrlings⸗Geſuch, 


m achtbarer Eltern mit] zu vermiethen: 


BE Schulbildung kann fich 
a 


logen Antritt bei monatlicher Ber: | aan 1 s  — 
ne man Büftnerſtraße 31[ Ning A4 
Da Nofthaar- Spinnerei, erſte Etage, auch zu Bureau geeign,] Naſchmarfk Apotheke 
Gun T varet talen 5 punmer, 2 Gab. und viel Steben | ift per 1. Oct. d J der 1. Stod zu 
Ning 48, gelaß, per 1. Juli er. 950 Mark. vermiethen; 7 Zimmer 1400 Mark. 


Für mein Strumpfwaaren⸗ und 


Tricotagen⸗Geſchäft ſuche ich 


Lehrling 
mit guter Handſchrift. 
L. Neumann jr., 
[5113] Reuſcheſtr. 63. 
Einen Lehrling 
mik guter Schulbildung ſuchen 
br. Neustadt, 


Schweidnitzerſtr., Ecke Hummerei 57. 
— E S a 


Für eine hieſige Handlung 
überſeeiſcher Hölzer u. Fonrniere 
wird ein junger Maun mit 


guter Schulbildung als 


Lehrling z 


eſucht. 1 unt. Ch. 
ped. der Bresl, Ztg. [5056] 


Lehrling 


mit guter Schulbild. unter günftigen 


Bedingungen zum baldigen Antritt 
eſucht. 3985 


5] 
iegnitz. Gustav Dumlich. 
Colonialwaaren en gros & detail, 


Sehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
gegen monatliche Vergütung [5071] 
erdinand Rosenstock, 
Strohhnt⸗Fabrik, 
Moritzſtraße Nr. 9. 


Lehrlings⸗Stellung geſucht. 


i 


in Tertianer, Sohn achtbarer J 


Eltern, fi 
Ke roving Eiſengeſchäft einer größeren 


vinzialſtadt bei Koſt und Logis 
tellung. 4290 
Offerten erbeten unter Sp. 100 


poſtlagernd Gr.⸗Strehlitz. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit den nöth. 


Schulkenniniſſen verſehen, findet Muf- | ift 


; nahme für Comptoir und Lager. 
F » Charig Nachfolger, 
Ohlauerſtraße Nr. 20. 


Für mein Cigarren⸗Geſchäft 
14956] 


ſuche ich einen 


Lehrling 


bei freier Station. 
J. Haurwitaz, 
Ring Nr. 39. 


peos) Für meinen Sohn, 
bertertianer, 15 Jahr alt, von 
anſehnlicher . ſuche ich eine 
Lehrlingsſtelle ig 
in einem größeren Mauufactur⸗ 
k geichäft bei freier Station im Haufe. 
| Louis Hahn 
a in Firma Jacob Peiser, Glogau. 


Fin meinen Sohn, der im Beſitze 
3 des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeug⸗ 
x niſſes iſt, ſuche ich hier am Ort 
eine Stellung als Lehrling ohne 
Vergütigung in einem Bank-, 
ren en gros- oder Fabrikgeſchäft 


unter Chiffre R. K. 99 Expedition 
der Breslauer Zeitung. [5143] 


r gi: meinen Sohn, Secundaner, 
ge. ſuche ich Stellung als Lehr: 
ling in einem feineren, lebhaften 
Detail: oder Fabrikgeſchäft in 
Breslau oder in einer größeren 
* adt. 4215] 
alomon Fuchs 
x in Firma Gebrüder Fuchs, 
5 Neuſtadt O.⸗Schl. 
Fr mein Tuch: u. Herren⸗Con⸗ 
fectious⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen Lehrling 
event. Voloutair. i 4276 
Joseph Peseh, Gleiwitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Villa in Scheitnig 


in gr. ſchatt. Garten, vollſt. MAL, 
ſofart beziehbar, zu vermiethen. 

Offerten unter H. M. 79 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4998] 


Ein möbl. Vorderzimmer mit 
ſep. Eingang iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. 5129] 
Carlsſtr. 26 II., J. Neman. 
reiburgerſtr. 27 
III. Etage per Juli für 450 Thlr. 
zu vermiethen. 14933] 


um] ungen, 1 Lagerkeller. 


ucht in einem chriſtlichen |? 


iſt die 1. Et 6 ev. 7 Bim. 7c.) 3 
Bar | per Fee © zu verm. e Wengen in 1. gwei 
Gartenſtraße 45 zu vermiethen. 062] 


tide Wohnung], Junkeruſraße 34 


herrſcha 
von acht Zimmern und Neben: 
elaß, erſte oder zweite Etage, 


legen, wird per 1. October a. e. 


* miethen geſucht. 
fferten unter H. 21831 an 
Haaſenſtein & Vogler, A.-G., 
Breslau. 11612 


Ohlauerſtraße 45, 
a. d. Promenade, iſt e. neu renov. 
Wohnung v. 6 Z. mit Gartenben. 
bald od. ſpäter zu verm. Näh. im 
Verſicherungs⸗Bur. I. Et. rechts. 


Wallſtraße 1314 


Näheres bei Gebr. Fri 
thail, Ring 18, I. 


[057] 


eg 5 große 

elle Küch 

s eiſekammer 2c. [5 
ſofort zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage r. 


2 Vorderwoh⸗ 3 


[1559] [größere Wohnung. [5151] 


Kaifer Wilhelmſtr. 

iſt die 1. und 2. Etage per ſofort 

oder 1. April zu vermiethen, 

Zimmer, Badecabinet, Küche ꝛc. 
Nachfrage 3 Tr. links. 


reiburgerſtr. 30 
III. Etage, 6 große Bim., Badez., 
Küche, Mädchenſt. ꝛc., per 1. October 
für 450 Thlr. zu verm. [4932] 


ort jift eine * II. Et., 7 
fünf] mit auch ohne Pferdeſtälle 


zu Johannis, u. eine gleiche 


October zu beziehen. 


Höfchenſtraße 35, 


Re F 25 die halbe . 
und ferner ohnungen per erſten 

Fan 100 und 166 Thaler (ei ei 

m were 1 ͤ ͤ ͤ .. TA, Silo FA 


v iethen. 
ee e dorff, ſind herrſch. Wohn. mit Garten, 


In vermiet en: Sommer u. Winter bew., zu verm. 
8 Ohlauerſtra e 40 


Werderſtr. Be ein Verkaufs- eine Wohnung, 2. Etage, per 
Local mit Wohnung zu verm. uli; ebendaſelbſt ein Laden, ſowie 
Der halbe 1. Stock dal, 15120 ohnung 1. Et. p. Octbr. 3. v. 


Kloſterſtraße 16a; Wohnungen, 


iſt die halbe 2. Et. p. Juli z. v. herrſchaftliche und er a B 


Gartenſtraße 44 zu vermiethen durch 


lasers Wohn.⸗Nachw.⸗Bureau, 
herrſchaftliche Wohnungen, Höfchenſtraße 20. 
1. Etage 8 Zimmer, 1. October, 


2 „ „ „ . Full, [Garveſtraße 14 
37 = 1. „ 5118] fiñ die 1. 4 — 5 Zim., Bade 
Sadowaſtraße 15 


cab., Cabinet, Mädchenſtube, Speiſe⸗ 
kammer ꝛc. — von Michaelis ab, 
iſt die hochherrſch. 2. Et. per erſten 
uli er. zu verm. Näheres daſelbſt. 


ferner 2 Stuben mit gr. Entree 
Ein eleg. 2. Stockwerk 


in der 3. Etage bald an ruh. reſp. 
Miether zu verm. Näheres part. 
mit 6 Piecen, großem Neben: 
gelaß und Badeeinrichtung zu ver⸗ 


Gartenſtr. 15a, 2. Et., 
miethen Bismarckſtraße 


Salvatorplatz 8 


eine nach dem Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben belegene Wohnung, 
III. Etage, beſtehend aus 7 Räumen 
nebſt Bodenkammer und Keller, per 
1. Juli oder 1. October er. ab zu 
vermiethen. [4178] 

Näh. im Burean der Concordia. 

Albrechtsſtr. 4 iſt p. 1. Juli d. J. 
die 3. Etage zu vermiethen. 


Carlsſtraße 28 


eine Mittelw. i. S. 1. Et. bald od. ſp. 


Schweidn.⸗Stadtgr. 30 


vis-à-vis der Liebichshöhe 
iſt eine Wohnung im 3. Stock, ‚be 
ſtehend aus 5 Zimmern mit reichl. 
Beigelaß, per 1. Juli cr. für 1200 M. 
zu vermiethen. [5017] 


Telegraphenſtr. 2 


(am Muſeumspla 


ſofort od. ſpäter billig zu verm. 


herrſchaftliche Wohn. p. 1. Oetbr. 
zu vermiethen. Näh. 1. Et. links. 


Freiburgerſtr. 42 


find per 1. October c. zwei große 

herrſchaftl. Wohnungen, 1. Et, 

mit Gartenbenutzung [5027] 
zu vermiethen. ag 


ahnhofſtraße 7 


3. Et. 3 St., Cab., Küche ꝛc., ren., m. 
Gartenbeſ. für 620 M. fof. od. 1. Juli 
zu verm. Näh. daſelbſt I. Et. 


Ning 18 
iſt das große Parterre⸗ 
Local per 1. Juli o. zu 


vermiethen. 
Nåh. daſelbſt l. 


Königsplatz 3b 


find eine größere Wohnung 


= 


4319] 
tage. 


iſt das Hochparterre (6 Zim., Cab., 
Bad ꝛc.) per October zu verm. 


Moritzſtraße 20. 


ift ein Hochpt., 5 3. 


Wallſtr. 23 u. Bad, ſofort -g. v. 
Wegen Todesfall ſind die Fabrik⸗ Höfchenſtraße 37 


u., Lagerräume, ſowie Mittel⸗] Hochparterre, drei Zimmer, jährlich 
Wohnungen per ſofort zu verm. gr Mark. Erkundigung bel 


79 Schellmann. 4 St. [4339] 
een e Je Freiburger str. 16 


le 15001 (Ecke Neue Graupenstrasse) 


vermiethen. 
T > 
Ring 55 |1, Wohnmg m, Balcon 


ift der 2. Stock für 600 Mk. vom 
1. Juli ab zu vermiethen. 
Näheres im 1. Stock. [4988] 


Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Taſchenſtraße, ift eine eleg. 
Wohnung in der dritten Etage zu 
vermiethen. [5009] 


2. Stock 3 St., 1 Cab., Zubehör, 
ſofort oder ſpäter beziehbar. (5054 


Berlinerplatz 21, 


zwiſchen Kaſerne und Freiburger 
Bahnhof, ift die Hälfte der dritten 


Etage per October zu vermiethen. 
Eine Wohnung Berlinerplaß 22 
it Schmiebebrüde 12/18, Cte] Derlinerp 
a in d. eriten fit, die Hälfte der dritten Etage 
Etage bald zu verm. Näheres in] mit Balcon und Ausſicht nach der 
der Conditorei daſelbſt. 


Reuſcheſtraße 50, 


[5010] | Promenade per October zu verm. 


Tauentzienſtraße 83, 
II. „4 Tfenſtr. Bim., 2 Cab., Ecke Tanentzienplatz, 

Küche ud au A October gu dritte Etage, Wohnung mit ſechs 
verm. Näh. I. Et. bei Gerstenberg. I Zimm. ev. bald zu vermiethen. 


die 2. Etage, beſtehend aus ſieben 
Kae re 3 
ode! eigelaß, per 1. Ortober c. für den 
n der Schweidnitzer Vorſtadt ge- Preis von 1800 M. zu vermiethen. 


eden- 


Roſenthalerſtraße 2a, 


„Et. eine ſchöne vollſt. renov. 
immer, Cab., 
e, Mäd 9 und 


t. 1 dto., 3 gr. Bim, Küche z. 


Trinitasſtr. 12 


iſt eine Parterrewohnung zu um. 
immer und Cabinet ev. auch 


92] Gartenſtraße 4 


Bim, 
i 3 und 
Wagenremiſen, mit Gartenbenutzung, 


A Woh⸗ 
nung in der I. Etage per erſten 
[4995] 


„3 Bim., Küche u. Beigel., 


den Hausmeiſter und 
(5099) 


Neue Taschen straße 11 


per 1. Juli zu verm. [5145] 


per Michaelis. 
Auguſtaſtraßſe Nr. 33, 


Stock zu vermiethen. 
Näh. parterre bei Herrn 
meiſter Fiedler. 5015 


—— — 
Moritzſtraße 146 
erſte Etage 
v. 1. Juli od. 1. Octbr. ab z. vm. 
: daſelbſt 

die Hochpart.⸗Woln. v. 1. Oct. e. 
ab zu verm. Näh. b. dort. Haugh. 
oder bei Wechselmann, Gartenſtr. 21e. 


Gartenſtraße 210 


hochherrſch. Wohn. i. d. 2. Et., 
4 Zim., Altove, Badeeinr., Küche, 
Mädcheng. u. Beig. v. 1. Oct. c. z. v. 


Oplan - Ufer 22 


ift die Parterrewohn. nebit Garten⸗ 
benutzung ſofort zu verm. [5124] 
ee dan Na An EEE 


Gartenſtraße 5 
iſt per bald oder 1. Juli d. Hälfte 
der 3. Et., beſtehend aus 5 Bim., 
Küche u. Mittelcabinet, zu verm. 

Näheres 1. Etage. [4996] 


Geſinde⸗Vermieth.⸗Burean 
Eine Wohnung, in welcher ſich ſeit 
faſt 30 Jahren ein ſehr flottes 
Geſinde⸗Vermiethungs⸗Bureau beſin⸗ 
det, iſt Johanni 1890 zu verm. 
Näh. Albrechtsſtr. 88, II. Et. 
Neuſcheſtr. 50 Comptoir n, 
Lagerkeller ſofort zu vermiethen. 


„Ein Geſchaftslocal 


l erlangen mit Wohnung 
Ring 10/11 zu vermiethen. 


Carlsſtr. 12 3 
großes Geſchäftslocal 


n. Keller p. 1. Juli od. 1. Oct. zu vm. 
Näheres daf. bei Gebr. Baginsky. 


Ein Geſchäftslocal 3 
iſtAlbrechtsſtr. 6, Palmb.“ zu verm. 
Näheres Bahnhofſtraße 7, 1. Et. 
Freiburgerſtraße 18 
halbe 3. Et., 750 Mark, per Juli 
zu vermiethen. 5098] 


Ein großer Laden 


500 Mark per ſofort. 


Großer Laden 


mit Nebenräumen [1647] 
zu vermiethen eg 
in allerfeinſter Geſchäftslage 


Dppelns, beſonders paſſend für 
feine Geſchäfte wie Buchhandlung, 
Bankgeſchäft, Confection, Cigarren⸗ 
handlung x. Offerten erbeten sub 
0.3079 anRudolf Mofje, Breslau. 


Eleganter Laden 


zu vermielhen Gartenſtr. 1, am 
Sonnenplatz. [057] 
Ein Laden 
mit gr. Schaufenſter iſt Ring 52 
zum 1. October d. J. zu verm. 


Ning 56 1. Etg. 


als Geſchäfts⸗Local u. Wohnung 
zu vermiethen. Näheres 3. Etage. 


Ring 56, part., 
find Compt., Remiſe u. Keller 


zu vermiethen. Näheres 3. Etage. 


Albrechtsſtraße 30, 


vis-à-vis der Hauptpoſt, 
iſt ein großer, heller, hoher Laden, 
welchen gegenwärtig die Herren 
Götz Söhne noch innehaben, p. erſten 
October cr. zu verm. Näh. dortſ. 
im Comptoir bei M. Rösler. 


Ein ſchöner Laden 


iſt bald zu verm. Schuhbrücke 64/65. 
Auskunft daſelbſt beim Hausmeiſter 
oder Kaiſer Wilhelmſtr. 47, II. 


Ein [5029] 


Zaden, 


verbunden mit der eriten Etage, 
iſt als Geſchäftslolal Ring 22 vom 
October eventuell 1. Juli ab 
zu vermiethen. 15029] 

Näh. im Compt. bei Adolf Koch. 


Ein Laden 
Gartenſtraße Nr. 15a 


zu vermiethen. Näh. 1. Etage links. 


Eaden 


Kloſterſtr. In, Ohlauerſtadtgr.⸗ 
Ecke zu vermielhen. 74132 


ETEL 
roße Eckladen 


mit 3 aufenftern und Comptoir 
Juli cx. zu vermiethen. (16101 


Taueutzienſtraße 39b, 


III. Etage, 1 ſchöne Wohn. 4 große 
Bim., belle Küche re., für 630, Mar 


Nicolai⸗Stadtgrab. 18 


halber erſter und dritter Stock 
erſtes Haus von der Ecke Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtr., bald erſter u. zweiter 


50187 


ochherrſch. Quartier 


e 


— 


Neue Taſchenſtraße 3233 


hochherrſchaftliche e im 1. u. 2. Stock ſogleich oder ſpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue aſcheuſtr. 30. 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, 
Neue Taſchenſtr. 31 pat ob. fpäter zu derm Daf. Kutſcher⸗ 


wobu., Stall, Nemiſe. Adm O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Er Renfcheitraße 3788 


iſt ein Laden, ſowie 2. St., 11 Fenſter Front, geeignet zu Geſchäftszwecke, U. 
helle Räume zur Fabrikation per Oct. ev. per Suli zu vm. Näh. daſelbſt. 


Kaiſer Wilhelmſtraße 18 


ift die herrſchaftl. Hochparterre Wohnung, mit Veranda u. Garten. 
per October event. per Juli zu vermiethen. 15023 
Wohnungen ſofort und 


Kloſterſtraße 36 und 36a Wenden ehen 


Am Königsplatz Nr. 6 
iſt zum 1. Juli 1890 eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten 
Etage, beſtehend aus fieben Zimmern, Küche, Bade⸗Eiurichtung 


und Zubehör, zu vermiethen. Miethspreis Mk. 2520 eiuſchließ⸗ 
lich Waſſer und Haus beleuchtung. [054] 


Hochelegante Wohnungen 


find Thiergartenſtraße 7, 9 und 11 zu vermietben. [4633] 


BE” Stofteritraße SD kal 
berrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 


beſtehend aus 9, darunter ſehr große Zimmer und Zubehör, October er. 
elbe, 16, I 


zu vermiethen. Näheres „I. Be 
Dareröft aus Comptoir, Lagerkeller u. Schüttboden 
Villa . in Kleinburg mit großem Garten fehe 


zu vermiethen. 
billig bald zu vermiethen. Näheres Philippi, Kleinburg. [4239] 


— 3.33 —— 


immerſtraße Nr. 23 


iſt das größere Hochparterre (4 Zimmer und viel Zubehör) 
bald oder 1. Juli zu vermiethen. 14939 


Heinrichſtraße 21123, am Matthiasplatz, 


i Etage je eine Wohnung per 1. Juli zu 72566 


ſind in 1. und 

Näheres daſelbſt beim Kaſtellan Taenzer. 

$ ə di 
Die l. Etage Albrechtsſtr. 6 „Palmbaum 
it als Geſchäftslokal per 1. October zu verm, Näheres bei 
Herrmann Gumpert, Bahnhofſtraße 7, I. Et. [5034 


Läden 


mit großen Schaufenſtern Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 14 ba 
zu vermiethen. j [5132] 
Näheres bei Gustav Trelenberg, Gräbſchnerſtraße 15, 
Zu einer Conditorei nebſt Cafe geeignete Localitäten am bief. 
Platze, an der Promenade und in der Nähe eines Theaters gelegen, ſind 
per bald zu vermiethen. 15055] 
Gefl. Offerten unter C. 0. 88 an die Exped. der Brest. Ztg. erbeten. 


2 große helle Säle II. und III. Stock 


zu amd oder als Bodenlagerräume find eventl. 
per Mai, Juni oder Juli zu vermiethen Bismarckſtraße 20. [1639] 


Werderſtr. 3234, Fränkelſpeicher, 
ind große, helle Fabrilräume, Remiſen, Keller 


zu vermiethen. Näheres im Grundſtücke beim Verwalter. 
In Gleiwitz OS. 
it ein Laden 


mit angrenzender Wohnung, per 
1. April beziehbar, ſofort zu verm. 


Die in meinem Hauſe am Neumarkt 
gelegenen, früher Eduard Gold- 
stein 0., jetzt Perl'ſchen Reſtau⸗ 
ratious⸗Localitäten und großen 
Kellereien, in welchen ſeit dreißig 
ahren ein Wein en gros & detail- 


Brillante Lage und für jede eſchäft nebſt feinem Reſtaurant 
Branche geeignet. ie betrieben wird, find v. 1. October 
M. L. Brenner, |».3. anderweitig zu verpachten. 


Gleiwitz, Bahnhofſtraße. J. W. Cohn, Ratibor. 


Telegraphische Witterungsbericirte vom 5. April, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beodachrungszeit 8 Uhr Morgens. 


SER | | 
322883] w: ; 
Ort. 4 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
TEPEDE | | 
Kar #7 
Mullagnmore..ı 765 8 ONO 1 wolkie. 
Aberdeen 766 7 WSW 2 wolkig. 
Christiansund .| 758 6 WSW6 wolkig. 
Kopenhagen. 765 5 WNW 2 wolkenlos. 
Stocknoim ....| 759 FW: S bedeckt. 
Haparanda 746 1 still bedeckt. 
Petersburg 755 1:ıW 2 wolkenlos. 
Moskan....... 754 2 NW I wolkenlos, 
Cork, Queenst.] 766 10 still heiter. | 
Cherbourg. 765 | 8 N3 ‚heiter. í 
Helder 764 6 010 wolkenlos. 
N 764 5 080 1 wolkenlos. 
Hamburg 765 6 0 2 Wolkenlos. Reit. 
Swinemünds..| 766 5 80 1 wolkenlos. Reif, 
Neufahrwasser | 765 7 NW 2 Dunst. | 
Memei........ 76% 4 SW 2 heiter. 
rn 762 5 NNW 2 wolkenlos. 
Münster 763 4 NO 2 Wolkenlos. 
Karisrune .. 763 6 02 |h. bedeckt. 
Wiesbaden 762 9 ; still wolkenlos. 
München ..... 762 4 W 3 wolkenlos. 
Onemnita 766 5 80 2 wolkenlos. Nebel. 
Brin 766 5 O 3 wolkenlos. 
— aa 765 5 0 |wolkenlos. | 
Breslau 766 5 03 Wolkenlos. 
Isle d’Aix....| 764 7 NNO 3 wolkenlos. 
Niza 761 10 WSW 2 wolkig. 
Rene 762 11 ONO 3 Ih. bedeckt, 


Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern wenig verändert, 
über Ceutral-Europa dauert die ruhige, heitere und trockene Witterung, 
bei vorwiegend östlicher Luftströmung fort. Die Temperatur ist durch- 
schnittlich etwas gestiegen, in Deutschland, wo vielfach Nachtfröste 
stattfanden, ist sie nahezu normal, In Altkirch und Friedrichshafen 
fanden Regenfälle statt. 
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Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
hs für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Bresiau. 


